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procax 130. radula 129. troch- 
learis 236. 
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Placostylus 26. 
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vn 


Pseudachatina 25. Dennison 257. 
grandinata 257. 

Pseudotrochus 25. 

Pterocyclos tener 69. 


Pupa 27. critica 177. Helenensis 
207. 
Pythia hepatica 174. nigricans 


174. Verreauxi 174. 

Sagda 22. 

Simpulopsis 24. Chiapensis 230. 
decussata 260. Miers: 260. 

Siphonaria magellanica 165. . 

Sira 66. 

Solaropsis 30. 

Spiraxis 20. biconica 233. “cate- 
nala 233. dubia 232. euplycha 
232. oblonga 233. parvula 234. 
Pfeifferi 68. Venezuelensis 47. 

Stenogyra argusteta 41. 

Stenopus 15. 31. 

Stoastoma Porloricense 51. 

Streptaxis 29. exacula 258. 

Streptostyla 21. 

Strobilus 20. 

Stylodonta 29. 

Subulina 22. 

Succinea 24. 

Terebratula magellanica 166. 

Testacella 24. 

Theba 31. 

Tomigerus 26. 

Tornatellina 25. 

Trochatella callosa 140. chryso- 
stoma 137. conica 139. con- 
stellata 140. dilatata 138. Goul- 
diana 137. hians 139. luteo- 
apicata 139. Petitiana 138. po- 
litula 139. regina 136. rupestris 
140. Sloanei 138. stellata 140. 

Tudora canescens 127. Moreletiana 
128. pupoides 127. violacea 127. 

Urocoptis 28. 

Veronicella 32. 

Vertigo 28. 

Vitrina 23. 

Vitrinella 15. 

Zonites 15. 23. 65. 
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Malakozoolosische Blätter 
für 1856. 


Als Fortsetzung der Zeitschrift für Malakozoologie, 


Herausgegeben 


von 


Dr. K. Th. Menke und Dr. L. Pfeiffer. 


Ueber einige griechische Heliceen. 
Von Prof. Dr. J. R. Roth ın München. 


1. Helix Phocaea Rth. nov. sp. 
Taf. I. Fig. 1—3. 


Testa late umbilicata, depressa, suborbiculata, irregu- 
lariter striata, albido-caesia, tenuiter trifasciata, spira Cor- 
nea, subdepressa: anfractus quinque, convexiusculi, ultimus 
“antice subito deflexus: apertura subhorizontalis, ovato-ro- 
tundata, intus fusceula: peristoma vix labiatum, marginibus 
approximatis, supero recto, crassiusculo, basalı leviter reflexo. 

““ Diam. maj. 21, min. 18, alt. 8 millim. 


[9 } , . . . . . . . 

' Detexit in monte Parnasso Phocıdis el. Guiceiardi 1854. 
19A20 
g940frehäuse weitgenabelt (Eingang zum Nabel, soweit er 
9m dem letzten Viertel, des äussersten Umgangs gebildet 
wand, „sehr oval), niedergedrückt, wenig von der Kreisform 
augweighend, unregelmässig gestreift, besonders auf der 
Oberseite, bläulich - weiss mit drei schmalen hornfarbenen 
Binden „yon welchen die zwei oberen einander sehr nahe 
grgückt, singt, (oft fällt auch die mittlere aus); Wirbel horn- 
farbig, wenig vortretend: Umgänge fünf, etwas gewölbt, 
letzter oben bedeutend herabgebogen: Mündung in die 

Malak. Bl. XI. Jan. 56. 1 
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Quere: gestellt, eiförmig rund, innen bräunliehi: Mundsaum 
unmerklich gelippt, Ränder einander genähert, oberer ver- 
diekt und einfach, unterer kurz umgesehlagen. 

Diese Art steht der #. frigida Jan und insubrica Jan 
sehr nahe: sie unterscheidet sich durch den Mangel der 
Lippenwulst, sehr genäherte Mündungsränder und Besitz 
von drei Binden. 


2. Helix Codringtoni Gray. 
Var. Parnassia 'Rth. | 
Syn. Hel. sylvatica var. Parnassia Rth. Malakozool. Bl. 
1855, p. 32. 

Weitere Exemplare von demselben Fundorte, welche 
ich kürzlich erhielt, überzeugen mich, dass die eben citirte 
angebliche Varietät von sylvatica viel eher zu der wandel- 
baren Codringtoni zu ziehen ist. Die nun vorliegenden 
16 Exemplare weichen untereinander bedeutend ab in Form 
(höher oder niederer), Grösse (Diam. maj. 30 — 36 mill.), 
und entweder gänzlicher oder nur theilweiser Verschlies- 
sung des Nabelloches. Bei sylvatica ist die Lippenwulst 
(labium) viel deutlicher ausgesprochen als bei Codringtoni, 
welche am obern Theile der Mündung gar nichts davon 
hat. Wahrschemlich werden noch weitere Varietäten die- 
ser Art aufgefunden, welche wie Aelix desertorum Forsk. 
und alonensis Fer. durch Verhältnisse des Standortes den 
Schaalenbau merkwürdig modificiren lässt. Die grossen 
typischen Exemplare sind meines Wissens alle aus Morea, 
woher zur österlichen Fastenzeit oft grosse Massen auf den 
Markt zu Athen gebracht werden sollen. De Saulcy 
will sie auch in der Umgegend von Athen gesammelt haben 
(Bourg. Catal. rais. d. Moll. p. 15); diess ist mir und mei- 
nen Freunden nicht gelungen: nur ein leeres Gehäuse fand 
sich unter Umständen, welche die Vermuthung eines Im- 
portes rechtfertigten. | 


d. Bulimus monticola Rth. nov. sp. 
Tal 18:46; 


Testa rimata, oblongo-conica, obtusa, corneo-fuscula, 
apice fulvo, parum striata, nitidula: anfractus octo, planu- 
lati, sutura albo-filosa terminati: apertura ovalis: peristoma 
reflexum, albo-labiatum, wmarginibus approximatis, callo 
tenui Junctis. 

Long. 15—201/,, diam. 7, apert. alt. 7, lat. 41, millim, 

Collegit in monte Parnasso el. Guicciardi 1855. 


(zehäuse deutlich geritzt, lang-kegelförmig, wenig bau- 
chig, stumpf verlaufend, durchscheinend, hornbraun mit 
hellerer Spitze und weisser Naht, ziemlich glänzend, wenig 
gestreift und ungekörnt:, Umgänge acht, fast eben mit 
seichter Naht: Mündung schief, eiförmig; Mundsaum stark 
zurückgeschlagen, scharf, weisslippig, Ränder einander ge- 
nähert und selbst durch einen dünnen Wulst vereinigt. 

Die Unterschiede dieser neuen Art von Bul. apenni- 
nus Jan sind die ungewölbten Umgänge, die breit umge- 
schlagenen Mündungsränder und die starke Lippenwulst. 


4... Clausılia Guieciardiı Heldr. nov. sp. 
Bar. Do. 12, 15 
Claus. Guicciardi v. Heldreich. in litt. 

Testa rımata, fusiformis, ventricosa, striatula, nitida, 
plumbeo-livida: sutura albo-filosa : anfractus 12-— 13, pla- 
niusculi, summi laevigati, medii costulati, inferiores irregu- 
lariter striati, ultimus basi vix compressus, potius rotunda- 
tus: apex obtusus: apertura ampla, subquadrata, intus fusca:: 
lamella supera minuta, infera exigua, spiralis in fundo re- 
traeta: Junella nulla: plicae palatales duae, altera in medio 
posita, brevis at valida, altera prope basin evoluta, brevis- 
sima , subeolumellaris 'inconspicua : peristoma continuum, 
Supra adpressum, expansum, margine albo. 

Long. 20 -23, diam. 51/,, apert. alt..6, lat. 41/,, millim. 

I * 


Habitat in monte Parnasso, ubi detexit el. Guicciardi 
1854. | 

Gehäuse bedeutend geritzt, spindelförmig, in den un- 
teren Umgängen bauchig,. oben schnell abnehmend mit 
stumpfer Spitze: F ärbung bläulichgrau ins Bräunliche, gegen 
oben hornfarbig und an der Spitze selbst glashell: Naht 
mit einem breiten aber nicht scharf le weissen 
Bande ohne Papillen, das nur den drei Re; Windun- 
gen fehlt: Umgänge. 12 — 13, von dem fünften an ‚rasch 
Euhehmnand" wenig gewölbt, im Ganzen unregelmässig ge- 
streift, Streifung deutlicher an den Suturen der oberen 
Umgänge: Basaltheil des letzten abgerundet, kaum merk- 
lich eingedrückt: Mündung weit, fast viereckig, wenig 
höher als breit, Schlund dunkelbraun, Mundsaum weiss, 
zusammenhängend, oben nicht lostretend, ziemlich breit 
umgebogen. Die obere und untere Lamelle sind unbedeu- 
tend, die spiralige sehr weit rückwärts stehend: Mondfalte 
fehlt gänzlich: Gaumenfalten zwei, von welchen die obere, 
mehr in der Mitte als im obern Drittel des Gaaumens an- 
gebracht, ziemlich kurz, aber scharf und hoch ist: die un- 
tere sehr kurze (oder an ihrer Statt zwei kleine) scheint 
aus einem unbedeutenden Wulste hervorzugehen: Spindel- 
falte nicht sichtbar. 

Diese Art steht zunächst der O2; plumbea Rossm., mit 
welcher sie in Form, Grösse, Sceulptur und Farbe ziemlich 
übereinstimmt: allein ‘die wenigen Graumenfalten unterschei- 
den sie scharf genug. 

Einige Exemplare, die ich noch lebend erhalten hatte, 
legten am zweiten "Tage ihrer Befreiung aus der Gefangen- 
schaft eine Anzahl lebendiger Junge auf: einen feuchten 
Tuffstein, den ich ihnen in ihren Behälter gegeben hatte; 
wie viel eine jede, blieb mir unbekannt, da sie nicht ab- 
gesondert waren. ' Die: neugeborenen hatten bei drei Um- 
gängen eine Länge von '2 millim., waren ganz glashell und 
ohne alle Streifung: in der fünften Woche giengen sie zu 


h) 


Grunde, und'hatten da bei 41/, Umgängen eine Länge von 
31/, millim. erreicht: zarte Spuren von Streifung und der 
Anfang eines spiraligen Kieles (Ansatzpunkt der weiteren 
Umgänge) waren bemerkbar. 


9»; Clausilia Castalia Rth. noy.'sp. 
Taf.. 1. Fig...6.— 8. 


Testa vix rimata, fusiformis, cornea (hyalina), subtih- 
ter costulato-striata: spira attenuata, laevis: anfractus duo- 
decim, modice convexiusculi, ultimus basi’leviter bicristatus: 
sutura albo-filosa: apertura pyriformis," basi canaliculata ; 
lamella supera exigua, infera profunda, obliqua: lunella 
distineta: 'plicae palatales nmodo nullae, modo redactae ad 
particulam unius pone lunellam retrorsum spectantis: sub- 
columellaris aeque ac lamella spiralis inconspieuae: peri- 
stoma continuum, solutum, expansum. 

Long. 15—19, diam. 41/,; ap. alt. 4, lat. 3 mill. 

Detexit in monte Parnasso el. Guicciardi 1855. 


Gehäuse wenig geritzt, spindelförmig, ziemlich dünn 
und zart, glanzlos, durchscheinend,, hornbräunlich m ver- 
schiedenen Graden und häufig weiss, fein rippenstreifig, 
oben glatt, unten gröber gerippt: "Umgänge 12, schwach 
gewölbt mit feiner weisser Naht, letzter ander Basis mit 
zwei kurzen schwachen Kielen: Mündung birnförmig‘, los- 
tretend, unten schwach gebuchtet; obere Lamelle klein, 
vortretend, untere schief stehend, scharf; spiralige nicht 
sichtbar. Mondfalte sehr deutlich, öfter in der Mitte un- 
terbrochen: Gaumenfalten entweder ganz fehlend oder bis 
auf den Rest eines sehr kurzen auf‘ die Mitte der concaven 
Seite der Mondfalte stossenden, sich aber nicht nach vor- 
wärts fortsetzenden Fältchens: Mundsaum zusammenhän- 
gend, umgebogen, ziemlich: scharf. | 

Hinreichend wird diese Art unterschieden‘ von Cl. bi- 
color Pfr. (Monogr. Hel. III, p. 619) durch den Mangel 
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der oberen Gaumenfalte, Unter 40 Exemplaren befanden 
sich 8 sogenannte Blendlinge. 


6. Clausilia Thermopylarum Pfr. 
Pfr. Monogr. Hel. II, p. 611. 


Der eitirten Beschreibung kann ich nach fünf Exem- 
plaren, die auf dem Parnassus gesammelt wurden, noch 
folgendes beifügen: das (Gehäuse wird auch. so hornfarbig 
und durchscheinend gefunden wie in der. Abtheilung der 
D1. laevissima, welcher sie überhaupt nahe steht; jedoch 
reicht die Gaumenfalte rückwärts nicht über ‚die Mondfalte 
hinaus und endigt vorn in einem Knöpfchen. Die Spiral- 
lamelle läuft hart an der Peripherie der Mündungswand 
und tritt ganz vor in den äusseren Mündungswinkel. Die 
Schaale erreicht eine Grösse von 20 millim. 


7. Clausilia tetragonostoma Pfr. 
Taf. I. Fig. 9—11. 
Pfr. Monogr. Hel. IH, p. 605. 


Nach vielen Exemplaren vom :Parnassus kann ich die 
Diagnose mit  Folgendem ergänzen: ‘Windungen 12%/,, 
Farbe blaulich-braun, wie bereift: Spirallamelle nicht sieht- 
bar: Naht sehr. schwach fadenrandig: Grösse bis zu 21 
millim. | 


8. UGlausilia isabellina Pfr. 
Pfr. Monogr. Hel. III, p. 612. 
Malacozool. Bl. 1855, p. 44. 


Herr v. Heldreich hat diese Art nun auch auf dem 
griechischen Festlande entdeckt, an Felsen um Athen und 
Piraeus, und auf dem: Isthmus von Corinth. Die Grösse 
wechselt ausserordentlich: es liegt mir selbst ein Eincingder 
von. 19!,,.millim. vor, 


9: Clausilia discolor Pfr. 
Pfr. Monogr. Hel. III, p. 594. 

An den Mauern des berülimten Tempels von Aegina 
von Heldreich gefunden, Diese Art steht der ©. flam- 
mulata Pfr. ausserordentlich nahe, und wäre vielleicht mit 
derselben zu vereinigen. Die unterscheidenden Merkmale 
sind nur geringere Grösse, auffallendere Gedrungenheit, 
Undeutlichkeit der Mondfalte, sparsamere Vertheilung der 
hornfarbigen Flecken und Streifen. 


‚;Veber die nenesten Systeme der ungedeckelten 
| Lungenschnecken. 


Vom ..Dr: L. Pfeiffer. 


Indem ich die älteren Anordnungen der Stylommato- 
phoren (wie A. Schmidt m einem baldigst näher zu be- 
sprechenden Werke die Schneckengruppe zweckmässig be- 
zeichnet hat, welche man bisher gememiglich in Limacea 
und Helicea trennte) von Beck, Swainson und bis auf 
Albers und Philippi als bekannt voraussetzen kann, 
wird es nieht uninteressant sein, zur Vergleichung mit dem 
am Schlusse des vorigen Jahrganges dieser Blätter von 
mir gegebenen „Versuche einer Anordnung der 'Heliceen 
nach natürlichen Gruppen“ eine Zusammenstellung der 
neuesten vollständigen, auf Anatomie und Physiologie be- 
gründeten Systeme von J. E. Gray und von Henry 
und Arthur Adams hier mitzutheilen. 

Bekanntlich hatte Dr. Gray, als weitere Entwick- 
lung seiner in der „Synopsis of the ÜOontents of the 
British Museum“ 1840 und 1842 niedergelesten Ansichten, 
im Jahre 1847 in den „Proceedings of the Zoological 
Society of London, Part XV“ ein für seine Zeit vollstän- 
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diges Verzeichniss aller Molluskengattungen, nebst ihren 
Synonymen und Typen gegeben, aus; welchen ich, da'es 
die Hauptgrundlage seiner späteren Arbeiten bildet, den 
betreffenden Theil zunächst kurz  herausheben werde, um 
zu zeigen, wie viele und welche Gattungen der Verf. da- 
mals annahm, und wie sich seine Methode bei weiteren 
Forschungen später umgestaltete. Leider sind in dieser 
mühevollen Arbeit keine Charaktere der Familien und 
Gattungen gegeben, sondern die letzteren nur durch An- 
gabe der als typisch betrachteten Arten, mit Ausnahme 
einiger, wo als Typus nur eine spec. nova angegeben ist, 
kenntlich gemacht worden. 

Wir finden in den Proc. Zool. Soc. 1847. p. 169 als 
fünfte Ordnung der Mollusken die Pulmobranchiata 
mit 12 Familien: Jrionidae,. Helicidae, Veronicellidae, 
Onchidiadae, Auriculidae, Limnaeadae, Amphibolidae, 
Siphonariadae, Gadiniadae, Cyclophoridae, Oligyradae 
und Proserpinidae verzeichnet, von welchen Familien die 
vier ersten die natürliche Familie der Stylommatophoren 
bilden. In der Familie Jrionidae sind als Gattungen an- 
genommen: Arion Fer., Phosphorax Webb, Helicarion Fer., 
Platycloster Hass., Stenopus Guild. (mit. Inbegriff von 
Ariophanta Desm., Nanina Gray, Macrochlamys Bens.). 
Die Familie der Helicidae zerfällt in mehre Unterfamilien, 
nämlich: Philomyeina mit den Gattungen Philomycus Raf. 
und Meghimatium Hass. — Zimaeina mit Limax L.,. Geo- 
malacus Allm. und ?Oris Risso. — Testa-ellina mit. Pleetro- 
phorus Bose und Testacella Lam, — Vitrinina mit. Par- 
macella Cuv., Uryptella Webb, ?Pectella Gray, Vitrina 
Drap., Helicolimax Fer. (verdruckt statt Helicophanta Fer.), 
Omalonyx Orb., Amphibulima Beck, Helisiga Less., Suc- 
cinea Drap., Simpulopsis Beck. (durch. Druckfehler Simu- 
lopsis genannt) und Pelta Beck. — Helieina, mit Helix L. 
(Typus: H. pomatia), Acavus Montf., Arianta ‘Leach, 
Stylodon Crist. et Jan, Vallonia Risso, Iberus Montf., 
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Lampadion Bolt., Tomogerus Montf., Polygyra Say, Theba 
Leach, Helicella Lam. 1812, Sagda Beck, Streptaxis Gray. 
— Bulimina mit Orthostylus Beck, Bulimus Scop. (Typus: 
B. haemastomus), Partula Fer., Zua Leach , ? Tornatellina 
Beck, Bulimulus Leach, Pupa Lam., Vertigo Müll., Tor- 
quilla Stud., Megaspira Lea, Clausilia Drap., Balea Prid., 
Brachypus Guild. — Achatinana mit Achatina Lam., Co- 
lumna Perry, Subulina Beck, Acicula Risso, Leptinaria 
Beck, Ferussacia Risso, Liguus Montf., Oleacina Bolt., 
Halıa Risso, Helicteres Fer. Die Familie ‚Veronicellidae, 
welche‘ sich schon durch nicht unter die Haut zu- 
rückziehbare Fühler von den beiden ersten unter- 
scheidet, enthält nur die Gattung Veronicella Blainv. mit 
den Synonymen Vaginulus Fer., Onchidium Blnv., Vagi- 
nula Latr.; die Familie Onchidiadae besteht aus den Gat- 
tungen Onchidium Buch., Buchannia Less. und Peronia 
Blv. Die übrigen Familien gehören nicht in den Bereich 
der gegenwärtigen Arbeit. Wir sehen, dass hier die alte 
Eintheilung in nackte und gehäustragende Mollusken, zwi- 
schen welchen allerdings fast unmerkliche Uebergänge 
Statt finden, verlassen ist, und dass die Familien auf äusser- 
liche Verschiedenheiten in der Structur der Thiere, die 
Unterfamilien und Gattungen aber auf die Gestaltung der 
Gehäuse oder (wo keine vorhanden sind) des Mantels 
u. s. w. begründet sind. 

Das eben genannte Werk findet eine weitere Ent- 
wicklung in dem von Dr. Gray bearbeiteten, im Februar 
1850 erschienenen, vierten Bande von „M. E. Gray Figures 
of molluscous animals“, welcher erst einen chronologischen 
Index der in den 3 ersten Bänden publieirten 312 Tafeln 
mit Angabe der Originalquellen, und dann die systemati- 
sche Anordnung sämmtlicher abgebildeten Mollusken ent- 
hält. Die allgemeine Anordnung der Gastropoden ist hier 
folgende: 
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Class. IL. Gasteropoda. 


Subclass. 1. 


CGtenobranchiata. 


Ordo I. Pectinibranchiata. 


Subordo I. Zoophaga. 


. Strombidae, 

. Aporrhaidae. 

. Murieidae. 

. Buecinidae. 

. Trichotropidae. 


Fam. 


> N „u 
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Subordo II. 


Sect. I. Podophthalma. 


Fam. 10. Ampullariadae. 


Sect. Il. Edriophthalma. 
A. 11. Paludinidae. 
B. 12. Littorinidae. 
13. Architeetomidae. 
14. Melanıadae. 
15. Natieidae. 
16. Velutinidae. 
C. 17. Vermetidae. 
D. 18. Capulidae. 


Fam. 6. 
T: 
8. 
9 


Conidae. 
Volutidae. 
Uypraeadae. 


Lamellariadae. 


Phytophaga. 


Fam. 19. Calyptradae. 
20. Phoridae. 
21. Vanicoridae. 
E. 22. Valvatidae. 
F. 23. Secalaridae. 


Sect. Hl. 
Arad 


25 
26 


27. 


B..38 


Iniophthalma. 


Caecidae. 


. Truncatellidae. 
, Pyramidellidae. 


A.cteonidae. 


. Rissoellidae. 


Ord. II. Scutibranchiata. 
Sect. !l. Edriophthalma. 


Sect. I. Podophthalma. 
Fam. A. 1. Turbinidae. 
2. Liotiadae. 

. Trochidae. 
. Stomatellidae. 
. Haliotidae. 


. Neritinidae. 


SS 
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Fam. A. 


B. 


C. 


T. 
8. 
22 
10. 
11. 
12. 
13. 


Fissurellidae. 
Dentaliadae. 
Tecturidae. 
Lepetidae. 
Gadiniadae. 
Patellidae. 
Chitonidae. 


Fam. A. 


Fam. A. 


Fam. 9. 
10. 


Ro 
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Subelass. II, Heterobranchiata. 
Ordo Il Pleurobranchiıata. 


. Philinidae. Fam. C. 6. Lophocercidae. 

. Bullinadae. 7. Pleurobranchidae. 

. Bullidae. D. 8. Pterotracheidae. 

. Amplustridae. 9. Atlantidae. 

. Aplysiadae. 10. Ianthinidae. 

Ordo IV. Gymnobranchiata. 

.. Dorididae. Fam. B. 6. Phyllirrhoidae. 

. Tritoniadae. 7, Placobranchidae. 
Glaucidae. 8. Limapontiadae. 

. Phyllidiadae. 9. Sagitadae. 

. Diphyllidiadae. 


Ordo V. Pneumobranchiata. 


Subordo I. Adelopneumona. 


1. Arionidae. Fam. B. 5. Auriculidae. 
2. Helicidae. b. Lymneadae. 
3. Veronicellidae. C. 7. Siphonariadae. 
4. Onchidiadae. 8. Amphibolidae. 

jubordo Il. Phaneropneumona. 
Cyelophoridae. Fam. 11. Acıieuladae. 
Oligyradae., 


Als wesentliche Bereicherung finden wir: ın dieser 
Arbeit ‚die genaue Charakteristik der Ordnungen und Fa- 
milien, und zwar, was den uns zunächst vorliegenden Ge- 
genstand betrifft, in folgender Weise: die Unterordnung 
Adelopneumona enthält diejenigen hermaphroditischen und 
deckellosen lungenathmenden Gastropoden , bei. welchen 
der Mantelrand mit. dem Nacken vereinigt ist, und die 
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Lungenhöhle mit Ausnahme einer seitlichen Oeffnung deckt. 
Sie zerfällt in @eophila, Limnophila und Thalassophila. 
Die Gruppe 4. Geophila, welche uns hier allein beschäf- 
tigt, ist dadurch charakterisirt, dass die Augen auf der 
Spitze langer cylindrischer Stiele stehen, unter. welchen die 
(selten fehlenden) kürzeren, eylindrischen Fühler sich be- 
finden. Alle hierher gehörigen T'hiere sind landbewohnend, 
und unterscheiden sich wieder dadurch, dass entweder die 
Augenstiele und Fühler nur zusammenziehbar sind : (bei 
den Familien Veronicellidae und Onchidiadae), oder dass 
sie ganz unter die Haut zurückgezogen ‘werden ‘können. 
Zur letzteren Kategorie gehören die Familien  Arionidae 
(mit einer drklichen Schande versehen) und Heli- 
cidae (ohne Schwanzdrüse). Die Familie Arionidae ent- 
hält jetzt, abweichend von der frühern Eintheilung, die 
Gattungen Arion, Helicarion, Stenopus, Nanina und Ario- 
phanta. Die Familie Zelicidae ist ganz eben so=geblieben, 
wie 1847; nur kommt in der Gruppe Philomyeina die 
Gattung Janella hinzu. Gruppen und Gattungen sind auch 
in diesem Werke nicht mit beschreibenden Phrasen ver- 
sehen. 

Sehr wesentliche Fortschritte des Systemes, welche 
sich vorzugsweise auf die Untersuchung der Zungenzähne 
gründen, bringt sodann der am 29. März 1855 erschienene 
erste Theil des „Catalogue of Pulmonata or air-breathing 
Mollusca in the collection of the British Museum.« Hier 
werden die Geophila in 7 ausführlich charakterisirte Fa- 
milien getheilt, nämlich: 1. Janellidae, 2. Cryptelladae, 
3. Testacellidae, 4. Arionidae, 5. Helicidae, 6. Weroni- 
cellidae und 7. Onchidiadae. Beide letztere bilden, wie 
früher, eine abgesonderte Unterabtheilung. — Die Iimno- 
phila bestehen aus den Familien 8. Aurieultdae und 9. Lym- 
neadae. — Die Thalassophila aus den Familien a 
riadae und Amphibolidae. —. 

Nach der vorausgeschickten Bebeikichen des Systemes 
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folgt dann ‚der leider noch nicht vollständig erschienene 
monographische Theil, in welchem die Familien, Gattungen 
und sämmtlichen ‚bekannten Arten aufgezählt und mit aus- 
führlichen Beschreibungen in englischer. Sprache versehen 
sind, . welche ‚sich (bei den mit spiralem Gehäuse ver- 
sehenen, Arten) ganz an die in meiner „Monographia He- 
liceorum* ‚gegebenen Diagnosen anschliessen. Den Anfang 
der. Geophila bildet die Familie Janellidae, dadurch cha- 
rakterisirt, dass der Mantel den Kopf bedeckt und: die 
Fühler auf dem Stirntheile des Mantels stehen. Die ein- 
zige Gattung ist Janella Gray mit 2 Arten: Antipodarum 
und bitentaculata, welche aber vielleicht identisch sind. 
Bei allen übrigen Familien ist der vordere Theil des Kör- 
pers, Kopf und Fühler abgesondert von dem Mantel und 
zurückziehbar unter denselben. Diejenigen, welche in der 
Jugend mit einem, später abfallenden, Deckel und mit 
einem äussern, ‚später unter dem Mantelschild verborgenen, 
Gehäuse versehen sind, bilden die zweite Familie Oryptel- 
ladae, welche ebenfalls nur eine einzige Gattung Cryptella 
mit einer einzigen Art (Ur. ambigua) umfasst. Die übri- 
gen mit zurückziehbarem Kopfe versehenen, aber in jeder 
Entwicklungsstufe vollkommen deckellosen Arten, zerfallen 
in 3 Familien: TZestacellidae, Arionidae und  Helicidae. 
Die öte Familie: Testacellidae zeigt folgende Merkmale: 
Fuss ohne Schwanzdrüse; Zähne zahlreich, schlank, ko- 
nisch, abstehend. Kiefer fehlend. Zu dieser Familie ge- 
hören die Gattungen. Testacellus Cuv. (mit 2 Arten, indem 
die neuen von. Dupuy aufgestellten Arten als Varietäten 
des bekannten 7" haliotideus betrachtet werden, ausserdem 
T. Maugei ‚Fer.), Plectrophorus Fer. (mit 8 zweifelhaften 
‚Arten: Pl. Orbignii, costatus und corninus) und Oleacina 
Bolt., von welcher 100 Arten vollständig abgehandelt sind. 
Die 4te Familie Srionidae hat folgende Charakteristik: 
Fuss mit einer deutlichen Drüse etwas über der Spitze; 
Zähne zahlreich, 4-seitig, dicht neben einander auf der 
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Zungenmembran; Kiefer hornartig, entwickelt. Da diese 
Familie in einer durchaus neuen Weise abgehandelt ist, 
so theile ich hier die Synopsis der (rattungen, wie sie 
(p. 51) übersichtlich gegeben ist, mit: | 

A. Körper verlängert, in seiner ganzen Länge an 
der oberen Fläche des Fusses befestigt; Mantel schildähn- 
lich, einfach, ein plattes, längliches, nicht spirales Gehäuse 
ganz einschliessend; Schwanzdrüse mondförmig, ne 
Arionina. 

l. Arion. Rücken gekielt, nach hinten verschmälert. 

2. Geomalacus. Rücken convex, hinten gerundet. 

B. Körper mehr oder weniger spiral, vorragend von 
der Mitte des oberen Theiles des Fusses, und mit einem 
mehr oder weniger entwickelten spiralen, ‘bisweilen durch 
den zurückgeschlagenen Mantelrand verborgenen, (zehäuse 
bedeckt; Schwanzdrüse linear, perpendicular. 

a. Körper und Gehäuse fast schildförmig, sehr wenig 
spiral. 

3. Drusia. Körper mit dem Rücken des Fusses ver- 
einigt, nur durch eine mondförmige Grube hinten abge- 
sondert. (Grehäuse ganz eingeschlossen, dünn, mit einem 
kleinen festern Wirbel. 

4. Girasia. Körper mit dem Rücken des Fusses 
vereinigt, nur durch den convexen hintern Rand getrennt. 
Gehäuse theilweise frei, eiförmig, ausgebreitet, mit festem 
Wirbel. 

5. Mariaella. Körper frei und vom'‘Rücken des 
Fusses abgesondert. (rehäuse ganz in einem dünnen Man- 
tel eingeschlossen. 

b. Körper und. Gehäuse fast kuglig, deutlich spiral, 

* Gehäuse ganz in dem dünnen, vorm vorgezogetien 
Mantel einglögzlonhen 

6. Laconia. Gehäuse fast kuglig, mit wenigen Unt- 
gängen. Mundöffnung sehr weit. 

** (sehäuse stets von dem re eree dün- 
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nen Rande des Mantels bedeckt, während der mittlere Theil 
frei bleibt. 

7., Parmacellus. (Gehäuse dünn, niedergedrückt. 
Mundsaum sehr weit. 

*** (Gehäuse frei, mehr oder weniger durch die ver- 
diekten oder zurückgeschlagenen Fortsätze des Mantels be- 
deckt. | | 
| 8. Vitrinella.: Gehäuse undurchbohrt, sehr dünn; 
(sewinde konisch. . Mantellappen den grösseren Theil des 
Gehäuses deckend. 

9, Helicarıon. Gehäuse undurchbohrt, sehr dünn, 
niedergedrückt; Gewinde, kurz, letzter Umgang sehr gross. 
Mundöffnung sehr gross, mondförmig oder gerundet. Man- 
tellappen klein. 

10. Nanina. ‚Gehäuse perforirt, niedergedrückt, un- 
terseits glatt. Mundöffnung mondförmig. Peristom gerade- 
aus, einfach. 

11. Stenopus. (Gehäuse perforirt, konisch oder nie- 
dergedrückt, dünn, durchscheinend, der letzte Umgang am 
breitesten. Mundöffnung rundlich - mondförmig, Peristom 
scharf. 

*%*%* * (Gehäuse frei. Mantelrand nicht zurückge- 
schlagen. 

12. Ariophanta. (zehäuse linksgewunden, genabelt, 
dünn, durchscheinend. Mundöffnung schräg. 

13. Zonites. (rehäuse rechtsgewunden, dünn, horn- 
farbig. Mundöffnung mondförmig; Lippe innen etwas ver- 
dickt. 

Nach dieser Uebersicht der Gattungen der Arioniden 
werden dieselben dann ausführlicher charakterisirt und ihre 
Synonyme angegeben, und es sind von Arion 9 Arten, 
von @eomalacus 1, von Drusia (aus Arten von Parmacella 
und Limax gebildet) 8, von Girasia (ebenfalls Arten von 
Parmacella) 4, von Mariaella 1, von Laconia 1, von Par- 
macellus 5, von Witrinella (Vitrinae spec. bei Quoy und 
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bei Eydoux) 3, von Helicarion 20 in meiner Mon. Helie. 
unter Vitrina aufgezählte Arten beschrieben. Darauf fin- 
det sich die zweifelhafte Gattung P/atyeloster Hass. mit 
1 Art eingeschoben, worauf dann Nanina mit 189 nach 
dem Vaterlande geordneten Arten folgt. Die Gattung 
Stenopus enthält die beiden bekannten Guildingschen 
Arten, Jriophanta zählt deren 9. Die hiernach einge- 
schobene Gattung Orpiella ist auf Gould’s nothdürftige 
Angaben über das Thier der Helix (Nanina) scorpio von 
den Feejee-Inseln begründet, und endlich in der Gattung 
Zonites ausser 12 mehr oder weniger dem Montfort- 
schen Typus entsprechenden Arten noch Helix euryom- 
phala Pfr., nach Morelet’s Beschreibung des URIRENN, 
als Untergattung Moreletia hinzugefügt. | 

Die mit Seite 153 beginnende, aber erst zum klein- 
sten Theile erschienene monographische Bearbeitung der 
fünften Familie: Helicidae bietet uns vorläufig nur eine 
Uebersicht der einzelnen Unterfamilien in folgender Fas- 
sung: 

I. Körper verlängert, in seiner ganzen Länge auf der 
obern Fläche des Fusses befestigt, und ganz oder theil- 
weise von einem Rückenmantel bedeckt.  Scutifera. 

1. Philomycina. Mantel dünn, so breit als der 
Fuss. Gehäuse fehlend. Fühler 4. Dazu die Gattungen 
Philomycus Raf. (Tebennophorus Ba mit-9 und Meg- 
himatium Hass. mit 4 Arten. 

2. Limacina. Mantel schildähnlich, lederartig‘ auf 
dem vordern Theile des Rückens, eine längliche, platte, 
nicht spirale Schale gänzlich deckend, nach vorn über den 
Nacken vorgezogen und frei. Diese Familie enthält die 
Gattungen Limax mit 33, Milax mit 9, Phosphorax mit 
1, und Malino mit 1 Art. | 

II. Körper mehr oder weniger spiral, vorragend auf 
der Mitte der obern Fläche des Fusses, und bedeckt mit 
einem mehr oder weniger ‘spiralen, bisweilen theilweise 
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durch den zurückgeschlagenen Theil des vorgezogenen 
Mantelsaumes verborgenen Gehäuse. Cochleophora. 

a. Körper und Mundöffnung des Gehäuses niederge- 
drückt, breiter als lang. 

38. Peltellina. Mantel vorn im Gehäuse einge- 
schlossen, hinten über die hintere Fläche desselben vor- 
gezogen. (Gehäuse platt, ohrförmig. Hierher nur die 
Gattung Peltella mit 1 Art: P. palliolum. | 

4. Vitrinina. Mantel vorgezogen und verdiekt über 
den Rand der Mundöffnung des Gehäuses, ein dickes leder- 
artiges Halsband auf dem Nacken bildend. Dazu die 
Gattungen Helicolimax mit 1 Art (H. Lamarckii), Pitrina 
(in dem publieirten Theile 29 beschriebene Arten enthal- 
tend) und ? Simpulopsis. 

5. Pfeifferiana. Mantelrand verbreitert, vorgezogen 
und zurückgeschlagen über die geglättete Oberfläche des 
Gehäuses, einen grössern oder, geringern Theil derselben 
bedeckend. 

6. Helicina. Mantelrand innerhalb des Schalen- 
randes eingeschlossen. 
 b. Körper des Thieres und Mündung des Gehäuses 
zusammengedrückt, länger als breit. 

7. Succiniana. Thier blasiıg, sehr gross für das 
Gehäuse. Gehäuse ausgebreitet, undurchbohrt. Gewinde 
kurz. Mündung sehr gross. Peristom dünn, einfach, 
Columelle nach vorn gerundet. 

8. Achatinina. Thier mittelgross, eingeschlossen. 
Gehäuse eiförmig, undurchbohrt.  Umgänge zahlreich. 
Mündung verlängert. Peristom dünn, nicht zurückge- 
schlagen. Columella vorn abgestutzt, selten gefaltet. 

9. Bulimina. "Thier mittelgross, eingeschlossen. Ge- 
häuse eiförmig, undurchbohrt oder durchbohrt. Umgänge 
zahlreich. Mündung verlängert. Peristom dünn oder zu- 
rückgeschlagen, nach vorn gerundet. 


10. Clausiliana. Thier klein, eingeschlossen. Ge- 
Malak. Bl. XII. Apr. 56. 2 


18 


häuse fast eylindrisch, durchbohrt. Mündung rundlich oder 
länglich, ganz oder gefaltet, vorn mit einer deutlichen Fuge, 
welche eine Leiste um die Axe bildet. Peristiom zurück- 
geschlagen. Umgänge Anfangs langsam zunehmend, dann 
ziemlich gleichgross, endlich in der Nähe der ausgebildeten 
Mündung zusammengezogen. 

Dieses ist das Schema der Familien und Gruppen; 
wie weit sich die früher von dem Hrn. Vf. angenommenen 
Gattungen der 6 letzten Gruppen weiter entwickelt haben, 
wird uns die hoffentlich bald erscheinende Fortsetzung des 
hier ausgezogenen Werkes lehren. 

Vom Januar bis September 1855 erschien nun in 5 
Lieferungen des 2ten Bandes von H.et 4. Adams »The 
genera of recent Mollusca; arranged according to their 
organization« das ausführliche System der deckellosen 
Lungenschnecken, welches sich in mancher Hinsicht an 
seine Vorgänger anschliesst, in anderen Beziehungen aber 
einen ganz neuen Weg einschlägt. Die Klassen, Ordnungen, 
Familien und Gattungen werden genau charakterisirt, von 
jeder Gattung einige Hauptformen abgebildet, und in der 
Regel eine Anzahl Untergattungen mit besonderer Be- 
nennung und Charakteristik denselben angehängt. Ein 
Beispiel der nicht ganz consequenten Methode werde ich 
durch die treue Uebersetzung der ersten hierhergehörigen 
Beschreibungen geben, während es der Platz nicht ge- 
stattet, das ganze System in gleicher Ausführlichkeit zu 
excerpiren, so dass ich von dessen weitern Theilen nur das 
Gerippe mittheilen kann. 

Die Unterklasse Pulmonifera zerfällt in 2 Ord- 
nungen: Inoperculata und Operculata. Die erste 
Unterordnung der deckellosen Pulmonaten: @eophila ist 
es, welche uns jetzt beschäftigt. 

Unterordnung GeorniLA. 

Augen an den Spitzen verlängerter cylindrischer Stiele; 

Fühler eylindrisch, kürzer als die Augenträger und unter 
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denselben stehend, bisweilen fehlend.. — Deckel nicht 
vorhanden. Thier landbewohnend. 


Erste Familie: OrEacısınar. 


Zungenzähne zahlreich, in mehr oder weniger ge- 
krümmten Querreihen, die Centralzähne unmerklich, die 
Randzähne gestachelt oder mit einer einzelnen, langen, 
zurückgebogenen Spitze. Kopf kurz, mit einem retractilen, 
oft vorgezogenen, Mundsack; Augen auf der Spitze von 
verlängerten, cylindrischen, retractilen Stielen, welche von 
den Fühlern verschieden sind; Fühler mittelmässig, unter 
den Augenträgern stehend. Körper spiral, sehr entwickelt, 
durch ein Gehäuse geschützt; Athmungsöffnung auf der 
rechten Seite unter dem Rande des Gehäuses. Fuss ver- 
längert, schmal, hinten einfach. — Gehäuse spiral, ge- 
meiniglich dünn und hornfarbig oder ungezeichnet, oft 
polirt; äussere Lippe einfach, scharf. — Leben in feuchten 
Oerlichkeiten und sind oft fleischfressend. 


Erste Unterfamilie: OLrAcıNıNAE. 


Mantelrand eingeschlossen. _ (sehäuse spindelförmig, 
mehr oder weniger hornartig. und durchscheinend; Mün- 
dung longitudinal, verlängert und schmal; Columella mehr 
oder weniger abgestutzt an der Basis, oder gedreht. — 
Fleischfressend, von anderen Mollusken sich nährend. 

Erste Gattung: Oleacina Bolten. 

(Gehäuse länglich - eiförmig oder fast eylindrisch, 
mit einer glatten olivenfarbigen Epidermis bekleidet; Um- 
gänge 7— 8, der letzte an der Basis verschmälert, 
mehr oder weniger gleichlang mit dem Gewinde; Co- 
lumella dünn, an der Basis vorwärts gekrümmt; Mün- 
dung eng, elliptisch-länglich; Peristom einfach, scharf; 
äussere Lippe gewöhnlich eingebogen. — Als Typen 
sind abgebildet 0. oleacea Fer. und O0. (Ferussacia ) 
lubrica. Für die Hauptgattung sind dann 14 Arten auf- 
gezählt. 

DM 
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Untergattung. Nothus Alb. 

Gehäuse länglich - konisch, dünn, durchscheinend, der 
letzte Umgang kürzer als. das Gewinde; Columella kurz, 
doppelt gedreht. — Mit 6 Arten. 

Untergattung Spirazxis C. B. Adams. N 

Gehäuse langgezogen; Gewinde zugespitzt, Umgänge 
der Länge nach fein gerippt; Columella gewunden, nach 
vorne nicht abgestutzt. — Mit 4 Arten. 

Untergattung Hleetra Alb. 

Gehäuse eiförmig -länglich, dünn, durchscheinend; 
Gewinde pyramidal, Wirbel stumpf, Umgänge zahlreich, 
der letzte aufgeblasen; Columella kurz, bogig, plötzlich ab- 
gestuizt. Diese Gruppe, welche von Albers für die einzige 
A. Ceylanica Pfr. gegründet war, enthält hier 22 Arten. 

Untergattung Ferussacia Risso. 

Gehäuse eiförmig-länglich, glatt, polirt, die Windungen 
allmälig anwachsend; Columelia etwas gedreht, nach vorn 
undeutlich abgestutzt; innere Lappe schwielig. — Mit 18 
Arten. 

Untergattung Strobilus Ant. 

Gehäuse eiförmig-spindelig; Columella mit 1 Falte; 
äussere Lippe einfach, innen nicht gelippt, oder mit Zähnen 
versehen. — 7 Arten. 

 Untergattung Azeca Leach. 

Gehäuse eiförmig-elliptisch , glatt, polirt, der letzte 
Umgang kürzer als das Gewinde; Spindel zusammenge- 
drückt, nach vorn abgestutzt-gezähnt; Mündung. gezähnt 
oder zahnlos; Peristom innen gelippt. — Mit 10 Arten. 

Zweite Gattung: Glandina Schum. 

Mund in Gestalt einer kurzen retractilen, Schnauze; 
Kiefer fehlend; Augenträger in eine Auftreibung endigend, 
welche eingekrümmt und über die Augen vorgezogen ist; 
an jeder Seite der Mundöffnung ‚ein retractiler | verschmä- 
lerter Lippenfortsatz. — Gehäuse ‚spindelförmig, undurch- 
bohrt, länglich - eiförmig, mehr oder weniger gethürmt, 
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gemeiniglich hornartig, und mit einer dünnen, abfälligen 
Epidermis bedeckt; letzte Windung an der Basis ver- 
schmälert; Mündung eng, elliptisch - länglich; Columella 
schmal, nach vorn bogig, an der Basis abgstutzt; Peristom 
einfach, scharf. — Als Typen sind abgebildet @/. Carmi- 
nensis Mor. und rosea Fer. und die Hauptgattung enthält 
29 aufgezählte Arten. 

Untergattung Melia Alb. 

Gehäuse spindelig-thurmförmig, längsriefig; Columella 
gewunden, 'schräg abgestutzt; Mündung eng; äussere Lippe 
buchtig nach. aussen. — Mit: 25 ‘Arten. 

Untergattung 'Sireptostyla Shutil. 

(Gehäuse eiförmig-länglich oder fast eylindrisch, der 
letzte Umgang verschmälert; Mündung eng, der rechte 
Rand oft eingebogen; Columella stark gedreht, mit einer 
tief  eindringenden , vorn  'kaum merklich abgestutzten 
schwieligen Platte besetzt. -— Mit 21 Arten. 

Untergattung Jeieula kisso. 

(sehäuse pfriemlich ‚' weiss, gerieft, dünn; Gewinde 
zugespitzt; ‚Columella an der Basis abgestutzt; Peristom 
einfach, scharf. — Mit 22 Arten. 

(Wir sehen aus’ diesem Auszuge, dass die Gattungen 
im Verhältnisse gegen die früher angenommenen stark ver- 
vielfältist sind und dass dann den einzelnen Gattungen 
eine Anzahl von, meist den Albersscher sich anschliessen- 
den, Gruppen subordinirt sind: Die Hauptgruppe ‘jeder 
(rattung; erhält keinen besonderen Namen, und auf sie be- 
zieht sich die 'Gattungsdiagnose. : Diese sollte nun wohl 
eigentlich'‘auch mit gewissen Modificationen auf sämmtliche 
dazu gezählte Untergattungen anwendbar sein, allein dies 
ist in der Regel nicht der Fall. Jede Gruppe ist für sich 
charakterisirt, und ihre Merkmale sind oft im Widerspruche 
mit dem allgemeinen Gattungscharakter. Auch erscheint 
die‘ "Trennung der Gattungen ziemlich willkürlich‘, wie mir 
auch ' das; Princip' nicht einleuchtet, ‘wonach ‘die 'Unter- 
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gattungen bald dieser, bald jener Gattung beigeordnet 
werden. Ich kann durchaus keinen Grund finden, warum 
Glandina von Oleacina generisch getrennt ist, und eben so 
wenig, warum die einzelnen Gruppen gerade so vertheilt 
sind, wie sie es sind. — Nehmen wir als festgestellt an, 
dass, wie auch schon A. Schmidt erklärt hat, Oleacina 
mit Testacella viel näher verwandt ist, als mit Achatina, 
und daher beide physiologisch in ganz verschiedene Ab- 
theilungen gehören, wie es-auch im oben entwickelten 
(srayschen Systeme der Fall ist, so würde ich a priori 
z. B. die Untergattungen Nothus, Spiraxis, Electra etc. 
eher zur Unterfamilie Achatininae gestellt haben, als zu 
den ÖOleacininen, obgleich ich auch für diese Annahme 
keinen Beweis angeben kann. Testaceologisch ist es sehr 
schwer, zwischen Achatina und Oleacina oder Glandina 
eine scharfe Gränze zu ziehen; sojlen sie aber getrennt 
werden, so würde ich unter den in meiner vorjährigen 
Aufzählung angenommenen Gruppen der Gattung Acha- 
tina die 11 ersten zu Achatina im engern Sinne [also zu 
den Achatininae H. et A. Adams], die Gruppen 12 — 14 
zu ÖOleacina [oder zu den Oleacininae H. et A. Adams] 
zählen. — Achnliche Bemerkungen würden sich fast bei 
allen Gattungen machen lassen; nach der gegebenen Probe 
der Bearbeitungsweise muss ich mich jedoch darauf be- 
schränken, von jetzt an nur das Gerippe des Systemes 
mitzutheilen. In der Unterfamilie Oleacininae folgt nun:) 
Dritte Gattung: Subulina Beck. 

Abgebildete Typen: S. szriatella Rang und ovetona 
Chemn. Enthält 23 Arten und dann die Untergattungen 
Stenogyra Shuttl. mit 15, Opeas Alb. mit 18, Rumina 
Risso mit 2, Pseudobalea Shuttl. mit 1 Art. 

Zweite Unterfamilie: Heuicevumar. 
Gattung 1: Sagda Beck. 

Abgebildete Typen: S. epistylium und 8. (Gastro- 

donta) gularis Say. — Mit 11 Arten und der Unter- 


23 


gattung Gastrodonta Alb. mit 10 wohl nicht streng zu- 
sammengehörigen Arten. 
Gattung 2: Pitys Beck. 

Vielleicht in weiterm Sinne aufgefasst als von Beck, 
und Endodonta Alb. mit enthaltend. Enthält 18 Arten, von 
welchen P. Zamellosa Fer. abgebildet ist. 

Gattung 3: Zonites Monttf. 

In einem ziemlich willkürlich erweiterten Sinne auf- 
gefasst und 15 typische Arten enthaltend, wovon Z. algira L. 
abgebildet ist, einige aber ziemlich ungeeignet hierher ge- 
zogen zu sein scheinen. Als Untergattungen sind damit 
vereinigt: Trochomorpha Alb. mit 16, Rotula Alb. mit 2, 
Videna H. et A. Aa. (Discus Alb. nec Fitz.) mit 13, 
Conulus Fitz. mit 12 Arten. 

Gattung 4: Discus Fitz. 

Mit 63 Arten, von denen viele der gegebenen Gattungs- 
diagnose, so umfassend sie auch ist, durchaus nicht ent- 
sprechen. Als Typus ist abgebildet 2. rofundatus Müll. 

Gattung 5: Helicella Fer. 

Eine sehr natürliche Gruppe von 45 Arten, der Section 
Hyalinae Fer. entsprechend. Abgebildet 7. cellaria Müll. 
Dritte Unterfamilie: Virrisınar. 

Gattung 1: Pfeifferia Gray. 

Einzige Art: Pf. micans mit Abbildung des Thieres. 
Zu bemerken ist, dass der Name bereits vom Fürsten v. 
Salm-Dycek an eine Cacteen-Gattung vergeben ist. 

Gattung 2: Vitrina Drap. 

Aufgezählt 34 Arten, davon abgebildet V. fasatica 
Soul. und pellueida Müll. 

Gattung 3: Helicophanta Fer. 

Enthält die 3 bekannten Arten von Daudebardia; ab- 
gebildet sind die beiden Draparnaudschen Arten. 
Gattung 4: Parmacella Cuv. 

Enthält 4 Arten, von welchen P. Valenciennü Webb 
abgebildet ist, 


24 


Gattung 5: Cryptella Webb et Berth. 

Einzige Art: Cr. ambigua, auch abgebildet. 

Gattung 6: Peltella Webb et Van Ben. 
klierher wird die Gattung Gaeotis Shuttl. gezogen, 
und dadurch 6 Arten aufgestellt, von welchen P. palliolum 
Fer. und nigrolineata Shuttl. abgebildet sind. 
Zweite Familie: Testaceıuivae. 
Gattung 1: Testacella Cuv. 
Begreift 4 Arten, davon abgebildet 7. Maugei Fer. 
Gattung 2: Pleetrophorus Bose. 
Mit 3 Arten, von welchen P/. corninus Bose abge- 
bildet ist. | 
Dritte Familie: Heuıcınar. 
Erste Unterfamilie: Succısinar. 
Gattung 1: Simpulopsis Beck. 
Aufgezählt sind 7 Arten, abgebildet $S. swleulosa Fer. 
Gattung 2: Succinea Drap. 

Diese Gattung ist beschränkt auf 65 aufgezählte Arten, 
wovon 58. pieta Pfr. mit dem Thiere und putris L. ab- 
gebildet sind. 

Gattung 5: Amphibulima Blainv. 

Nur 2 Arten, 4. patula und rubescens, davon erstere 

abgebildet. | | 
Gattung 4: Helisiga Less. 

Dazu ausser dem abgebildeten Typus von Lesson 
noch 4 andere Arten, von Lea, Gould und Souleyet. 
Gattung 5: Omalonyx Orh. 

Mit 3 Arten, wovon abgebildet O. unguis ‚Orb. 

Zweite Unterfamilie: Acharınınar, 
Gattung 1: Achatina Lam. 

Als Typen sind 35 Arten aufgezählt (davon abgebildet 
4. panthera Fer. und zebra Chemn.); dazu: kommen die 
Untergattungen Homorus Alb. mit 5, und Carelia H. et 
4. Ad. mit 5 bisher theils zu Achatina, theils zu Spiraxis 
gezählten Arten. 
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Gattung .2> Limieolarıa Schum. 

Typische Arten 24, abgebildet 2. Kambeul Ad. ae 
flammea Müll. Dazu als Untergattung: Liparus‘ Alb. 
mit 4 Arten. 

Gattung 3: Pseudachatina Alb. 

Nur 2 Arten: Ps. Domwnesü Gray und Wrigkti Sow., 
erstere abgebildet. 

Gattung 4: Columna Perry. 

‚Mit 2 Arten:  C. flammea Mert. (abgebildet) und 
exzimia Shuttl; Als Untergattung Rhodea H..et A. Ad. 
wird Ach. Californica Pfr. hier eingeordnet. 

Gattung 5: Pseudotrochus Klein. 

Enthält 12. Arten, welche meist zu C'hersina Humphr. 
und Ziguus Montf. gehören. Davon sind abgebildet Ps. 
alabaster Rang und virgineus L. (Das hauptsächlich von 
Mörch eingeführte Hervorsuchen der unwissenschaftlichen 
älteren, namentlich Kleinschen Gattungsnamen dürfte wohl 
wenig Nachahmung finden.) 

‘Gattung 6: Achatinella Swains 

Die typischen Arten sind auf 42 beschränkt und davon 
abgebildet 4. decora und vulpina Fer. Als Untergattungen 
gehören Car Amastra H. et A. Ad. mit 14, Partulina 
Pfr. mit. ,6, Bulimella Pfr. mit 32, Laminella Pfr. mit 54, 
Denis Pfr. mit 8, RE Gould mit 11, La- 
biella Pfr. mit 2, Auriculella Pfr. mit 4, und Frickella 
Pfr. mit 1 Art. 

Gattung 7: Tornatellina Beck. 

Ausser den 5 typischen Arten, von. welchen 7. dila- 
mellata Ant.sabgebildet ist, wird als Untergattung die Gruppe 
Leptinaria , Beck wit 18 Arten. hinzugefügt. 

Dritte. Unterfamilie: Bunmmar. 
Gattung 1: Cochlostyla Fer. 

Typische Arten 25, davon abgebildet C. metaformis 
Fer...Dazu als Untergattungen: Felicobulinus Brod. mit 
9,, Pithohelix\ Smains. mit 16, Canistrum Klein mit 22 
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Arten (abgebildet ©. chloris Rv.), Chrysallis Alb. mit 7, 
Hapalus Alb. mit 1, Eudoxus Alb. mit 16, Phengus Alb. 
mit 1 Art. 

Gattung 2: Partula Fer. 

Enthält 40 Arten, wovon P. gibla Fer. und faba 
Mart. abgebildet sind. 

Gattung 3: Bulimus Scop. 

Als typische Arten werden 27 meist von Albers zur 
Gruppe Borus gerechnete Arten aufgezählt, von welchen 
B. oblongus Müll. abgebildet ist. Als Untergattungen 
schliessen sich daran Strophocheilus Spixe mit 8, Ple- 
cocheilus Guild. mit 8, Charis Alb. mit 7, Eurytus Alb. 
mit 17, Borus Alb. mit 14, Orphnus Alb. mit 11, Auris 
Spix mit 5 Arten. 

Gattung 4: Otostomus Beck. 

Mit 8 typischen Arten (davon abgebildet ©. auris 
leporis Brug.), und als Untergattungen: Anthinus Alb. 
mit 3, Hamadryas Alb. mit 20, Drymaeus Alb. mit 8 
Arten (abgebildet O. hygrohylaeus Orb.), -Leiostracus Alb. 
mit 16, G@oniostomus Beck mit 6, Aspastus Alb. mit 2 
Arten (Oleryi und miltocheilus). 

Gattung 5: Odontostomus Beck. 

Besteht aus 24 Arten, von welchen ©. Pantagrue- 

linus Moric. und Gargantua Fer. abgebildet sind. 
Gattung 6: Tomigerus Spix. 

Mit 5 Arten (incl. 7. dentatus Wood), wovon abge- 
bildet 7. clausus Spix. 

Gattung 7: Placostylus Beck. 

Mit 7 typischen Arten (abgebildet Pl. fibratus Mart.) 
und der Untergattung Caryodes Alb. mit 2 Arten. 

Gattung 8: Orthalicus Beck. 

Als typisch sind 8, wohl nicht streng zusammenge- 
hörige, Arten aufgezählt und O. zebra Müll. abgebildet. 
Als Untergattungen sind angeschlossen: Corona Alb. mit 
8, Plectostylus Beck mit 19, Oxycheilus Alb. mit 3, Lep- 
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tomerus Alb. mit 53, Mesembrinus Alb. mıt 69, Scutalus 
Alb. mit 30, Rabdotus Alb. mit 23 Arten. 
Gattung 9: Bulimulus Leach. 

Typische Arten 17, wovon abgebildet B. deiritus Müll. 
Untergattungen:  Brephulus Beck mit 6, Rachis Alb. mit 
8, Ena Leach mit 17 Arten (abgebildet A. montanus 
Drap.), Omphalostyla Schlüt. mit 15, Ataxus Alb. mit 3, 
Napaeus Alb. mit 13, Petraeus Alb. mit 13 Arten. 

Gattung 10: Cochlicella Fer. 

Enthält 4 typische Arten, davon abgebildet C. acuta 
Müll.; ausserdem die Untergattungen Macroceramus Guild. 
(incl. Pineria Poey) mit 22 Arten (abgebildet C. eylindrica 
Gray), Pyrgus Alb. mit 1 Art. 

Gattung 11: Chondrus Cuv. 

Typische Arten 16 (abgebildet Ch. pupa L.), nebst 
den Untergattungen Mastus Beck mit 10, Mirus Alb. mit 
1, Peronaeus Alb. mit 9 Arten. 

Gattung 12: Bostryx Trosch. 

Mit 3 Arten (incl. B. rupestris Phil., welcher aber 
später in der Untergattung Modicella von Pupa nochmals 
genannt wird); abgebildet B. solutus Trosch. 

Vierte Unterfamilie: Purinar. 
Gattung 1: Gibbus Montf. 

Mit 19 die Gruppe @ibbulina Beck und andere hete- 
rogene Formen mit umfassenden Arten. Abgebildet: @. 
Lyonetianus Pall. 

Gattung 2: Boysia Pfr. 

Mit der einzigen bekannten, hier auch abgebildeten 
Art: B. Bensoni, 

Gattung 3: Pupa Drap. 

Als Typen werden 23 die Gruppe Strophia Alb. 
»ildende Arten aufgezählt, von welchen P. chrysalis Fer. 
und uva L. abgebildet sind. Als Untergattungen schliessen 
sich an: Torquilla Faure- Big. mit 38, Modicella H. et 
4. Ad. mit 9, Pupilla Leach mit 30, Leiostyla Lome 
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mit 13, Orcula Held mit 12, Ennea Ad. mit 5, Faula Ad. 
mit 4 Arten. 
Gattung 4: Vertigo Müll. 

Typische Arten 23, wovon abgebildet V. pusilla Müll. 
Untergattungen: 4dlaea Jeffr. mit 22 Arten (abgebildet 
V. antivertigo Drap.), Isthmia Gray wit 15, Odontocyclas 
Schlüt. mit 6, Alvearella Lowe mit 8 Arten. 

Gattung 5: Megaspira Lea. 

Zwei Arten, von welchen M. elatior Spix abge- 

bildet ist. | 
Gattung 6: Balea Prid. 

Mit 7 typischen Arten, wovon B. perversa L. ab- 
gebildet ist, und der Untergattung Temesa Add. mitd 
Arten. 

Gattung 7: Urocoptis Beck. 

Enthält 36 typische Arten (abgebildet U. eylindrus Ch.) 
und die Untergattungen G@ongylostoma Alb. mit 20 Arten 
(abgebildet U. costata Guild.), Brachypodella Beck 
(Mychostoma Alb.) mit 15, Strophina Mörch mit 1, 
4Apoma Beck mit 3, Acera Alb. mit 10 theilweise hetero- 
genen, Anoma Alb. mit 13 und Diaphera Alb. mit 
13% 

Gattung 8: Leia Alb. 

Zwei Arten, von welchen Z. Maugeri Wood abge- 
bildet ist. 

Gattung 9: Clausilia Drap. 

Nach Charpentier’s Anordnung aufgezählt. Als 
typische Arten werden 27 Arten genannt, welche Char- 
pentier’s sect. 4 bilden. Abgebildet ist C1. bidens Müll. 
Als Untergattungen kommen hinzu: /dyla Ad. (Charp. 
sect. 14) mit 18, Elia Ad. (Charp. seet. 15) mit 6, Pa- 
pillifera Hartm. (Charp. sect. 7) mit 7, Alopia Ad. (Charp. 
sect. 1) mit 3, Aerilla Ad. (Charp. sect. 9) mit 14, An- 
draea Hartm. (Charp. sect. 11) mit 15 Arten (abgebildet 
Cl. nigricans), Delima Hartm. (Charp. sect. 5) mit 37, 
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Alinda Ad. (Charp. sect. 12) mit 7, Plicaphora Hartm. 
(Charp. sect.\10) mit 13, Medora Ad. (Charp. sect. 6) 
mit 52, JAgathylla Ad. (Charp.. sect. 5) mit 14, Phae- 
dusa Ad. (Charp. sect: 3) mit 15, Nenia Ad. (Charp. 
sect. 2) mit 2, und Mentissa Ad. (Charp. sect. 15) mit 
6 Arten. 
Fünfte Unterfamilie: Henıcıyar. 
Gattung 1: Streptaxis Gray. 

Aufgezählt sind 34 Arten, wovon Str. contusa Fer. 
abgebildet. 

Gattung 2: Stylodonta Crist. et Jan. 

Mit 3 Arten (wovon. St. unidentata Ch. abgebildet) 
und den Untergattungen Janira Alb. mit 1, FErepta Alb. 
mit 3 Arten. 

Gattung 3: Helix Linn. 

Als Typus werden 23 meist zur Gruppe Pomatia Beck 
gehörige Arten aufgezählt und unter ihnen #4. pomatia 
abgebildet. Als Untergattungen kommen hinzu: Galazias 
Beck mit 9, Camaena Alb. mit 11. Arten. 

Gattung 4: Euryeratera Beck. 

Typische Arten 8, von welchen abgebildet: X. cornu 
giganteum Ch. Dazu die Untergattungen Leiostoma Smns. 
(für #. Jamaicensis) und Polymita Beck mit 9 Arten. 

Gattung 5: Helicostyla Fer. 

Mit 24 typischen Arten, von denen #, mirabilis ab- 
gebildet ist. Untergattungen: Callicochlias Ag. mit 32 
Arten (abgebildet H. undulata Fer.\, Corasia Alb. mit 18, 
Axina Alb. mit6, Chloraca Alb. mit 11, Oxychona Mörch 
mit 3 Arten. 

Gattung 6: Acavus Montt. | 

Typische Arten 6, abgebildet 4. haemastoma L. 
Untergattungen : TZachea Leach mit 25 Arten (abgebildet 
H. nemoralis L.), Phasis Alb. mit 1 Art, @Geotrochus 
Hass. mit 11 Arten. | 
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Gattung 7: Cochlea Adans. 

Typische Arten 19, abgebildet €. Adansonu WB. 
Untergattungen Otala Schum. mit 16, Parthena Alb. mit 
4, Dialeuca Alb. mit 1, Coryda Alb. mit 6 Arten. 

Gattung 8: Anostoma Fisch. 
Mit 3 Arten, wovon abgebildet 4. ringens L. 
Gattung 9: Lucerna Humphr. 

Enthält 34 typische Arten, von welchen Z. acuta Lam. 
abgebildet ist. Als Untergattungen werden hinzugefügt: 
Labyrinthus Beck mit 13, Isomeria Alb. wit 3, Den- 
tellaria Schum. mit 13, Serpentulus Klein mit 13, Obba 
Beck mit 23, Semicornu Klein (Chloritis Beck) mit 4, 
und Krigone Alb. mit 2 Arten. 

Gattung 10: Macrocyclis Beck. 

Typische Arten 4, davon abgebildet M. Zaxata Fer. 
Untergattungen: 4Jmpelita Beck mit 16, Lysinoe Ad. 
(Aglaja Alb.) mit 2, Eurystoma Alb. mit 3, Vallonia 
Risso mit 5 Arten (abgebildet M. pwlchella Müll.). 

‚Gattung 11: Solaropsis Beck. 

Mit 5 Arten, von welchen 8. pellis serpentis Ch. ab- 
gebildet ist. 

Gattung 12: Anchistoma Klein. 

Typische Arten 44, abgebildet 4. convexum Raf. 
Untergattungen: Mesodon Raf. mit 11 Arten (abgebildet 
H. ihyroidus Say), Polygyra Say mit 21, Drepanostoma 
Porro mit 1, Polygyratia Gray mit 2, Corilla Ad. (dtopa 
Alb.) mit 4 Arten. 

Gattung 13: Iberus Montf. 

Enthält 15 typische Arten (abgebildet /. Gualtie- 
ranıs L.) und die Untergattungen: Lampadia Alb. 
mit 1, Macularia Alb. mit 16, Helicigona Risso mit 1, 
Campylaea Beck mit 54, Arianta Leach mit 6, Elona 
Ad. (Sterna Alb.) mit 1, Aegista Alb. mit 3, Thea Alb 


mit 9 Arten. 
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Gattung 14: Ochthephila Beck. 

Typische Arten 21, abgebildet ©. bicarinata Som. 

Dazu die Untergattung AJetinella Lowe wit 11 Arten, 
Gattung 15: Hygromia Risso. 

Enthält 58 Arten, von welchen Z. rufescens Penn. 
und einctella Dr. abgebildet sind. 

Gattung 16: Theba Risso. 

Dazu 40 typische Arten (abgebildet Th. Pisana Müll. 
und viryata Da Costa) und die Untergattung /rus Lowe 
mit‘ 21: Arten, 

Vierte Familie: Lumacıpar. 
Gattung 1: Limax Linn. 

Typische Arten 25, abgebildet ZL. maximus L. Dazu 
die Untergattung Hyalimaxz Ad. für 2. perlucidus Quoy. 
Gattung 2: Phosphorax Webb et Berth. 

Einzige Art: P. noctilucus Webb, abgebildet Taf. 79, 
Big: 2. 

Gattung 3: Philomyceus Rat. 

Mit 3 Arten, von welchen Ph. carolinensis Bosc ab- 
gebildet ist. 

Fünfte Familie: Srenorıvar. 
Gattung 1: Stenopus Guild. 

Enthält die beiden Guildingschen Arten, abgebildet 
St. eruentus. 

Gattung 2: Nanıina Gray. 

Als Typen werden 23 zur Gruppe XÄesta Alb. ge- 
hörige Arten aufgezählt, und davon N. regalis Bens. und 
citrina L. abgebildet. _ Als Untergattungen werden dann 
Hemiplecta Alb. mit 25, Ryssota Alb. mit 14, Mierocystis 
Beck mit 11, Macrochlamys Bens. mit 2, Pachystyla Mörch 
mit 2 und Cysticopsis Mörch mit 1 Art (H. Cubensis Pfr.) 
hinzugefügt. 

Gattung 3: Arıophanta Desm. 

Enthält 7 Arten, von welchen 4. laevipes Müll, ab- 

gebildet ist. 
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Gattung 4: Paryphanta Alb. 
Mit’ 4 Arten (wovon P. Busbyi Gray abgebildet ist) 
und der Untergattung Amphidoxa Alb. mit 11 Arten. 
Gattung 5: Helicarion Fer. 
Besteht aus 8 Arten‘; von welchen AH. viridis Juoy 
und QCuwieri Fer. abgebildet sind. 
Sechste Familie: Arıosinar. 
Gattung 1: Arion Fer. 
Mit'8 Arten, davon abgebildet 4. ater L. 
Gattung 2: lee Allm. 
Die einzige Art: @. maculatus Allm. ıst Taf. 80, 
Fig. 4 abgebildet. 
Siebente Familie: Janerumar. 
Gattung Janella Gray. 
Mit 2 Arten, wovon J. bitentaculata Gray ab- 
gebildet. 
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Achte Familie: VERONICELLIDAE. 
Gattung: Veronicella Blainv. 
Mit 12 Arten, abgebildet W. Taunaisii Fer. 
Neunte Familie: Oxcnmnpan. 
Gattung 1: Onchidium Buch. 
Einzige Art: ©. rn Buch., abgebildet Taf. 
81, Fig. 1. | 
Grattung 2: Ge Gray. 
Mit 13 Arten, abgebildet O. granulosa Less. 
Gattung 3: Peronia Blainv. 
Mit 9 Arten, abgebildet P. Tongana (Quoy. 
Gattung 4: Buchananıa Less. 
Abgebildet die einzige Art: D. onchidioides Less. 


Hierauf folgt die Unterordnung Zimnophila, “über 
welche an einem andern Orte zu berichten sein wird. 
Hinsichtlich der Punkte im Vorhergehenden, wo meine 
Ansichten von denen der 'hochgeschätzten Herren 'Ver- 
fasser abweichen, verweise ich auf die von mir im vorigen 
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Jährgange dieser Blätter gegebene Anordnung der Heli- 
ceen, und bemerke nur noch, dass‘ leider manche Arten 
an verschiedenen Stellen genannt, und dass bisweilen un- 
zweifelhaft identische Arten unter verschiedenen Namen in 
verschiedenen Gattungen oder Untergattungen vorkommen. 
Wie schwer dies ganz zu vermeiden ist, wo man nicht 
alle Arten genau untersucht hat, ist einleuchtend, da auch 
in meiner Anordnung das Versehen vorgekommen ist, dass 
Heliz cornu giganteum Chemn. doppelt, einmal S. 122 unter 
Helicophanta und abermals S 133 unter Euryeratera auf- 
gezählt, daher an der letztern Stelle zu streichen ist. 


(Pfr. 


Ankündigung. 
Ich bin im Begriff ein Werk’ über 

Die schwierigsten Gruppen der europäischen 

Olausilien 
herauszugeben, dessen Verlag Herr Hermann Costenoble in 
Leipzig übernommen hat. Der zunächst erscheinende erste 
Band wird die Gruppen der (Clausilia ventrieosa, plicatula, 
rugosa und gracilis auf 6—8 Bogen Text und 10 -- 12 
Tafeln Abbildungen behandeln. Das Material meiner 
Sammlung zu diesem ersten Bande ist gewiss ein bei- 
spiellos reiches, denn es umfasst über 600 "Kästchen ; 
einiges mir fehlende erhielt ich durch Rossmässler, 
Parreyss u. A. Obgleich ich ein umfangreiches Bild 
sowohl von dem Form- als von dem Verbreitungsgebiete der 
hierher gehörenden Arten zu geben vermag und obgleich die 
Hälfte der in fünf- bis siebenfacher Tinearvergrösserung 
dargestellten Abbildungen bereits fertig ist, so lasse ich 
doch dem Erscheinen meiner Arbeit eine Ankündigung 
und ein Inhaltsverzeichniss derselben vorangehen, um vor 


ihrem Abschluss noch rechtzeitig belehrende Winke und 
Malak. Bl. XU. Apr. 56. 5 
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ergänzende Mittheilungen in Empfang nehmen zu können. 
Die Disposition des ersten Bandes ist folgende: 


Il. Gruppe der Clausilia ventricosa, plicatula und rugosa. 


Cl. ventricosa Drap. (Cl. ventriculosa Fer. Z., Parreyss, non 


Ül. 
Cl. 


Ül. 


0. 


Cl. 
Cl. 


F. J. Schmidt et de Gallenstein.) 
mutatio albina. 
mut. interlamellari. plicatulo. 
var. major. 
var. inflata m, 
var, gracilior m. 
Mortilleti Dumont („ÜUl. biplicata Mont.“ sec. Parreyss.) 
tumida Z. (teste Rossm.) 
var. ‚minor. 
lineolata Held (Cl. basileensis Fitzinger). 
var. tumida (Cl. tumida Parr. non Z.) 
var. modulata (Cl, modulata Parr. Cl. dedecora Z. 
| teste (aredler). 
var. attenuata (U]. attenuata Z.) 
asphaltina 2. 
var. carnıolica m. (non Parr.) 
var. gracilior (Cl. ventriculosa F. JJ. Schmidt et 


de Gallenst.) 


. carniolieca Parr. (non F. J. Schmidt, Cl. striolata de 


(rallenst., non Parr.) 


. badıa 2. 


var. fontana (Cl. cruda et fontana F. J. Schmidt.) 
mucida Z. 
plicatula Drap. 

‚mut. albina. 

mut. elongata. 

var. grossa m. 

var. cruda (Ol. cruda Z., non F. J. Schmidt). 

var. inlıncta Parr. 

var. superflua Megerle. 


Cl. 


Cl. 


Cl. obtusa U. Pfeiffer (Cl. nigrieans Pult. ex parte.) 


latestriata E. A. Bielz. 
var. major m. 
var. minor (Cl. Schwabi Zelebor). 
var. gracilis m. 
var. cornea m. 


densestriata Rossm. 


_Villae Megerle. 


Schmidti L. Pfeiffer. 


var. rablensis. (Cl. rablensis de Grallenst.) 


parvula Studer. 
approximans Z. 
Tettelbachiana Rossm. 


var. ovirensis m. (Cl. rugosa var. didyma de 


Grallenstein, non Parr. nee Z.) 


dubia Drap. (Cl. rugosa C. Pfeift‘, 


mut. albina. 


var. speciosa m. (var. atfınıs de Grallenst., non Z.) 


var. vindobonensis m. 
var, transılvanıca m. (Ul. consocia 
var. Tettelbachianae affınıs Rossm. 


non Drap.) 


7.) 


var. gracilis. (Cl. gracilis C. Pfeiff., non Rossm.) 


var. glabra. cerasino - fusca. (Cl. Schlechtu Ze- 


lebor. ) 
var. obsoleta Mousson. 
rugosa Drap. (non Ü. Pfeift. ) 
var. minor m. 
var. pyrenaica de Charpentier. 
var. obtusaeformis m. 


deviatio dextrorsa. 
var. interlamellari non plicatulo. 
var. septentrionalis m. 
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Cl. eruciata Studer. (Cl. pusilla Z.) 
var. intermedia m. 
var. triplicata Hart. 

Cl Grimmeri Parreyss. 

Cl. pumila Z. 
var. maxima. (Ol. flamminea Parr.) 
var. elongata m. 
‚ar. fuscosa Parr. 
var. tumescens m. 
var. succosa. (Cl. succosa Parr. 
var. leptostoma. (Cl. leptostoma Parr.) 
var. sejuncta m. 


ll. Die Gruppe der Olausilia gracilis. 
Ol. gracilis Rossm. (non C. Pfeiff.) 
var. saxatılıs Mousson. 
Ol. styriaca m. 
Cl. Stabilei Charp. 
Cl. concilians m, 
Cl. undulata Parr. 
var. Ettingeri Zelebor. 
Cl. filograna Z. 


Die Rechtfertigung dessen, was ich anders auffasse, 
als meine Vorgänger, muss der Arbeit selbst vorbehalten 
bleiben. Jetzt nur ein Wort über die mich  quälenden 
Scrupel. Was ist C/. tumida Menke? Etwa die bei Bonn 
und bei Schieder unweit Pyrmont vorkommende €C/. Mor- 
tilleti Dumont? Sind Cl. Villae Megerle und HWhateliana 
Charp. identisch? Sind sie es nicht, so kenne ich die 
letztere noch nicht und wäre mir deren Mittheilung er- 
wünscht. Wo ist die Grenze zu ziehen zwischen O7. rugosa 
Drap. und obtusa Pf.? Die von den Conchyliologen zu 
Cl. rugosa vera gestellte var. obtusaeformis kann ich 
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von, obfusa nicht unterscheiden. , Aber gleichwohl sind die 
kleinsten Formen von (7. rugosa rap. durch die nur an 
parvula erinnernde Gestaltung des Schliessknöchelchens 
und der Mondfalte so ausgezeichnet, dass die specifische 
Trennung. derseloen von U/. ohtusa keinem Zweifel, unter- 
liegt. Soll man nun die var. obtusaeformis zu UL. obtusa 
ziehen und ruyosa Drap. enger fassen? Ist Cl. euspidata 
Held wirklich mit pumila Z., oder nicht vielmehr mit CI. 
cruciata Stud. var, triplicata synonym? 

Die Gruppe der Cl. graeilis erscheint gleich neben 
der von ragyosa, nicht als ob sie mit ihr wirklich in engerer 
Verwandtschaft stände, nein um endlich den noch uner- 
kannten grossen Unterschied beider desto schärfer hervor- 
zuheben. Aus dieser, Gruppe fehlen mir, wie ich aus 
brieflichen Andeutungen Mousson’s sehe, noch einige 
zunächst mit CZ. Stabilei Charp. verwandte Formen des 
Comenser (zebiets. 

In der oben mitgetheilten Uebersicht meines, Matertals 
ist der Begriff der Varietät im. strengen Sinne, des Worts 
gefasst und bezeichnet auffallende in einzelnen (segenden 
constant auftretende Abänderungen des Grundtypus, nicht 
etwa hie und da eingestreut vorkommende Anomalıen. 

Den Sammlern werde ich nebenbei durch Angabe der 
besten Quellen für die interessanteren noch wenig in Cours 
gekommenen Arten und Formen einen wesentlichen Dienst 
erweisen. Wer (zelegenheit hat, seltnere Arten und Va- 
rietäten in Menge zu sammeln, möge mich davon in Kennt- 
niss setzen und Vorräthe zum Tausch bereit halten. Zur 
Abgabe meines Urtheils über fragliche Formen bin ich 
gern erbötig. Das angezeigte Werk wird hoffentlich bis 
zum ‚Juli d. .J. ausgegeben werden. 


Aschersleben im Januar 1856. 
Adolf Schmidt. 
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Beschreibung neuer Schnecken ans dem westlichen 
Theile von Cnba. | 


Von Dr. J. Gundlach. 


(Mein geehrter Freund Gundlach hat im Laufe des 
Jahres 1855 eine Forschungsreise nach dem westlichen 
Theile der Insel Cuba, namentlich dem Distriete Rangel, 
der Cordillera de los Organos und den durch Morelet 
schon bekannt gewordenen Guajaibonbergen, ausgeführt, 
zu deren reichen Ergebnissen ausser den von ihm selbst 
beschriebenen Arten (deren hier abgedruckte, mir von ihm 
übersandte Diagnosen auch für den zweiten Band von 
Poey’s Memorias bestimmt sind) und einigen neuen von 
mir zu beschreibenden, hauptsächlich auch die Wiederauf- 
findung und specielle Fundortsangabe einiger bisher höchst 
seltenen oder fast verschollenen ’Orbigny’schen Arten 
gehört. Es sind dies z.B.: Helix Sagraiana Orb. (wirk- 
lich vom Guajaibon auf Cuba, nicht wie bisher angegeben 
wurde, aus Californien), Dulimus acuticostatus Orb. lebend 
am Organosgebirge, Cylindrella terquata und volubilis 
Mor., Megalomastoma ventricosum Orb. vom (ruajaibon, 
das zierliche Choanopoma Pretrei O. ebendaher, C'hondro- 
poma latilabre O. desgl., Shuttleworthi Pfr. von San 
Diego de los Bannos, Cyelostomus bilabiatus O. (— sale- 
brosus Mor.) am Organosgebirge, Helicina rotunda 0. 
(nicht — platychila MIf.) von den Organos, elungata 
Orb, ebendaher, pyramidalis Som. (ronica Orb.) von Ran- 
gel. Pfr.) Die neu beschriebenen sind folgende: 


l. Gyelostoma egregsium Gundl. 

Testa umbilieata, ovato-conoidea, imterdum truncata, 
lineis transversis approximatis elevatis et longitudinalibus 
remotioribus illas superantibus decussata, sericea, fulva, 
fasciis valde interruptis castaneis ornata; anfractus 61/, con- 
vexiusculi*" nucleus albus, laevigatus: apertura angulato- 
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ovalis; peritrema duplex: internum pauce prominens, exter- 
num late patens, concentrice striatum’ et radiatim plicatum, 
integrum, anfractui contiguo adnatum et superne canalicu- 
latum, album, castaneo-radiatum. Operculum subeartila- 
&ineum, planum, ovale, testaceum, nucleo subbasalı. -- 
Long. 25 —27 mill., diam. 12—121/, mill. 

var. ß. atro-violacea, peritremate albo, castaneo radıato. 

Primo adspectu simillimum Cyel. Shutlleworthi Pfr., 
differt umbilico conspicua, testa decussata et peritremate 
contiguo et non.ad columellam exciso. 

Habitat rupes montis Organos nominati v. g. loci 
Caimito. 

2.: Gyelostoma sordidum Gundl. 


Testa obtecte umbilicata, ovato-oblonga, decollata, te- 
nuis, plieis transversis confertis irregulariter lamellata, co- 
stulis spiralibus distantibus decussata, cinerascenti-albida; 
anfractus superstites 31/, convexi, lente accrescentes, ad 
suturam canalıeulatam denticulati, ultimus anfractui conti- 
guo adnatus; apertura verticalis, eircularıs; peritrema duph- 
catum: internum rectum, acutum, postice prominens, ibique 
striis incrementi ornatum, externum undique aequalıter pa- 
tens, laevigatum. — Opereulum? — Long. trune. 71/,-—11, 
dıam. 41/,--7 mill. 

Differt ab Cyel. rotundato Poey forma ovato-oblonga 
et peritremate distincto, ab Aonesto Poey absentia tuber- 
culi pone aperturam .nec non forma testae. 

Habitat montem prope San Diego de los Banos. 


3. Helicina ecolumellarıs Gundl. 

Testa conieo-globosa, solida, sublaevigata, lineis inere- 
menti et sub lente minutissimis longitudinalibus striata, al- 
bida; spira conica, acuta; nucleus albus; anfractus 7%, vix 
convexiusculi, ultimus subangulatus; columella brevis, in- 
erassata, rufa, extus flava in callıum nitidum tenuissimum 
testae concolorem dilatata; apertura obliqua, subtriangulari- 
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sennovalis, intus Jutea; peritrema 'tenue, breviter expansum, 
margine  dextro. subcanalieulato.  Operculum  calcareum, 
mangine columellari extus incrassato, intus lamina  cornea 
indutum, -albuni, disco’ et margine: columellari luteo. ‚Juve- 
nis sordide incrustatus. — Long. major 17, diam. 13 mill.; 
minor Long. 14, diam. 11 mill. 

Similis  elicinae acuminatae Vel. sed diversa colore 
columellae, ‚et forma peritrematis. 

Habitat scopulos. Rangel. 

4. Helicina Blandiana Gundl. - 

Testa conico-globosa, solida, sublaevigata, lineis incre- 
menti et longitudinalibus sub lente minutissimis striata, 
corneo-albida, apice lutescens; spira conica, acuta; nucleus 
albus; anfractus 6!/, convexiuseuli, 'ultimus subangulatus; 
columella brevis, incrassata, fulva extus flava in callum 
tenuissimum , testae concolorem nitidum  dilatata; apertura 
obliqua, patens, semiovalis, intus rubida, interdum  luteo- 
mixta; 'peritrema tenue, breviter expansum. |. Operculum 
caleareum margine columellari extus incrassato, intus.Jamina 
cornea indutum, album, in parte crassa  luteum. Juvenis 
sordide  incrustatus. .— long. major 13, diam.. 10, mill.; 
minor Long. 5"/,, diam. 7Y/, mill. 

Diftert ab praecedenti et acuminata magnitudine, colone 
et peritrematis margine dextro arcuato. | 

Habitat saxa ripae fluvin San Diego de los ‚Banos., 

5. Helicina rubromarginata Gundl. 

Testa campanulato-conica, solidula, lineis incrementi 
et striis longitudinalibus vix conspieuis  clathratula, inter- 
dum. oblique malleata; anfr. 7 planulati, priores sutura pro- 
funda contabulati, lutescentes, ultimus obtuse ‚carinatus, con- 
vexiusculus, albicans, infra carınam. zubellus vel citrinus; 
nuclens ‚albus; apertura, subtrigona: .columella ‚basi’‚angu- 
lata, callosa; peritrema subincrassatum, reflexum.. Peritrema 
cum, callo laete rufum, ‚apertura intus citrina. | Operculum 
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ealeareum, album, margine columellari extus. incrassato, 
eitrino.. — Long. 9, diam, 7: mill. 

"Praeeipue . peritrematis colore et carına minus‘ acuta 
diftert ab..Helie. straminea Mor. 


Habitat. rupes ınontis Guajaibon. 


6...Stenogyra angustata Gundl. 


Testa eylindraceo - subulata , imperforata, costis, trans- 
versis subrectis sculpta;. anfractus 12. subconvexi,  apice 
obtusi; apertura parva subrhomboidalis; columella stricta. 
— Long. 12, diam. 21/, mill.; aperturae long. 2, lat. 1'/, mill. 

Differt ab congeneribus forma prolongata, apertura 
parva et anfractubus numerosis. 

Habitat sub lapidibus nee non foliis deciduis montis 
Rangelin.. Specimina solummodo mortua jam calcinata 
inveni. 

7. Cylindrella Sauvalleana Gundl. 


Testa cylindrica, apice attenuata, rimata, nitida, solida, 
laevigata, pallide fusca, fascıa spadicea suturali usque ad 
peritrema producta ornata; anfr. 17—18 planulati, ultimus 
conspicue striatus ‚et subcarinatus; sutura vix crenulata; 
apertura subrotunda, plica, columellari' intus coarctata; pe- 
ritrema tenue, expansum, margine ‚supero, anfractul contiguo 
adnatum.. —..Long. 26, diam, 4'/, will. 

Differt a congeneribus fascia suturali valde distincta. 


‘Habitat arborum truneos et ramos. montis Rangelını. 


8. Cylindrella ırrorata Gundl. 

Testa eylindrico-conica, rimata, subdiaphana, nitida, 
truncata, obsolete et remote striata, pallide fulva, albo-cine- 
vascente marmorata ad basim spadiceo-Hlofasciata ; anfractus 
17 parum convexi, ultimus strus validioribus praeditus et 
subcarinatus; sutura suberenulata; apertura oblique pyrifor- 

fi „nis, margine peritrematis dextro intrante, plica columellari 
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ıntus coarctata ; peritrema tenue, expansum, margine supero 

anfractui contiguo adnatum. Long. 24, diam. 41/, mill: 
Differt a Cyl. torquata, forma aperturae, striis remo- 

tıoribus, sutura crenata et testa solidiore, marmorata. 


Habitat rüpes prope villam San Diego de los 'Banos. 


% Cylindrella erenulata Gundl. 

Testa eylindrico - conica, rımata, subdiaphana, 'nıtida, 
truncata, obsolete et remote striata, pallide fulva, albo- 
einerascente parum marmorata, ad basim pallide spadiceo 
hlofasciata; anfractus 17 parum convexi, ultimus striis va- 
lidioribus praeditus et subcarinatus; sutura ‚suberenulata; 
apertura ovalis, subverticalis, plica columelları intus ‚vix 
coarctata; peritrema tenue, expansum, margine supero an- 
fractui contiguo adnatum. -— Long. 24, diam. 4 mill. Va- 
riat diametro minore. 

Differt ab zrrorata apertura et forma angustiore. 


Habitat arbores et rupes montis Guajaibon. 


10. Melania pallıida Gundl. 

Testa imperforata, conieo-pyramidaliıs, integra, sordide 
subtilissime transverse striata, pallido-olivascens; spira co- 
nica apice obtusiuseula; anfractus 7 convexiusculi, ultimus 
magnus obtusissime angulatus; apertura subovalis, basi in 
angulum obtusum oblique producta, intus margaritacea; pe- 
ritrema rectum, acutum, margine columelları subreflexo. 
Operculum corneum, testae eoncolor, laevigatum. — Long. 
16, diam. 7 mill. Aperturae long. 7, lat. 3'/, mill. 

Differt ab congeneribus colore testae, nec non animalıs. 

Habitat rıvulum affluentem fluvs Maniman prope San 
Diego de Tapıa. 


RN. \ 
Diagnosen neuer Landschnecken. 
Von Dr. L. Pfeiffer. 
1. Helix Ledereri Pfır. 


T. umbilicata, gradato-conoidea, confertim oblique pli- 
cata, opaca, calcareo-albida; spira elevata, apice minuto; 
anfr. 5 sensim accrescentes, omnes planiusculi, exserti, 
subacute crenato-carinati, ultimus non descendens, basi con- 
vexus; umbilicus '/, diametri subaequans; apertura parum 
obliqua, rotundato - securiformis; perist. rectum, intus vix 
sublabiatum, margine columelları subdilatato.. — Diam. 
maj. 10%,, min. 9, alt. 61/, mill. 

Habitat in insula Cypro teste Stentz. 


2. Helix Mazatlanica Pfr. 


T. umbilicata, depressa, confertim costulato-striata, cor- 
nea; spira parfum convexa; anfr, 4 convexiusculi, sensim 
accrescentes, ultimus teres, antice vix descendens; umbili- 
cus \; diametri fere aequans; apertura obliqua, lunato-ro- 
tundata; perist. simplex, rectum, marginibus conniventibus, 
columellari superne subpatulo.. — Diam. maj. 2'/,, min. 2, 
altı.vix 1 mill. 

Habitat Mazatlan in parte oceidentali reipublicae mexi- 
canae, teste E. Klocke. 

8. Helix Baracoensis Gutierrez. 
I. imperforata, depressa, ambitu auriformis, solida, 
valide plicata, rugulis obliquis oblique decussata, sub epi- 
dermide sordide lutescente alba; spira breviter conoidea, 
vertice subtili: anfr. 4 eonvexiuseuli, eelerfter acerescentes. 
ultimus antice ınflatus et constrietus, deflexus, latere aper- 
tnrae opposito subangulatus, basi leviter radiato -striatus; 
apertura fere horizontalis, subtriangulari-lunaris; perist. 
crassum, marginibus callo junctis, dextro. arcuato, reflexo, 
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basalı lato, plano, adnato, intus prope columellam subden- 
tato. — Diam. maj. 32, min. 241/,, alt. 16 mill. 
Habitat prope Baracoa insulae Cubae. 


4. Helix proboscidea Pfr. 

T. imperforata, conoidea-depressa, ambitu aurıformis, 
solidula, confertim leviter striata, sordide lutescens; spira 
subconoidea; anfr. 4 celeriter accrescentes, ultimus Irregu- 
laris, postice depressus, subangulatus, tum utrinque inflatus, 
deinde angustatus, pone aperturam subcristatus et constrie- 
tus, antice perdeflexus; apertura perobliqua, subangulato- 
lunaris; perist. crassum, mareinibus callo tenui junctis, 
dextro arcuato, vix expansiusculo, basali lato, plano, sub- 
excavato, intus obsolete bidentato. — Diam. maj. 31, min. 
24, alt. 17 mill. (Helix porcina Gutierrez mss., Pachy- 
stoma Pfr. in Mal. Bl. 1855. p. 148.) 

Habitat prope Baracoa ins. Cubae. 


r 


DHHE HER Ber Pr. 

T. imperforata, conoideo-depressa, solidula, laevigata, 
albida, subdiaphana, linea 1 rufa cingulata; spira brevissime 
eonoidea; anfr. 4'/, vix convexiusculi, ultimus depresso- 
rotundatus, antice sensim descendens; apertura perobliqua, 
sublunaris; perist. sublabiatum, warginibus subparallelis, 
dextro expansiusculo, columellari plano, intus plica com- 
pressa, transversa munito. — Diam. maj. 15, min. 121/,, 
alt. 81/, mill. 

Habitat in insula Vieque Indiae occidentalis. 

Diese Art vehört zu der natürlichen Gruppe Plagio- 
ptycha. | 

6,.,,Helix, Arecıbensis. Pfr. 

T. umbilicata, depressa, tenuis, oblique striata lineisque 
spiralibus obsoletis subgranulata, pellucida, cereo-albida; 
spira subplana; anfr. 3V/, superne plani, sensim accrescentes, 
ultimus non descendens, acute carınatus, bası convexus; 
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umbilicus !/, diametri subaequans, parum profundus; aper- 
tura obliqua, securiformis; perist. simplex , rectum, margi- 
nibus distantibus, columelları subverticali. — Diam.' maj. 
17, min. 14, alt. 51, mill.. (An adult.?) 

Habitat prope Arecibo insulae Portorico teste Riise. 


7. Helix trypanomphala Pfr. 

T. umbilicata, subglobosa, tenuis, ‚vix striatula, pal- 
lidissime cornea, rufo anguste unifasciata; spira conoideo- 
convexa; anfr. 4» convexiusculi, ultimus rotundatus, antice 
vix descendens, circa umbılicum profundum, terebraeformem 
subangulatus; apertura obliqua, rotundato - lunaris; perist. 
sublabiatum, nitidum ‚ marginibus subconniventibus, dextro 
breviter expanso, columellari dilatato, fornicato-reflexo. — 
Diam. maj. 20, min. 16", alt. 13 mill. 

Habitat in republica mexicana „Sierra Maestra “ 
teste Poey. 

In der Gestalt der. A. fruticum ähnlich, aber durch 
die Nabelbildung sehr ausgezeichnet. 


8. Bulimus octogyrus Pfr. 

T. imperforata, subulata, tenuis, sublaevigata, pellucida, 
albido-cerea; spira elongata, apice obtusa; sutura obsolete 
marginata; anfr. 5 planiusculi, ad suturam turgiduli, ultimus 
"s longitudinis subaequans, basi vix attenuatus; apertura 
obliqua, oblonga; perist. simplex, reetum, margine dextro 
superne antrorsum dilatato, columelları Aları, leviter ar- 
cuato. '— Liong, 12‘, diam. 2°s mill.. Ap. 3 mill. longa, 
1'/2;Jata. 

Habitat prope Uaraccas teste E. Klocke. 


9.: -Bulimus.hasta, Pfr. 
T. vix subrimata, sınıstrorsa, subulata, tenuis, sub lente 
striatula, pellucida, fulvo-cornea; spira regulariter attenuata, 
acutiuscula; sutura levissime marginata; anfr. 1d convexius- 
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euli, ultimus '- longitudinis subaequans, infra medium sub- 
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angulatus; apertura obliqua, angulato-ovalis; perist. simplex, 
rectum, margine columelları substricto, reflexiusculo, adnato. 
— Long. 19, diam. 3 mill. Ap. 2”%s mill. longa, 1”: lata. 
(Balea Dominicensis Pfr. olim.) 

Habitat in insulis Haiti et Portorico. 


10. Bulimus Viequensis Pfr. 

T. imperforata , ovato - conica, tenuiuscula, oblique 
striata, cornea, flammulis albis variegata; spira subscalaris, 
apice acuta; anfr. 6%/,, medio spinoso-carinati, ultimus vix 
!/, longitudinis aequans, obsoletins carinatus; apertura 
diagonalis, fere eircularis; perist. simplex, marginibus 
conniventibus, dextro arcuato, columelları substrieto, eal- 
loso. — Long. 5, diam. 5 mill. Ap. 2 mill. longa. 

Habitat in insula Vieque Indiae oceidentalis, ubi ad 
Porto Terro inter folia sieca legit H. P. Horn (Riise). 

Diese zierliche Art scheint mit den beiden  be- 
kannten Arten der Gattung Pineria Poey zunächst ver- 
wandt zu sein. 


ll. Bulimus virginalis Pfr. 

T. perforata, oblongo-turrita, tenuis, sublaevigata (sub 
lente exilissime decussata), subpellueida, albida; spira 
elongato-conica, apice lutescens, acuta; anfr. 7 vix con- 
vexiusculi, ultimus 3/, longitudinis subaequans, bası sub- 
compressus; columella leviter arcuata; apertura vix obliqua, 
oblonga; perist. simplex, tenue, margine dextro leviter 
areuato, breviter expanso, columelları dilatato, reflexo. — 
Long. 26, diam. 9/, mill. Ap. 11 mill. longa, 52/, lata. 

Habitat prope Caraccas teste E. Klocke. 


12. Bulimus chordatus Pfr. 

T. rimata, eylindraceo-oblonga, tenuis, costulis obliquis, 
subdistantibus, chordaeformibus munita, pellucida, cornea; 
spira elongata, apice obtusa: anfr. 51), modice convexi, 
ultimus !/, longitudinis vix superans, bası rotundatus ; 
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’ 
apertura obliqua, ovaliıs; perist. albolabiatum , undique 
breviter expansum , marginibus subeonniventibus,  colu- 
mellari leviter arcuato. — Long. 4, diam. 1 mill. Ap. 
long. 1 mill. vix superans. 

Habitat Mazatlan teste E. Klocke. 
Forma similis Pupae Paredesü Orb., a qua diftert 
seulptura, et marginibus peristomatis inaequalibus, etc. 


13:48. pizaxzis-Venezuslensis Pr. 

T. subperforata , turrito - oblonga, tenuis, striatula, 
diaphana, cereo-albida; spira elongata, apice obtusula; anfr. 
7 convexi, ultimus !/; longitudinis aequans, basi rotundatus; 
columella leviter torta, subtruncata; apertura vix obliqua, 
ovali-oblonga; perist. simplex, rectum, margine columelları 
superne dilatato, reflexo, subpatulo. — Iiong. 11, diam. 4 
mill. Apert. 4 mill. longa, 2!/, lata. 

Habitat prope Uaraccas teste E. Klocke. 


1&..Cylindrella integra Pfr. 


T. subrimata, fusiformi-turrita, solidula, oblique, prae- 
sertim ad suturam, chordato-plıcata, oleoso-micans, fusco- 
cornea; spira versus apicem valde attenuata, inteera: anfr. 
17 eonvexiuseuli, ultimus teres, solutus, breviter descendens; 
apertura fere diagonalıs, subeircularis, intus fuscula; perist. 
undique liberum, albidum, expansum. — Long. 16, diam. 
medio 3 mill. Ap. 2", mill. diam. 

8 Minor: long. 13, diam. 22, mill. Ap. 2 mill. diam. 

Habitat ad lapides prope San Diego de Bannos. 


15. Cylindrella goniostoma Pfr. 

T. rimata, eylindracea, solidula, subconferte arcuato- 
costata, fusco-carmea; spira elongata, in conum breviuscu- 
lum terminata; anfr. 15 subplani, supremi cornei, laevigatı, 
ultimus breviter solutus, procedens, dorso et bası obsolete 
angulatus; apertura verticalis, oplique angulato-ovalis: pe- 
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rist. album, undique liberum, breviter expansum. -- Long. 
15, diam. 3?/, mill. Ap. oblique 22/, mill. longn. | 
‘ Habitat in republica mexicana. 


16. Megalomastoma Gundlachi Pfr. 

T. subumbilicata, oblongo-ovata, solida, ad suturam 
striata, sub epidermide tenuissima fulvida alba; spira con- 
vexo-conica, integra vel brevissime truncata; sutura levis; 
anfr, 7 rapide accrescentes, superi convexi, penultimus pla- 
nior, ultimus attenuatus, antice pallide violaceus, juxta um- 
bilieum non pervium obsolete compressus; apertura verti- 
calis, circularis, intus aurantiaco-fusca; perist. continuum, 
inerassatum et breviter reflexum, superne subangulatum, 
ad anfr. contiguum angustum, latere sinistro : dilatatum, ‚pa- 
tens. -—- Opere. normale. — ‚Long. 28, diam. »12 ‚mill. .Ap. 
6 mill. diam. | 

Habitat Cusco et Rangel insulae Cubae, (Gundlach). 

Unterscheidet sich von #7. Mani Poey hauptsächlich 
durch das Verhältniss der Windungen, deren letzte länger 
und flacher ist, u. 8. w. 


17. Megalomastoma leoninum Pfr. 

T. subumbilicata, ovato-oblonga, solida, areuatim_ dis- 
tincte plicato-striata, epidermide tenui, ‚fulva vel rubicunda 
omnino vestita; spira convexo-conica, integra vel brevissi- 
me truncata; sutura suberenulata; anfr. 7 convexi, ultimus 
attenuatus, rotundatus; apertura parvula, verticalıs, cireula- 
ris, intus pallida; perist. continuum, incrassatum, duplica- 
tum: externum concentrice striatum, marginibus supero et 
sinistro dilatato-patentibus.: -—-' Opere. normale, ——- Liong. 
26, diam. 11 mill. (Ap. 51/, mill. diam, 

Habitat Rangel'.ins. Cubae (Gundlach). 


18. Chondropoma tenuiliratum Pfr. 
T. subperforata, turrito-oblonga, truncata, solida, subti- 
liter striata, liris tenuibus confertis cineta, opaca, fulvida, 
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lineis et fasciis rufis irregulariter pieta; sutura subsimplex; 
anfr. superst. 4 convexiusculi, ultimus non solutus; apertura 
subverticalis, angulato -ovalis; perist. duplex: internum vix 
prominens, externum breviter expansum, superne angulatim 
subproductum, margine sinistro leviter dilatato, patente. — 
Operc.? — Long. 12, diam. 61/, mill. Ap. 5 mill. longa, 
31/, lata. 

Habitat in insula Cuba (Poey). 

Nahe verwandt mit Ch. Poeyanum Orb. (elongatum 
Pfr. Mon. Pneum.), durch das überall deutlich Mi A 


Peristom zu unterscheiden. 


49. Telıcına eranum Pfr. 

T. conoideo - depressa, tenuiuscula, 'strüs spiralibus, 
superne subdistantibus, basi confertis, obsoletis sculpta, 
pallide lutescens; spira brevissime turbinata; anfr. 41), 
convexi, ultimus peripheria 'rotundatus, bası medio im- 
pressus et vix callosus; apertura fere diagonalis, triangulari- 
semiovalis; perist. breviter expansum, margine basalı cum 
columellari brevissimo subangulatim juncto. — Opere.? — 
Diam. maj. 31/,, min. 23/,, alt. 2 mill. 

Habitat prope Holguin iusulae Cubae teste Cl. Poey. 


20. Helicina Catalinensis Pfr. 

T. orbieulato-conoidea, solida, sub lente ruguloso- 
striatula, nitidula, fusco-purpurea; spira convexo-conoidea; 
anfr. 5—51/, convexiusculi, ultimus obsolete subangulatus, 
rarius virescens, antice sensim descendens; columella plana, 
parum arcuata, basi tuberculato-truncata, flava; apertura 
diagonalis, late semiovalis, intus fusca; perist. rectum, 
incrassatum, flavidum, marginibus callo nitido, late semi- 
eirculari junctis, dextro levissime repando, basalı a columella 
sinu parvulo separato. — ÖOperc. pallidum, rubro submar- 
ginatum. Diam. maj. 21, min. 18, alt. 12'/, mill 

Habitat prope Catalina provinciae occidentalis insulae 


Cubae (Dr. Gundlach). 


Malak. Bl. XIH. Juli 56. 4 F 
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Unterscheidet sich von allen Varietäten der A. Sa- 
graiana durch ihre mehr kreisförmige Peripherie, gewölb- 
tere Umgänge, die sehr seicht eingeschnittene Bucht neben 
der Columelle, u. s. w. | 


21. Helieina Hjalmarsoni Pfr. 


T. conoideo - depressa,‘ solidula, laevigata, nitidula, 
fulva, ad suturam et prope aperturam purpurascens; spira 
convexa, submucronata; anfr. 4 planiusculi, sensim ac- 
crescentes, ultimus depresso-rotundatus, juxta columellam 
arcuato-rimatus; apertura fere diagonalis, subsemiovalis; 
columella rectangule a basi descendens, subtorta, vix 
recedens; calluım emittens tenuem, circumscriptum; perist. 
obtusum, luteo-lımbatum, margine dextro leviter antrorsum 
arcuato. — Operc. tenue, fulvidum. — Diam. maj. 5, min. 
7, alt. 5 mill. 

Habitat in insula Portorico, ubi inter Arecibo et Ponce 
legit Hjalmarson. 

Diese Art gleicht einigermassen der Abbildung der 
H. castanea Som. Thes. f. 31. 32, unterscheidet sich aber 
durch den viel schmalern letzten Umgang und die Bildung 
der Columelle. 


22. +Helicina phasianella Sow. 


T. subgloboso - conoidea, tenuiuscula, striatula, albido 
et rubro vel fusco marmoıata;  spira convexo - conoidea, 
mucronulata; anfr. 51/, convexiusculi, ultimus obsolete sub- 
angulatus, plerumque medio fascia alba et infra eam altera 
rufa ornatus; callus basalis diffusus, ad columellam fovea 
punctiformi notatus; apertura obliqua, semiovalis; columella 
brevis, basi subdentata; perist. album, tenue, expansum. 
— Opere. tenue, rufo -sanguineum. — Diam. maj. $1/,, 
min. 7t/,, alt. 6 mill. | 

Habitat in insulis Portorico, Vieque et St. Johns. 

Diese Schnecke erhielt ich früher einmal in unausge- 
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wachsenem Zustande von H. Cuming unter dem obigen 
Namen, und neuerdings vollkommne Exemplare von den 
genannten Inseln durch Herın Riise. Junge Exemplare 
sind mit mehreren Kielen versehen und mit angeklebtem 
schwarzem Schmutze bedeckt. Ob dies die von Shuttle- 
worth als H. fasciata Lam. von Portorico urd Vieque 
angegebene Schnecke ist? Die wahre /asciata habe ich 
nie von diesen Inseln erhalten. 


23. Stoastoma Portoricense Pfr. 


T. subperforata, conica, tenuiuscula, spiraliter conferte 
striata, griseo-cornea, plerumque luti nigri tuberculis ob- 
ducta; spira conica, acutiuscula; anfr. 61/, planiusculi, 
ultimus convexior, antice substrangulatus; apertura parum 
obliqua, semiovalis; perist. continuum, expansiusculum, 
margine basali in carınulam brevem, in perforatione mox 
evanescentem, producto. — Opere. terminale, extus concavum, 
— Diam. maj. 3, min. 21/,, alt. 21/, mill. 

Habitat in insula Portorico, ubi in plantatione „Delicias“ 
prope Manati legit Hjalmarson. 


24. Bulimus Hjalmarsoni Pfr. 


T. subperforata, oblongo-fusiformis, tenuis, sublaevigata 
(sub lente fortiore exilissime decussata), nitida, diaphana, 
albida, seriebus macularum fuscarum indistinete picta; 
spira elongato-conica, acutiuscula; anfr. 6 modice convexj, 
ultimus spiram aequans, bası subattenuatus; columella filaris, 
leviter arcuata, intrans; apertura obliqua, oblongo - ovalis; 
perist. tenue, breviter expansum, margine columellari superne 
vix dilatato, fere adnato. — Löng. 21, diam. 9 mill. Ap. 
11 mill. longa, 5%, lata. 

Habitat in insula Portorico, ubi in plantatione „Pajas“ 
' prope Manati legit Hjalmarson. 


4* 
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25. Bulimus Bernardiıi Pfr. 


T. umbilicata, ovato-conica, solidula, granulata; spira 
conica, acutiuscula; sutura -crenulato - marginata; anfr. 5, 
superi parum convexi, oblique plicati, rosei, ultimus ven- 
trosus, spiram subaequans, griseo-fusco et fulvido mar- 
moratus, infra medium pallide fasciatus, antice rugoso- 
striatus; columella crassa, alba, vix torta; apertura parum 
obliqua, oblonga, intus coerulescenti-alba; perist. crassum, 
album, expansum et reflexum, marginibus callo lato nigro 
junctis, columellari dilatato, fornicatim patente. — Long. 
62, diam. 31 mill. Ap. c. perist. 33 mill. longa, 24 lata. 

Habitat in Brasilia teste Cl. Bernardı. 


Diese Art, von welcher ich 2 ganz gleiche Exemplare 
besitze, kann mit keiner der nahe verwandten Formen, 
Bul. melanostomus, Swainsoni und Illheocola vereinigt 
werden. Mit der grössern Form des erstern hat dieser die 
Gestalt gemein, aber keine Spur von den Ausbuchtungen 
des Peristoms. Von B. Swainsoni unterscheidet er sich 
durch Festschaligkeit und den Mangel des lıppenartigen 
Fortsatzes am Peristom, von Illheocola endlich durch 
bauchige Gestalt, durch die dieke, kaum merklich ee 
on und viel breitere. Mündung. 


Zwei neue Chilesische Heliceen. 
Von Dr. R, A. Philippi in Santiago. 


1. Helix Reentsiı Phil. 

T. umbilicata, biconoidea, solidula, cretacea, superne 
rugoso-striata; spira concavo-conoidea, subacuminata; anfr. 
5l/,, primi 1", laevigati, sequentes acute et exserte carinati, 
ultimus profunde descendens, infra carinam compressam 
rUgO0sO- plie: ıtus, attenuatus, circa umbilicum conicum, pervium 
carina altera acuta munitus; apertura obliqua, subtriangu- 
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laris; perist. tenue, subcontinuum, vix adnatum, margine 
supero recto, dextro et sinistro expansis. — Diam. maj. 
12!/,, min. 12, alt. 11 mill. 


Habitat Paposo reipublicae Chilensis. 


2. Bulimus leucostietüs Phil. 

T. anguste perforata, oblongo-turrita, tenuis, striatula, 
pallide cornea, punctis et lineolis opacis albis variegata; 
spira elongata, sursum attenuata, apice obtusula; anfr. 8 
convexiusculi, ultimus vix "/, longitudinis formans, juxta 
perforationem subcompressus; columella leviter arcuata; 
apertura parum obliqua, ovalis; perist. tenue, margine dextro 
breviter expanso, columellari sursum sensim dilatato, patente. 
— Long. 14!/,, diam. 4'/, mill. Ap. 4, mill. longa, 2!/, lata. 

Habitat Paposo reipublicae Chilensis. 


- Ein Vorschlag 


von E, A. Rossmässler. 


Das Vorkommen und die Verbreitung der Thiere und 
Pflanzen immer mehr mit der physischen Geographie ihrer 
Wohnörter in ursächlichen Zusammenhang zu bringen, ist 
jedenfalls eine würdige Aufgabe der neueren Naturforschung; 
es ist die Bethätigung an dem Ausbau der von Humboldt 
gegründeten naturwissenschaftlichen Geographie. 

Dass die Lösung dieser grossen Aufgabe auf dem 
kleinen Gebiete der Binnenmollusken zwar nicht leicht, aber 
durch mancherlei Umstände vorzugsweise begünstigt sei, 
habe ich in einer Abhandlung in Moritz Wagner’s Reise- 
werk über Algier zu zeigen versucht und darauf wiederholt 
im XII. Heft meiner Ikonographie (8. 2. f.) hingewiesen. 

Es sei mir darum verstattet, in diesen Blättern die 
Aufmerksamkeit unserer Sammler hierauf zu lenken und 
dadurch, wenn die Redaktion dem Plane der Zeitschrift 
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zufolge darauf eingehen zu dürfen meint, denselben ein 
neues Element einzuverleiben, welches ihnen nicht nur 
eine grössere Manchfaltigkeit und Lebendigkeit verleihen, 
sondern auch noch grössere 'Theilnahme bei den Lesern 
verschaffen könnte. 

Wenn ich die Form, in welcher ich meine Aufgabe 
den Malakozoologischen Blättern stellen möchte, in das Wort 
„Excursionsberichte‘ fasse, so erinnere ich mich selbst so 
gut wie viele meiner Leser an jene trostlose Periode der 
botanischen Zeitungsliteratur, wo sich in der Regensburger 
Zeitschrift Flora Berichte von Apothekerlehrlingen und 
Studenten über Excursionen innerhalb der Bannmeile ihres 
Wohnortes breit machten. Dieses Gespenst, denn das war 
es, schreckt mich nicht ab und ich bin weit entfernt, es 
für die Malakologie wieder heraufbeschwören zu‘ wollen. 
Ob man Helix nemoralis auch in den Gefilden X Y oder 
Z gefunden hat, ist zwar zuletzt für die geographische 
Verbreitung der Weichthiere nicht minder von Bedeutung 
als das Vorkommen der H. aspersa auf Cuba, aber so 
specielle Einzelheiten, deren Berechtigung dann jede ge- 
meine Art hätte, gehören nicht in eine Zeitschrift, am 
wenigsten in eine mit so beschränkten Raummitteln wie 
die Mal. Bl. Ueberhaupt dürfen Excursionsberichte, um 
der Kürze wegen diese allerdings zu eng fassende Bezeich- 
nung beizubehalten, aus Deutschland vielleicht nur mit 
Beschränkung zulässig sein. 

Ich weiss, dass von vielen meiner Correspondenten 
die an vielen Stellen meiner Ikonographie gelegentlich ein- 
gestreueten Bemerkungen über die Vorkommensverhältnisse 
einzelner Arten und der gesammten Molluskengruppe mit 
Interesse gelesen worden sind, und dies eben ermuthigte 
mich zu der Annahme, dass, ebenso wie von ‚entschiedenem 
wissenschaftlichen Werthe, es auch für die nicht bloss 
kaufenden und eintauschenden sondern selbst sammelnden 
Leser der Mal. Bl. von grossem Interesse sein würde, 
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z. B. über die eigenthümlichen Vorkommens- Bedingungen 
auf den griechischen Inseln, in Dalmatien und Siebenbürgen 
allseitig eingehende Berichte zu lesen. Es ist bekannt, dass 
wir den Clausilien des griechischen Archipelagus und den 
Dalmatischen, wie auch den Unionen der Ver. Staaten 
meist leicht ihr Vaterland ansehen, und es hat gewiss schon 
Viele wie mich darnach verlangt, die näheren Bedingungen 
und Verhältnisse dieses Vorkommens geschildert zu lesen. 

Es war ein wichtiger Erfolg und ein wesentliches Ziel 
meiner Reise durch einen Theil des südöstlichen Spaniens, 
das dort so höchst eigenthümliche Mollusken-Leben kennen 
gelernt zu haben; ebenso wie mir mein dreimaliger Aufent- 
halt in einigen Provinzen Oesterreichs noch jetzt eine lehr- 
reiche Erinnerung gewährt. 

Sind wir noch weit davon entfernt, die Binnenmollusken 
Europa’s vollständig erbeutet zu haben, so liegt doch schon 
eine so reiche Ausbeute vor uns, dass ihre geographische 
Sichtung zu einigem wissenschaftlichen Erfolge führen kann. 
Noch sind wir aber sehr fern von der Fassung dieses Er- 
folges in eine einigermassen das Bedürfniss befriedigende 
Arbeit über die geographische Verbreitung der Mollusken 
Europas. Es fehlen dazu die Vorstufen einzelner lokaler 
Schilderungen, als welche ich die allerdings nicht ganz 
entsprechend so genannten Excursionsberichte bezeichnen 
möchte. Zu Mittheilung solcher fehlt es uns in Deutsch- 
land, um zunächst bei diesem stehen zu bleiben, nicht an 
Kräften. Die Herren Küster, L. Pfeiffer, Roth, A. Schmidt, 
F. Schmidt, Zelebor, Mousson und einige Andere haben 
ausserdeutsche Länder in ausgedehntem Maasse kennen 
gelernt, und könner daher über die Vorkommenusverhältnisse 
den Binnenmollusken sehr interessante und wichtige Mit- 
theilungen machen. 

An diesem Orte öffentlich und allgemein dazu 'aufge- 
fordert zu haben, hat zugleich den ortkigils alle Die- 
jenigen, welche darauf eingehen, hiermit vor dem Abwege 
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zu warnen, auf welchem sich die alten botanischen Ex- 
cursionsberichte mit wahrem Behagen ergingen. Sonnen- 
aufgang, Morgenthau und Lerchenwirbel sind dabei nicht 
von Nöthen. Es bleibt genug schilderndes Element übrig, 
um solche Berichte angenehm lesbar zu machen; und einige 
touristische Würze wird nicht schaden. Warum sollte aber 
das omne tulit punetum nicht auch auf Arbeiten für die 
Malak. Bl. Anwendung finden dürfen ? 

Wenn ich mir nun erlaube einige Punkte anzudeuten, 
auf welche ich diese Berichte besonders hinweisen möchte, 
so geschieht dies auf die Gefahr des Vorwurfes hin, meine 
Meister belehren zu wollen. Ich will diese Punkte der 
Reihe nach kurz andeuten, und nach Bedürfniss einige 
erläuternde Bamerkungen beifügen. 

1. Geognostische Bodenbeschaffenheit.. Dass 
diese von der allergrössten Bedeutung ist, weiss jeder 
Sammler. Die Urformationen (Gneiss, Glimmer- und 
Thonschiefer) fand ich in Spanien wie überall äusserst 
arm an Schnecken, wenn nicht durch eine üppige Pflanzen- 
decke, feuchte Lage und grosse Zerklüftung die Verwit- 
terung der Felsart sehr unterstützt war. 

2. Erhebung des Bodens im Vergleich zum 
Meeresspiegel und den benachbarten Ebenen. 

3. Richtung des Bodens nach den Himmels- 
gegenden. 

4. Einwirkung der 8 Sonnenerwärmung. 

5. Houkhligköitägehält des Bodens. 

6. Bewässerung des Bodens und der ganzen 
Umgegend. 

7. Sonstige Zustände des Wohnplatzes, 
Humusgehalt, Beimengung von Steinen, ob aus Blöcken, 
zusammenhängenden Felsen u. s. w. bestehend. 

8. Vegetationszustand des Wohnplatzes, ob 
z. B. em abfBlltesiäen Nebeneinander der Weichthiere und 
gewisser Pflanzen zu bemerken ist. 
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Hinsichtlich der Süsswassermollusken: 

9. Grösse und Gestalt des Gewässers, ob Quell, 
Bach, Fluss, Strom, Lache, Teich, See, Sumpf u. s. w. 

10. Geschwindigkeitsgrad, wenn das Gewässer 
ein bewegtes ist. 

11. Grund und Tiefe desselben. 

12. Vegetationszustand desselben; hier gilt na- 
mentlich auch das zu 8. Gesagte. 

13. Grad der Reinheit, ob schlammig, trübe, 
klar, reich an auflöslichen mineralischen und organischen 
Stoffen. 

14. Nachweisbare oder muthmassliche Nahrung der 
Mollusken. 

15. Charakteristische Züge aus der Lebensweise 
_ derselben, z. B. in Beziehung auf Wärmezustände, Tages- 
zeit u. s. w. wobei auch über den Grad der Häufigkeit 
und Vergesellschaftung mit anderen Mollusken oder In- 
sekten u. dergl. interessante Bemerkungen zu machen sein 
werden. 

16. Grösse und sonstige Beschaffenheit der 
Exemplare im Vergleich zu anderen Vorkommnissen 
und Zustand der Gehäuse, natürlich der lebenden Thiere, 
hinsichtlich des Einflusses der Verwitterung. 

17. Hervorhebung dominirender Gattungen oder 
Arten, wie nicht minder gegen Vermuthung gänzlich 
fehlender. 

18. Vorkommen stellvertretender Gattungen oder. 
Arten und Bemerkungen über Beständigkeit oder Ver- 
änderlichkeit der Formen. 


\ 


Neben diesen grossentheils mehr specielle Vorkomm- 
nisse betreffenden Beziehungen ist von besonderem Interesse 
eine kurze allgemeine physische Charakteristik 
des ganzen Excursions-Gebietes und innerhalb 
desselben oder über dessen Grenzen hinaus die Ver- 
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breitungsgebiete einzelner Gattungen oder Arten, oder 
der Mollusken im Allgemeinen. 

Dies ungefähr würden die Punkte sein, welche man 
im Auge zu behalten hätte und es liegt auf der Hand, 
dass von recht vielen Orten vorliegende Aufzeichnungen 
solcher Notizen ein treffliches Material zu einer Arbeit 
über die geographische Verbreitung der Binnenmollusken 
liefern würden, und zwar zu einer solchen, welche sich 
nicht mit der Zusammenstellung trockner Verhältnisszahlen 
begnügt, wie es leider bisher sehr oft das Wesen natur- 
geschichtlich - geographischer Arbeiten gewesen ist. Nicht 
dass eine Art hier und nicht dort, sondern warum sie 
hier und nicht dort lebt, bildet das Wesen dieser noch so 
wenig angebauten und doch in mehrfacher Beziehung so 
wichtigen Wissenschaft. 


Ctenopoma Shuttl. 
Neue Gattung der Oyelostomaceen. 
Vezn Dr. L--Pfertier 


Testa subperforata, eylindraceo-turrita, truncata; aper- 
tura subeireularis; peristoma reflexum. — Operculum 
testaceum, subanguste spiratum, nucleo fere centrali, an- 
fractibus oblique sulcatis. 


Diese Gruppe, welche mir Herr Shuttleworth vor 
einigen Jahren :brieflich andeutete, indem er Cyelostoma 
rugulosum von Cuba als Typus betrachtete, muss wohl 
allerdings von Cyelostomus getrennt werden, da sie eigent- 
lich nähere Beziehungen zu Choanopoma nnd Tudora zeigt, 
von welcher letztern sich ihr Deckel nur durch die engen 
Windungen mit fast centralem ‚Nucleus unterscheidet. Die 
meisten dazu gehörigen Arten haben eine “überraschende 
Aehnlichkeit im Habitus, bieten aber dabei vortreffliche 
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specifische Charaktere an der Nabel- und Mündungspartie. 
Ich rechne gegenwärtig dazu folgende Arten: 


l. Gt. bilabiatum Orbigny. 

Von mir bisher verkannt, so dass ich eine ganz andere 
Art unter diesem Namen in der Monogr. Pneumonop. und 
in der neuen Ausgabe des Chemnitzschen Werkes be- 
schrieben habe, von welcher ich nicht sicher bin, ob sie 
von Cuba stammt. ' Die neuerdings von Gundlach ge- 
sammelten Reihen von C©. salebrosum Mor. beweisen, dass 
dieses mit dilabiatum Orb. synonym ist. Die schöne Art 
ist (Mon. Pneum. p. 241) vollständig von mir beschrieben, 
und ist gleichsam die riesige Ausprägung eines sich in einer 
Anzahl von kleinen Arten wiederholenden Typus. Dr. Gund- 
lach sammelte sie in Menge auf der Cordillera de Organos 
im westlichen Theile von Cuba. 


2. Ct. rugulosum Pfr. 


 Cyelostomus rugulosus Pfr. Mon. Pneum. p. 238. Eine 
in verschiedenen Abänderungen vorkommende Art. Die 
von mir ursprünglich bei El Fundador gesammelte und 
beschriebene typische Form ist identisch mit C. noduwlatum 
Poey Memor. I. p. 104. t. 5. f. 21—23. (C. verecundum 
Poey, was ich nach einer brieflichen Aeusserung in der 
Mon. Pneumonop. fraglich hierhergezogen hatte, ist — 
C. Shuttleworthi Pfr.) Professor Poey ist geneigt, 
eine Form davon zu trennen, welche mir nur Varietät zu 
sein scheint. Diese ist im seinem Verzeichnisse als rugu/o- 
sum Pfr. mit dem Synonym elathratum Gould bezeichnet. 


3. Ct. coronatum Poey. 

(Memor. II ined.) T. subobtecte perforata, oblongo- 
turrita, truneata, tenuiuscula, costulis confertis lamellaribus, 
ad suturam "prominentioribus sculpta, diaphana, albida; 
anfr. superst. 3, — 4 convexi, ultimus antice subsolutus, 
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nodulo reflexo cum penultimo junctus, basi carinis 2 la- 
mellosis munitus; apertura subverticalis, fere circularis; 
perist. duplex: internum vix prominens, externum conti- 
nuum, patens, concentrice striatum, margine undulato- 
incisum. — Operculum planum, terminale. — Long. 8, 
diam. 4 mill. Ap. diam. 2!/, mill — Hab. Cuba. 

Diese zierliche Art ist durch das wellig-ausgeschnittene 
Peristom sehr ausgezeichnet. 


4. Ct. honestum Poey. 
(Poey Memor. I. p. 105. t. 7. f£ 1—4.) T. clause 


perforata, oblongo - turrita, truncata, solidula, conferte 
lamelloso-costata, liris spiralibus nonnullis obsoletis cincta, 
albida; sutura costis excurrentibus crispa; anfr. superst. 4 
convexi, ultimus subsolutus, nodulo reflexo cum penultimo 
junctus; apertura subverticalis, ovali-rotundata; perist. sub- 
duplex: internum vix distinctum, externum patens, con- 
centrice striatum, ad anfractum contiguum longe adnatum, 
perforationem omnino .claudens. -—— Operc. praecedentis. 
— Long. 8!/,, diam. 4 mill. Ap. 2'/; mille longa. — 
Hab. circa Matanzas insulae Cubae. 

Diese Art ist auf den ersten Blick dem rugulosum 
sehr ähnlich, aber durch den völlig verschlossenen Nabel 
wohl unterschieden. 


5. Ct. rotundatum Poey. 


(Poey Memor. I. p. 419. t. 34. f. 19— 21.) T. sub- 
perforata, oblongo - turrita, tryncata, liris spiralibus et 
costulis confertis, ıllas transgredientibus sculpta, albida; 
sutura costularum fasciculis crenata; anfr. superst. 3 —4 
convexi, ultimus antice non solutus, nee nodılatus; aper- 
tura verticalis, circularis, ampla; perist. duplex: internum 
vix prominulum , externum breviter patens, concentrice 
striatum, superne longe adnatum, perforationem fere tegens. 


— Operc. ©, rugulosi. — Long. 8, diam. 41/, mill. Ap. 


61 


diam. fere 3 mil. — Hab. Sierra de Organos insulae 
Cubae. 

Durch den Mangel des Knötchens am Ende des letzten 
Umgangs, durch die Sculptur, u. s. w., von dem übrigens 
ähnlichen C. rugulosum leicht zu unterscheiden. 


6. Ct. sordidum Gundlach. 


(Cyclostoma sordidum Gundl. in Malak. Bl. 1856, 
p. 39.) Mir noch unbekannt. 


7. ‚Ct, Campbellii C. B. Adams. 
(Cistula®? Campbell Pfr. Mon. Pneum. p. 274.) 


(Gehört hierher nach den von mir im Britischen Museum 
untersuchten, in der reichen Jamaica’schen Localsammlung 


des Herrn E. Chitty befindlichen Exemplaren. 


8. Ct. Wilkinsoni C. B. Adams. 
(Cyclostomus Wilkinsoni Pfr. Mon. Pneum.‘p. 239.) 


Wie das’ vorige von Jamaica, und nahe verwandt mit 
Ci. rugulosum. Cyclost. modestum C. B. Adams ist 
bestimmt nur Varietät desselben. 


9, Ct. Dominicense Pfr. 


| (Cyelostomus Dominicensis Pfr. Mon. Pneum. p. 242.) 
Ebenfalls den vorigen im Habitus sehr ähnlich. Von der 
Insel Haiti. 


10. Ct. pisum C. B. Adams. 
(Choanopoma pisum Pfr. Mon. Pneum. p. 156.) 
Diese ebenfalls von Jamaica stammende Art ist etwas 
abweichend von dem Habitus der übrigen, ist aber 
doch ebenfalls am besten in dieser Gruppe unterzu- 
bringen. : 
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Literatur. 


I. Ueber die Verbreitung der europäischen Land- 
und Süsswasser - Gasteropoden. Jnaugural - Dissertation 
von Ed. v. Martens. Tübingen «1555. 144 Seiten m 8. 
(Separatabdruck aus den Württemberg. naturwissenschaft- 


lichen Jahresheften XI. Jahrgang.) 


Der thätige Herr Verfasser, welcher auch mich schon 
durch manche interessante Mittheilung für meine Studien 
und für meine Sammlung erfreute, hat durch sorgfältiges 
eignes Sammeln in Württemberg mit Alp und Schwarz- 
wald, Neckarthal und Bodensee, Oberbaiern mit seinen 
zahlreichen Seen und dem untern Rheinthal bis Amsterdam 
und Brüssel eine gute Grundlage gelest, um in Verbindung 
mit den Erfahrungen seines Vaters über die Fauna von 
Oberitalien (über welche wir demselben bekanntlich schätz- 
bare Mittheilungen verdanken) und reichem aus allen Ge- 
genden zusammengebrachten Material, daran die Ergebnisse 
der verschiedenen Localfaunen zu reihen und die für die 
Verbreitung der Mollusken wichtigen Schlussfolgerungen 
daraus zu ziehen. | | | 

Die Einleitung ist in 5 Abschnitte getheilt, welche 
von den allgemeinen Lebensbedingungen, dem Einflusse 
des Lichtes, den chemischen Einflüssen, dem näheren 
Aufenthalte der Schnecken und den Gränzen der Verbrei- 
tung handeln. Die Einwirkungen der Wärme und Feuch- 
tigkeit auf die Existenz der Thiere und selbst auf die 
Bildung der Gehäuse, ob dieselben mehr oder weniger 
dünn, behaart, gekielt u. s. w. sind, das Vorkommen von 
Mollusken in warmen Quellen und dagegen die Fähigkeit 
anderer, die Kälte zu ertragen, der Schutz durch Eingraben 
oder durch einen vergänglichen Deckel — sodann der 
Einfluss des Lichtes auf Färbung der Gehäuse — die 
chemischen Einflüsse des Salzgehaltes für die Wasser-, 
und des Kalkgehaltes für die Landschnecken werden aus- 
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führlich besprochen, dann die Schnecken nach ihrem 
Lieblingsaufenthalte in Laub-, Erd- und Stein- oder 
Felsenschnecken, Teich- und Flussschnecken getheilt, und 
endlich die natürlichen Gränzen angedeutet, welche ver- 
schiedenen Faunen ihren eigenthümlichen Charakter ver- 
leihen. 

- Im speciellen Theile wird nun zunächst im nördlichen 
Europa die Polarzone und Alpenregion erörtert und deren 
Bewohner mit einander in Parallele gesetzt, darauf die 
Zone und Region der Nadelwälder, dann die Zone und 
Region des Laubholzes (die deutschen Bergwälder) und 
das mitteleuropäische Tiefland charakterisirt, die Aus- 
dehnung und Gränzen unserer Fauna genauer bestimmt 
und die entsprechenden Faunen anderer Erdtheile ver- 
glichen. - 

Das südliche Europa bietet 2 ziemlich scharf geson- 
derte Faunenbilder, nämlich das der Berggegenden (vor- 
herrschender Reichthum an Clausilien und Pupen und 
Campyläen) und das der Küstengegenden des Mittelmeeres 
(Macularia Alb., Archelix und Xerophila) und nach deren 
Erörterung wird die Ausdehnung und Gränzen der Mittel- 
meerfauna besprochen und endlich die der südeuropäischen 
entsprechenden Faunen der westlichen und der südlichen 
Hemisphäre verglichen. 

Es würde schwer halten und die Gränzen dieser 
Blätter überschreiten, wollte man unter den von reicher 
Literaturkenntniss und sorgfältigster Kritik Zeugniss ab- 
legenden Details die vorzugsweise interessantesten heraus- 
heben, und wir müssen uns darauf beschränken, dem 
Verfasser unsern Dank auszusprechen, dass er uns ein 
Bild hinstellte, in welches die täglich aus allen Welt- 
gegenden uns zuströmenden Entdeckungen, KErfahrun- 
gen und Beobachtungen vergleichend eingeordnet werden 


können. Pfr. 
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II. Der Geschlechtsapparat der Stylommatophoren in 
taxonomischer Hinsicht gewürdigt von Adolf Schmidt. 
Berlin 1855. Mit XIV lithographirten Tafeln. 52 Seiten 
in gross 4. (Aus dem I. Bande der Abhandlungen des 
naturwiss. Vereins für Sachsen und Thüringen in Halle 
besonders abgedruckt.) 


Der durch seine sowohl in der Zeitschr. f. Malako- 
zoologie und den Malak. Blättern, als auch in anderen 
naturhistorischen Werken niedergelegten anatomischen Ar- 
beiten uns bereits bekannt und werth gewordene Verfasser 
führt uns hier auf ein, wenn auch von einzelnen namhaften 
Autoren stellenweise betretenes, doch in seinem innern Zu- 
sammenhange noch so gut wie neues Feld der Forschung, 
indem er nachweist, dass, fast mehr noch als Gebiss und 
Zunge, der Geschlechtsapparat der Schnecken über ver- 
wandtschaftliche Zusammengehörigkeit oder Verschiedenheit 
Aufschluss giebt. Nur aus diesem Gesichtspunkte, nicht 
um eine erschöpfende Anatomie der Schnecken zu geben, 
beschreibt der Verfasser in diesem ersten Theile die Ge- 
schlechtsapparate von mehr als 100 Arten, und bildet 
dieselben, sämmtlich nach gleicher Methode präparirt und 
ausgebreitet, in 113 Figuren ab. In der Deutung der 
Organe folgt der Verfasser meist seinen Vorgängern, und 
nennt nur z. B. Uterus, was Albers u. A. Eileiter 
nennen, 


Nach einigen einleitenden Bemerkungen über das 
Verhältniss der Malakologie zur Konchyliologie, über Ge- 
biss, Zunge und meist damit zusammenhängende Lebens- 
weise der Schnecken rechtfertigt der Verfasser zunächst 
den neu äAufgestellten Familiennamen: Stylommato- 
phoren: „Unter diesem Namen sind alle diejenigen 
Gastropoden begriffen, welche die Augen auf der Spitze 
der (oberen) Fühler tragen. Diese Familie umfasst dem- 
nach die früheren Familien der Limaceen und Heliceen.* 
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Letzterer Name wird in dem bisher gebräuchlichen Sinne 
mit Recht ganz verworfen, so wie er auch in den Syste- 
men von Gray und H. & A. Adams nur eine unterge- 
ordnete Rolle spielt. (Man vergleiche meine Anzeige bei- 
der genannten Systeme in Malak. Bl. 1856.-8. 7 — 33.) 
Ohne von ‘jenen bereits Kenntniss haben zu können, giebt 
dann Hr. Schm. folgende vorläufige Skizze eines auf ana- 
tomische Charaktere begründeten Systemes der Land- und 
Süsswasser-Gastropoden, an welches sich die (hier nicht 
erwähnten) Meer-Gastropoden ohne allen Zwang anreihen 
lassen. Sie zerfallen zunächst in ungedeckelte und ge- 
deckelte. Die deekellosen theilen sich in solche, wo 
die Augen auf der Spitze der Fühler (oder wie sie die 
Engländer im Gegensatze zu den eigentlichen oder unte- 
ren Fühlern nennen: Augenstiele) stehen: Stylomma- 
tophoren — und solche, deren Fühler nicht mit Augen 
versehen sind. Die ersteren zerfallen in 2 Abtheilungen: 
1) ohne Kiefer (dazu die Gattungen: Daudebardia, Testa- 
cella, Glandina, Cylindrella etc.) und 2) mit Kiefer ver- 
sehen (Gattungen: Jrion, Limax, Cryptella, Vitrina, Zo- 
nites, Helix, Bulimus, Sira, Cionella, Azeca, Pupa, Ver- 
tigo, Balea, Clausilia, Suecinea). Die mit augenlosen 
Fühlern versehenen zerfallen- in landbewohnende (Juricula 
und Carychium) und wasserbewohnende (Zimnaeus, Am- 
phipeplea, Physa, Planorbis, Ancylus). Eben so theilen 
sich die gedeckelten Gastropoden in landbewohnende 
(Gattungen: Oyelostomus, Acicula, Pomatias, Hydrocena, 
Helicina etc.) und wasserbewohnende (Melania, Melano- 
psis, etc.).. 

Der Erörterung einzelner Arten gehen nun noch Be- 
merkungen über die natürliche Folge derselben voraus. 
„Zonites zerfällt anatomisch in 5 Hauptgruppen, für deren 
Repräsentanten Z. cellarius, nitens und vertieillus gelten 
können.“ An Zonites wird sich die Gattung Aelix, zu- 


nächst mit der Gruppe der ruderata anschliessen, dann 
Malak. Bl. XIH. Juli 56. n 
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lamellata und aculeata® -- lenticula, lens, barbula, Ran- 
giana — angigyra, obvoluta, nautiliformis, triaria — ho- 
loserica, personata — dann Campylaea mit H. lapieida, 
arbustorum und costata — Fruticicola — Pentataenia 
(neuer Name für eine Gruppe, welche die Verwandten der 
H. pomatia, aperta, aspersa, nemvralis, lactea, alonen- 
sis, serpentina, hispanica, niciensis, spiriplana, Gualtie- 
rana umfasst) — H.pisana — candidissima und die ver- 
schiedenen Abtheilungen der Gruppe Xerophila. — Es 
werden dann beschrieben und abgebildet Fig. 1—22 die 
Geschlechtsapparate von Arten aus der Gruppe Pentatae- 
nia, nämlich: lutescens, pomatia, secernenda Rossm., aper- 
ta, aspersa, vermiculata, lactea, punctata Müll., Dupo- 
tetiana, Vindobonensis, sylvatica, hortensis, nemoralıs, 
Alonensis, Carthaginiensis, Loxana, spiriplana, Gualtie- 
rana; ferner: pisana, frulicum, incarnata, fusca, rubigi- 
nosa Zgl., bidens Ch., cireinnata Stud., depilata C. Pfr., 
hispida, Cobresiana, striata Müll., Joppensis Roth (nov. 
spec. mit Diagnose), ericelorum, candidula, caperata, pro- 
fuga, variabilis, Adolfi Pfr., cespitum, Arigonis, Lang- 
loisiana Bourg., murcica Guirao, pyramidata, conica, 
elegans, tuberculosa Conr., nummus, carthusiana, Gallo- 
provincialis Dupuy, cariosa, cariosula, baetica, candidis- 
sima, obvoluta, personala, lapieida, banatica, Anaunien- 
sis De Betta, cingulata, trizona, foetens, aemula, setosa, 
planospira, Pouzolzi, rudis, arbustorum — Bulimus tri- 
dens, reversalis, detritus, eburneus, syriacus, Jordani, la- 
brosus, acutus — Sira decollata (Sira, eine neue Gattung, 
S. 5 und 41 aus anatomischen Gründen für Dul. decolla- 
tus, Achatina octona und verwandte aufgestellt, also un- 
gefähr parallel der Gattung Stenoyyra Shuttl., — Pupa 
frumentum, cinerea — Clausilia macarana,  strangulata, 
exarala, strigillata, dacica, itala, semirugata, laevissima, 
Bielzü, plumbea, laminata, — viridana, pagana, vetusta, 
plicata, biplicata, ventricosa, — Limax_ cinereo - niger, 


- 87 - 


variegatus, agrestis — Arion hortensis, empiricorum — 
Vitrina brevis, Draparnaldi, pellueida — Zonites acies, 
margaritaceus — Üylindrella elegans — Daudebardia 
brevipes, Langi — Cryptella Canariensis. 


Ueberall im ganzen Texte finden wir schätzbare kri- 
tische Andeutungen verstreut, woraus ich nur einige hier 
hervorheben will: bei den verschiedenen, bisher zu Helix 
rufescens Penn. gezogenen Formen wird auf mikroskopi- 
sche Untersuchung der Epidermis verweisen, um H. clan- 
destina und montana von rufescens und eircinnata zu trennen 
— rubiginosa Zgl. wird für verschieden von sericea Dr, 
erklärt — A. rudis MIf. ıst wohl von arbustorum zu 
trennen — Chondrus (Typus: Bul. tridens) kann dem Ge- 
schlechtsapparat nach nicht von Bulimus getrennt werden — 
Bulimus labrosus und Jordani sollen anatomisch verschie- 
den sein — die Untersuchung von 17 Clausilienarten zeigt, 
dass bei ihrer Eintheilung weder auf die Gestalt des 
Schliessknöchelchens, noch auf das Verhältniss der lamella 
spiralis zur lamella supera, noch selbst auf das Vorhanden- 
sein oder Fehlen der Mondfalte entscheidendes Gewicht zu 
legen.ist, und giebt Aufschluss über die wahren Verwandt- 
schaften einzelner Gruppen und Arten. — Vitrina brevis 
Fer. wird für verschieden von e/ongata Dr. erklärt. — 
Bei Oryptella Canariensis, wird die merkwürdige, schon 
von Van Beneden. und Robb entdeckte hornartige, 
hohle, an einem Ende dicke, am andern haardünne, 
schneckenartig aufgewundene Röhre in der Blase in natür- 

licher Grösse und vergrössert abgebildet. | 
| Am Sehlusse stellt uns der überaus thätige Hr. Verf. 
eine in der Kürze zu publicirende zweite Folge von ana- 
logen Beobachtungen, zu welchen bereits wieder zahlreiches 
Material vorliegt, so wie auch eine Arbeit über die Gehör- 
organe der Mollusken, namentlich die Otolithen, welche 
z. B. in die Systematik der Paludinaceen überraschendes 
Licht bringen sollen, in Aussicht. 
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Ich habe nur noch hinzuzufügen, dass die äussere 
Ausstattung des Inhaltes würdig, und dass die sauberen 
Lithographien von Hrn. Schmidt selbst meist nach frischen 
Präparaten, wenige nach getrockneten oder Spiritusexem- 
plaren mit gewissenhaftester Treue gezeichnet sind. Pfr. 


Drei neue Landschnecken. 
Von K. Th. Menke. 


1. Clausilia Lorrainı Menke. 


T. subrimata, fusiformi-turrita, oblique confertim striata, 
vix sericina, rufo-cornea; spira gracilis, versus apicem acu- 
tiusculum sensim attenuata; sutura papillis albis, in anfrac- 
tibus ultimis confluentibus, instructa; anfr. 11 subplanatı, 
2 ultimi aequales, latı, ultimus basi rotundatus; apertura 
auriformis; lamellae validae, convergentes; lunella arcuata; 
plica palatalis 1 supera (cum rudimento secundae ad par- 
tem superiorem lunellae); pl. subcolumellaris inconspieua; 
perist. continuum, callosum, carneum, expansum et reflexius- 
culum. — Long. 26, diam. 5 mill. Apert. 6 mill. longa, 
5 lata. 

Habitat prope Hongkong Chinae. 


2.:.Spiraxis Pfeifferi Menke. 


T. oblongo-turrita, solida, leviter striata, parum nitida, 
lutescenti-cerea; spira elongata, apice obtusa; sutura medio- 
eris; anfr. 8 aequaliter convexiusculi, ultimus 1/, longitudi- 
nis paulo superans, basi vix attenuatus; columella albo- 
callosa, leviter torta; apertura subobliqua, elliptico- ovalıs; 
perist. simplex, rectum, margine dextro vix antrorsum di- 
latato. — Long. 19, diam. 5!/, mill. Apert. 5 mill. longa, 
3 lata.” | 

Habitat Touranne Cochinchinae. 
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38. .Pterocycelos tener Menke. 

T. umbilicata, depressa, tenera, costis prominentibus 
membranaceis munita, pellucida, virenti-cornea; spira medio 
vix elevata; anfr. 5 convexiusculi, ultimus teres, antice so- 
lutus; umbilicus latus, ?2/, diametri subaequans; apertura 
parum obliqua, subcircularis, intus leviter margaritacea; 
perist. subduplex: internum superne breviter incisum, prae- 
terea subadnatum, externum brevissime patens, incisuram 
prominentia levi tubuliformi obtegens. -- Operc.? — Diam. 
maj. 17, min. 13, alt. 6 mill. Apert. diam. 52/, mill. 

Habitat Touranne Cochinchinae. 


Ueber die Binnenmollusken des mittleren und 
südlichen Norwegens. 


Von Dr. Ed. v. Martens. 


Während in England fast seit dem Wiedererwachen 
der Naturwissenschaften, von Lister an bis auf die Gegen- 
wart die einheimischen Schalthiere des Meeres und des 
Landes mit gleicher Liebe behandelt, in Frankreich und 
Deutschland sogar seit Geoffroy und Draparnaud, Schröter 
und Carl Pfeiffer, letztere ganz entschieden auf Kosten der 
erstern bevorzugt wurden, war bis auf die neueste Zeit 
so gut wie gar Nichts über die Binnenschnecken eines 
Landes bekannt, das in genauer Kenntniss seiner Meer- 
thiere zuerst durch ©. Fr. Müller, dann durch Sars und 
Loven, Danielsen, Koren und Asbjörnsen mit dem als 
Muster dastehenden England wetteifern kann. Dieser 
Unterschied dürfte sich aus dem Einfluss der geographi- 
schen Verhältnisse erklären: Frankreich, und noch mehr 
Deutschland, bietet eine grosse und manchfaltige Ober- 
fläche, aber eine verhältnissmässig geringe Küstenausdeh- 
nung und diese grossentheils sandig, also ärmer und ein- 
förmiger in ihrer Fauna als die Felsenküsten Grossbritan- 
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niens und Norwegens. Letzteres hat dagegen unter allen 
Ländern Europas das günstigste Verhältniss der Küsten 
zur Oberfläche (oder umgekehrt das ungünstigste von dieser 
zu jenen,*) fast alle Städte liegen an der See, während 
in Deutschland und Frankreich gerade die meisten Natur- 
freunde im Binnenlande leben. Dann bietet das oceanische 
Klima von England, die Mittelmeerküsten Frankreichs und die 
südlichen Bergländer Deutschlands eine Reihe ausgezeich- 
neter Arten von Binnenmollusken, nicht selten in grosser 
Menge, während in Norwegen die Fauna derselben schon 
recht arm und keine grösseren sich bemerklich machenden 
Glieder zeigt, welche nicht auch in ’der ganzen nördlichen 
Hälfte Europas häufig wären. Erwägt man daneben noch 
die ansteckende oder traditionelle Wirkung, welche ausge- 
zeichnete Forscher auf die sich dieser Wissenschaft wid- 
menden jungen Leute in der Bevorzugung eines einzelnen 
Faches ausübt, so ist leicht begreiflich, dass sich die nor- 
wegischen Naturforscher lieber an das Meer hielten, welches 
stets Neues bot, wobei sie mit den Ausländern wetteifern, 
durch dessen Reichthum an Arten und Formen jene über- 
raschen und selbst ein günstigeres Bild der Heimath finden 
konnten, dabei aber dıe unscheinbaren Binnenmollusken bei 
Seite setzen mussten. So finden wir denn bei dem Bischof 
Erich Pontoppidan, einem der ersten norwegischen Natur- 
forscher und nicht so sehr leichtgläubig, wie man gewöhn- 
lich glaubt, (in: det forste Forsog paa Norges Naturlige 
Historie 1753.4. Bd. II.) und seinem Freunde, Hans Ström, 
ebenfalls einem Geistlichen, ein Stand, der damals mehr 
Naturforscher zählte, als der der Aerzte (in: physisk og 


*%) In Russland, dessen geographische Verhältnisse in dieser Be- 
ziehung denen Norwegens diametral entgegengesetzt sind, und dessen 
europäische Meere nichts Neues darboten, erwachte auch zuerst das 
Studium der Binnenschnecken (Krynicki, später Siemaschko, Schrenk u. a.) 
und erst die Schätze des ochotzkischen Meeres veranlassten eine Bearbei- 
tung der russischen Meermollusken. 
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oeconomisk beskrivelse over fogderiet Söndmör 1762. 4.), 
und dessen Aufsatz: om nogle Norske Insekter in den Ab- 
handiungen der Königl. Gesellschaft der Wissenschaften 
zu Drontheim (Det Trondhjemske Selskabs Skrifter, III. Deel, 
Kjöbenhavn 1765. 8. p. 435 tab. VI.) kaum einige allge- 
mein gehaltene und dem Rathen Spielraum gebende Angaben 
über Landschnecken. Pontoppidan dürfte (. c. pag. 68) unter 
der grossen schwarzen Schnecke ohne Haus Arion ater L., 
unter den kleineren gemeinen, welche unter Felsen und 
altem Holz wohnen, Limax marginatus MIl. und agrestis L., 
und unter den gestreiften braunen oder schwarzen Haus- 
schnecken im Gras und auf Blättern zunächst Helix- ar- 
bustorum verstehen. Nur die Perlenmuschel (Perle-Musling) 
erregte wegen ihrer staatswirthschaftlichen Bedeutung die 
Aufmerksamkeit Pontoppidan’s und er theilt ganz hübsche 
„Observationen über Natur und Eigenschaften“ derselben 
mit aus der Feder des Edlen Seigneur Paul Baumann, 
damals Inspector des Perlenfang, welcher Regal der Königin 
war. In Ström’s erster Arbeit lassen sich Helix hortensis 
und Neritina fluviatilis herausfinden, in seiner zweiten wer- 
den zwar 6 Arten beschrieben und 3 davon abgebildet, 
doch so, dass nicht viel mehr als die Gattungscharaktere 
zu erkennen sınd, ıch suchte sie daher zunächst mit den 
von‘ mir in denselben Gegenden gefundenen Arten zu 
identifieiren; wenn ich in ihrer Bestimmung deshalb ei- 
nigemal von OÖ. F. Müller abgewichen bin, so geschah es 
im Glauben, dass auch dieser keine bestimmteren Charak- 
tere finden konnte, als darin angegeben sind, und Exem- 
plare von Ström scheint Müller nicht in Händen gehabt 
zu haben, sonst hätte er ihren Fundort bei der Vaterlands- 
angabe genannt. Obgleich nun seine Namen älter sind 
als die Müllerschen und Draparnaudischen, so wäre es doch 
bei der geringen Sicherheit ihrer Anwendung pedantisch 
der Priorität wegen ihnen jene allbekannten aufopfern. 
Est modus in rebus, und wenn man in früherer Zeit die 
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alten Autoritäten zu sehr vernachlässigte, so hat dieses jetzt 
zur Uebertreibung des Gegentheils geführt, man glaubt 
etwas Grosses in der Wissenschaft geleistet zu haben, wenn 
man an die Stelle eines allbekannten Namens einen andern 
oft viel schlechtern setzt, weil er ein paar Jahre früher 
Einmal angewendet wurde, z. B. Operculatum laeve ‚statt 
Umbrella Indica. Folge man doch lieber dem guten Linne 
darin, dass man für alle Regeln Ausnahmen zulässt, d. h. 
Beschränkungen durch andere Rücksichten. Die Namen 
sind nur zur Verständigung unter den Menschen da und er- 
füllen daher ihren Zweck um so besser, je bekannter sie sind. 

In des trefflichen ©. Müller’s vermium terrestrium 
et fAluviatilium historia, 1774, 4, Bd. Il., welche viele 
der bezeichnendsten Glieder der nordeuropäischen Land- 
schneckenfauna zum erstenmal mit den jetzt geltenden 
systematischen Namen aufführt (z. B. Helix hortensis, 
fruticum, incarnata, obvoluta, Vertigo, Carychium u.a.) finden 
wir Norwegen genannt, da der Verfasser seine Studien in 
Kopenhagen machte; der 2 Jahre später erschienene pro- 
dromus zoologiae Danicae, welcher die gesammte Fauna 
von Dänemark, Norwegen, Island und Grönland durch 
alle Klassen aufzählen soll, stützt sich in diesem Zweige 
gänzlich auf die Historia vermium. 

Noch nennt J. Chr. Fabricius, der bekannte Entomolog, 
in seiner „Reise nach Norwegen mit Bemerkungen aus der 
Naturhistorie und Oekonomie, Hamburg 1779, 8.* zwei 
unterwegs gefundene Nacktschnecken. Seitdem herrschte, 
mit Ausnahme zweier Angaben bei Nilsson über Helix 
arbustorum und Clausilia nigricans, gänzliches Stillschweigen 
über die norwegischen Binnenmollusken, bis Sars in den 
letzten Jahren die nach ihm benannte Balea und Pupa 
umbilicata an Philippi mittheilte, wodurch sie in L. Pfeiffer’s 
klassische Monographie kamen, und 1855 Joachim Friele 
die um Christiania und Bergen gefundenen mit Unter- 
stützung der Königl. Gesellschaften der Wissenschaften in 
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Drontheim in einer selbstständigen Brochure beschrieb. 
(Norske Land-og Ferskvands-Mollusker, som findes i 
Omegnen af Christiania og Bergen; Christiania, Feilberg 
og Landmark 1853, 8.) Da diese Arbeit in Deutschland 
wenig bekannt sein dürfte, so werde ich seine Beobach- 
tungen mit denjenigen zusammenstellen, welche ich im 
verflossenen September um Bergen, Trondhjem und auf 
dem Landwege von da nach Christiania gemacht habe, die 
von Herrn Friele mit F., die meinigen mit M. bezeich- 
nend, und mit den entsprechenden Buchstaben K. und 8. 
hinzufügen, was ich in den Sammlungen der Herren 
Dr. Koren in Bergen und Prof. Sars in Christiania sah, 
denen ich für ihre zuvorkommende Freundlichkeit sehr 
verpflichtet bin. Zur leichteren Uebersicht sind die Fund- 
orte nach der üblichen Laandeseintheilung geordnet, so dass 
I. das Stift Aggerhuus, den centralen in den Skagewack 
abfallenden Theil Norwegens, mit Christiania, und darauf 
an der Westküste von Süden nach Norden, II. das Stift 
Christiansand, III. Bergen, IV. Trondhjem (Drohtheim) 
und V. Noreland bezeichnet. 


A. Landschnecken. 
1. Limacea. 


1. Arion albus MIl. hist. verm, p. 4. Weiss, mit gelbem 

Saum; Runzeln und Grösse des folgenden. 

I. Auf der Insel Haaö im Fjord von Christiania ein- 
mal gefunden. Mll. 1. c. Zwischen Laurvig und Haukeröd 
am Wege, J. C©. Fabr. reise p. 109. 

Diese ziemlich seltene Art, welche von Forbes und 
Hanley zur folgenden gezogen wird, wurde sonst noch im 
südwestlichen Schweden, bei Kopenhagen und Königs- 
berg, im schlesischen Riesengebirge und den französischen 
Alpen beobachtet, auch von Nordholland und Hessen an- 
gegeben. 
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2. Arion ater L.; empiricorum Fer. 
I. Sehr allgemein F. p. 2. Limax ater. 


III. Hardanger, F. Insel Sarterö bei Bergen. Pon- 
toppidan (p. 66 store sorte Snegle uden Huus), J ; 9 Sept. 
u. ff. M. Um Bergen selbst häufig. 

Ich sah ihn stets einfarbig schwarz; Friele fand die 
Varietät mit rothem Fussrande (%) ziemlich selten bei 
Bergen und in Hardanger, und sah die rothe (p. 2 Limax 
rufus) nur in sehr wenigen Exemplaren auf der Sverresborg 
bei Bergen, vermuthet sie daher mit den fremden Pflanzen 
daselbst eingeschleppt. Ebenso herrscht in Grossbritannien, 
in Dänemark, Holland und dem nördlichen Deutschland 
sehr entschieden die schwarze Farbe bei dieser Art über 
die rothe vor, auch noch im Harz, z. B. bei Elbingerode, 
in Mitteldeutschland wechseln die Verhältnisse und in der 
Nähe der Alpen herrscht ebenso entschieden die rothe 
Färbung vor, so z. B. um Stuttgart, in der Cöte d’Or des 
alten Burgunds (Barbies), in der Dauphine (Gras) und in 
der Val dı Non des italienischen Tirols (Betta). Diese 
Schnecke, durch Grösse und meist auch durch ihre Häufig- 
keit auffallend, und schon von Pontoppidan erwähnt, wird 
weder von Ström aus der Vogtei Söndmör angeführt, noch 
konnte ich sie um Trondhjem finden. Ebenso fand sie 
Schrenk nicht in Livland und nur Eichwald gibt sie von 
Wielms in Reval an; sie scheint also auf dem Festlande 
von Europa mit der Eiche etwa in der Isotherme von 
4° R. (5° C.) ihre Nordgränze zu finden, dagegen lebt sie 
noch, diese überschreitend, ım südlichen Island, wie auch 
auf den, Shetlandsinseln, und dürfte sich daher vielleicht 
eher durch die Isochimene von — 50 R. begränzen lassen. 


38. Arion fuscus Mll., hortensis var. alpicola Fer., fascia- 
tus Nilss,. Grau oder braun, mit schwarzer Binde an 
den Seiten des Schildes und des Rückens; Unterseite 
weiss; Schleim farblos. 
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«@) Schild und Rücken dunkelbraun; dicker und 
grösser. 

8) Schild und Rücken hellgrau; schlanker und 
kleiner. 

Ziemlich allgemein an schattigen und feuchten Stellen 

zwischen Pflanzenwurzeln, Friele, welcher auch beide 

Varietäten aber unter dem Namen (p. 3) subfuscus aufführt. 


I. Christiania, & mit Uebergängen zu 8, M. Eidsvold 
am südlichen Ende des Mjösensees, in feuchtem Laube 
nicht selten & und $ M. 

III. Insel Sarterö, « ungewöhnlich gross, noch in 
Spiritus 2'/, Centim. messend und 8 M. Um Bergen 
häufig, z. B. in der Sverresborg, auf dem Kirchhof, am 
Fuss des Ulrykkens u. s. f. #.M. 

IV. Ebenso um Trondhjem zahlreich, z. B. auf dem 
Domkirchhof, m der alten Festung, am Leerfoss u. s. f., 
unter abgefallenem Laube, Anfangs October, noch häufig «, 
bis 2 Centim. in Spiritus lang M. 

Er geht wohl noch weiter nach Norden, da er in 
Russland nach v. Middendorf durch ganz Finnland und 
Lappland bis zur Küste des Eismeeres, fast 69° N. B. 
verbreitet ist. Dem entsprechend findet er sich auch in der 
obern Waldregion der Alpen und ist in ganz Deutschland 
noch spät im December und früh im Februar zu finden. 
So besonders die kleinen grauen; ich kann nicht entscheiden, 
ob es ein Jugendzustand von «@ oder eine wirkliche Varietät 
ist; die grossen braunen scheinen zu subfuscus Dr. hinüber- 
zuführen, unter welchem Namen sie auch von Friele und 
manchen Andern aufgeführt werden, während sie von 
C. Pfeiffer u. a. unbedenklich zu A. hortensis Fer. gestellt 
wurden, welcher sich durch schlankere Gestalt und gelbe 
Farbe des Randes, der Sohle und des Schleimes aus- 
zeichnet; ich fand nie Uebergänge zwischen beiden und 
vermisste ihn in Norwegen, während er in Deutschland 
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häufig in Gesellschaft der in Rede stehenden und der fol- 
senden Art vorkommt. 


4. Arion flavus MIl., melanocephalus Faure Biguet ap. 
Fer., weisslich gelb, Kopf und Fühler schwarz; Schild 
granulirt. 


I. In umbrosis Norvegiae, MI. hist. verm. p. 11, 
Il. Sarterö in Felsenspalten an der Erde. M. Bergen 
beim Sortedyk unter abgefallenem Laub. M. 


Zu dieser Art, welche ebenfalls im südlichen Schweden, 
in Dänemark, England, dem nördl. Frankreich und in der 
Dauphind beobachtet wurde, dürften viele oder vielleicht 
alle als Limax tenellus aufgeführten gehören, kleine blass- 
gelbe oft grünlich werdende, schwarzköpfige Schnecken, 
welche durch ganz Mittel- und Süddeutschland im Herbst 
und Frühjahr mit den Vitrinen und dem vorhergehenden 
Arion, doch seltener als dieser, sich finden; auch Ray und 
Drouet haben sie im Catal. d. moll. d. la Champagne als 
Arion tenellus aufgeführt. Den in Deutschland häufig mit 
den genannten vorkommenden A. hortensis Fer. vermisste 
ich in Norwegen. 


5. Limax agrestis L. 

In Wäldern und Gärten, auf Feldern und Aeckern 
sehr allgemein. F. p. 4. 

I. Christiania, Eidsvold; südlich vom Mjösensee und 
Laurgaard in Gudbrandsdal. M. 

III. Insel Sarterö und Bergen, in der Sverresborg, 
schön bunt und gross. | 

IV. Bei Bjerkager in Olkedal, auf dem Landweg von 
Trondhjem nach Christiania 880° hoch, 7. Oct., unter 
Steinen; Trondhjem zahlreich an Mauern in der Stadt 
selbst, auf dem Domkirchhof, auf der Insel im Leerfluss 
und auf allen umliegenden Höhen, 2. Oct. M. 

Hier war er die häufigste unter allen Landschnecken 
und auf dem Sandboden der Föhrenwälder oft die einzige 
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Schnecke. Ohne Zweifel reicht er noch nördlicher; das 
südliche Island, wo er auch vorkommt, liegt etwa in 
gleicher Breite, im europäischen Russland wurde er bis 
jetzt nur aus dem südlicher liegenden Livland von Schrenk 
angegeben. 


6. Limax marginatus Mll. (non Dr.), Macgillivray; 
L. arborum Bouch. Chant., Forbes et Hanley; L. Li- 
vonicus Schrenk Bull. soc. imp. nat. d. Moscou XXI. 
1848. 


Rücken nach hinten scharf Bi und spitzig ausge- 
zogen; Schild hinten zugespitzt; bräunlich, mit einer dun- 
keln Seitenbinde; der hintere Theil des Körpers bleigrau 
mit breitem weisslichem Rückenstreif, oft ebenfalls mit einer 
dunkeln Seitenbinde, welche dann oberhalb der des Schil- 
des beginnt (im Gegensatz zu Arion fuscus). Knöchelchen 
meist sehr dick. 


| III. Insel Sarterö an Felsen und in Bergen an Mauern, 
selbst innerhalb der Stadt, häufig 10. Sept. M. Bei Be- 
leshöi im Sognefjord von meinen zeitweiligen Reisegefähr- 
ten Dr. Lachmann und Claparede geschen, Aalesund, an 
Felsen. M. 


IV. Trondhjem auf den Höhen über der Stadt, spar- 
sam. 2. Oct. M. Hierher gehört vielleicht auch der Li- 
max scopulorum von J. C. Fabricius, welcher ihn in den 
Felsenritzen am Strande auf dem Wege „zwischen Bye 
(4 Meilen von Christiansund) und Ildere“* fand — wenn es 
überhaupt ein Limax war, wofür allerdings die Erwähnung 
des Rückenschildes spricht, aber die Worte: antice punctis 
ocellaribus quatuor nigris machen es zweifelhaft, wenn 
darunter nicht etwa gar die eingezogenen Fühler verstan- 
den sind. Corpus cinereum, postice attenuatum bezeichnet 
den Limax marginatus ziemlich gut, und ich fand ihn auch 
auf Sarterö in Felsenspalten wenige Fuss über der Fluth- 
linie mit Clausilia nigricans. 
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Ebenso dürfte der von Ström in seiner Beschreibung 
der Vogtei Söndmör *) (Amt Romsdalen) Bd. I. pag. 203. 
nr. 3 beschriebene Limax, welchen O. F. Müller bei Ko- 
penhagen wieder zu finden glaubte und L. cinctus nannte, 
nach dessen Beschreibung eher hierher als zu irgend einer 
andern Art gehören, wenn er nicht etwa mit dem Limax 
serotinus von Schrenk ]. c. zusammenfällt, einer auch bis. 
jetzt nicht wieder gefundenen Species, welche sich auch 
nur wenig von marginatus zu unterscheiden scheint. 

Diese Art, welche etwa in der Mitte zwischen agre- 
stis und maximus IL. (cinereus MI].) steht, ausgezeichnet 
durch ihr lang zugespitztes hinteres Ende, ihre düster graue 
Farbe und ihren Aufenthalt an Baumstämmen oder Fels- 
wänden, wo sie sich in den Ritzen und unter dem Moose 
verbirgt, wurde lange verkannt, verwechselt und deshalb 
dann wieder als ganz neu betrachtet, daher ihre Verbrei- 
tung auch noch sehr lückenhaft erscheint: beobachtet wurde 
sie bis jetzt noch in Livland, Dänemark, Schottland, dem 
nördlichen Theil von England und Frankreich; ich fand 
sie nicht selten um Stuttgart und Tübingen, um München, 
Freiberg und im Harz, und glaube daher, dass sie durch 
das ganze Gebiet der nordeuropäischen Fauna verbreitet ist. 

Schrenk beobachtete, dass diese Schnecke in Livland 
schon in den letzten Tagen des Augusts sich in ihre Win- 
terquartiere unter der Rinde modernder Baume begab. In 
Bergen fand ich sie vom 6.—12. September noch häufig 
herumkriechend, aber am 26. keine: mehr an derselben 
Mauer, und später in Trondhjem am 2. Oct. dieselben auch 
nur sehr sparsam, agrestis noch in Menge. Dieses frühe 
Verschwinden dürfte vielleicht auch vermuthen lassen, dass 
sie nicht so weit nach Norden sich erstreckt, als die letzt- 
genannte. 


ana 


*) Als ich dieses Werk in Trondhjem nach Landschnecken durch- 
blätterte, fiel mir diese Stelle nicht in die Augen, und hier in Berlin 
ist es nicht mehr zu bekommen, 
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2. Hlieli.cie a. 
7. Vitrina pellucida MII., beryllina Pfr. 


I. Christiania, ziemlich selten zwischen Moos und 


verwelktem Laub. F. p. 5. 


Ill. Insel Sarterö, auf feuchtem Boden zwischen Fel- 
sen. M. Bergen ziemlich häufig an feuchten Steinen zwi- 
schen Gebüsch. F. S. Kirchspiel Volden in der Vogtei 
Söndmör, auf den mıt Rasen bedeckten Dächern der Bauern- 
häuser, in Menge, Ström, Schriften d. Trondh. Gesellsch. 
Ill. p. 435. Taf. 6. Fig. 15. Helix domestica *). 


IV. Bjerkager in Olkedal, unter feuchtem Laub, 
7. Oct. M. Trondhjem, auf den Höhen um die Stadt, 
und in einem Birkenhain der Insel im Leeerfluss, mit Arion 
fuscus. 2. Oct. M. 

Sie dürfte sich wohl noch weiter nach Norden er- 
strecken, da Nilsson (für das continentale Schweden) von 
ihr sagt: usque in maxime boreales peninsulae plagas, sie 
ferner nicht nur in Island, sondern wahrscheinlich dieselbe 
Art auch in Grönland lebt, und sie ın Deutschland eine 
wahre Winterschnecke ist; auch bei Kopenhagen fand sie 
OÖ. Fr. Müller noch im Dezember; sie verbirgt sich bei 
uns im Sommer der Trockenheit wegen, hält also einen 
Sommerschlaf wie so viele Schnecken in der subtropischen - 
uud tropischen Zone; es ist das beste Kennzeichen für 
das beständige Regenwetter in Bergen, dass dort nach 
Friele unsere Vitrina an warmen Sommertagen hervor- 
kriecht und umherspazirt. In ganz Südeuropa fehlt sie 
eben der Trockenheit wegen. 


*) Dises Citat, unter welchem, da weder die Grösse des Thieres, 
noch der Glanz der Schale erwähnt wird und letztere einfach ‚gelblich‘ 
genannt wird, ebensogut eine junge Helix arbustorum verstanden sein 
könnte, wird — ich weiss nicht aus welchen Gründen — von Steen- 
strup. als eigene isländische Art, von Beck als Synonym der grönländi- 
schen, von ihm unterschiedenen V. Angelicae betrachtet, 
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8. Succinea putris L., amphibia Dr. 

I. Christiania ziemlich allgemein an Bächen. F. p. 28. 
Eidsvold,.13. Oct. M. 

1I.? Hlemnesöen, 8. 

III. Bergen. K. Friele vermisste sie daselbst, und 
jedenfalls ist sie dort nicht häufig. 

IV. Örlande an der nördlichen Seite des Eingangs 
in den Fjord von Trondhjem, klein, opak (todt gefunden?) 
S., also wohl nicht häufig. 

V. In Finnmarken vermisst sie Sars. Nach v. Mid- 
dendorf (sibirische Reise, Bd. II. Theil I. 1851. 4.) ist sie 
jedoch „bis über den 70. Breitegrad im russischen und 
norwegischen Lappland an verschiedenen Weidenarten in 
unbeschreiblicher Menge‘ vorhanden, ebenso im Innern 
Finnmarkens und von da über Archangel bis weit nach 
Sibirien, Barnaul und Irkutzk verbreitet. Auch auf Island 
und Grönland kommt eine ähnliche Art vor, Dr. Richard- 
son fand sie auf Capt. Franklins Landexpedition am Methy 
lake (57° N. B.) in der Mitte des britischen Nordamerika’s, 
so dass nur das Eismeer dieser auch sonst so weit ver- 
breiteten Schneckengattung eine Gränze nach Norden setzt. 


9. Helix nitidula Dr. 

I. Christiania, sehr selten. F. p. 18. H. nitida *). 

II. Insel Sarterö, in der feuchten Erde mit der ge- 
nannten Vitrina, nicht häufig in einer grösseren, der H, 
nitens sich nähernden und einer kleineren blasseren etwas 
flacheren Form. M. Bergen, sehr selten, F. 

IV. Trondhjem, in der alten Festung unter feuchtem 
Laub, nicht häufig, eine durch weiten Nabel und das Ver- 
hältniss der Windungen, von denen sich die letzte fast gar 
nicht erweitert, ausgezeichnete Varietät, welche sich mehr 


*) Da Friele’s Beschreibung von nitida noch besser auf die von ihm 
als synonym betrachtete nitidula passt und ich nur diese in Norwegen 
sah, zog ich es vor, sie- bei dieser aufzuführen. 
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der lucida Dr. (nitida MII.? auct.) nähert und nach Dr. 
L. Pfeiffer’s Urtheil vielleicht eine eigene Species bilden 
dürfte, M. 

Dieses ist der nördlichste mir bekannte Fundort für 
gegenwärtige Art, welche durch den grössten Theil von 
Europa verbreitet, aber schon im südlichen Deutschland 
viel seltener ist, wo sie durch die grössere Hel. nitens Mich. 
ersetzt. wird. 


10. Helix cellaria Ml. 

Ill Bergen, in der Sverresborg am Fusse alter Mauern 
ziemlich häufig. F. p. 15. S. K. M. 

Insel Manger, nördl. v. Bergen. 8. 

Diese durch ganz Deutschland, Frankreich, England 
und Schottland häufige Schnecke kommt auf Seeland bei 
Kopenhagen und im südwestlichen Schweden, wo sie Herr 
Intendant Malm fand, noch vor, scheint aber dem conti- 
nentaleren Theile des Nordens zu fehlen, so den russischen 
Östseeprovinzen, dem mittlern Schweden und vielleicht 
schon bei Christiania. Da sie auch bei Trondhjem nicht 
gefunden wurde und schon um Berlin selten ist, so dürfte 
man vielleicht die Isochimene von — 1 bis 2 R. im Allgemei- 
nen als ihre Nordgränze ansehen; bestätigen würde sich 
dieses, wenn sie noch auf den Shetland- oder Färöerinseln 
nachgewiesen würde. 


11. Helix pura Alder (nitidosa Fer.) 

I. Eidsvold am Südende des Mjösensee’s, im feuchten 
Moose am Boden eines Gehölzes, ziemlich zahlreich noch 
am 13. Oct. M. 

Ill. Insel Manger, S: Volden in Söndmör unter Stei- 
nen und faulem Holz auf dem Felde. Ström in Trondhj. 
selsk. skrift. III. p. 435. tab. 6. fig. 16: Helix Hammonis. *) 


*) Wird von O. Fr. Müller zu seiner Helix nitida und daher von 
allen Folgenden zu H. lucida Dr. gestellt; ihre Beschreibung ist fol- 
Malak. Bl. XII. Juli 56. 6 
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Sie ist durch die gebirgigen südlicheren Gegenden von 
Deutschland und Frankreich, Schottland und Finnland, hier 
bis zum Polarkreise (Wasamo), verbreitet und dürfte daher 
auch in Norwegen sich noch weiter nach Norden erstrecken. 


12. Helix erystallina MIl. 

III. Bergen, zwischen nassem Moos und verwelktem 
Laub, sparsam. F. p. 18. 

Der nördlichste bis jetzt bekannte Fundort für die- 
selbe; die nächsten sind Livland, das südliche Schweden 
und das nördliche Schottland. Uebrigens kann sie ihrer 
Kleinheit wegen leicht übersehen werden. 


13. Helix rotundata MIl. 

I. in Norvegia rarior MI]. hist. verm. p. 30. Christia- 
nıa ziemlich sparsam. F. p. 18. 

Ill. Insel Sarterö. M. Bergen sehr allgemein an Mauern. 
Baumstämmen, unter Steinen F. p. 17.— 8. K. Auf dem 
Kirchhof an der Unterseite von Brettern, welche am Bo- 
den lagen. 11. Sept. M. Insel Manger S. Aalesund (in 
Romsdal) unter Steinen, 28. Sept. M. 

Noch häufig bei Stockholm und Aberdeen, aber nicht 
mehr in den russischen Östseeprovinzen, so dass vielleicht 
die Isochimene von — 5 oder die Isotherme von + 4°R. 
ihre Gränze bildet. 


gende: „Sie gleicht in der Gestalt den sogenannten Ammonshör- 
nern, ist ziemlich flach und hat auf der oberen Seite 4 Windungen, 
wovon die erste beinahe ebenso dick ist, als alle anderen, aber auf der 
unteren nur eine einzige und in der Mitte ein Loch oder eine runde 
Höhle. Die Oeffnung ist beinahe wie bei der vorhergehenden (Vitrina 
pellueida), aber nach Verhältniss kleiner und ein wenig mehr einge- 
schnitten. Die Farbe ist wie Horn, ausgenommen vorn an der Oeff- 
nung, wo sie gern etwas gelb ist. Die Schale ist sehr zerbrechlich 
und durchsichtig, der Wurm ist eine schwarzblaue Schnecke mit 4 Hör- 
nern.“ Die durchschossenen Worte lassen mich vermuthen, wie 
auch die Kleinheit der Abbildung (c. 7 Mill. im grössten Durchmesser — 
Ström gibt im Text kein Maass an), dass H. pura gemeint sei. 
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Die norwegischen Exemplare, welche ich sah, zeigen 
alle nur schwache Spuren der Zeichnung, welche diese Art 
so hübsch macht. | 


14. Helix ruderata Stud. H. rotundata 8 Nilss., Friele. 


I. Christiania. F. p. 17. Eidsvold beim Mjösensee un- 
ter feuchtem Laub. 11. Oct. M. 

Ill. Bergen. F. 

Dürfte sich in Norwegen noch weiter nach Norden er- 
strecken, denn sie überschreitet in Lappland den Polarkreis ; 
auch findet sie sich ın Sibirien bis Kamtschatka, fehlt aber 
in Schottland (oder wurde nur nicht unterschieden ?), ob- 
gleich Aberdeen noch ziemlich ebenso warme Sommer hat, 
als Tornea, daher sich ihre Verbreitung auch nicht durch 
eine Isotherme ausdrücken lässt. 


15. Helix fulva Dr., trochiıformis Mont. 


I. Christiania | ziemlich allgemein an Felsen u. Mauern 

Ill. Bergen oder unter verwelktem Laub. F.p.7. 

Insel Manger, S. 

Eine der hochnordischen Bdinsckent - durch Finnland 
und Lappland bis zum Polarkreis verbreitet, wie auch in 
Island und vielleicht auch in Grönland, so dass sie auch 
in Norwegen noch weiter nach Norden gehen wird. In 
Deutschland scheint sie seltener zu sein. 


16. Helix pulchella MI. 


I. Christiania. Ziemlich häufig unter Blättern und Moos. 
P.:p..1%: 

Ill. Bergen, seltener. F. Insel Manger, S. 

IV. Bei der Skydsstation Drivstuen am nördlichen 
Fusse des Dovrefjelds, in Felsenritzen unter Moos. 2180’ 
hoch, M. 

Auch diese durch ganz Europa verbreitete Art erreicht 
in Finnland den Polarkreis und dürfte es ebenso in Nor- 
wegen. 


6* 
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17. Helix hispida L. 

Sehr häufig durch das ganze Land. F. p. 14. 

I. Christiania, auf dem Wege gegen Oscarshalle, Exem- 
plare von bis 1 Centim. Durchmesser und 6 Mill. Höhe, 
welche stark an gewisse konische, gewöhnlich zu H. ru- 
fescens Penn. (eircinata Stud.), gerechnete Formen erinnern. 
14. Oct. M. Dr. Louis Pfeiffer fand sie ebenso gross häufig 
im Harze. 

III. Insel Sarterö, M. Bergen, häufig. K., innerhalb 
der Stadt und in der Sverresborg, an Baumstämmen; an 
Mauern und Felsen bis 3° hoch, auch an der Unterseite 
von Blättern, namentlich Brennnesseln, noch am 26. Sept. 
munter, M. Insel Manger, S. 

Ich besitze auch ein Exemplar, das ich wahrscheinlich 
bei Trondhjem oder Aalesund gefunden, aber in meinem 
Tagebuche nicht notirt habe; sie lebt übrigens um so wahr- 
scheinlicher auch dort, als sie nach v. Middendorf bis Archan- 
gel und Barnaul in Sibirien vorkommt. Jedenfalls ist sie 
aber um Trondhjem nicht so häufig, als ın Bergen, und da 
sie zwar noch im nördlichen Schottland vorkommt, aber 
weder von den Shetlandsinseln, noch von Island angege- 
ben wird, da sie doch meist durch ihre Menge leicht in 
die Augen fällt, so haben wir möglicherweise in ihr ein 
Beispiel einer continentalen, d.h. durch eine Isotherme (etwa 
von 11° R. im Juli) nach Norden begränzten. Schnecke, 
welche eine Januartemperatur von — 16° nicht scheut. 
‚Doch bedarf dieses noch gar sehr einer Bestätigung. 


18. Helix strigella Dr. 

I. Christiania, ziemlich selten in niedrigem Gebüsch 
unter Moos und Laub. F. p. 13. 

III. Bergen, S. 

Dieses ist der nördlichste Fundort für eine Schnecke, 
welche in Deutschland nicht sehr häufig ist, doch sich fast 
durch den ganzen gebirgigen Theil desselben, wie den ent- 
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sprechenden Frankreichs, erstreckt und in den Gebirgen 
Süd-Europa’s wieder auftritt; sie wird in Schweden bis 
Stockholm angegeben, ist in den russischen Ostseeprovin- 
zen ziemlich häufig, fehlt aber weiter nördlich und östlich, 
wo sie von der nahe verwandten H. Schrenkii Midd., einer 


ächt continentalen Art, abgelöst wird. Auch in ganz Gross- 
britannien kommt dieselbe nicht vor. 


19. Helix fruticum MIl, 

I. Christiania, hie und da, weisse und rothe, letztere 
einfarbig oder mit einem Band. F. p. 8. 

III. Bergen. F. K. 

Diese Schnecke hat ebenso in Mitteleuropa eine ähn- 
liche Verbreitung, ist aber häufiger und erstreckt sich im 
Östen weiter nach Norden, indem sie um Petersburg die 
häufigste Schnecke ist und noch unter 611/,° N. Br. in 
Lappland bei Södersham von Boheman gefunden wurde. 
In Grossbritannien fehlt sie ebenso, sollte sie daher eine 
continentale, warme Sommer liebende Schnecke sein? Dazu 
würde passen, dass sie auch im südwestlichen Frankreich 
und in der westlichen Hälfte der iberischen Halbinsel fehlt, 
dagegen in Südrussland häufig ist und nach Ferussac auch 
aus Syrien von Olivier mitgebracht wurde. 


20. Helix arbustorum L. > 

Sehr allgemein über das ganze Land. F. p. 9. 

I. Eidsvold, am südlichen Ende des Mjösensee’s (Gneiss) 
häufig, aber auffallend klein, wie die alpine Varietät und 
dünnschalig, wie überhaupt die auf Urgebirge lebenden, 
theilweise schon mit Schleimdeckel; manche Exemplare mit 
völlig ausgebildetem Mundsaum erreichen kaum einen Durch- 
messer von 17 Mill. 13. Oct. M. 

III. Insel Sarterö, nicht häufig, in feuchten bemoosten 
Felsenspalten, Mitte September nur noch junge zu finden. 
M. Bergen, K. Sehr häufig in feuchtem Grase an den 
Wällen der Festung und auf der Sverresborg. Den 9. Sept. 
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noch in Menge herumkriechend, den 26. nur noch eine 
junge gesehen; Schrenk beobachtete auch an livländischen 
H. hortensis, dass sich die jungen später verkriechen, als 
die erwachsenen. Grösse (Durchmesser 23 Mill.) und Dicke 
der Schale und dunkelbraune Grundfarbe wie gewöhnlich; 
nicht selten waren darunter Exemplare ohne Band und bei 
diesen ist oft die Grundfarbe zu einem wasserhellen Grau 
erblasst, so dass die Schale nur der Flecken wegen stroh- 
gelb erscheint. Weichtheile dunkel gefärbt. M. Insel Man- 
ger, ®». 

IV. Trondhjem, auf den Höhen um die Stadt noch 
nach dem 2. Oct. einige frei umherkriechende, dunkelfar- 
big, einzelne sehr dünnschalig und die Weichtheile hell- 
gelb gefärbt, wie bei der var. Stentzii von Tirol, aber Ge- 
stalt und Grösse der Schale die gewöhnliche, M. Auf 
den Inseln in der Vogtei Helgeland, in der Breite des 
Polarkreises, Nilsson (hist. mollusc. Suec.); geht bis Fin- 
marken, F. 

Diese hübsche Schnecke ist in ganz Norwegen die 
häufigste unter den Laubschnecken, wie an dem nördlichen 
Fusse der Alpen; sie kömmt noch auf Island vor (aber 
nicht in Grönland), ebenso im schwedischen Lappland 
(Quickjock nach Boheman), aber weiter nach Osten, im 
russischen Lappland und Finnland, fand sie v. Middendorf 
so wenig, als in Sibirien; doch soll sie nach einer No- 
tiz bei Valenciennes (hist. nat. des poissons, Bd. XXI, 
p- 335) noch um Archangel leben. Alle ihre Wohnorte 
haben demnach noch eine mittlere Jahrestemperatur über 
dem Gefrierpunkt, die Isotherme von O scheint ihre Gränze 
zu bilden, aber noch innerhalb derselben fehlt sie ganz 
Finnland bis Petersburg herab und dem grössten Theil von 
Esth- und Livland, wo sie nur an der südlichen Gränze 
bei Riga (Büttner, bei Siemaschko) und auf einer Insel, 
Hochland, im finnischen Meerbusen (Schrenk) gefunden 
wurde. Je weiter nach Norden, desto näher hält sie sich 
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demnach an das gemässigtere oceanische Klima, wie ich 
sie denn auch nicht ım Innern des Landes, nördlich vom 


Dovrefjeld sah. 


21. Helix hortensis Mll. 

I. Christiania, ziemlich häufig. F. p. 12. 

Ill. In Hardanger an einzelnen Stellen mit der fol- 
genden in grösster Menge, F. Imsel Sarterö nicht häufig; 
ich konnte in der zweiten Hälfte des Septembers nur noch 
leere Schalen finden, gelb, fünfbändig, von 17 Mill. Durch- 
messer, M. 

Bergen, mit und ohne Bänder, nicht selten, F. S.K., 
nur wenig grösser; nur einzelne unausgewachsene am 
11. September noch munter, M., ganz wie es Schrenk in 
Livland fand. 

Aalesund, ın der Vogtei Söndmör, von welcher sie 
schon Ström in seiner naturhistorischen Topographie an- 
führt, eine junge einfarbige noch herumkriechend den 28. Sep- 
tember, M., von 15 —17 Mill. Durchmesser. 

IV. Trondhjem, nur einfarbig gelbe, in den ersten 
Tagen des October nur noch wenige munter, M. 

_ Diese Art ist noch um Petersburg häufig, ebenso im 
südlichen Schottland und kommt noch auf Island vor, so 
dass sie vielleicht durch eine Isochimene von — 8 bis 10° 
R. begränzt, wird. Sie nimmt gegen Norden an Grösse ab. 
Nach Friele kommen in Norwegen auch roth- und kasta- . 
nienbraungefärbte vor, ferner die auch in Deutschland häu- 
figeren Bändervarietäten, aber (auffallenderweise) immer zu- 
sammen mit den entsprechenden Varietäten von H. nemo- 
ralis, wie er auch ganz wörtlich dieselben bei beiden Arten 
aufzählt, so dass auch H. hortensis mit Einem schmalen 
Band (--3--?) und zwei Bändern, wovon das obere 
schmal (vermuthlich - - 345, wie sie nemoralis bei uns häufig 
zeigt) und H. nemoralis mit Einem sehr breiten Bande 
(wohl 12345), wie häufig unsere hortensis, figurirt, was in 
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Deutschland selten ist. Dagegen fand ich um Bergen bloss 
..-..- und 12345 bei hortensis und 12345 bei nemoralıs, 
und sah in der Sammlung des Hrn. Prof. Sars noch aus- 
'serdem 12345 bei einer H. hortensis, ----- und --3-- 
bei nemoralis, (die letzte röthlich), also auch für jede Art 
eigenthümliche Combinationen und zwar diejenigen, welche 
auch in Deutschland zu den häufigsten gehören, 


22. Helix nemoralıs L, 

Ziemlich allgemein in Gärten, Gebüschen und Wäl- 
dern, F. p. 11. 

Ill. Hardanger, stellenweise sehr hälke, F. Bergen, 
nicht selten, mit und ohne Bänder, S. K. M. 

Letzteres ist der nördlichste mir bekannt gewordene 
Fundort für diese Schnecke, weiche im Westen nur bis in 
das südliche Schottland, in Schweden noch bis Stockholm 
reicht, in den russischen Ostseeprovinzen .ganz fehlt, aber 
schon um Kopenhagen (bei Friedrichsdal nach ©. Fr. Mül- 
ler), wie in der norddeutschen Ebene Hel. hortensis an 
Häufigkeit übertrifft. Nur einigermaassen annähernd für 
Skandinavien und Russland, nicht für Schottland. könnte 
daher eine Isochimene von — 5° R. als ihre Nordgränze 
betrachtet werden. 

Sie scheint doch wenigstens um Bergen in geringerer 
Anzahl, als die vorige vorzukommen, wie im gebirgigen 
Süddeutschland. 

Helix pomatia L., nur im botanischen Garten zu 
Christiania und zwar in sehr wenig Exemplaren von Friele 


[p- 9] aufgefunden. Ohne Zweifel eingeführt. 


23. Helix lapicida L. 

I. In truneis abietinis insulae Haaöen sinus Christia- 
niensis plura et quidem saepius (reperi exemplaria). MI. 
hist. verm. p. 41. Sehr allgemein um Christiania an Fel- 
sen und Steinen; auf den Inseln im Fjorde in grösster 
Menge. F. p- 15. 8. Christiania, in der Umgebung der 
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neuen 1854 erbauten Kirche, nur noch wenige munter den 
14. October, M. 

III. Beleshöi am Sognetjord, an dem nach Süden ge- 
kehrten Abhange, einer ihres Obstes wegen in Norwegen 
berühmten, warmen Gegend, analog unserer Bergstrasse, 
aber unter 61° nördl. Br., von Dr. Lachmann und Ulapa- 
rede mitgebracht. Sie ist dort klein, nur 15 Mill. ım 
Durchmesser, hellbraun mit scharf geschiedenen dunkleren, 
radialen Flecken, wie eine rotundata im Grossen gezeichnet. 
Um so auffallender ist es, dass diese ausgezeichnete Schnecke 
um das südlicher gelegene Bergen noch von Niemand ge- 
funden von Friele ausdrücklich als fehlend angegeben wird. 

Jenes ist ihr nördlichster mir bekannte Fundort, sie 
reicht ebenso bis in das südliche Schweden (Götheborgs- 
län, Malm; Westre- Göthland, Linne it. wgoth.), fehlt 
aber ebensowohl in den russischen Ostseeprovinzen, als im 
nördlichen Schottland, obgleich sie in England vorkommt. 
Ihre Verbreitung nach Norden ähnelt demnach der von 
H. nemoralis; beide haben auch mit einander gemein, dass 
sie sich im Westen bis Portugal erstrecken, während sie 
dem östlichen Theil von Südeuropa (Griechenland und Süd- 
russland) fehlen. 


24, Helix candicans Ziegl. (obvia Ziegl.) 


I. Von Prof. Sars ein todtes Exemplar bei Christiania 
aufgefunden, im Walde, so dass nicht leicht an ein zufäl- 
liges Eingeschlepptsein zu denken ist, 8. 

In Norddeutschland häufig, z. B. bei Berlin, scheint sich 
diese Schnecke nicht weiter nach Norden zu verbreiten, 
wenn nicht etwa die angebliche H. ericetorum, welche Man- 
detstjerna um Zarskoje- Selo bei Petersburg fand, hierher 
gehört. Auch im südlichen Schweden, in Liv- und Kur- 
land, und in Schottland wurde bis jetzt keine von diesen 
zwei nahe verwandten Arten gefunden, 
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25. Achatina lubrica MI. 

I. Christiania, nicht so selten, zwischen Moos, in Fel- 
senritzen oder unter abgefallenem Laub. F. p. 20. Eids- 
vold unter feuchtem Laub, den 13. Oct. noch munter. M. 

III. Insel Sarterö, im Moos und unter Steinen zahl- 
reich, M. Bergen, nicht selten, S. K. F., auf der Sverres- 
borg und am Höefjell, an Felsen wie Clausilien herumkrie- 
chend, 26. Sept. M. Insel Manger, S. Volden in Sönd- 
mör, zwischen Moos auf Felsen, Ström trondj. selks. skrift. 
III. p. 435: Turbo muscorum *). Aalesund im Städtchen, 
unter Steinen, M. . 

IV. Trondhjem, im feuchten Laub eines Birkenwäld- 
chens auf der Insel im Leerfluss, 4. Oct. M. 

Häufig in Schottland und Livland, erstreckt sie sich 
bis Island und Lappland und dürfte daher auch in Norwe- 
gen noch weiter nordwärts gehen; steigt auch in England 
ziemlich hoch in die Berge hinauf (Forbes und Hanley). 


26. Balea perversa L., fragilis Dr. 
l. Christiania, viel seltener, als um Bergen, F. p. 21. 
III. Bergen, ziemlich allgemein in Ritzen der Mauern 
und Felsen, F. Häufig noch innerhalb der Stadt an einer 
alten Mauer, M. Insel Manger, S. Volden in Söndmör, 
Ström trondhj. selsk. skrift. III. p. 437: Turbo perversus**). 


*) Die Beschreibung dieser Schnecke (abgebildet ist sie nicht), wel- 
che beinahe von derselben Gestalt, wie die Clausilien ist, aber nur halb 
so gross, rechtsgewunden, hornfarbig, oben stumpfer, die unterste Win- 
dung verhältnissmässig grösser, Mündung oval und zahnlos, und die Ver- 
gleichung mit dem folgenden Turbo eylindricus = Pupa muscorum lässt 
nichts anderes übrig, als auf Ach. lubrica zu schliessen; Müller eitirt 
sie gar nicht, Auch Pennant hielt die ebengenannte Schnecke, welche 
vielleicht öfter als die Pupa im Moose ‚sich findet, für Linn€’s Turbo 
muscorum. 

**) Die „ein wenig kürzere und nach ihrer Grüsse am untersten 
Ende etwas dickere Schale“, wie „die zahnlose Mündung“, könnten eben- 
sogut eine unausgewachsene Clausilia bezeichnen, wie OÖ. Fr. Müller an- 


9 


IV. Skydsstation Drivstuen in Sundalen an dem, dem 
nördlichen Abhang des Dovrefjelds gegenüberliegenden Ab- 
hang, noch munter 2180 Fuss hoch, 8. Oct. M. 

Auch im südlichen Schweden, doch nicht häufig, in 
Russland noch gar nicht gefunden, dagegen in Grossbritan- 
nien nicht selten, durch fast alle Theile von Deutschland 
(mit Ausnahme des nordöstlichen) verbreitet, ohne zu den 
häufigen Schnecken zu gehören, scheint sie hauptsächlich 
die Winterkälte zu scheuen. Auch auf den Azoren kommt 
diese Schnecke des Westens vor. Sie ist als Freundin 
primitiver Felsarten berühmt, welche sie allerdings in Nor- 
wegen überall und so nackt als möglich findet. 


27. Balea Sarsii Phil. Zeitschr. f. Malak. 1847; L. Pfr. 
monogr. heliceor. Il. p. 889. 

Kürzer und breiter, mit dichteren und weniger ge- 
wölbten Windungen, glänzender und dunkler gefärbt, als 
die vorige. 

III. Insel Florö, 12 norwegische Meilen nördlich von 
Bergen, am offenen Meere, S. 

Diese bis jetzt nur von Prof. Sars in wenigen und 
nicht völlig ausgebildeten Exemplaren gefundene Art ist 
die einzige unter den Binnenmollusken, welche Norwegen 
allen andern Ländern gegenüber eigenthümlich. ist. 


28. Clausilia lamınata Mont., bidens Mll. 
I. Um Christiania an einzelnen Stellen, z. B. Malmö*), 


zwischen Moos und welkem Laub, unter Steinen und am 
l 


nimmt, welcher Balea nicht kannte. Aber Ström, der im ganzen Auf- 
satze nur solche Arten aufführt, die jetzt verschiedenen Gattungen an- 
gehören, betrachtet sie als ganz verschieden und giebt ihr ebenso viele 
Windungen (9— 10), wie seiner Clausilia; der ganz dünne Mundrand 
passt aber auch nur für unvollendete Exemplare. Dass Balea und Clau- 
silien unter einander vorkommen, wie Ström es fand, sah ich selbst. 

*) Nicht das durch den Friedensschluss bekannte, welches in Schwe- 
den am Sunde liegt. 
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Fuss von Baumstämmen; vielleicht so selten bei uns wegen 
Mangel an Buchenwäldern, an welcher Baumart sie im 
südlichen Schweden und in Deutschland häufig vorkommt, 
F. p. 25. Eidsvold, am südlichen Ende des Mjösensee’s, 
alle am Boden, zwischen feuchten Laub versteckt, keine 
umherkriechend, 13. October, M. 


IV. Trondhjem, Cand. med. Siebke bei Friele; ich 
sah auch ein Exemplar mit der Etikette Trondhjem in dem 
jedem Fremden auf’s Liberalste geöffneten Museum die- 
ser Stadt. i 

Sie reicht in Russland bis Petersburg, fehlt dagegen 
schon in Schottland. Sollte ihre Verbreitung etwa durch eine 
Isothere, etwa von 12° R., begränzt werden? wornach sie 
freilich auch noch gerade bis Aberdeen sich erstrecken 
könnte, 


29. Clausilia plicatula Dr. 


I. Christiania, hie und da, an Mauern, am Fuss von 
Baumstämmen, unter Steinen und abgefallenem Laub, doch 
zu den seltenen Arten gehörig. F. p. 26. 

III. Bergen, ebenso. F. 

Kommt auch in Livland und dem südlichen Schweden, 
aber nicht in Schottland vor, wie ja in ganz Europa die 
Clausilien gegen Osten zu vorherrschen. 


30. Clausilia nigricans Pult. (obtusa C. Pf.). 


I. Christiania, nicht so häufig als um Bergen. F. 
p- 25: C. rugosa; unter Steinen, 14. Oct. M. Eidsvold M. 


Ill. Insel Sarterö, an Felsen dicht über dem Meer, 
Sept. M. Bergen, allgemein an Felsen, feuchten Mauern, 
Baumstämmen, S. F., innerhalb der Stadt und auf der 
Sverresborg, sehr häufig. M. Beleshöi am Sognefjord, 
Claparede. Kirchspiel Volden in der Vogtei Söndmör, 
zwischen Moos an Felsen, Ström trondhj. selsk. skrift. III. 
p. 436. Tab. IH. Fig. 17: Turbo bidentatus. ' Aalesund, 
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unter Steinen an einer alten Mauer im Städtchen, 28. Sep- 
tember. M. 

IV. Trondhjem, bei der alten Festung unter feuchtem 
Laub, 2. Oet. M. 

V. Insula Svinvar Norvegiae, Nilss. hist. moll. suec. 
p- 47: Cl. rugosa y. (In Noreland, Vogtei Helgeland, 
661/50. N. Br.) | 

‚Die meisten meiner Exemplare von Aalesund und 
Trondhjem sind bauchiger und schwächer gestreift als ge- 
wöhnlich und von braunrother Farbe; Dr. Louis Pfeiffer, 
welcher sich der Revision derselben zu unterziehen die 
Gewogenheit hatte, bestimmte sie als Cl. nigricans var. 
(Cl.) didyma Parr., kaum zu unterscheiden von solchen, 
die er selbst z. B. bei Schottwien am Sömmering sammelte. 
Diese Exemplare von Aalesund bewogen mich, Ström’s 
Turbo bidentatus hieher zu beziehen, obwohl O. Fr. Mül- 
ler denselben zu Ul. laminata citirt, wahrscheinlich weil 
der Streifen keine Erwähnung geschieht; die Grösse (circa 
11 Mill.) und Gestalt der Figur, welche beinahe an Balea 
erinnert, während die Beschreibung entschieden eine er- 
wachsene QUlausilia anzeigt, und namentlich die Bemerkung, 
- dass die Oeffnung am untern Ende ein wenig rinnenartig 
sei, passen auf unsere Art Angesichts der grossen Ver- 
änderlichkeit dieser in ganz Norwegen, so weit man bis 
jetzt sie suchte, häufigen Art, kann ich mich bis auf wei- 
tere Nachforschungen nicht entschliessen, Nilsson’s Varietät 
von Svinvär für etwas anderes zu halten; Rossmässler 
(Iconogr. IV. p. 15) meint, dass sie höchst wahrscheinlich 
zu Cl. pumila Ziegl. gehöre, einer Art des südlichen und 
mittleren Deutschlands. Auch O. Fr. Müller dürfte bei 
seiner immer noch zweifelhaften Helix perversa (hist. verm. 
p- 120) ebensowohl vorliegende als biplicata verstehen, 
freilich setzt er zu der Angabe „in Norvegia“ das Wort 
rarior hinzu. Dieses passt allerdings nicht für Clausilia 
nigricans in Bergen, aber schon eher für diese bei Chri- 
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stiania, wo ja Müller allein suchte, und es wäre auffallend, 
wenn er diese Art gar nicht gekannt, dagegen die bis jetzt 
nicht wieder daselbst beobachtete biplicata unter den we- 
nigen, die er aus Norwegen angibt, gemeint hätte. 

Cl. nigriecans scheint demnach unter allen Gattungs- 
verwandten am weitesten nach Norden sich zu erstrecken, 
aber nur im Küstenklima Norwegens bis 66!/,0 N. Br.; von 
Schweden kennen wir sie nur bis Stockholm (Nilss.), von 
Russland bis Reval. In Norwegen entschieden die häufig- 
sten, im nördlichen Schottland die einzige Clausilie, steigt 
sie auch im Gebirge, analog der H. arbustorum, am höch- 
sten, während in Livland Cl. laminata, analog Helix fruti- 
cum, häufiger ist. 


* 


31. Clausilia biplieata Mont. (similis Charp.) 

Ill. Insel Manger, nördlich von Bergen. Ein Exem- 
plar von Prof. Sars, der lange daselbst Prediger war, ge- 
funden. 

In Schwaben, Baiern, Sachsen die häufigste ihrer 
Gattung, kommt noch in England, dem südlichen Schwe- 
den und Livland vor, und reicht von hier bis Brussa in 
Kleinasien, eine Ausdehnung von 20 Breitengraden, wie 
sie bei den Olausilien sonst nicht leieht vorkommt und nur 
durch die der C]. laminata von Trondhjem bis Smyrna 
(Prof. Roth) an beiden Enden übertroffen wird. 


32. Pupa umbilicata Dr. 

III. Auf der Sverresborg bei Bergen, K. S., an den 
obersten Mauern auf einen Raum von wenigen Faden (zu 
6 Fuss) eingeschränkt, aber hier zu Tausenden. F. p. 23. 

Nach oder neben Balea Sarsii ist diese das interes- 
santeste Glied der norwegischen Binnenmollusken, indem 
sie in ganz Deutschland und Russland fehlt, dagegen in 
ganz Südeuropa, von Katalonien bis Attika und Thermia 
im Archipel, von Algerien bis Armenien verbreitet ist; 
sie folgt, wie so manche ihrer Landsmänninnen, z. B. He- 
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lix adspersa Mll., Limax variegatus Dr., Bulimus acutus MII., 
den Küsten des atlantischen Oceans von den Azoren und 
Portugal bis Schottland, wo sie wie in ganz England so- 
gar häufiger als die folgende vorkommt, ist aber die ein- 
zige, welche sich bis nach Norwegen hinüber erstreckt, 
wie unter den Pflanzen z. B. Erica cinerea *). 

So hat sie sich allmälig fortschreitend an ein kälteres 
Klima gewöhnt, als das Deutschlands, wovor sie von Ita- 
lien aus zurückblieb. Wie sie aber dahin gekommen, ist 
räthselhaft; die Beschränkung ihres Vorkommens lässt an 
eine durch Menschen vermittelte Verschleppung denken. 

Als südliche Schnecke war sie wohl auch schon An- 
fangs September in ihren Winterquartieren vergraben, so 
dass ich sie an der bezeichneten Stelle nicht mehr fand, 
während gleichzeitig P. muscorum noch munter umher- 


kroch. 


‚33. Pupa muscorum L. 

I. Christiania, ziemlich allgemein an Felsen und Mau- 
ern, unter Steinen und welkendem Laub, mit und ohne 
Zahn. F. p. 22. 

UI. Bergen, weniger häufig. F. Bergen am Höefjell, 
etwa in dessen halber Höhe, 5. Sept. M. Volden in Sönd- 
mör, auf Sedum acre an Felsen, Ström, trondhj. selsk. 
skrift. III. p. 438. Anm.: Turbo ceylindricus. 

IV. Skydstation Drivstuen, nördlich vom Dovrefjeld, 
an dem gegen Süden gewandten Felsenabhange, zwischen 
den Blattrosetten von Sedum aizoides und oppositifolium 
2180°,°8. Oct. M. - 

Erstreckt sich bis Lappland und Island. 


*) Sonderbarerweise wird sie noch von Gothland (Högberg bei Malm), 
von Riga (Büttner bei Siemaschko) und Lithauen (Krynicki) angegeben, 
also noch viel isolirter, oder sollte sie sich gar wie Lacerta viridis und 
Emys Europaea von Südrussland aüs (von wo sie übrigens noch nicht 
angegeben wurde), beim Mangel natürlicher Schranken, so weit nach 
Norden erstrecken ? 
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34. Pupa pygmaea Dr. 

I. Auf Malmö bei Christiania, Ullmann bei F. p. 23. 

Ill. Bergen zwischen feuchtem Moos und in faulen 
Baumstämmen, ziemlich selten. F. 

Wurde auch in Schweden bis Jemteland, in Livland 
bis Dorpat gefunden und dürfte noch weiter nach Norden 
reichen. 


35. Pupa pusilla (Vertigo) Mll. 
Bergen, S. Ich sah sie in Sars’s Sammlung, und 
überzeugte mich, dass es diese und nicht Venetzii ist. 
Auch in Riga von Büttner gefunden. 


3. Auriculacea 


36. Carychium minimum MIl. 

I. Christianıa unter Moos, zwischen faulem Holz und 
welkem Laub, nicht selten. F. p. 29. 

lll. Bergen, ebenso F. 

Um Dorpat von Schrenk beobachtet. All die kleinen 
Mulmschnecken wie diese und die vorhergehenden 2 Pu- 
pen können so leicht übersehen werden, dass wir durch- 
aus nicht schliessen dürfen, sie fehlen da, von wo sie nicht 
angegeben werden, daher über die Gränzen ihrer Verbrei- 
tung noch nicht viel zu sagen ist; die Mehrzahl dürfte 
sich weit nach Norden erstrecken. 


B. Süsswassermollusken. 
a) Lungenschnecken. 
37. Planorbis nautileus L., imbricatus MlII. crista- 
tus Dr. 
I. Um Christiania, hie und da ziemlich selten, an 


Wasserpflanzen. F. p. 34. 
Ist auch schon in Livland, der schwedischen Provinz 


Upland und bei Aberdeen gefunden. 
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38. Planorbis albus MIl. hispidus Dr. 
I. Christiania nicht selten. F. p. 33. 
Il. Bergen F. S.K. 
Ebenfalls um Aberdeen, in Upland und bei Petersburg 


'vorkommend. 


39. Planorbis marginatus Dr.; complanatus L. 

I. Christiania oicht häufig. F. p s1,.». 

III. Bergen ebenso. F. 

Nach v. Middendorf noch bei Archangel; alle diese 
genannten Orte haben mit Aberdeen als Mittel des wärm- 
sten Monats 12 — 13° R., während der des kältesten Mo- 
nats in den ersten drei von — 11 (Archangel) bis + 4,3 
(Bergen) auseinandergeht und in Aberdeen sogar + 2,5 
erreicht, und doch fehlt er an letzterm Orte, obgleich er 
in England nicht selten ist, also weder wegen des Klimas, 
noch wegen der insularen Lage, sondern wahrscheinlich 
wegen specieller Lokalverhältnisse, Mangel an grösseren 
stehenden Wassern. 


40. Planorbis spirorbis L. 

I. Christiania, nicht selten, besonders an der Wurzel 
von Wasserpflanzen. F. p. 34. 

III. Bergen, ebenso. F. 

Auch bei Aberdeen und Archangel. Ist nach Friele’s 
Beschreibung der echte spirorbis und nicht der in Süd- 
deutschland statt seiner viel häufigere leucostomus Millet, 
welch letzterer nach Steenstrup in Island vorkömmt, daher 
‚auch in Norwegen nicht fehlen dürfte. 


41. Planorbis vortex L. 

I. Christiania nicht selten an Wasserpflanzen. F. p. 31. 

III. Bergen ebenso. F. 

Auch bei Wytegra am Onegasee, Petersburg und Aber- 
deen vorkommend, welche Orte alle wieder in der Som- 
merwärme übereinkommen, aber in der Winterkälte sehr 


differiren. 
Malak. Bl. XIV. Sept. 56. R 
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42. Planorbis contortus MIl. 

I. Christiania ziemlich allgemein auf Wasserpflanzen. 
F. p. 32. 

Hl. Bergen ebenso. F. 

Erstreckt sich bis Aberdeen, Upsala und Petersburg, 
also ähnlich wie der vorige. Beide sind auch in Württem- 
berg auf dem oberschwäbischen Plateau häufiger als im 
Neckarthal. Ä 


43. Planorbis nitidus MI. 

III. Bergen an Wasserpflanzen. F. p. 32. 

Scheint nicht so hoch nach Norden zu gehen, aus 
Russland wurde er nur bis Dorpat bekannt, um Aberdeen 
noch gar nicht. 


44. Physa fontinalis L. 

Ziemlich allgemein in kleinen Bächen und Gräben, 
namentlich auf Lemna. F. p. 42. 

Findet sich ebenso noch im nördlichen Schottland und 


südlichen Finnland, bei einer mittleren Julitemperatur von 
circa 13° R. 


45. Physa hypnorum L. 

I. Um Christiania hie und da an Wasserpflanzen oder 
an der Unterseite abgefallener Blätter. F. p. 42. 

Diese hübsche Schnecke fand v. Middendorf nicht nur 
um Petersburg, sondern auch im nördlichsten Theile Sibi- 
riens unter 731/,0 N. Br., als nördlichste Schnecke der 
Erde; sie dürfte auch in den andern Gegenden Norwegens 
und in Schottland noch gefunden werden, um so mehr 
als sie zu denjenigen Arten gehört, welche in einer und 
derselben Gegend lange gar nicht aufzufinden sind und 
plötzlich in Einem Sommer stellenweise in grosser Menge 
getroffen werden, wie z. B. 1852 um Tübingen. 


46. Limnaeus glaber MIl., elongatus Dr. 
I. In grösster Menge in einem Teich unter den Mauern 
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von Agershus, Festung bei Christiania, nebst einer kürzeren 
weisslippigen Varietät, sonst nirgends gesehen. F. p. 40. 

Ebenso in der ostschwedischen Ebene von Smaland, 
(Lan u. Calmar u. s. w.), bei Petersburg und Riga, wäh- 
rend er in den Bergländern des nördlichen Europas fehlt. 


47. Limnaeus truncatulus MIl., minutus Dr. 

Sehr allgemein. F. p. 40. 

II. Bergen, schwärzlich, schlank. S. Insel Manger 
ebenso. 8. 

Diese kleine lebenszähe Sumpfschnecke ist im ganzen 
nördlichen Europa, namentlich dessen Bergländern, ver- 
breitet bis Island und Archangel, selbst auf der Insel Hel- 
goland, erscheint in Nordamerika wieder und steigt in den 
Alpen bis in die oberste Waldregion; sie dürfte daher bis 
 Finnmarken und Lappland reichen. 


48. Limnaeus palustris MI. 

I. Christiania ziemlich allgemein. F. p. 39: fusca. 

III. Bergen ebenso. F. 

Diese grössere Art reicht ebenfalls in Europa bis 
Archangel, ebensoweit nördlich in Finnland, in Nordame- 
rika bis zum grossen Bärensee (65° N. Br.), aber wie sie 
in Schottland nach Macgillivray nur die Küste und die 
niedrigeren Binnenland- Strecken bewohnt, so dürfte sie 
auch in Norwegen, wenigstens die grösseren Formen die- 
“ ser polymorphen Art, auch grössere, ruhigere Gewässer des 
Tieflandes vorziehen, während die kleineren Formen wie 
im Habitus so im Wohnort sich an den vorigen anschliessen. 


49. Limnaeus stagnalis L. 

I. Christianıa, hie und da. F. p. 36. Valders F. 
(Vogtei Valders, im Amt Christians, westlich vom Mjösen- 
see, am Baegnafluss.) 

II. Hemnesöen, schön und gross. S. (am Buknsjad 
nördlich von Stavanger?) 

Diese Art, welche unter allen Süsswasserschnecken 

7 * 
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Europa’s die grösste Dimension erreicht, erstreckt sich in 
Russland bis Archangel und bis in den Polarkreis (Finn- 
land), die dortigen grossen Seen bewohnend, fehlt aber 
mit diesen dem grössten Theil von Norwegen und dem 
nördlichen Schottland, wie auch Island (trotz seines Myvatn), 
wie auch schon einigen bergigen Gegenden von England 
nach Forbes und Hanley, da er überhaupt grössere stehende 
(tewässer vorzieht, im Gegensatz zu L. truncatulus und 
pereger; dagegen treten ähnliche Formen im kalten Nord- 
amerika noch am oberen und Winipeg-See (Richardson bei 
Franklin), circa 53° N. Br., und an seiner wärmeren West- 
küste am Kenaibusen (unter 60°, v. Middendorf) auf. 


50. Limnaeus pereger Mll. 
Sehr allgemein in stillstehendem wie fliessendem Was- 
ser, mit grösserer oder geringerer Nabelspalte, mehr oder 


weniger ausgebildeter Columellarfalte. F. p. 38. 
HI. Bergen, K, 


5l. Limnaeus ovatus Dr. mit L. vulgaris Pf. 

I. Um Christiania in zwei Varietäten, länglich, mit 
einer 'gestreckten Spira von nur wenig Windungen (ovatus), 
und eiförmig mit einer kürzeren Spira von 4—41/, Win- 
dungen (vulgaris). F. p. 37. 

III. Insel Sarterö, nur kleine Exemplare in einem 
Bächlein an Nasturtium, 24. Sept. M. Bergen, K. S. 
ebenfalls nur noch junge, in einem Landsee an Potamoge- 
ton. 11. Sept. M. Inseln Manger, ebenfalls klein, und Florö, 
gross und vielleicht ein Jugendzustand von auricularia? S. 

Erstreckt sich wie die vorige, welcher sie oft sehr 
‚nahe steht, nach Norden bis Archangel, Lappland, Island, 
und im Gebirge bis über die Baumgrenze hinauf; sie 
- dürften daher durch ganz Norwegen verbreitet sein. 


52. Limnaeus auricularıus L. 
I. Teiche um Christiania, ziemlich selten. F. p. 36. 
In Russland bis Archangel nach v. Middendorf, ist 
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aber als Liebhaberin grösserer ruhiger Gewässer in Nor- 
wegen seltner und in Schottland von Macgillivray gar 
nicht gefunden worden. Also ähnliche Verbreitung wie 
stagnalis, womit diese Art überhaupt viel Analogien zeigt, 
z. B. Flügel, Auftreten einer Kante, höchst variable Länge 
der Spira, während ovatus und pereger sich zu ihr in 
Form und Verbreitung verhalten, wie palustris zu stagnalis- 


b) Kiemenschnecken. 


53. Paludina vivipara L. 

1. Christiania, in Seen hie und da. F. p. 46. 

Nicht bei Bergen. F. Diese Schnecke, welche den 
Limnaeus stagnalıs an Volumen, aber nicht an Länge über- 
trifft, scheint eine ähnliche Verbreitung nach Norden wie 
dieser zu haben und aus denselben Gründen, ist aber auch 
im südlichen Norwegen wie in Süddeutschland nicht so 
allgemein: verbreitet. Scheint auffallenderweise den däni- 
schen Inseln (Seeland) zu fehlen. 


54, Paludina tentaculata L., impura Dr. 

I. Christiania hie und da, in Gräben und Sümpfen, 
seltener als die vorige. F. p. 46. 

Zwar bis jetzt weder bei Archangel, noch, so wenig 
als die vorige, bei Aberdeen und auf Island beobachtet, 
doch erhielt ich sie von Neuherrnhut in Grönland und sie 
ist in Süddeutschland weit allgemeiner verbreitet, als vivi- 
para, bis tief ins Gebirge hinein in Seen und Sümpfen, 
in den kleinen Thalseen der Alpen häufig, und nicht selten 
in stark eisenhaltigen und moorartigen Gewässern, so dass 
sie wohl auch in Norwegen sich viel weiter als jene in 
das Innere und nach Norden erstrecken dürfte. 


55. Valvata piscinalis MI. 
I. Um Christiania hie und da in Bächen und Teichen, 
an Wasserpflanzen, namentlich wo der Grund sehr schlam- 


mig ist, FB, 44. 
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Auch diese bis Archangel und in die subalpinen Ge- 
genden der schwedischen Provinz Jemteland (Retzius) wie 
bis tief in die Alpen verbreitete Schnecke dürfte im gröss- 
ten Theile Norwegens vorkommen, obschon sie weder im 
nördlichen Schottland, noch auf Island bis jetzt beobachtet 
wurde. 


56. Valvata cristata MlIl., planorbis Dr. 
Nicht selten in Gräben und Sümpfen. F. p. 44. 
Kommt bis Petersburg und Edinburg, ja nach Nilsson 
bis nach Lappland hinein vor und ebenso bis in die klei- 
nen Thalseen der Alpen. 


57. Neritina fluviatılıs L. 

Hie und,da an der Mündung von Bächen auf Kiesel- 
grund, an kleinen Steinen sitzend. F. p. 48. *) 

IH. Die von Ström (beskrivele over fogderiet Sönd- 
mör 1762) aus den fliessenden Gewässern der Vogtei 
Söndmör (62° N. Br.) erwähnte Nerita, lange ehe O. Fr. 
Müller diesen Gattungsnamen auf sämmtliche Paludinen 
ausdehnte, kann wohl nicht ‘anders als auf diese Art ge- 
deutet werden. 

Zwar wurde diese hübsche Schnecke in Schottland 
noch nicht lebend beobachtet, findet sich aber, wie der mit 
Recht für die englischen Schnecken sehr kritische Forbes 
versichert, levend auf den Orkneyinseln im Loch of Stennis 
oft in mehr oder weniger brackischem Wasser und unter 
ähnlichen Umständen wie ın der Ostsee. *) Hiedurch 


*) „In rivis ad ostia Jacuum vulgaris“ sagt Müller hist. verm. p. 195, 
von Dänemark. 

*%*) Auch von Island wurde sie schon angegeben: Ebel geographische 
Naturkunde. 1850. p. 398, freilich in sehr bedenklicher Gesellschaft, wie 
Helix pella (= Litorina sp.) und H. haliotoidea (= Velutina), wahr- 
scheinlich unrichtige Bestimmung der von ÖOlafsen (isländische Reise) 
etwas confus beschriebenen Litorinen, Steenstrup gibt von dort keine 
einzige Kiemenschnecke an. 
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erhält ihr Vorkommen in Söndmör mehr Wahrscheinlich- 
keit, jedenfalls scheint sie im Norden sehr lokal zu sein. 
Aus den Ostseeländern wird sie nördlich bis Reval (im 
Brigittaflüsschen) und Jamburg angegeben. Demnach würde 
die nördliche Grenze dieser Art (ziemlich unbestimmt) 
zwischen der Juliwärme von 11 bis 14% R. (Isotherme 
von 3 bis 6, Januarkälte von — 6 bis + 2" R.) fallen. 


c) Muscheln. 


58. Anodonta anatina L., Nilss., Pfeiff. 6, 2. 

So bezeichnet Friele p. 54 eine Anodonta, welche er 

I. um Christiania hie und da in Teichen fand. „A. 
anatina“ fand auch v. Middendorf in Sibirien, z. B. an der 
Mündung der obern Tunguska in den Jenisei, unter 58° 
N. Br., und bei Barnaul; und in Island kommen nach 
Olafsen und Povelsen ebenfalls noch Anodonten vor, also 
bei einer Temperatur des wärmsten Monats von 10 (Island), 
des kältesten von — 16 (Barnaul) und einer Jahrestempe- 
ratur von 0— 21/,° R. Im grössten Theil von Norwegen 
dürften daher diese Muscheln nicht der Temperatur, son- 
dern des Mangels an geeigneten (stillen, schlammigen) 
Gewässern wegen fehlen oder doch selten sein, ähnlich wie 
Paludina vivipara oder Limnaeus stagnalis. 


59. Unio margaritifer L. 

Perlemusling der Norweger, die einzige Art der Bin- 
nenmollusken, welche schon lange die Aufmerksamkeit 
nicht nur der Naturforscher, sondern schon viel früher der 
Einwohner überhaupt auf sich gezogen hat, wegen eines 
pathologischen Zustandes oder, wenn man es so ausdrücken 
will, den Produkten der natura medicatrix, mit Callus- 
und Lithopädienbildungen vergleichbar, — den Perlen. 

Der alte Pontoppidan widmet ihr allein fast einen 
ganzen Paragraph seines Werkes (Band Il. Cap. VII. 
Ueber die blutlosen Fische. $. 3. pag. 265 der norwegi- 
schen Ausgabe), woraus wir ersehen, dass „überall in Nor- 


104 


wegen, namentlich an der Westküste, solche Bäche sind, 
wo derartige Muscheln gefunden werden. Doch ist der 
unter Inspection und Königlicher Handhabung stehende 
Perlenfang nur 

II. in Christiansands-Stift, wo die besten Perlenbäche 
folgende sind: der Gan-Elv, Naerims-Elv und Quassims- 
Elv in Stavangers Amt, der Lille-Elv (in Lyngdahl), Un- 
dals-Elv, Rosselands- Bach und mehrere kleine Bäche in 
Lister- und Mandalsamt, der Berge-Elv und Baaselands- 
Bach in Nedenaes-Amt.“ 

Ill. Umgegend von Bergen, K. Ziemlich allgemein 
über das ganze Land bis 

IV. Finmarken. F. p. 54. 

Die Flussperlenmuschel bewohnt die Gebirgsbäche 
des mittleren Deutschlands, wie des Böhmer-Walds, des 
Fichtelgebirges, des Hunsrückens und Westerwalds, ferner - 
die Vogesen, die Auvergne, die Pyrenäen, Irland, Wales, 
Cumberland und Schottland, Schweden von Schonen bis 
Lappland, Russland von Livland, dem Quellengebiet des 
Dniepr, des Don und der Wolga bis zum weissen und 
Eismeer, den Altai und die Mandschurei (nach v. Midden- 
dorf vielleicht andere Arten), endlich Nordamerika in sei- 
nen westlichen und östlichen Flusssystemen, dem Oregon 
und Hudson, also in Gegenden, welche ziemlich alle eine 
Mitteltemperatur des Juli von 11 bis 14° R. zeigen, aber 
in der des ganzen Jahres von ( bis 8, in der des Januars 
von — 15 bis + 3 differiren (Irkutzk und Tornea gegen 
Dublin). Hienach wäre es hauptsächlich die Sommertem- 
peratur, welche die Verbreitung dieser Muschel bestimmte. 


60. Cyelas cornea L., rivalis Mll., Dr. 

I. Christiania nicht selten auf schlammigem Grund. 
F. p. 50. 

In Russland bis Archangel und Kasamo in Finnland 
nahe dem Polarkreise verbreitet, auch in Schottland? (fla- 
vescens Macg.) 
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6l Cyelas lacustris MI. 
I. Christiania hie und da. F. p. 50. 

Die Verbreitung dieser Art ist bei den Verwechslungen, 
die zwischen ihr und der folgenden nicht selten vorkommen, 
noch wenig bekannt, nach Siemaschko kommt sie auch bei 
Petersburg vor. 


62. Oyelas calyculata Dr. 
I. Um Christiania hie und da in kleinen Teichen. F. p. 50. 
Bis Dorpat in Livland und Barnaul in Sibirien. 


638. Piısıdium obtusale Dr. 

I. Christiania in Bächen und Teichen, besonders auf 
Sandgrund, ziemlich allgemein. F. p. 52. 

III. Insel Sarterö ın einer diatomeenreichen schlam- 
migen Pfütze auf Felsen in der nächsten Nähe des Meeres. 
M. Bergen F. 

Reicht im Norden bis Petersburg und ebenso tief in 
die Alpen hinein (P. minimum Stud.), z. B. Glarus, Brouet 
oberhalb Ollon. 


64. Pısidium fontinale Dr. 

(I. IL.) An denselben Lokalitäten mit dem vorher- 
gehenden. F. p. 52. 

Scheint in jeder Richtung sich noch weiter zu er- 
strecken, denn ausser Petersburg gibt v. Middendorf das- 
selbe von Grönland und von Beresov in Sibirien an, nach 
Heer findet es sich in Glarus noch über der Baumgrenze 
in der eigentlichen Alpenregion (Bergliseeli, 6750‘ hoch), 
Charpentier fand es bei der Posse oberhalb Bex, und um- 
gekehrt soll dasselbe nach Eichwald in Algerien leben. 
Die Arten dieser Gattung sind aber oft ziemlich schwer 
zu unterscheiden und erst in neuerer Zeit, namentlich in 
England und Frankreich, weiter getrennt worden, während 
sonst alles unter die einmal gebräuchlichen 5 Namen ge- 
steckt wurde, so dass erst eine grössere Gleichförmigkeit 
in den Ansichten über die Arten für die Untersuchung 
ihrer Verbreitung abzuwarten ist. 
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Christiansandstift musste ich ganz aus der Rechnung 
lassen, da mir so gut wie nichts davon bekannt wurde; zwar 
brachte ich einen ganzen Tag im Hafen „Christiansand “ 
zu, wurde aber durch die Quarantaine verhindert ans Land 
zu gehen. Auch Trondhjemstift, das ganze nördliche Nor- 
wegen umfassend, ist noch sehr ungenügend bekannt; nach 
Norden zu, in Noreland und Finmarken mag es so arm 
sein als es hier erscheint, aber gegen Süden, um Trondhjem 
und Aalesund selbst wird es nicht so sehr verschieden von 
Bergenstift sein, dessen Temperatur die genannten Orte 
sich im Juli auf 10 R. nähern, während sie im Januar um 
5—7 dagegen zurückbleiben; eigenthümliche Arten besitzt 
dieses Stift nicht. Bergenstift, worin (Bergen) die mittlere 
Temperatur des Januars nicht unter den Gefrierpunkt sinkt 
(+ 1,3° R.), die des ganzen Jahres + 6,5 beträgt, zeigt 
die grösste Zahl der Landschnecken und darunter einige 
eigenthümliche, wie Balea Sarsii, Pupa umbilicata; an Süss- 
wassermollusken ist es dagegen beim Mangel grösserer Teiche 
und Flüsse noch arm. _ Christianstift oder Akerhuusstift 
dagegen, welches den continentaleren Theil, das ganze 
Stromgebiet des Skageracks begreift, und dem entsprechend 
in der Hauptstadt eine um 1 Grad höhere Temperatur ım 
Juli, aber dafür um 6 Grad strengere Januarkälte, (zwischen 
der von Trondhjem und Aalesund) zeigt,*) besitzt etwas 
weniger Landschnecken, aber ist dagegen viel reicher an 
Süsswassermollusken, worunter es namentlich die grossen 
Bewohner grösserer stehender (Gewässer, wie eine Anodonta, 
Paludina vivipara, Limnaeus stagnalis und auricularius, auch 
der kleinere aber seltene L. elongatus auszeichnen. Da- 
gegen ist die grösste Art unter allen norwegischen Binnen- 


*) Auch die Flora und Insektenfauna des centralen Norwegens 
(Gudbrandsdalen) stimmt sehr gut mit der von Christiania überein, 
s. Siebke, in Nyt Magazin for natur videnskaberne, udgivet af den 
physiographiske forening i Christiania ved Langberg VII. p. 261. 


108 


mollusken: Unio margaritifer, weil auffallenderweise kleine 
Bäche vorziehend, durch das ganze Land verbreitet. 

Die meisten der aufgezählten Mollusken wurden in den 
Küstengegenden (mit Einschluss der grossen Fjorde) ge- 
funden, die grösseren Inseln, z. B. Sarterö und Manger, 
scheinen ziemlich dieselben Landmollusken wie das Fest- 
land, vielleicht etwas weniger häufig, zu besitzen, z. B. 
Arion ater, Helix arbustorum, hortensis unter den grös- 
seren Arten, — oder nur um wenige ärmer zu sein, da- 
gegen auffallend ärmer an Süsswassermollusken, dem Mangel 
an Teichen überhaupt entsprechend, indem ich nur Lim- 
naeus ovatus und Pisidium fontinale auf Sarterö finden 
konnte und bei Sars auch nur 2 kleine Limnaeen von Man- 
‚ger sah. Von Mollusken der inneren Gegenden des 
Landes wurden mir keine andern bekannt, als diejenigen, 
welche ich auf der Durchreise während kaum acht Tagen 
und zwar Octobertagen finden konnte; obgleich ich meh-. 
reremale in einer Hoffnung erweckenden Station mich nur 
deshalb eine Stunde lang aufhielt, so war die Ausbeute 
doch sehr gering und bestand nördlich von Dovrefjeld, 
„trans Dovvinas Alpes“ wie ein Lobgedicht auf Pontop- 
pidan sich ausdrückt, in Trondhjemstift nur aus kleinen 
Erd- und Steinschnecken, wie Vitrina pellucida, Helix 
pulchella, Balea perversa, die grösste war noch Limax 
agrestis. Erst am Südufer des Mjösensees traten wieder 
grössere Arten und Laubschnecken auf, wie Hehx ar- 
bustorum, Suceinea putris, Clausilia laminata. Dagegen 
sah ich Helix hortensis und nemoralis, sowie Arion ater 
gar nicht während der Landreise. Ob solche weiter nörd- 
lich im Binnenlande wirklich fehlen, oder nur schon ihre 
Winterquartiere bezogen hatten, oder ich nur nicht an die 
rechten Stellen kam, müssen weitere Untersuchungen zeigen. 
Nach dem was Macgillivray vom Innern der schottischen 
Hochlande angibt, scheint das erstere nicht so unwahr- 
scheinlich, und dieses wäre dann ein neues Beispiel, wie 


109 


gegen Norden sich das Thierleben immer mehr gegen das 
Meer, seiner gleichmässigeren Temperatur wegen, con- 
centrirt. 

Die norwegischen Binnenmollusken bilden ein Glied 
der Fauna, welche das nördliche und centrale Europa um- 
fasst; wie wir schon im Einzelnen gesehen haben, kehren 
‚ se in den meisten Ländern dieses Gebietes wieder, mit 
Ausnahme von nur zwei Arten, welche übrigens auch ihre 
nächsten Verwandten in jener Fauna finden. Nach Nor- 
wegen fällt die Polargrenze vieler, aber die Aequatorial- 
grenze nur Einer eigenthümlichen Art. Im Vergleiche mit 
den Alpen fehlt zunächst in Norwegen die so bezeichnende 
Grenze der Campylaeen; wir finden nur zwei sich derselben 
von sehr verschiedenen Seiten nähernde Schnecken, Helix 
arbustorum und lapicida, gleichsam die beiden Extreme der 
genannten Gruppe, an welche sie sich, trotz des Unter- 
schiedes der äussern Gestalt, durch die Beschaffenheit der 
Pfeile, den schön umgebogenen weissen Mundsaum, die 
Hornfarbe der Schale mit einzigem drittem Bande (auch bei 
lapicida fast immer unter dem Kiele erkennbar) und den 
Aufenthalt anschliessen, denn auch H. arbustorum fand ich 
z. B. um Trondhjem und auf Sarterö an Felsen und unter 
Steinen. Sonst stimmen die Schnecken der Alpengegenden 
ziemlich gut mit den norwegischen zusammen, wie z. B. 
Helix arbustorum, hortensis, ruderata, rotundata, Acha- 
tina lubrica, Olausilia nigricans, Arion ater, fuscus etc, 
Die genannte Ulausilia sucht durch ihre Häufigkeit die 
Manmnigfaltigkeit dieser Gattung in den Alpen zu vergüten. 
Die gestreckten grösseren Pupaarten wie P. avena etc. und 
die hübschen gezahnten Helix personata Lam und obvo- 
luta Mll. mit der selteneren holoserica Stud. verbreiten sich 
zwar von den Alpen über Mitteleuropa, konnten aber doch 
nicht Skandinavien erreichen, indem sie auch schon, ehe 
der Sund und die Belte gebildet waren, durch die weite 
norddeutsche und polnischen Ebenen, denen sie fremd 
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sind, wie durch ein grosses Meer davon geschieden wurden. 
Helix lapieida L. dagegen, welche an einzelnen Stellen 
daselbst und namentlich auch auf der dänischen Insel See- 
land vorkömmt, konnte vermittelst dieser Etappen das 
südliche Norwegen erreichen, wo sie auch, günstige Lokal- 
verhältnisse vorfindend, sich ausbreitete. Die durch ganz 
Deutschland verbreitete H. candicans Ziegl. dagegen, so 
leicht ihr durch ihre Häufigkeit in Norddeutschland der 
Weg nach Skandinavien hinüber sein mochte, konnte dort, 
da ihr der warme und trockene Sandboden, den sie liebt, 
fehlte, nicht gedeihen und blieb eine Seltenheit. Weniger 
leicht erklärlich ist, warum zwei durch ganz Deutschland 
verbreitete Schnecken, die häufige Helix incarnata Mll. und 
die seltenere H. bidentata Gm., die sich doch bis Peters- 
burg und das südliche Schweden erstrecken, in Norwegen 
fehlen oder sollten sie nur, wenigstens letztere, daselbst 
noch nicht gefunden worden sein? 

Die Schweiz hat nach Charpentier’s kritischer Auf- 
zählung mit Abzug mehrerer südlichen Arten vom Ufer 
des Genfersees oder dem italienischen Abhang der Alpen 
84 Land- und 59 Süsswassermollusken, also von erstern 
über die doppelte Zahl der norwegischen, von letztern 
beinahe das Anderthalbfache, was zunächst wohl der süd- 
licheren Lage, der manchfaltigeren Bodenbeschaffenheit 
(z. B. Reichthum an Kalk im Jura etc.), sowie dem Zu- 
sammenhang mit dem schneckenreichen Frankreich und 
Italien zuzuschreiben ist. 28 Land- und 25 Süsswasser- 
mollusken davon sind Norwegen und der Schweiz gemein- 
sam, d. h. 34!/, und 64 ®/, von der schweizerischen, 76 
und 88 /, von der norwegischen, von welchen z. B. Lim- 
naeus elongatus, Neritina fluviatilis und Unio margaritifer 
der Schweiz fehlen; 161 Land- und 78 Süsswassermollusken 
überhaupt (gut das Vierfache und beinahe das Dreifache 
der norwegischen) finden sich in Deutschland, und darunter 
alle norwegischen bis auf die zwei schon genannten Arten. 
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‚Die russischen Ostseeprovinzen von Riga bis 
Petersburg besitzen nach Schrenk und Siemaschko 48 
Land- und 51 Süsswassermollusken, etwas unter 4/,; und 
beinahe das Doppelte der bis jetzt bekannt gewordenen 
norwegischen. In der Zahl der Landschnecken dürfte bei 
genauerer Kenntniss Norwegen den Ostseeprovinzen sich 
gleichstellen oder sie vielleicht noch übertreffen, da neben 
den gemeinschaftlichen 25 (66 °, der norwegischen und 
55 °%, der livländischen) fast gleichviel auffallendere Arten 
als jedem der beiden Gebiete eigen einander gegenüber 
stehen, so fehlen Norwegen bis jetzt die livländischen 
Limax maximus L. (cinereus Mll.), Helix lucida Dr., bi- 
dentata Gm., incarnata Gm., Bulimus obscurus Mll., Clau- 
silia parvula Stud. und den Östseeprovinzen die norwegi- 
schen Arion albus MIl., Helix cellaria MIl., rotundata MIl., 
nemoralis L., lapicida L. und beide Balea. Die weiteren 
den ÖOstseeprovinzen das Uebergewicht gebenden Arten 
sind meist kleine leicht übersehbare Mulmschnecken. In 
den Süsswassermollusken bleiben dagegen die Ostseepro- 
vinzen, ihrem Reichthum an Flüssen und Seen gemäss, 
bedeutend im Vorzug, sie besitzen alle norwegischen Arten, 
und noch beinahe ebensoviele weitere, worunter viele, die 
bei ihrer Geselligkeit oder Grösse weniger leicht zu über- 
sehen sind, wie z. B. Planorbis corneus L., carinatus MIl., 
Amphipeplea glutinosa MIl., die Ancylusarten, Dreissena 
polymorpha Pall., Anodonta Zeliensis Gm., Unio tumidus 
Retz, pictorum L., Batavus Lam, Cyclas rivicola Leach und 
Pisidium amnicum MIl. (obligquum Lam.) 

In Schweden wurden 55 Land- und 47 Süsswassermol- 
lusken, hauptsächlich durch Nilsson und Malm beobachtet, 
also über das Anderthalbfache mehr als in Norwegen und 
darin sind fast alle norwegischen enthalten; von den Land- 
schnecken sind nämlich 95 °/, der norwegischen — 60 P/, 
der schwedischen gemeinsam, nur 3 norwegische sind nicht 
von Schweden angegeben: Limax marginatus MIl., der 
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zweifelsohne dort vorkommt und nur noch nicht beachtet 
wurde, Helix candicans Ziegl., statt welcher eine andere 
Art derselben Gruppe, H. candidula, auch sehr isolirt be- 
obachtet wurde, und Balea Sarsıi.*) Schweden hat aber vor 
Norwegen neben ziemlich zahlreichen Mulmschnecken, deren 
Auffindung mehr die Genauigkeit und Ausdauer der For- 
scher, als einen besonderen Reichthum des Landes anzeigt 
(z. B. Helix aculeata Mll. und Pupula), noch einige auf- 
fallendere Arten voraus, so namentlich Limax maximus L., 
Succinea oblonga Dr. und arenaria Bouch., Helix lucida Dr., 
bidentata Gm., incarnata Mll., Bulimus obsceurus MIl. und 
Pupa avenacea Br.). Unter den Süsswassermollusken hat 
Schweden wiederum alle norwegischen — wie überhaupt 
diese viel weiter gleichförmig verbreitet sind als die Land- 
schnecken und eine Anzahl anderer wie Planorbis corneus, 
carinatus und fontanus Lightf. (complanatus Dr., lentieularis 
Alten) die Amphipeplea, die beiden Ancylus, Paludina 
Leachii**) und viridis, von Hrn. Intendanten Malm im 
Götha-elv gefunden, die grossen Anodonten (cygnea, Zel- 
jensis, rostrata, piscinalis), die gewöhnlichen Unionen (tu- 
midus, pietorum, Batavus, ater und crassus), Pisidium 
amnicum und nitidum Jenyns. Von all diesen, vielleicht 
mit Ausnahme der Unionen : und Anodonten, wie des 
Planorbis corneus und der Pupa avenacea wird vielleicht 
eine Verbreitung bis über die norwegische Grenze hinüber 


*) Während dieser Bogen im Drucke war, hat mir Herr A.H.Riise 
von St. Thomas lebende Exemplare der Balea Sarsi, welche er vor ei- 
nigen Monaten bei Götheborg in Schweden gesammelt hatte, freund- 
lich mitgetheilt. (Pfr.) 

**) Zu dieser hübschen Paludina (Turbo Leachii Sheppard, Bithynia 
ventricosa Leach mser., P. Kickxii Westendorp, P. similis Stein moll. v. 
berlin, vix Dr.) von Petersburg an bis Belgien nicht selten, gehört auch 
als weiteres Synonym P. Troscheli Paasch, welche ich in meiner Disser- 
tation (Württ. naturwiss. Jahreshefte XI. 1855 p. 77) irrthümlich mit 
einer Varietät von P. tentaculata L. verwechselte. 
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gegen Christiania zu noch gefunden werden, und manche 
mögen sich auch noch als in mehreren der 4 Stifte Nor- 
wegens vorkommend, also ächte vollbürtige Glieder seiner 
Fauna herausstellen, so namentlich Limax maximus, der 
auch bei uns nur einzeln in Wäldern gefunden wird, He- 
lix lueida und Bulimus obscurus, die beide sowohl in 
Schottland als in Livland wiederkehren und ins Gebirge 
ebensowohl als nach Norden (Lappland und Barnaul in 
Sibirien) weit hinaufreichen, Ancylus fluviatilis und Palu- 
dina viridis, welche beide auch in den Alpen zu Hause und 
mit den kleinsten raschfliessenden Rinnsalen und Bächlein 
zufrieden sind; ich suchte Aber nach beiden vergebens im 
Leer bei Trondhjem, im Laugen des Gudbrandthales und 
in kleineren Bächen bei Bergen. 

Schottlands Molluskenfauna endlich, wie sie in 
Macgillivray’s hübschem Werke vorliegt, stimmt auffallend 
mit der norwegischen überein: H. arbustorum ist dort eben- 
so eine der häufigsten Schnecken, H. hortensis und nemo- 
ralis kommen beide vor, letztere nur in den südlicheren 
Theilen, Clausilia nigricans ist in Schottland die einzige, in 
England die häufigste Clausilie, und man glaubt sich ge- 
radezu auf den Sverresberg bei Bergen versetzt, wenn 
man von Dunottar Castle liest, dass unter den Steinen 
Helix hispida häufig lebe nebst cellarıa, rotundata, Pupa 
umbilicata, Vitrina pellucida und Balea perversa.. Doch 
tritt diese Aehnliehkeit numerisch weniger hervor, da meh- 
rere der kleinen Mulmschnecken und der noch wenig be- 
achteten Nacktschnecken bis jetzt nur in dem einen oder 
andern beider Länder beobachtet wurden und nun auf die 
numerische Uebersicht denselben Einfluss ausüben, als wenn 
es grosse auffallende Arten und ihr Fehlen im andern 
Lande unzweifelhaft wäre. So sind von 34 schottischen 
Landschnecken nur 21 gemeinsam, also etwa zwei Drittel 
der schottischen, nicht ganz die Hälfte der norwegischen, 


da diese etwas zahlreicher sind. Von den in Schottland 
Malak. Bl. XIV. Sept. 56. 8 
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fehlenden sind als östlichere Schnecken, welche Norwegen 
mit den Östseeprovinzen gemein hat, Helix fruticum und 
strigella besonders zu bemerken, Clausilia lJaminata, bipli- 
cata und Helix lapicida dagegen kommen auch im süd- 
lichen England vor; hingegen vermissen wir in Norwegen 
einige durch ganz Süd- und Westeuropa bis Schottland ver- 
breitete Arten, wie die Truncatella, Limax variegatus Dr., 
Helix aspersa MIl., caperata Mont. und die wenigstens an 
den Irland zugewandten Küsten vorkommenden strandbewoh- 
nenden Helix variabilis Dr. und Bulimus acutus Mll. Von 
Najaden besitzt Schottland wie Norwegen nur eine Anodonta 
und die Flussperlenmuschel, keinen ächten Unio mit Sei- 
tenzähnen, seine Pisidien sind nur genauer untersucht und 
daher als 6 eigene Arten aufgeführt. Unter den Gastero- 
poden des süssen Wassers kommen die von Macgillivray 
um Aberdeen nicht gefundenen Planorbis marginatus und 
nitidus, Physa hypnorum, Limnaeus auricularius und stag- 
nalis doch im südlichen Schottland (wie in Norwegen fast 
nur in Christianiastift) vor; nur Paludina vivipara, Valvata 
piscinalis und Limnaeus elongatus erst in England. Der 
schottische Ancylus fluviatilis und Planorbis leucostomus 
sind in Norwegen noch zu finden. So stellen sich die ge- 
meinsamen Süsswassermollusken auf 21, drei Viertel der 
schottischen sowohl als norwegischen Artenanzahl (bei- 
des 29). 

Diese Aehnlichkeit ‘der beiderseitigen Faunen ist wohl 
zu gross, als dass sie durch Einschleppung vermittelst 
Menschen oder Vögel erklärt werden könnte *) und deutet- 


*) Hiefür spricht auch, dass auf der freilich kleinen Insel Helgoland, 
obgleich von Vögeln sehr häufig besucht und durch die Menschen in 
beständigem lebhaftem Verkehr mit dem Festland, nur sehr wenige Bin- 
nenschnecken sich finden; Helix nitidula, hispida, Arion fuscus und Li- 
max agrestis, nebst Limnaeus truncatulus sind die einzigen, die ich da- 
selbst im vorigen August auffinden konnte, lauter Arten, die in allen 
drei Nachbarländern, England, Deutschland und Skandinavien, leben. 
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auf eigen Landzusammenhang, d. h. eine geologisch ge- 
rechnet nicht sehr ferne Zeit, wo an der Stelle des Pas 
de Calais und des Sundes nebst den Belten Landengen 
bestanden. Dass die Binnenmollusken Norwegens über- 
haupt aus Deutschland über Dänemark, und nicht aus 
Russland über Lappland kamen, geht daraus hervor, dass 
viele gegen Norden zu verschwinden, nur sehr wenige ge- 
gen Christiania zu seltener werden (z. B. Balea perversa, 
welche übrigens in Russland ganz fehlt, also nicht daher 
stammen kann). Die einzige Schnecke, welche das nörd- 
liche Russland vor Deutschland voraus hat, Helix Schren- 
ki Midd., von Archangel bis tief nach Sibirien vorkom- 
mend, hat sich nicht nach Lappland und Norwegen 
verbreitet. Für die Binnenschnecken existirt der finnisch- 
lappische Isthmus noch nicht, Skandinavien ist noch eine 
Halbinsel Deutschlands, nicht Russlands, mit Spuren eines 
Einflusses von Westen (Pupa umbilicata, Balea perversa), 
aber nicht von Osten. | 

Unter den wenigen von den Shetlandinseln be- 
kannt gewordenen Binnenschnecken sind drei mit Norwe- 
gen gemeinsam: Arion ater, Vitrina pellucida, Limnaeus 
pereger, und die zwei andern dürften ihm um so weniger 
fremd sein, als die eine, Limax maximus L., im südlichen 
Schweden nicht selten ist und die andere, Helix allıarıa 
Mill., sich auf Rügen wiederfindet, also ihre Fundorte in 
jeder Beziehung einen Theil Norwegens in die Mitte neh- 
men. Von Land- oder Süsswasserschnecken der Färöer 
konnte ich gar nichts erfahren; auf Island finden wir 
nach Steenstrup und Olafsen 21 Arten, die alle, soweit sie 
überhaupt bestimmt sind, auch um Bergen vorkommen, 
mit Ausnahme des dem pereger mindestens nahe stehenden 
Limnaeus geisericola Beck und des Planorbis leucostomus 
Mill., der zwischen zwei norwegischen, vortex und spiror- 
bis, in der Mitte steht. Auch die 10 grönländischen 
Land- und Süsswasserschnecken sind, wenn auch unter 

5* 
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eigenen Namen unterschieden *), vielleicht alle nicht „wesent- 
lich von den in Norwegen lebenden verschieden. Während 
sich so die Verbreitung dieser Schneckenfauna am atlanti- 
schen Ocean soweit nach Norden erstreckt, so finden wir 
andrerseits ihre ersten Anklänge schon auf den Azoren, 
wo ein Fünftel der mir bekannt gewordenen Arten: Helix 
rotundata (und hispida?), Balea perversa und Pupa umbi- 
licata, zugleich Bewohner des oceanischen Norwegens (Ber- 
gens) sind. 

Die eben genannten Arten sind es auch, welche, wenn 
wir nach dem Vorkommen in den Nachbarländern Schott- 
land und Russland die Polargrenzen dieser Schnecken uns 
vorzustellen versuchen, einen schiefen Verlauf derselben 
von Nordwest nach Südost, also den Linien gleicher Win- 
tertemperatur entsprechend, zeigen (isochimenische, oceani- 
sche oder westliche, bestimmter atlantische oder keltische 
Arten), während die Mehrzahl die entgegengesetzte Rich- 
tung der Polargrenzen, von Nordost nach Südwest, den 
Linien gleicher Sommerwärme entsprechend, zeigt. 

Von unseren 64 Arten nämlich sind 7 Landschnecken, 
aber keine aus dem süssen Wasser mit keinem der beiden 
Nachbarn (nördl. Schottland und Ostseeprovinzen) gemein- 
sam, ihre Polargrenze bildet also hier einen nach Norden 
vorspringenden Winkel; namentlich Helix nemoralis und 
lapieida dürften sich als solche auch in Zukunft bewähren, 
ihrer Verbreitung im Allgemeinen nach gehören sie mehr 


— 


*) Ebenso gehören die von Dr. Richardson im grossen Bärensee 
Nordamerikas gefundenen Limnaeus palustris und Physa fontinalis ebenso 
Norwegen an, Valvata sincera (= depressa Pf.) ist auch eine europäische 
Form, und erst südlicher, gegen den 53. Breitegrad zu, am Saskatchewan 
und Winipeg-See treten in Helix gularis und albolabris Say, Planorbis 
campanulatus, bicarinatus und trivolvis Say, Physa heterostropha und 
ancillaria Say, Valvata tricarinata Say die ersten ausschliesslich nord- 
amerikanischen Arten auf; die erste Melanie, M. conica Say, im Lake 
Superior. 
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den westlichen und südwestlichen, als den östlichen Ge- 
genden Europas an. Eine hat zugleich ihre Südgrenze in 
Norwegen (Balea Sarsii). 10 Landschnecken und 15 Süss- 
wassermollusken kommen in beiden Nachbarländern vor; 
hierher gehören die häufigsten Schnecken Norwegens, wie 
Helix arbustorum, hortensis, Achatina lubrica, Clausilia 
nigricans, Pupa muscorum, Limax marginatus, dann die 
meisten kleineren Süsswasserschnecken, wie Planorbis nau- 
tileus, albus, spirorbis, contortus, Limnaeus truncatulus, 
ovatus, Valvata cristata, aber auch die grossen Süsswasser- 
muscheln, Anodonta und Unio margaritifer. Zu den vor- 
hin erwähnten atlantischen Arten sind 6 Felsen- oder Erd- 
schnecken (zu erstern Balea perversa, Pupa umbilicata, Helix 
rotundata, zu letztern Arion ater, Limax agrestis? und Helix 
cellarıa), denen wohl unter den Süsswasserbewohnern nur 
Neritina fluviatilis genähert werden darf, zu zählen; die ihnen 
entgegengesetzten, mit den Östseeprovinzen gemeinsamen, 
aber in Schottland fehlenden betragen 10 Laandschnecken, 
worunter namentlich die Gruppe der Fruticicolen (fruticum, 
strigella; auch hispida in Schottland nicht sehr häufig) und 
die grösseren Clausilien (laminata, plicatula) und 10 Süss- 
wassermollusken, worunter die grössten Teichschnecken, 
Limnaeus stagnalis, auricularius und Paludina vivipara. 

Aus diesem Ueberwiegen der isotherischen über die 
isochimenischen Polargrenzen dürfte aber nicht zu rasch 
der Schluss gezogen werden, dass im Allgemeinen für 
die Binnenmollusken die Sommerwärme wichtiger sei als 
die gemässigte Temperatur des Winters, indem die grosse 
zusammenhängende Ländermasse und der Seenreichthum 
in der östlichen Hälfte Nordeuropa’s, gegenüber den isolir- 
ten, felsigen Gegenden der westlichen Hälfte, anderweitige 
begünstigende Momente bilden. 
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Verzeichniss der bisher bekannt gewordenen ge- 
deckelten Landschnecken von Cuba. 


Von Dr. L. Pfeiffer. 
Im Jahrgange 1854 dieser Blätter (S. 170—213) gab 


ich das Verzeichniss von 146 damals bekannten Heliceen 
der Insel Cuba, nebst den erreichbaren Angaben über die 
äusseren Merkmale der Thiere. Jene Anzahl ist durch 
neue Entdeckungen seitdem nicht unbedeutend vermehrt 
worden, doch verspare ich die Aufzählung derselben auf 
den Zeitpunkt, wo die Resultate der Reise meines Freun- 
des Gundlach in die reichen Gegenden des Südens und 
Ostens uns zugänglich geworden sein werden, und gebe 
jetzt nur die Aufzählung der bis heute bekannt geworde- 
nen Pneumonopomen, indem ich auch jetzt die in meiner 
Sammlung befindlichen Formen mit „*“ bezeichne. 

Aus der Unterordnung der Opisophthalmen, zu wel- 
cher ich gegenwärtig ausser der Familie 4eiculacea (be- 
stehend aus den Gattungen: Acicula, Geomelania und Trun- 
catella) als zweite Familie die Diplommatinacea (auf die 
einzige Gattung Diplommatina nebst dem zweifelhaften Ge- 
nus Paxillus gegründet) zähle, ist nur die Gattung Trun- 
catella vertreten, da noch keine Art der bisher auf die 
Nachbarinsel Jamaica beschränkten Gattung Geomelania 
auf Cuba gefunden worden ist. 


I. Truneatella Risso. 


Ueber die Thiere schreibt Gundlach Folgendes: 
„ich sehe fast keinen Unterschied zwischen den Thieren 
der verschiedenen Arten. Alle sind sehr blass mit dem 
Innern des Kopfes dottergelb oder lehmgelb. Fühler grau. 
Augen schwarz an der obern oder hintern Basis. Nur 
einigemal ist der Körper dunkler als sonst, und oft sieht 
man ihn gefleckt, was aber von der durchscheinenden 
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Nahrung herrührt. Sie stehen zwischen Land- und See- 
bewohner.* 
l. Tr. Caribaeensis Sow.* 

Pfr. Mon. Auric. p. 185. — Küst. Trunc. p. 9. t. 1. 
f. 35 — 37. t. 2. f. 22. (Tr. variabilis Pfr. olim. — Tr. 
Gouldi C. B. Adams olıim. — Tr. Guerinü Parr. — Tr. 
succinea Ö: B. Ad.) 

Unter Gestripp über der Fluthgränze, in der Gegend 


von Matanzas, auch auf der Insel Jamaica. 


2. Tr. subeylindrica Gray.* 
Pfr. Mon. Auric. p. 186. (Tr. Caribacensis Küst. 
tn 
In ungeheurer Menge am feuchten Gestade bei Car- 
denas, unter Brettern u. s. w. 


3” Pr prlabiata Pfr." 
Pfr. Mon. Aurie. p. 192. — Küst. Trunc. p. 7. t. 1. 
> be 
Unter Coccoloba-Blättern am trocknen Seegestade bei 
der Mündung des Canimar, ausserdem nach Küster auf 
der Insel Carmen im mexikanischen Meerbusen. 


4. Ir. pulchella Ffr,* 
Pfr. Mon. Auric. p. 192. 
Sehr häufig bei Matanzas und Cardenas, wie 7r. sub- 
eylindrica lebend. Kommt auch auf den Inseln Jamaica, 
Portorico und St. Thomas vor. 


5. Tr. elongata Poey.* 
Poey Memor. II. p. 25. t. 2. f. 23. 24. Pfr. Mon. 
Auric. p. 193. 
Holguin im östlichen Theile der Insel. 


6. Tr. scalarıs Michaud.* 

Pfr. Mon. Auric. p. 194. — Küst. p.8. t 1. f. 32—34. 
(Rissoa scalaris Mich. — Trunc. costata Pfr. 1839. — 
Tr. Cumingü C. B. Adams). 

Bis jetzt nur todt im Seesande bei Matanzas gefunden, 
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2. /Er,lirata,.P,oey. 
Poey Memor. Il. p. 25. — Nach einem einzigen Exem- 
plare unvollständig beschrieben, der e/ongata ähnlich, aber 
diehtgerieft in den Zwischenräumen der (Juerrippen. 


Um so zahlreicher und manchfaltiger sind die zur 
Unterordnung der Ectophthalmen gehörigen Cubanischen 
Schnecken. Es fehlen zwar gänzlich einige der vorzüg- 
lichsten Cyelostomaceengattungen, wie z. B. Cyclotus, Cy- 
clophorus (obgleich beide auf den benachbarten Inseln 
Westindiens vorkommen), Leptopoma (noch gar nicht auf 
der tvestlichen Halbkugel gefunden), Pterocyclos, Alycaeus, 
Craspedopoma, Aulopoma, Cataulus, Pupina, Lithidion, 
ÖOtopoma ete., dagegen finden einige, wie z. B. Megalo- 
mastoma und Ctenopoma hier ihre höchste Entwicklung, 
während z. B. die erste von diesen in der reichen Fauna 
von Jamaica ganz fehlt. Die vorkommenden Gattungen 
sind: 

Hr. Megalomastoma Guilding. 

Unter den 3 Sectiönen, welche ich jetzt in dieser Gat- 
tung annehme, und deren erste: Hainesia (aus M. Myersi 
Redf., croceum Somw. und bifasciatum Som. bestehend) 
durch ovale, oben winklige Mündung sich auszeichnet, aber 
leider hinsichtlich des Deckels noch ganz unbekannt ist, 
die zweite: Farcimen Trosch. durch ein verdicktes, stumpfes, 
und die dritte: Megalomastoma Guild. durch dünnes, meist 
verdoppeltes, ausgebreitetes Peristom charakterisirt ist, fin- 
den wir auf Cuba nur die zweite, diese aber mit Ausnahme 
einer auf Portorico und einer auf Haiti lebenden Art fast 
ausschliesslich auf unsrer Insel. Es sind folgende Arten, 
deren Thiere von Poey (Mem. I. p. 400) als fast ganz 
übereinstimmend angegeben werden. 


8. M. complanatum Pfr. 
Pfr. in Proc. Zool. Soc. Lond. 1856. p. 36. — Novit. 
conch. I. p. 67. t. 19. fie. 3.4. 


Mir nur aus der Cumingschen Sammlung mit der An- 
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gabe „von Cuba“ bekannt, wahrscheinlich aus dem süd- 
östlichen Theile stammend. 
9. M. bituberculatum Sow.* 

Pfr. Mon. Pneum. p. 127. — Chemn. ed nov. p. 264. 
t.. '36..8.:5; ı6. 

„Ihier rosenroth, Fuss vorn mit weissen Atomen. 
Kopf blass ockerfarbig, mit Querrunzeln; Fühler mennig- 
roth, Augen schwarz.“ 

Unter Steinen und Blättern, Sierra de Banao im süd- 
lichen Theile der Insel. 

10. M. procer Poey.* 

Poey Memor. I. p. 393. 404. t. 13. f. 12 — 18. — 
Pfr. Noyit.; eonch; I, n, 115. t. 19; #. 2.:10. 

„Ihier weisslich, Fühler hell korallenroth.“ (G.) 

Häufig auf der Isla de Pinos südlich von Cuba ge- 
sammelt von Gundlach. 

ll. M. ventricosum Orb.* 

Pfr. Mon. Pneum, p. 128. — C'hemn. ed. nov. p. 111. 
GuE26,20.:21, 

„Ihier wie das des M. bituberculatum.“ (G.) 

Unter Blättern am Guajaibonberge. 

12. M. alutaceum Menke. * 

Pfr. Mon. Pneum. p. 129. — Chemn. ed. nov. p. 113. 
tut ‚18.19 

Nur in wenigen Exemplaren bekannt, neuerlich noch 
nicht wiedergefunden. 

13. M. Mani Poey.* 

Pfr. Mon. Pneum. p. 128. — Chemn. ed. nov. p. 364. 
21: 8.2931. 

„Ihier ebenfalls dem des M. bituberculatum sehr ähn- 
lich.“ :(G.) 

Sehr häufig in der Vuelta abajo bei Sta. Cruz, Rangel. 

14. M. Gundlachi Pfr. * 

Pfr. ın Malakoz. Bl. 1856. p. 48. — Novit. conch. I, 

m 1.23, 820-222. 


| 
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„Ihier wie bei den vorigen.“ (G.) 
Bei Cusco und Rangel im westlichen Theile der Insel. 
15. M. leoninum Pfr.* 
Pfr. in Malakoz. Bl. 1856. p. 48. — Novit. conch. I. 
2. 2356: ER. 
„Ihier ebenso.“ (G.) 


Bei Rangel gesammelt von Gundlach. 


16. M. auriculatum Orb.* 

Pfr. Mon. Pneum. p. 129. — Chemn. ed. nov. p. 112. 
t. 17. f. 14. 15. (Cyelost. idolum Fer. — Cyel. bicolor 
Gould.) — Var. Cyelost solenatum Poey Memor. 1. t. 7. 
£IR 18. 

„Thier weisslich, Hals etwas rosenroth, Fühler korallen- 
roth, Augen schwarz. Kriecht sehr langsam und mit kaum 
bemerkbaren einfachen Wellenbewegungen.“ (G.) 

Unter abgefallenen Blättern am Fusse der Bäume im 
Walde, bei Cardenas, Bermeja nueva und Hanabana. 


%7.. M. apertaum bocey N 

Poey Memor. I. p. 405. t. 7. f. 15. 16. Male! 

„Ihier schön rosenroth mit korallrothen Fühlern; kleine 
schwarze Augen an der äussern Basis der kurzen Fühler. 
Beim Kriechen wird der Kopf nur 2’ weit allmälig aus 
der Schale hervorgestreckt und sodann das Gehäuse plötz- 
lich nachgezogen. Der Schwanz erstreckt sich nicht hinter 
den Deckel.“ (G). 

Von Lomas de Camoa zwischen Habana und Gruines. 


18. M. seminudum Poey.* 
Poey Memor. I. p. 405. 
Bei Trinidad von Hrn. Lavall&e gesammelt. 


19. M. tortum Wood.* 
Pfr. Mon. Pneum. p. 126. — Novit. conch. I. n. 114. 
IT 
Aus dem östlichen Theile der Insel. 
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20. M. ungula Poey.* 
Poey Memor. Il. p. 5. 24. t. 3. f. 1-4. — Pfr. Novit. 
coach. 1. n. 113. PIE; 
Wie die vorigen noch nicht lebend beobachtet. 
Aus dem östlichen Theile der Insel. 


IE. Choanopoma Pfr. 
21. ;Ch. majuseulum, Morelet. * 

Cyelostoma majusculum Mor. Test. noviss. U. p. 19. 
n. 129. — C'hemn. ed. nov. p. 263. t. 36. f. 1. 2.— Poey 
Memor. I. p. 96. 105. — Cyel. mactum Poey olim. 

Diese schöne Art zeichnet sich dadurch aus, dass das 
Geschlecht des Bewohners am Gehäuse zu erkennen ist, 
indem nämlich nur die männlichen Individuen die in meiner 
Diagnose (Mon. Pneum. p. 154) angegebene, mit Verdickung 
verbundene Einbuchtung des rechten Mundrandes zeigen, 
während dieser bei den weiblichen regelmässig gekrümmt 
ist. Die Schale ist in der Färbung sehr veränderlich, bald 
einfarbig isabellgelb, bald mit braunen Binden und feinen 
Zickzackstriemen äusserst zierlich bemalt, bald trüb violett, 
mit undeutlicher oder ganz verschwindender Zeichnung. 
Selten kommen erwachsene Exemplare vor, welche ihre 
Spitze nicht abgestossen haben und dann aus 7 Umgängen 
bestehen. Aber auch die abgestutzten sind meist grösser, 
als die zuerst von mir beschriebenen; mein grösstes Ex. 
von 31/, Umgängen ist 32 Mill. lang und 17 breit. 

„Thier grau, Fussränder und Schnauze heller, Fühler 
orangefarben.“ (G.) 

Häufig überall im Organosgebirge im westlichen Theile 
von Cuba. 


22. Ch. Pretrei Orb.* 
Pfr. Mon. Pneum. p. 163. — Chemn. ed. nov. p. 154. 
t. 21. f. 9—12. | 
„Ihier blass, mit noch helleren Pünktchen, das Innere 
des Halses und Kopfes dunkel; Fühler von der Farbe 
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des Körpers.“ (G.) Deckel richtig von d’Orbigny 
dargestellt. 
Am Guajaibonberge, an Felswänden. 


23. Ch.? alatum Pfr. 

Pfr. Mon. Pneum. p. 166. — Chemn. ed. nov. p. 319. 
t. 41. f. 35— 37. 

Deckel unbekannt, daher die Art von mir nur nach 
Analogie der Gattung Choanopoma zugezählt. Hoffentlich 
werden wir sie bald genauer kennen lernen. 

Von S. Yago de Cuba, nach der Bezeichnung in der 
Cuming’schen Sammlung. 

Bemerk. Hierher würde nach d’Orbigny’s Be- 
schreibung des Deckels das Oyelost. pudicum Orb. (Pfr. 
Mon. Pneum. p. 156) gehören; es ist aber wohl keinem 
Zweifel unterworfen, dass hier eine Verwechselung von 
Deckeln Statt gefunden hat, welche die Erkennung des 
pudicum unmöglich machte; doch ist sicher die Schale »ent- 
weder ech mit der meines Chondropoma Ottonis, oder 
nach Gundlach’s neuesten Mittheilungen vielmehr mit 
der des sericatum Mor., welches er kürzlich erkannt hat. 
Der Name C. pudicum kann aber wohl, wegen absoluter 
Unrichtigkeit der Beschreibung, keinen Anspruch auf Priori- 
tär machen. (Vgl. Malak. Bl. 1855. p. 97.) 


IV. Ctenopoma Shuttleworth. 
24. Ct. bilabiatum Orb.* 

Pfr. in Malak. Bl. 1856. p. 59. — Cyelostoma bila- 
biata Orb. — C. Dorbignyanum Petit. — Cyclost. sale- 
brosum Mor. — Chemn. ed. nov. p. 269. t. 36. f. 19—21. 
— Cyelostomus salebrosus Pfr. Mon. Pneum. p. 241. (Nec 
Cistula? bilabiata Pfr. Pneum. p. 271. — Ch. ed. nov. 
p. 316. t. 43. f. 31. 32.) 

„Ihier olivenfarbig-grau, Körper mit weissen Fleck- 
‘chen, besonders auf dem Kopfe; Fühler korallenroth, die 
Spitze kaum heller.“ (Gr.) 
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An Felsen der Nordseite des Organosgebirges, nur sehr 
selten an der Südseite. 


25. Ct. rugulosum Pfr.* 

Pfr. in Malak. Bl. 1856. p. 59. — Cyelostomus ru- 
qulosus Pfr. Mon. Pneum. p. 233. — Chemn. ed. nov. 
pe 11%, 279.-1..14. 1.9112 E38. 7, 21.19, = Cyelast. 
denegatum Poey Mem. Il. p. 5. — Cyel. nodulatum Poey 
Mem. I. p. 104. 106. t. 5. f. 21—23? 

„Ihier weisslich, Kopf, Hals und Fühler etwas lehm- 
farbig, die Fühlerspitzen nicht dunkel, Augen schwarz.“ 
(G. ‚unter dem Namen €. denegatum.) 

Auf der Pflanzung El Fundador im District Canimar 
von mir selbst in Menge gesammelt, auch anderwärts in 
der Gegend von Matanzas, Caobas, u. s. w. Eine grössere 
Varietät von Cardenas, an welcher ich keine specifischen 
Unterschiede zu finden vermag, ausser dass bisweilen 
Spuren von einzelnen Spiralleisten auf den Umgängen zu 
sehen sind, was ebenfalls bei einer auf der Isla de Pinos 
vorkommenden Varietät zu bemerken ist, wird vorzugsweise 
von Poey als rugulosum Pfr. bezeichnet, doch müssen 
hier bei der spätern subtilen Unterscheidung der Formen 
einige Verwechselungen vorgefallen sein, indem es scheint, 
als ob das von Poey zuerst beschriebene und abgebildete 
C.nodulatum dieselbe Form sei, welche jetzt als denegatum 
bezeichnet wird. Eine demnächstige vergleichende Be- 
schreibung der drei von Poey unterschiedenen, von mir 
für zusammengehörig gehaltenen Arten wird ergeben, ob 
wirklich genügende specifische Unterschiede vorhanden 
sind. Bemerken muss ich indessen noch, dass Gundlach 
über das Thier des €. rugulosum Poey schreibt: ‚, Thier 
weisslich, Kopf und Hals etwas korallenroth angelaufen, 
Fühlerspitzen grau, Augen schwarz.“ Aber ich kann für 
jetzt nicht genau ermitteln, welche Form hier gemeint ist. 

Sehr gut unterschieden sind dagegen die folgenden 
nahe verwandten Arten. 
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26. Ct. honestum Poey.* 

Pfr. in Malak. Bl. 1856. p. 60. — Cyelost. honestum 
Poey Memor. I. p. 103. t. 7. f. 1—4.. — Cyelost. Ruge- 
lianum Shuttl. | 

„Thier blass, die Seiten des Körpers mit violet- 
grauem Schein. Fühler blass orangefarben, Augen sehr 
schwarz.“ (G.) 

In den Bergen von Almendares 3 Stunden von Ha- 
bana südlich und vom Camoa etwa 8 Stunden südöstlich; 
Tetas de Managua (Poey). 

27. Ct..coronatum Poey.* 

Pfr. in Malak. Bl. 1856. p. 59. — Novit. conch. I. 

n. 154. t. 24. fl. 17— 19. —. Oyelost. coronatum  Poey 
Memor. II. p. 5. n. 302. 

„Ihier weisslich, vorzüglich am Fusse Kopf und 
Hals etwas lehmgelb angelaufen. Fühler hell, fast durch- 
scheinend. Zwischen ihnen sieht man auf dem Kopfe 
wenig, und auf dem Halse und beim Deckel beim ausge- 
streckten Exemplare stärkere graue Färbung. Körper im 
Gehäuse lehmgelblich weiss, an der Spitze selbst bräunlich. 
Kriecht mit abwechselnden Wellenbewegungen, das Ge- 
hause fast horizontal tragend.“ (G.) 

Im westlichen Theile der Insel. 


28. Ct. rotundatum Poey.* 

Pfr. in Malak Bl. 1856. p. 60. — Cyelost. rotunda- 
tum Poey Memor. I. p. 419. t. 34. f. 19—21. 

„Ihier blass strohgelb, Spitze der Fühler etwas ver- 
dickt und bräunlich. Hals obenher mit lehmfarbigem 
Anfluge und an den Seiten dunkel durchscheinend.“ (G.) 

Unter Steinen und unter faulenden Baumblättern le- 
bend, an verschiedenen Orten des Organosgebirges. 


29. Ct. sordidum Gundl. 
Pfr. in Malak. Bl. 1856. p. 61. — Cyelost. sordidum 
Gundl. in Poey Memor. II. p. 14. t. 2. f. 20. 21 et ın 
Mal. Bl. 1856. p. 39. 
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Von Gundlach bei San Diego de los Banos nur 
todt gefunden. 


V. Cyelostomus Montfort. 
30:1 GC. Rangelinus Poiey.” | 
Pfr. Mon. Pneum. p. 240. — Chemn. ed. nov. p. 869. 
t. 47. £. 17 —19. — Poey Memor. I. p. 98. 106. t. 8. 
f£ 13 — 19. 
„Ihier grau, zwischen den Augen und auf der Schnauze 
dunkler, die Schnauzenränder und der Körper bei dem 
Gehäuse blass. Um die Augen herum und die verdickte 
Fühlerwurzel lehmfarbig-weiss. Fühler bräunlich - mennig- 
farben, ihre Spitze hellbraun.“ (G.) 
Nur am Fusse des Gebirges von Rangel, nach Regen 
an allen Bäumen. 


vi. Tudora Gray. 
1. u violasea Kir 
Pfr. Mon. Pneum. p. 252. — C'hemn. ed. nov. p. 306. 
t. 40. f. 25 — 27. 
Thier noch unbekannt. 
Auf einer Zuckerpflanzung bei Trinidad. 


32. T.? canescens Pfr. 
P/r. Mon Pneum. p. 255. — Chemn. ed. nov. p. 287. 
t. 38. f. 36. 37. -- Oyelost. confertum Poey Memor. I. 
p. 99. 106. t. & f. 1-3. 
„Ihier weisslich, Fühler an der Wurzel schwärzlich. 
Diese Farbe geht durch rostfarben gegen die Spitze hin 
in weisslich über.“ (G.) Beschreibung des Deckels fehlt. 


Von Mayari im Nordosten von Cuba. 


35. T. pupoides Morelet.* 
Pfr. Mon. Pneum. p. 257. - C'hemn. ed nov. p. 304, 
t. 40. f. 19. 20. — Tudora ovata Pfr. Mon. p. 256. — 
Chemn. p. 304. t. 40. f. 21. 22. 


„Thier blassbräunlich mit grünlichem Schein, üverall 
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mit gelblich -weisslichen Fleckchen. Schnauzenspitze und 
Fühler durchsichtig und weisslich. Kriecht wie seine Gat- 
tungsverwandten und spinnt einen Faden, um sich in Ruhe 
aufzuhängen.“ (G.) 

Zahlreiche Exemplare haben mir, wie auch meinen 
Cubanischen Freunden, die Ueberzeugung gegeben, dass 
die von mir nach Exemplaren der Cuming’schen Samm- 
lung als Cyelost. pupoides und ovatum wunterschiedenen 
Formen zusammengehören. Das Gehäuse ist meist trunkirt, 
doch auch oft die Spitze vollständig. Die Farbe ist bald 
hell mit braunröthlicher Zeichnung, bald ein trübes Violet, 
was nach Gundlach den Geschlechtsunterschied be- 
zeichnet. 

Von der Sierra de Caballos und Columpio auf der 
Isla de Pinos. j 


34. T. Moreletiana Petit.* 

Pfr. Mon. Pneum. p. 257. — Chemn. ed. nov. p. 278. 
t. 37. f. 27. 28. — Cyelost. disjunctum Morelet. 

„LIhier röthlichbraun (Männchen mit dunkelm Gehäuse) 
oder graulich (Weibchen mit hellem Gehäuse), überall mit 
weisslichen Flecken, welche durch die erhabenen Stellen 
gebildet werden. Fühler und Schnauze mehr weisslich. 
Fühlerspitze plötzlich dünner und bräunlich. Spinnt Faden, 
um sich in Ruhe aufzuhängen.“ (G.) 

Von der Sierra de Casas auf der Isla de Pinos. 


VII. Cistula Gray. 
35. C. catenata Gould.* 

Pfr. Mon. Pneum. p. 261. — H. & A. Adams Gen, 
rec. Moll. II. p. 293. t. 86. f. 10. — Cyelost. limbiferum 
Menke. — Chemn. p. 46. 290. t. 6. f. 11. 12. t. 21. f£. 6. 
MID. Me 
„Ihier hellgrau, die Stirn und Obertheil des Halses 

dunkler. Fühler hell gelblich-roth, ihre Wurzel weisslich. 
 Angen schwarz.“ (G.) | 
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Unter Steinen auf der Seite des Tumbadero de Ca- 
nimar, bis Limonar, auch in der Gegend von San Juan. 


36. C. Agassizi Charp.* 
Pfr. Mon. Pneum. p. 262. — Chemn. ed. nov. p. 280. 
So. 1.2 
Thier noch unbekannt. 
Aus der Gegend von Matanzas nach Shuttleworth. 


37. Gi pallida, ir, * 
Pfr. Mon. Pneum. p. 265. -- Chemn. ed. nov. p. 310. 
t41.6,9,4 
War in der Cuming’schen Sammlung bezeichnet: 
von Almendares bei Havana nach Morelet. Herr Mo- 
relet versichert aber, in einem Briefe an Poey, am ge- 
nannten Orte nur C. Juberianum, Poeyanım und Ottonis 
gefunden zu haben. 
38: . GC. radala Pfr 
Pfr. Mon. Pneum. p. 266. — Chemn. ed. nov. p. 314. 
t. 41. f. 13. 14. | 
Hinsichtlich der Localität gilt auch hier das bei der 
vorigen Art Gesagte. 
39. C. Delatreana Orb. * 
Pfr. in Malak. Bl. 1855. p. 85. — Cyelost. Dela- 


treana Orb. Cub. p. 262. — Üyelost. Dutertreana Orb. 
ib. t. 22. f. 18—20. (excluso operc.). — Cyclost. Candea- 
num Som. Thes. — Cyeclost. truncatum Chemn. ed. nov. 


p. 118. t. 14. f. 20. 21. — Cistula Candeana Pfr. Mon 
Pneum. p. 267 (descriptio). — Chondropoma? Delatrea 
num Pfr. Mon. Pneum. p. 29. 

‚„Ihier weiss ins Olivengrün ziehend. Fühler etwas 
lehmfarbig. Von der Spitze der Schnauze entspringen 
einige schwärzliche Streifen, die bis zum Gehäuse über 
den Hals laufen, und zwischen den Fühlern durchgehen. 
Augen schwarz.“ (G.) 


Malak. Bl. XIV. Sept. 56. N) 
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Diese Art wurde lange verkannt und konnte nicht 
richtig gedeutet werden, weil D’Orbigny einen nicht dazu 
gehörigen Deckel als den ihrigen beschrieben hat. Es 
scheint fast, als wären bei ihm zufällig die Deckel des 
Delatreanum und pudieum (— Ottonis Pfr.?) verwechselt 
worden. 

Bei Matanzas, El Fundador von mir gesammelt. 


40. 0C.? procax Poey. 
Pfr. in Malak. Bl. 1854. p. 95. — Cyelost. procax 
Povey Memor. I. p. 104. 106. t. 7. f. 12—14. 
Deckel und specieller Fundort noch unbekannt. 


vıouI Chondropoma Pfr. 
41. Ch. dissolutum Pfr.* er 

Malak Bl. 1854. p. 158. — (Novit. conch. I. n. 153. 
t..24. f. 12—16. 

„Thier weisslich, besonders dıe Fühler und Schnauze; 
Hals etwas fleischfarben. Kopf mit einem Purpurscheine. 
Fühlerspitze etwas dicker und bräunlicher. Kopf und Hals 
scheinen graulich, haben aber daselbst viele schwärzliche 
Pünktchen in Gestalt eines V auf dem Kopfe hinter der 
Fühlerbasis und ein anderes solches über der Schnauze, 
welches nach hinten dunkler ist.“ (G.) 

An den Felsen der Sierra Casas, Caballos und Co- 
lumpio auf der Isla de Pinos. 


42. Ch. incultum Poey. 
Pfr. in Malak. Bl. 1854. p. 96. — Cyelost. inceultum 
Poey Memor. I. p. 98. 106. t. 8. f. 4. 5. 
Thier noch unbekannt. 
Von den Gebirgen bei Trinidad (Lavallee). 


435. Ch. revinctum Poey. 
Pfr. in Malak. Bl. 1854. p. 96. — Cyelost. revinetum 
Poey Memor. I. p. 99. 106. t. 5. f. 24—27. 
Thier noch nicht beschrieben. 
Von Punta de San Juan de los perros. (Gundlach). 
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44. Ch. Poeyanum Orb. * 

Chondropoma elongatum Pfr. Mon. Pneum. p. 282. 
exclusa var. — Oyelost. elongatum Wood, Sow.? — Cyclost. 
Poeyana Orb. Cub. p. 264. t. 22. f. 24—27. 

„Lhier blass, Kopf und Fühler mit lehmgelbem Schein. 
Schwarze Pünktchen befinden sich auf den Seitenlappen 
der Schnauze, auf dem Kopfe und Halse. Die Oberseite 
der Fühler ist schwärzlich, die Spitze selbst glänzend und 
hell lehmgelb. Augen klein und sehr schwarz.“ (G.) 

Auch diese Art ist früher verkannt und eine andere 
in meiner Mon. Pneum. unter ihrem Namen beschrieben 
"werden; die Woodsche Abbildung bleibt zweifelhaft, aber 
die Originalexemplare im Britischen Museum haben die 
Identität der von mir früher als CO. elongatum bezeichneten 
Art mit Poeyanum bewiesen. 

Unter Steinen im Stadtgraben und in der Nähe von 
Habana. 

4 Bi pietum tie” 

Pfr. Mon. Pneum. p. 283. — Chemn. ed. nov. p. 125. 
t. 15. ££.1—11. — COyelost. Sagra Orb. — Cyclost. Maho- 
gani Gould. — Var. Oyel. Gouldianum Poey Memor. 1. 
p. 419. 

Kommt in äusserst manchfaltigen Spielarten vor, unter 
welchen Poey meine var. ß als besondere Art unterschei- 
det; doch kann ich keine specifischen Unterschiede, welche 
constant wären, zwischen den verschiedenen Formen finden. 
Das Thier habe ich (Chemn. ed. nov. p.125) nach eigner 
Beobachtung beschrieben und Taf. A. Fig. 4. 5. abge- 
bildet, doch scheint es zu varüren; Gundlach schickt 
mir folgende Beschreibung desselben: „bläulichgrau, Rand 
des Fusses mehr bräunlich. Ueber den Hals weg und die 
Fühler rosenfarbig angelaufen, der Hals selbst schwärzlich 
gescheckt. . Schnauze an der Wurzel schwärzlich, an der 
Spitze hellbräunlich. Fühler korallenroth, obenher (d. h. 
nach hinten) schwärzlich angelaufen. Augen schwarz.“ 

9* 
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Häufig in der Gegend von Matanzas, El Fundador, 
Yumuri, Arcadia, u. s w. 


46. Ch. moestum Shuttleworth.* 

Pfr. in Malak. Bl. 1854. p. 97. — Chondrop. Poeya- 
num Pfr. Mon. Pneum. p. 284. — Chemn. ed. nov. p. 270. 
t. 36. f. 22—27. — COyelost. Charpentieri Shuttl. olim. 

In der Gegend von Matanzas. | 


47. Ch. obesum Menke. * 

Pfr. Mon. Pneum. p. 285. — Chemn. ed. nov. p. 88. 
t. 10. 2.21 - 25, 

„Thier blass mit rosenrothem Anfluge, besonders am 
Kopfe. Einige weissliche Fleckchen sind über den Fuss 
hin zerstreut. Ueber den Hals weg stehen fast in Reihen 
braune Punkte, auf der Stirn ein dunkler Fleck. Fühler- 
wurzel weisslich, Fühler ockergelb oder korallenroth mit 
kegelförmig verdickter Spitze und bräunlichem Wische auf 
der Oberseite. In der Ruhe hängt es sich mit einem 
Faden auf.“ (G.) 

An der rechten Seite der Mündung des Canimar- 
flusses, unter Steinen, Coccoloba- Blättern und Agave, am 
Rande der Vegetation an der steinigen Seeküste. 


48. Ch. dentatum Say.* 

Pfr. Mon. Pneum. p. 286. — Cyelost. Auberiana Orb. 
— Cyelost. erenulatum Pfr. olim. -- Chemn. ed. nov. 
p. 119. t. 14. f. 24. 25. 30. 31. 

„Thier blass oder schmutzigweiss, über dem Halse 
etwas röthlich lehmfarbig. Fühler und einige Pünktchen 
auf dem Kopfe hell schwärzlich. Augen schwarz “ (G.) 

In der Gegend von Matanzas, El Fundador, Arcadia, 
u. Ss. w. 

49. Ch. Pfeifferianum Poey. * 

Poey Memor. 1. p. 419. — Chemn. ed. nov. p. 374. 

t. 48. f. 38—40. 


„Thier blass, das Innere des Kopfes und Halses etwas 
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rosenfarbig, ebenso die Fühler, deren Spitze lehmgelb ist. 
Der Körper hat obenher weissliche Pünktchen und ausser- 
dem schwärzliche in einer gekrümmten Binde auf dem 
Kopfe unterhalb der Fühler, und andere auf dem Kopfe, 
welche sich an den Rändern anhäufen und eine <förmige 
Figur (die Spitze nach vorn) bilden. Der obere Theil der 
Fühler ist grau durch unzählige schwärzliche Atome.“ (G.) 
Aus den Gebirgen von Camoa und Managua. 


80. Ch. harpa Pfr. 
Pfr. Mon. Pneum. p. 292. — Chemn. ed. nov. p. 517. 
t. 41... 28. 29. 
Von Almendares. (Vergl. Bemerk. zu Nr. 37 und 38) 


51. Ch. Candeanum Orb.* 

Pfr. in Malak. Bl. 1855. p. 97. — Cyelost. Candeana 
Orb. Cub. 1. p. 261. t. 22. f. 15-17. Nec Cistula Can- 
deana Pfr. Mon. Pneum. p. 267. 

Von Poey ohne bestimmte Localität mitgetheilt er- 
halten. 

52. .Ch.  tenuulıratum ‚Pfr .* 

Malak. Bl. 1856. p. 48. 

Von dieser, mit dem wahren (C'h. Poeyanum nahe ver- 
wandten, aber durch ringsum deutlich verdoppeltes Peristom 
leicht zu unterscheidenden Art weiss ich ebenfalls das spe- 
cielle Vorkommen nicht anzugeben. 


53. Ch. latilabre Orb. * 

Pfr. Mon. Pneum. p. 294. — Chemn. ed. nov. p. 266. 
2:36, /f. 9010: 

„ Thier fleischfarbig- weiss, Fühler und ein Fleck an 
jeder Seite oberhalb der Schnauze grau. Das (Grehäuse 
lässt die Eingeweide des Thieres durchscheinen, welche 
gegen die Spitze hin schwärzlich marmorirt sind. Diese Art 
hängt sich, wie einige andere, an einem Faden auf.“ (G.) 

Diese schöne Art kommt ausser der früher von mir 
angegebenen Färbung auch einfarbig violet, oder auch blass 
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sabellgelb, mit orangefarbigem innerm Peristom und vordern 
Theil der letzten Windung vor. 
In Bergspalten am Fusse des Guajaibonberges. 


54. Ch. egregium Gundl.* 

Gundl. in Malak. Bl. 1856. p. 38. — Pfr. Novit. 
conch. I. n. 151. t. 24. f. 1-3. Ban 

„Ihier blass rosenfarbig, die Ränder des Fusses blasser; 
Fühler einfarbig roth.“ (G.) 

Sowohl die gelbrothe Varietät mit braunrothen Linien, 
als die einfarbige schwärzlich-violette gehören wohl zu den 
elegantesten Snrdben. 

An Felsen des Organosgebirges, z. B. beim hato 
Caimito, südwestlich 2 Stunden vom Guajaibonberge. 


55. Ch. irradians Shuttleworth. * 
Pfr. Mon. Pneum. p. 294. — Chemn. ed. nov. p. 273. 
6910.49, 10, 
Nach Shuttleworth in der Gegend von Melanzas 
gesammelt. 


86. Ch. Shuttleworthi Pfr. * 

Pfr. Mon. Pneum. p. 295. — Chemn. ed. nov. p. 269. 
t. 86. f. 7.8. — Pfr. Novit. conch. I. n. 152. t. 24. f 6—11. 
— Cyel. verecundum Poey Memor. I. p. 102. 106. t. 7. 
f. 97. 

„Ihier weisslich, etwas bläulich gefärbt, Nacken und 
Kopf von einer stärkern, jedoch ganz gleichtönigen Farbe; 
Fühler im Verhältniss zu anderen Arten länger, fleisch- 
farben mit bläulicher oder schwärzlicher Spitze. Augen 
schwarz, klein. Kriecht wie Ch. elaudicans und hängt sich 
an einem Faden auf.“ (G.) 

Ausser der früher von mir beschriebenen typischen 
Form kommt eine sehr constante kleinere Var. von blass 
braungelber Farbe, welche mit pfeilförmigen kastanien- 
braunen bindenförmig gestellten Flecken gezeichnet ist, 
vor. Das Thier derselben beschreibt Gundlach als „blass, 
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Kopf und Hals blass-rosenroth mit weissen, helle Flecken 
bildenden Pünktchen; Fühler mennigroth.* 

Von San Diego de los Banos, die Var. vom Hato 
Catalına. 

57. Ch. tenebrosum Morelet. * 

Pfr. Mon. Pneum. p. 295. — C'hemn. ed. nov. p. 274. 
82:61. 12. 

„Ihier mit olivengrauem Kopfe, Hals grau mit türk- 
blauem Anfluge, beide mit weissen Pünktchen, besonders an 
der Fühlerwurzel und ums Auge herum. Fuss grau. Fühler 
rostfarben mit weissen Pünktchen. Augen schwarz.“ (G.) 

An Felswänden, nur ım Hato Rancho Lucas. 


98, Ch. claudieans Poey.* 

Poey Memor. I. p. 100. 106. 444. 454. t. 7. ££8—11. 

„Thier blassgrau mit helleren Pünktchen. An den 
Schnauzenseiten befindet sich ein an seinen Rändern dunkler 
Fleck. Fühler orangefarben mit lehmgelbem Anfluge oder 
korallenroth mit bräunlicher Spitze.“ (G.) „Kriecht mit 
wechselnden seitlichen Bewegungen, bald auf die rechte, 
bald auf die linke Hälfte des Fusses gestützt. Hängt sich 
in der Ruhe an einem Faden auf.“ (Poey.) 

Diese Art, welche früher als identisch mit Ch. tene- 
brosum betrachtet wurde, lässt sich allenfalls specifisch von 
derselben unterscheiden. 

An Felswänden, nur bei Rangel. 


59. , Ch. Ottonis, Pfr. * 
Pfr. Mon. Pneum. p. 296. — Chemn. ed. nov. p. 45. 

t.. 6. f. 7. 8. — Cyclost. petricosum Mor. 
Von Cayajabos und Almendares, (Otto, Gundlach.) 


60. Ch. sericatum Morelet. 
Mor. Test. noviss, II. p. 20. — Chondr. sericatum Pfr. 
Mon. Pneum. p: 419. 
In seinen neuesten Briefen glaubt Gundlach diese 
Art in einer für Var. von Ottonis gehaltenen Form vom 
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Guajaibonberge erkannt zu haben, und vermuthet, dass 
C. pudicum Orb. mit ihr zusammenfalle. 
Vom Berge Guajaibon. (Morelet.) 


61. Ch. semicanum Morelet. 

Mor. Test. noviss. Il. p. 20. — Chondrop. semicanum 
Pfr. Mon. Pneum. p. 419. 

Noch nicht wiedergefunden. 

Von Carapachivey auf der Isla de Pinos nach Mo- 
relet’s brieflicher Nachricht an Poey; an dieser Stelle, 
wohin Gundlach nicht gelangte, wurde die Art in 3 
Exemplaren gefunden. 


In der Familie der Helicinaceen vermissen wir zunächst 
ganz die dem benachbarten Jamaica vorzugsweise ange- 
hörige Gattung Stoastoma (von welcher ich kürzlich auch 
eine Art von Portorico beschrieben habe), falls sie nicht 
noch in den in Bezug auf kleinere Schnecken fast noch 
unerforschten östlichen und südlichen Partien der Insel auf- 
gefunden werden sollte. Dagegen findet hier ihre grössten, 
zierlichsten und merkwürdigsten Vertreter die Gattung: 


IX. Trochatella Swainson. 
62., Ir..regina Morelet.* 

Pfr. Mon. Pneum. p. 328. — Chemn. ed. nov..p.66. 
n. 9. t. 9. f. 37. 38.— Helicina multistriata Vel. — KHelic. 
maculosa Newc. 

„Ihier grau mit schwärzlichen Rauhigkeiten. Schnauze 
und Kopf mit Fühlern schwärzlich.“ (G.) 

Diese „Königin der Helicinen“ ist, wie es scheint, durch 
R. de la Sagra und Delätre auch D’Orbigny schon 
bekannt gewesen, welcher aber offenbar nur kleine, der 
charakteristischen Einbuchtung des Peristoms entbehrende 
Exemplare vor sich hatte, und sie deshalb mit Helieina 
virginea Lea verwechselte und unter diesem Namen in 
seinen Moll. Cub. aufführte. Es scheint, dass jene Ein- 
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buchtung auf Geschlechtsverschiedenheit deutet, indem sehr 
kleine Exemplare sie vollkommen ausgebildet zeigen, wäh- 
rend sie bei ganz grossen, dem Anscheine nach völlig 
erwachsenen, oft fehl. H. und A. Adams (Gen. rec. 
Moll. II. p. 305), haben auf jenen Charakter die Unter- 
gattung Viana gegründet, wahrscheinlich aber durch einen 
Schreibfehler H. sagra Orb. dazu gezählt, welche ausser- 
dem in der zu Helicina gerechneten Untergattung Emoda 
nochmals vorkommt. — Die Art ist sowohl in Grösse, als 
in Färbung und selbst Sculptur so variabel, dass man ohne 
die Uebersicht zahlreicher Mittelformen leicht versucht sein 
könnte, mehrere Arten daraus zu bilden. Ich besitze davon 
folgende Hauptspielarten: | 

a. Gross, sehr fein spiralriefig, gelb mit weisslichen 
Flecken und matt blutrother Nahtbinde. Grösster Durch- 
messer bis 31 Millim. 

b. Ebenso gross, blass lila, oberseits mit weissen 
Flecken, welche am Umfange und auf der Unterseite zu 
einigen weisslichen Bändern zusammenlaufen. 

c. Aehnlich «, aber ausgewachsen nur 19 Millim. im 
grössten Durchmesser. 

d. Mittelgross, mit deutlichen, mehr oder weniger 
entfernten, erhobenen Spiralleistchen, hellgelb, mit äusser- 
lich kaum bemerkbarer, ım Innern lebhaft blutrother Naht- 
binde; Einbuchtung sehr schwach. Grösster Durchmesser 
23 Millim. 

An allen Felswänden und selbst Bäumen des Organosge- 
birges, die kleineVar. c bei Hato Uaimito, südl. vom Guajaibon- 


68. Tr. chrysostoma Shuttl, * 
Pfr. Mon. Pneum. p. 330. -— Chemn, ed. nov. p. 66. 
#10. 1. 10. 1.0.2 
Aus der Umgegend von Matanzas. 
64, Ir Gouldiana Pfr.# 
Pfr. Mon. Pneum. p. 330. — Chemn, ed. nov. p. 67. 
a. 31.1. 102.0. 6, 


N 
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Der folgenden, früher von meinen Cubanischen Freunden 
und mir wegen Unvollkommenheit des d’Orbigny’schen 
Exemplares verkannten Art sehr nahe verwandt, doch durch 
Seulptur, ‚geringere Erhebung des Gewindes und mehr 
niedergedrückte Mundöffnung zu unterscheiden. 

Aus der Umgegend von Matanzas. 


65. Tr. Sloaneı Orb.* 

Pfr. Mon. Pneum. p. 331. — Helicina Lanieriana 
Pfr. Mon. Pneum. p. 369. Nec Orb. 

„Ihier blass, der Hals etwas röthlich angelaufen, ober- 
halb der Schnauze befinden sich einige violett-schwarz an- 
gelaufene Querrunzeln. Fühler besonders an der Wurzel 
schwärzlich, kurz. Kriecht mit einfachen Wellenbewegungen 
und streckt kaum den Kopf aus dem Gehäuse hervor.‘ (G.) 

Da diese Art ziemlich genau mit d’Orbigny’s Be- 
schreibung und Abbildung der Aelic. Lanieriana überein- 
stimmte, so haben wir sie lange dafür gehalten, bis einer- 
seits die Untersuchung des Originalexemplares der Hedie. 
Lanieriana zeigte, dass dieselbe zu Aelic. aspersa gehört, 
und andrerseits das im Britischen Museum befindliche 
d’Orbigny’sche Exemplar der Helie. Sloanei die Iden- 
tität meiner sogen. Zanieriana mit der genannten Art 
bewies. 

Von San Jose de las Lajas, Managua, Trinidad. 


66. Er Petstiansa Orb;* 
Pfr. Mon. Pneum. p. 331. — Chemn. ed. nov. p. 43. 
ET SIEIE. 
Von Jagua. 


67, .. Ir. dilatata Poey,. 
Helicina dilatata Poey Memor. II. p. 26. 
Kleiner als die vorige, mit stärker winkligem Kiele, 
flacherem vorletztem Umgange, unterseits undeutlichen 
Riefen und weniger ausgebreitetem Mundsaume. — Grosser 
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Durchm. 8, kleiner 7, Höhe 6 --7Y/, Millim. — Mir übri- 
gens noch unbekannt. 
Von Trinidad, nach Lavallee. 


68. Tr. polstula'Poey,* 

Pfr. in Malak. Bl. 1854. p. 100. — Helic. politula 
Poey Memor. I. p. 113. 120. t. 5. f. 4--6. 

„Ihier blassgelb, Fühler grau. Ein Fleckchen an der 
Innenwurzel derselben und bei vielen Individuen schwarze 
Punkte auf dem Kopfe und solche Pünktchen über den 
Fühlern, einen Seitenfleck am Halse bildend. Dieser Fleck 
fehlt zuweilen.“ (G.) 

Am Fusse des Gebirges von Rangel an Steinen und 
Felsen. 


69. Tr. luteo-apicata Poey.* 
Helicina luteopunctata Poey Memor. I. p. 115. 120. 
t. 5. f£ 10—12. — Helie. luteo-apicata Poey Memor. 1. 
p: 394. 446. 
Von der Isla de Pinos. 


10. Dmleomıeca Pir.* 

Pfr. Mon. Pneum. p. 331. — Chemn. ed. nov. p. 7. 
n. 6. t. 5. f. 9—11. — Helie. elegans Orb. 

‚„. [hier weisslich, Kopf, Fühler, Hals und einige Punkte 
auf dem Fusse schwärzlich. Augen schwarz. Das (Grehäuse 
ist ım lebenden Zustande stets mit. den Excrementen des 
Thieres bedeckt.“ (G.) 

In der Gegend von Matanzas, am Yumurl, zu El 
Fundador, u. s. w. 


TE rn Bians Poey.* 
Pfr. in Malak. Bl. 1854. p. 101. —- Helie. hians Poey 
Memor. p. 113. 120. t. 5. f. 1-3. 
Aehnlich der 7r. elegantula Pfr. von Haiti. 
Von den Bergen bei Trinidad. 
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72. Tr. callosa Poey.* 
Helicina callosa Poey Memor. I. p. 430. t. 33. f. 13—15. 
Von der Isla de Pinos. 
19: Ir. TopBstrte tr.“ 
Pfr. Mon. Pneum. p. 333. — Chemn. ed. nov. p. 8. 
n7..1.°8. 0. 12 18 | 
„Ihier weisslich, der Kopf dunkler, Fühler schwärz- 
lich, Augen schwarz. Im lebenden Zustande ist das Ge- 
häuse stets gelb und mit Koth bedeckt.“ (G.) 


In Felsenspalten am Flusse Yumuri und auf El 
Fundador. 


74. Tr. constellata Mor. * 

Pfr. Mon. Pneum. p. 334. — C'hemn. ed. nov. p. 8. 
n. 8. t. 9. f. 40. 41. — Poey Memor. I. p 116. t. 5. 
f. 15—17. — Helie. pagoda Vel. mss. 

„Lhier hellgrau, Schnauze und Kopf bis zwischen die 
Fühler mit vielen Pünktchen und Fleckchen von schwärz- 
licher F ärbung. Eben solche auf dem hintern Fusstheile. 
Fühler lang, hell, fast durchscheinend, an der Aussen- und 
Innenseite schwärzlich. Kriecht mit kaum bemerkbaren, 
langsamen Wellenbewegungen.“ (G.) 

Von der Sierra de Casas, westlich von Gerona auf 


der Isla de Pinos. (G.) 


75. Tr. stellata Velasquez. * 
Pfr. Mon. Pneum. p. 334. — Povey Memor. I. p. 117. t. 5. 
f. 18—20. — Helic. rota Neme.? 
„Ihier ganz wie bei der vorigen Art.“ (G.) 
Von der Sierra de Caballos u. Columpio *) östlich von 
Grerona auf der Isla de Pinos. 


*) Diese Gebirge laufen von N. nach S$., sind hoch und steil, fast 
kahle Marmorfelsen, mit Höhlen. Nur nach Regen findet man Schnecken 
ausserhalb, denn in andrer Zeit stecken sie in Felsenklüften. (Gund- 
lach in litt.) 
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%“. Helieina Lamarck. 
A. Poenia H. & A. Adams. 
16.1, magosu Pfr. * 

Pfr. Mon. Pneum. p. 341. — Chemn. ed. nov. p. 13. 
n. 4. t. 4. f. 23— 30. | 

„JIhier blass, Kopf kaum mit graulicher Färbung. 
Fühler grau. Die inneren Theile leuchten durch die 
Schale hindurch.“ (G.) 

Aus der Gegend von Matanzas, El Fundador, San 
Juan! Kine etwas kleinere, kaum durch etwas erhabeneres 
(Gewinde unterschiedene Form habe ich von Portorico 
erhalten. 


B. Emoda H. & A. Adams. 

Diese fast ausschliesslich auf die Insel Cuba be- 
schränkte Gruppe bietet grosse Schwierigkeiten hinsichtlich 
der Begränzung der Arten. Es ist zu hoffen, dass Gund- 
lach’s Forschungsreise nach Osten noch Manches auf- 
klären wird. Daher gebe ich einstweilen eine Uebersicht 
des vorhandenen Materiales. 


77. H. Briarea Poey. 
Poey Memor. I. p. 108. 119. 413. t. 11. f. 9—12,. — 
Pfr. in Malak. Bl. 1854. p. 102. 
Diese prächtige Art habe ich noch nicht gesehen. 
Nach Velasquez in Poey’s Werk von San Diego 
de los Banos?? Nach Gundlach erhielt sie Dr. Gu- 


tierrez von einer Zuckerpflanzung bei "Trinidad. 


14. D. Titanica Pvey. 
| Poey Memor. I. p. 110. 119. 413. t. 11. f. 13—16, — 
Pfr. in Malak. Bl. 1854. p. 101. 


Von Baracoa ım östlichsten Theile der Insel. 


79. ‚H. ‚Sapraiana Orb, * 
Pfr. Mon. Pneum. p. 342. — Chemn. ed. nov. p. 15. 
n. 7. — HA. Sagra Som. Thes. t. 1. f. 10. (detrita). 
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„Ihier schwarz, zwischen den Rauhigkeiten des Schwan- 
zes und an der Spitze der Fühler grauweisslich. Beim Krie- 
chen streckt sich der querrunzlige Kopf nicht nach vorn aus 
dem Gehäuse, und der Schwanz ist nur 2‘ länger,“ (G.) 

Diese prächtige Helicine kommt in äusserst manch- 
faltigen Formen vor. Bald ist das Gewinde etwas mehr, 
bald etwas weniger erhoben. Ausserdem lassen sich fol- 
sende Farbenspielarten unterscheiden: 

a. Durchaus grün, mit blassem Gewinde und weissem 
oder gelblichem Peristom. (Sow. Thes. t. 3. f. 126.) 

b. Gewinde purpurroth, der letzte Umgang dunkel- 
grün, der Mundsaum zitronengelb oder blass. 

c. Gewinde purpurroth, der letzte Umgang olivengrün, 
mit einer blassen, auf beiden Seiten braunroth besäumten 
Binde, und weissem oder fleischfarbigem Mundsaume. (In 
der Zeichnung und Form der H. Briarea ähnlich.) 

d. Ziemlich einfarbig purpurbraun, mit gelbem oder 
blassem Peristom. (Chemn. ed. nov. t. 1. f. 1—4.) 

Die jungen Schnecken sind scharf gekielt und oft wie 
H. agglutinans durch angeklebten Koth gleichsam zer- 
schlitzt-geflügelt. 

Häufig an Steinen, Felsen, Bäumen u. s. w. im Or- 
ganosgebirge gesammelt von Gundlach; a und b Rangel, 
die Var. e von San Diego (sollte durch die Aehnlichkeit 
mit dieser Form eine Verwechslung des Fundortes der 
H. Briarea veranlasst sein?), die Var. d von Cusco. 


80. H. Catalinensis Pfr. * 
Pfr. ın Malak. Bl. 1856. p. 49. — Nov. conch. 1. 
n. 143. £.. 23. f. 1-7. 
Von Catalina am Organosgebirge. 


öl. H. fossulata Poey.* 
Poey Memor. Il. p. 5. 25. 
Ist mir bisher nur durch die Beschreibung und durch 
ein mitgetheiltes unvollkommnes Exemplar bekannt. 
Von Trinidad. (Gutierrez.) 
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82. H. Bayamensis Poey.* 


Poey Mem. I. p. 416. t. 33. f. S-11l. 
Von Bayamo. 


83. H. silacea Morelet.* 
Pfr. Mon. Pneum. p. 344. — Helic. ochracea Poey*) 
Memor. ‘I. p.: 112. 119. 414. t. 11. 1. 1-4. 
Von Baracoa. 


84. H. ciliata Poey. * 

Poey Memor. I. p. 109. 119. 414. t. 11. f. 5—8. — 
Pfr. in Malak.. Bl. 1854. p. 102. 

Thier oberseits schwarz, weniger dunkel an den Rän- 
dern; Fühler lang, spitz und schwarz; Schnauze verlängert 
und dreieckig, Fuss breit. (Lavall&e bei Poey p. 110.) 

Von Trinidad. 


85. H. submarginata Gray.* 


Pfr. Mon. Pneum. p. 344. — Chemn. ed. nov. p. 16. 
n. 8. t. 1. f. 8-10. — Helieina rubra Pfr. 1839. 

„Ihier bräunlich mit dunklen schwärzlichen Runzeln 
(wodurch es schwarz erscheint), besonders auf dem Halse 
und Kopfe. Fühler schwarz mit weisslicher Spitze. Fuss 
auf seiner Unterseite in der Mitte bräunlich, an den Rän- 
dern schwärzlich. Der Kopf bleibt beim Kriechen fast 
ganz unter dem Gehäuse, aber der Schwanz ist lang und 
breit.“ (G.) 

Unter Steinen bei Limonar und Arcadia in der Ge- 
gend von Caoba. 


*) Brieflicher Mittheilung zufolge hat Hr. Morelet die Identität 
der ochracea mit seiner silacea erkannt, und seine Beschreibung hin- 
sichtlich der Spiralreifen auf der Unterseite für irrig erklärt, weshalb 
Poey die Aufrechthaltung seines Namens in Folge der früher ausge- 
sprochenen Ansichten (vergl. Malak. Bl. 1855. 8. 82.) in Anspruch 
nimmt. 


% 
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86. H. Mayarina Poey. 
Poey Memor. I. p. 417. t. 34. f. 6-8. 
Mir noch unbekannt, am meisten kuglig in dieser 
Gruppe. 
Vom Hafen von Mayarı. 


87. H. Bastidana Poey. 
Poey Memor. I. p. 415. t. 33. f. 11. 12. 
Mir ebenfalls noch unbekannt. 
Von Puerto Principe (Don Pablo Ruiz de la Bastida). 


883. H. pulckerrima;, Lea. * 

Pfr. Mon. Pneum. p. 845. — Chemn. ed. nov. p. 17. 
n. 9. t. 1. f£ 5—7. t. 6. f£. 5. 6. — Varr. H. crassa Orb. 
— H.rubrocineta Poey Memor. I. p. 417. t. 33. f. 16—19, 

Professor Poey vereinigt (Memor. U. p. 5.) die 
rubrocincta mit pulcherrima Lea, lässt aber H. crassa Orb. 
gesondert stehen. Ich kann jedoch ausser der Färbung 
keinen wesentlichen Unterschied bemerken. 

Aus den östlichen Gegenden. 


84, 4. Orbıenyı Fer. 
Pfr. Mon. Pneum. p. 347. — Chemn. ed. nov. p. 21. 
n..17.t. 8. 1. 80, 0%, | 
Mir nur aus der Cumingschen Sammlung bekannt, wo 
sie bezeichnet war: aus Cuba. 


C. Idea H. & A. Adams. 
30... nirıd8 Din ”* 

Pfr. Mon. Pneum. p. 856. — Chemn. ed. nov. p. 25. 
n. 24. t. 4. f. 19—21. 

„Ihier weisslich, obenher mit grauen Punkten. Fühler 
schwärzlich, an der Spitze heller. Das Thier in der stets 
reinen Schale bei einigen einfarbig, bei anderen gefleckt, 
etwa wie bei Helix fruticum.“ (G) 

Am Yumuri, bei El Fundador und Cardenas! 
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91... H. glabra,Gould.* 

Poey Memor. Il. p. 6. n. 215. 

Brieflich weiss ich, dass Herr Poey jetzt eine der 
H. nitida sehr ähnliche, aber durch nicht bogigen obern, 
dagegen bogig vortretenden untern Mundsaum verschiedene 
Schnecke für #4. glabra Gould hält. Ich glaube, dieselbe 
in meiner Sammlung nach diesen Charakteren zu erkennen, 
habe sie aber bisher als H. nitida var. elatior bezeichnet. 


D. Helicina H. & A. Adams. 


y2.. 11. 3deperes. Pfr,” 
Pfr. Mon. Pneum. p. 359. — Chemn. ed. nov. p. 32. 
n. 36... 1. f. 11—17. 

Thier schon in Chemn. ed. nov. p. 32 von mir be- 
schrieben und auf der Thiertafel zu I. 19. Taf. A. f. 16. 17 
nach lebend mitgebrachten Exemplaren abgebildet. Gund- 
lach giebt von anderen Farbenvarietäten folgende Beschrei- 
bung: „Körper weisslich, auf der Schnauze, dem Kopfe 
und eine Binde an den Halsseiten schwarzbraun, ebenso 
eine aus mehr oder weniger verschmolzenen Punkten be- 
stehende Längsbinde über dem Schwanze. Fühler lang, 
schwarzbraun, an der Spitze weisslich. Der Schwanz er- 
streckt sich 3/, des Durchmessers des Gehäuses nach hinten, 
der Kopf ragt bis zu den Augen aus dem Gehäuse hervor.* 

Ich habe in der Mon. Pneum. bereits die Hauptvarie- 
täten dieser in der westlichen Hälfte von Cuba sehr ver- 
breiteten Schnecke angeführt, muss aber bemerken, ‚dass 
ausser der H. variegata und marmorata Orb. auch H. La- 
nieriana Orb. als einfarbig gelbe kleinere Varietät dazu 
gehört, und dass A. tenutlabris Pfr. Mon. Pneum. p. 364 
(Chemn. p. 86. n. 42. t. 8. f. 3. 4) ebenfalls als vielfach 
gefärbte Varietat hierher gezogen werden muss. 

Aus der Umgegend von Matanzas, El Fundador, Yu- 
muri, ferner Cayajabos, Cusco, hier namentlich wie auch 


auf der Isla de Pinos die kleinen Varietäten. 
Malak. Bl. XV. Oct. 56. 10 
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9. H. retracta Poey.* 
Poey Memor. 1. p. 116. 120. t. 12. fi 22%. — 
Pfr. in Malak. Bl. 1854. p. 108. 
Von Cayajabos. 


94. H. rotunda Orb. * 

Pfr. Mon. Pneum, p. 857. — H. campanula Pfr. ib. 
p. 374 et in Chemn. ed. nov. p. 41. n 50. t. 9. f. 12. 13. 

„Ihier weisslich, eine Seitenbinde, welche unter den 
Augen entspringt und die Fühler dunkelgrau.“ (G.) 

Kommt sowohl einfarbig gelb oder röthlich, als auch 
rosenroth mit blutrothem Gewinde vor. Wenn ich (Malak. 
Bl. 1855. S. 96) das authentische Exemplar von d’Or- 
bigny im Britischen Museum für — 4. platychila MIF. 
erklärt habe, so ıst dies wohl ein durch zu schwierige ° 
Untersuchung des aufgeklebten Exemplares veranlasster 
Irrthum. | 

An Baumstämmen und Blättern auf dem ÖOrganos- 
gebirge. 

95. H. subglobulosa Poey.* 

Poey Memor. I. p. 115. 120, t. 12. f. 17—21. — 
Pfr. in Malak. Bl. 1854. p. 107. 

Von Trinidad (D. Julio Sagebien). 


%. H. globulosa Orb.* 

Pfr. Mon. Pneum. p. 365. — Nec. Pfr. in Malak. Bl. 
1854. p. 106. — Helie. vittata Gould mss. in Jay Uat. 
1850. p. 262. 

„Ihier weisslich (innerhalb des Grehäuses weiss), auf 
dem Halse etwas grau; Fühler grau. Augen gross, vor- 
stehend auf einem Wulste. Kopf breit, tritt beim Kriechen 
wenig hervor. Fühler nicht sehr lang. Schwanz sehr 
verlängert, noch einmal so lang als der Durchmesser der 
Schale, in eine Spitze endigend. Das Thier kriecht lang- 
sam mit einfachen kaum bemerkbaren Wellen.“ (G.) 


Von der Pflanzung El Fundador. 
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97. H. Lembeyana Poey.* 
Poey Memor. I. p. 420. t. 33. f. 20-24. — H. glo- 
bulosa Pfr. in Malak. Bl. 1854. p. 106. 
Von San Juan de los Perros. 


98. H. Reeveana Pfr. 
Pfr. Mon. Prneum, p. 374. — Chemn. ed. nov. p. 42. 
5.492 8.81.96. 
Mir nur aus H. Cuming’s Sammlung bekannt, wo 
sie als von Cuba stammend bezeichnet war. 


99, H. subdepressa Poey.* 
Poey Memor. I. p. 420. t. 34. f. 22 -- 26, 
Von Cojimar. 


100... H. granum Pfr, * 
Pfr. ın Malak. Bl. 1856. p. 49. — Novit. conch. I. 
n, 148. t. 23. f. 20—23. 
Von Holguin. 


* * 
x 


101. H. columellarıs Gundl, * 


Gundl. in Poey Memor. U. p. 14. t. 1. f. 16. — 
Malak. Bl. 1856. p. 39. — Pfr. Novit. conch. I. n. 145. 
t. 23. f. 11—13. 

„JIhier röthlichweiss mit schwärzlichen Flecken auf 
den Rauhiskeiten, besonders des Kopfes. Fühler schwärz- 
lich. Streckt sehr wenig den Kopf hervor, und der Schwanz 
ist kurz. — Die jungen Exemplare sind mit einem erdigen 
Ueberzuge bedeckt.“ (G.) 

An grossen Steinen und Felswänden von Rangel. 


102. H. Blandiana Gundl.* 

Gundl. in Poey Memor. Il. p. 14. t. 1.f. 19. — 
Malak. Bl. 1856. p. 40. — Pfr. Novit. conch. I. n. 146. 
t. 23. f. 14—16. 

10* 
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„Thier schwärzlich auf den Rauhigkeiten. Zwischen 
ihnen und bei dem Gehäuse türkbläulich - weiss. Fühler 
schwarz. — Die jungen Gehäuse siud mit erdigen Stoffen 
bedeckt.“ (G.) 

An grossen Steinen neben dem Flussufer des San 
Diego de los Banos. 


103. H. acuminata Velasquez.* 

Pfr. Mon. Pneum. PR: 370. — Poey Memor. I. p. 112. 
119: #5. 19-16, Helicina lutescens Newe. 
Von San Diego in der westlichen Cordillere. 


104. H. scopulorum Mor.* 

Chemn. ed. nov. p. 72. n. 98. t. 10. f. 21-23. — 
Hel. marmorea Vel. — Hel. elongata „Orb.“ Pfr. Mon. 
Pneum. p. 389. 

„Ihier weisslich-grau, der Kopf mit Rüssel und Hals 
auf den Erhabenheiten mehr oder weniger schwärzlich, 
besonders ein Fleckchen zwischen den Fühlern, welche 
sehr lang und durchsichtig sind. Kriecht mit einfachen 
Wellenbewegungen ohne Abtheilungen zu bilden. 

An allen Felsen der Sierra Casas, Caballos und Co- 
lumpio auf der Isla de Pinos. 


105. H. pyramidalis Sowerby.* 

Pfr. Mon. Pneum. p. 390. — Helix conica Orb. Cub. 
n. 249, 6:20. 5,79. 

„Thier blassröthlich, Fühler grau, ein Fleck an der 
innern Wurzel derselben, einige Punkte auf dem Kopfe 
und andere, eine Binde unter den Fühlern längs des Halses 
bildend, schwärzlich.“ (G.) 

Die bisher durch Mangel an Material unklar geblie- 
benen Formen dieser Gruppe scheinen seit dem Auffinden 
verschiedener Arten durch meine Cubaner Freunde nun 
richtig gedeutet zu sein. 

Von Rangel an einer Felswand neben dem Taco- 
Tacoflusse. 
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106. H. elongata Orb.* 

Or. Moll. Gub. 1. p. 251. t. 20. f 16-18... Nec 
H. elongata Pfr. Mon. Pneum. p. 389. 

„Thier blass ockergelb. Fühler und Pünktchen auf 
dem Kopfe und längs des Halses schwärzlichgrau, mehr 
oder weniger stark und eine Binde bildend. Auf dem 
Schwanze ein grauer Schein.“ (G.) 

An Bäumen, selten an Felsen des Organosgebirges. 


107. H. chrysochasma Poey.* 

Poey Memöor: 1.'t."25.f.'17=19 IE p. 26. 

„Ihier bräunlich, die Rauhigkeiten obenher, der Kopf 
und die Fühler schwärzlich. Junge Exemplare sind etwas 
mit Unrath bedeckt.“ (G.) 

An Felswänden und Steinen an den Ufern des Taco- 
Tacoflusses. 


108. H. straminea Morelet.* 


Pfr. Mon. Pneum. p. 395. — Helix exacuta Poey 
Memor. 1. p. 114. 120. t. 5. f. 7—9 (carina minus distincta). 
— Pfr. in Malak. Bl. 1854. p. 109. 

„Thier blass lehmfarbig, Rauhigkeiten des Kopfes und 
Fühler grau, letztere an der Wurzel hell.“ (G.) 

An Felswänden bei Rancho Lucas und nach Poey 
bei Cayajabos. 


109. H. rubromarginata Gundl.* 


Gundl. ın Poey Memor. II. p. 15. t. 1. f. 17. 18. — 
Malak. Bl. 1856. p. 40. — Pfr. Novit. conch. I. n. 147. 
t. 23. f. 17—19. 

„T'hier hell rosenroth, Körper mit schwärzlichen Flecken, 
Fühler schwärzlich. Auf dem Kopfe befindet sich eine 
aus schwarzen Flecken gebildete Querbinde, und eine andere 
unterbrochene zwischen den Fühlern.“ (G.) 

An Steinen und Felswänden am Fusse des Guajaibon- 


berges. 
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110? H. trochulina Orb. * 

Pfr. Mon. Pneum. p. 377. — Chemn. ed. nov. p. 68. 
n. 90. t. 9. f. 34—8b. 

Meine Beschreibung und Abbildung sind nach Exem- 
plaren von Portorico, welche aber unzweifelhaft den D’Or- 
bignyschen Originalexemplaren gleich sind, deren Beschrei- 
bung nicht ganz genau ist. Vgl. Pfr. in Malak. Bl. 
1855. p. 96. 


XL Aleadia Gray: 
111.» A. shisptda :- Pfr. # 

Pfr. Mon. Pneum. p. 412. — C'hemn. ed. nov. p. 30. 
n. 82. t. 3. f. 19— 22. — Helic. dentigera Orb. 

„Ihier weisslich. Feine schwärzliche Pünktchen geben 
dem Kopfe ein graues Ansehen. Fühler schwärzlich. Kriecht 
mit einfachen Wellenbewegungen ohne Abtheilungen zu 
bilden.“ (G.) 

Im Laube und Moose, am Yumuri, auf El Fundador; 
auch auf Isla de Pinos. 


112: A. Gundlacht tr. ® 
Pfr. ın Malak. Bl. 1854. p. 110. 
Von San Juan de los Perros. 


113. A. minima Orb.* 

Pfr. Mon. Pneum. p. 412. — Chemn. ed. nov. p. 30. 
n. 33. t. 3. f. 23—25. 

„Thier blass, graue Fleckchen über den ganzen Kör- 
per verbreitet, besonders unterhalb der Augen. ‘ Fühler 
etwas grau. Wenn es kriecht, bewegt es schlagend die 
Fühler.“ (G.) 

Von El Fundador, Yumur!, San Juan, ferner an Bäu- 
men und Baumblättern, Rangel. 


Bemerk. Wo bei den oben aufgezählten Cyclostomaceen Pfr. 
Novit. I. t. 24 (ined.) eitirt ist, muss es heissen: t. 26. Auch sind die 
beigefügten Nummern ungültig. 
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Bemerkungen über die in Chile einheimischen 
Arten Helix.*) 
Von R. A. Philippi. 


Herr Hupe, welcher die Mollusken in der „Historia 
politica y natural de Chile por D. Claudio Gay“ bearbeitet 
hat, führt nur sechs Chilenische Arten aus dem grossen 
Geschlecht Helix an, welches in der trefflichen Monogra- 
phie meines Freundes Pfeiffer 1152 Arten umfasst. Diese 
sechs Arten sind: 1. H. dissimilis d’Orb., 2. H. Gratioletti 
Hupe, 3. H. laxata Fer., 4. H. Gayi Hupe, 5. H. chilensis 
v. Mühlf, 6. H. epidermia Ant. — Im Text sagt Hr. Hupe, 
die beiden neuen Arten seien auf der vierten Tafel der 
Malakologie abgebildet, allein sucht man im Atlas nach, 
so findet man, dass die citirte Tafel Arten von Trochus 
und andern Geschlechtern enthält, und jene Helix-Arten 
fehlen unter den Abbildungen ganz und gar! Nichts desto- 
weniger habe ich die Helix Gratioletti erkannt, und mich 
überzeugen können, dass die Helix Gayi Hupe gestrichen 
werden muss, indem sie unstreitig nur der Jugendzustand 
von H. laxata Fer. ıst, derselbe den Lamarck als Helix 
peruviana und Anton als H. umbilicata beschrieb, so dass 
die von Herrn Hupe aufgezählten chilenischen Arten Helix 
sıch also auf 5 reduciren. Aber die Anzahl der chilenischen 
Helicen ist weit beträchtlicher, und indem ich flüchtig die 
Pfeiffersche Monographie durchging, habe ich gefunden, 
dass Herr Hupe 5 chilenische Arten vergessen hat, die 
seit längerer Zeit beschrieben waren, nämlich: 

1. Helix Binneyana Pfr. Zuerst im Jahr 1847 ın 
der Zeitschrift für Malakozoologie beschrieben nach einem 
Exemplar, welches mein verstorbener Bruder in Chiloe 
gesammelt hatte. Im vergangenen Sommer habe ich diese 
Art in der Prov. Valdivia ebenfalls gefunden. 


*) S. Anales de la Universidad de Chile. Juli 1855. 
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2. Helix quadrata Desh., Fer. hist. nat. p. 20. t. 69 C. 
f. 11. 12. Pfeiff. Monogr.:p:: 116., Nr. 298. 

3. Helix tessellata v. Mühlf. bei Anton Verzeichn. 
p- 86. s..Pfeiff. Symbol. I. p. 40 und Monogr. p. 117. 
Nr. 301. 


4. Helix arctispira Pfeiff. Proceed. Zool. Soc. 1846. 
Monogr. p. 106. Nr. 260. 


5. Helix pusio King. 1832. Zool. Journ. V. p. 339. 
Diese Art ist zu ungenügend beschrieben um mit Sicher- 
heit wieder erkannt werden zu können, fällt aber wahr- 
scheinlich mit H. quadrata oder H. tessellata zusammen. 


Die letzten drei oder vier Arten, wenn man H. pusio 
nicht streichen will, sind von Juan Fernandez. Indem man 
dieselben zu den 5 von Hrn. Hupe aufgezählten Arten 
hinzufügt, erhält man 10 oder wenigstens 9 Chilenische 
Helix-Arten. Von diesen existirte eine einzige, die H. laxata 
im Chilenischen National-Museum, als ich die Leitung 
desselben übernahm. 

Ich kann gegenwärtig 13 neue Arten hinzufügen, von 
denen freilich die meisten nicht grösser als ein Stecknadel- 
knopf sind, und in der Provinz Valdıvia unter Baumrinden 
oder im Moose leben, welches die Baumstämme, nament- 
lich die Aepfelbäume, dort so reichlich bedeckt. Die erste 
durch ihre Form höchst ausgezeichnete Art ist dagegen 
aus der Wüste Atacama. 


l. Helix Keentsii Ph.*) H. testa umbilicata, depressa, 
utrinque rugoso-costellata, alba, cretacea; anfractibus 51/,, 
primis laevibus, mammillaeformibus, reliquis acute carinatıs, 
ultimo valde descendente, superius spiraliter striato, circa 
umbilicum mediocrem spiralem acute carinato, inter carinas 
fere concavo; apertura fere trianguları; peristomate simplici; 


*) Eine Diagnose dieser schönen Art ist bereits in diesen Blättern 
1856. S. 52 mitgetheilt worden. Pfr. 
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‚Jabio arcuato, subreflexo. Diam. major 6 lin., minor 5 Iın., 
altit. 5 Iın. 

Habitat in litore deserti Atacamensis ad Paposo sub 
lapidibus et ad radices Üereorum. 

Pagina superior anfractuum ultimorum ante carınam 
eoncaviuscula est; rugae radiatae in pagina inferiore multo 
magis conspicuae sunt quam in superiore. — Dixi in me- 
moriam amici Christophori Reents, Hamburgensis. 

2. Helix Ochsenü Ph. H. testa perforata, vel potius 
angustissime umbilicata, depressa, tenui, fragili, laevissima, 
pallide cornea, lineis rufis radiantibus, in ziezac flexis, 
parallelis, confertis ornata; anfractibus 3!/,, convexis, ultimo 
lato; apertura late lunari, vix obliqua; peristomate simplici, 
recto, acuto, margine columellari vix aliquantulum reflexo. 
— Diam. major 4!/, lin., minor 3!/, lin., apertura 21/, lin. 
lata, 2 Jın. alta. 

Habitat in provincia Valdivia reipublicae Chilensis 
rarissima; specimen unicum in praedio meo >. Juan sub 
arbore quadam putrescenti legi. Dixi in honorem amici 
Caroli Ochsenius, qui in colligendis plantis et animalıbus 
me adjuvabat. 

3. Helix zebrina Ph. H. testa umbilicata, depressa, 
tenui, tenuiter transversim striata lineisque lamellarıbus 
distantibus radiata, pallide cornea, radiis rufis basi angus- 
tatis et in ziezae flexis ornata; spira plana, sutura profunda, 
canaliculata; anfractibus 41/,, convexis; umbilico magno, 
pervio; apertura vix obliqua, rotundato-lunari, superius prope 
suturam subangulata; peristomate tenui, acuto. — Diam. 
‘major 21/, lin., altıt. 11/, lin. 

Habitat in provincia Valdivia reipublicae Chilensis 
sub cortice arborum rara; ad flumen Rahue specimina 
quatuor inveni. | 

Lineis elevatis vel potius lamellis brevibus radiantibus 
nee non lineis elevatis concentrieis cum H. Binneyana 
Pfr. convenit, sed praeter magnitudinem multo minorem 
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apertura perpendiculari, nota gravissima, differt. Ab H. dis- 
simili d’Orb. testa duplo minore, bası rufo-radiata differt, 
sed apertura perpendicuları convenit. 

ÖObseryatio. An sub nomine H. dissimilis variae 
species confusae sunt? Secundum cl. Deshayes anfractus 
ejus superne strüs longitudinalibus tenuibus transversalibus- 
que exilissimis decussati, secundum cl. d’Orbigny vero 
modo striati, et secundum cl. Pfeiffer modo confertim 
plicatuli sunt. 

4. Helix Jungermanniarum Ph. H. testa parvula, 
umbilicata, depressa, striis radiantibus elevatis confertis 
sculpta, cornea, radiis rufis in ziezac flexis pieta; anfrac- 
tibus 41/, teretibus, sutura profunda, fere canaliculata di- 
visis; umbilico vix quintam diametri partem superante; 
apertura vix obliqua, semilunari; peristomate simplici, recto. 
Diam. 1?/, lin. 

Habitat inter muscos m truncis arborum prope oppidum 
Valdivia. 

9. Helix Germaini Ph. H. testa anguste umbilicata, 
globoso-depressa, tenui, pellucida, laevissıma, hine inde 
striis radiantibus sublamellaribus sculpta, rufo-cornea; an- 
fractibus quatuor, convexis, sutura subcanaliculata divisis; 
umbilico satis angusto, pervio; apertura lunari; peristomate 
sımplici, acuto.—Diam. major 11/; lin., altit. vix 3/, Iın. 

Habitat sub lapidibus in Cordillera dieta de Pieque 
provinciae Chilensis Santiago. 

Ab H.chilensi v. Mühlf. statura multo minore, testa 
laevissima ete., ab H. Coiguecana Ph. testa magis de- 
pressa, rufo-cornea, suturis canaliculatis etc. differt. — 
Dixi in honorem Philiberti Germain, in Museo Chilensi 
praeparatoris, 

6. A. tenuistria Ph. H. testa late et profunde um- 
bilicata, discoidea, pallide cornea, costulis radiantibus con- 
fertissimis eleganter sculpta; spira planiuscula; anfractibus 4, 
sensim crescentibus, rotundatis, sutura profunda, late cana- 
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lieulata; apertura vix obliqua, fere circulari, altiore quam 
lata;; peristomate simpliei, acuto, marginibus approximatıs. 
Diam. major °/, lin.—1 Iın. 

Habitat cum priore. 

Similis H. epidermiae Ant., sed facile distinguitur 
statura minore, anfractibus lentius erescentibus, umbilico 
ampliore, costulis magis confertis et longe elegantioribus. 
Similis etiam H. bryophilae Ph., sed multo major est, 
et umbilicum ampliorem habet. 

7. Helix hypophloea Ph. H. testa minima, umbilicata, 
depressa, tenuissima, cornea, opaca, strüs radiantibus, ele- 
vatıs, confertis, tenuissimis sculpta; anfractibus 4, teretibus, 
satis rapide erescentibus; sutura profunda, fere canaliculata; 
umbilico fere 1/, diametri occupante; apertura semilunarı, 
parum obliqua; peristomate simpliei recto. — Diam. /; lin. 

Habitat in provincia Valdivia sub cortice arborum 
emortuarum ad flumen Coigueco. 

8. Helix corticaria Ph. H. testa parvula, umbilicata, 
depressa, tenuissima, cornea, opaca, striis radiantibus ele- 
vatis, grossis, confertis aspera; anfractibus 41/,, rapide 
crescentibus, teretibus; sutura profunda, fere canaliculata; 
umbilico !/, diametri superante; apertura semilunari, parum 
obliqua; peristomate simpliei, recto. Diam. 1'/, lin. 

In provincia Valdivia sub cortice arboris emortuae ad 
flumen Coigueco specimen inveni. ES 

 Differt ab H.hypophloea statura fere duplo major, 
striis radıantibus longe fortioribus, umbilico ampliore. 

9. Helix Coiquecana Ph. H. testa parvula, anguste 
umbilicata, depressa, tenuissima, opaca, cornea, radiis lacteis 
frequentissimis picta, strus elevatıs radıantıbus, striisque con- 
centrieis impressis, confertissimis, lente quaerendis in pagina 
superiore decussata; anfr. 41/,, teretibus, sutura profunda 
divisis; umbilico circa !/, diametri occupante; apertura 
semilunari, parum obliqua; peristomate simplici, recto. — 
Diam. 1'/, Iin., apertura ®/, lin. 
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In provincia Valdivia ad flumen Coigueco specimen 
unicum cum pullo sub cortice arboris cujusdam emortuae 
latens reperi. 


10. Helix muscicola Ph. H. testa parvula, umbilicata, 
depressa, cornea, nitida, striis radiantibus elevatis, satis 
distantibus, costaeformibus aspera; anfractibus 41/, —5, 
teretibus, lente crescentibus, sutura profunda, fere canali- 
eulata; umbilico fere dimidium diametrum occupante; aper- 
tura parum obliqua, semilunari, altiore quam lata; peristo- 
mate simplici, recto. — Diam. vix 1 Iin. 

Frequens conspieitur inter muscos in cortice arborum 
prope oppidum Valdivia, praesertim loco los Canelos dicto. 

Differt ab H.corticarıa statura multo minore, striis 
radıantibus fortioribus, magis distantibus; anfractibus lente 
cerescentibus; umbilico ampliore. Anfractus ultimus dorso 
depressus est, unde apertura satis angusta fit. 


ll. Helix bryophila Ph. H. testa minima, umbilicata, 
depressa, pallide cornea, nitida, striis radıantibus elevatis 
tenuissimis sculpta; anfract. 41/,, teretibus, lente crescen- 
tibus; sutura profunda; umbilico tertiam diametri partem 
aequante; apertura parum oblıqua, semilunari; peristomate 
simplici, recto. Diam. vix ?/, lin. 

Una cum priore vivit. 

Differt ab H. hypophloea statura minore, anfracti- 
bus lente crescentibus, testa magis depressa . nitida; ab 
H. muscicola magnitudine minore, striis elevatis longe 
tenuioribus, umbilico longe angustiore, etc. 


12. Belıx exigua Ph. H. testa parvula, umbilicata, 
depressa, cornea, nitida, stris radiantibus elevatis costae- 
formibus aspera; anfr. 41/,—5, teretibus, sutura profunda, 
fere canaliculata divisis, lente crescentibus, ultimo demum 
dilatato; umbilico amplıssimo, dimidium diametrum supe- 
rante; apertura dilatata, triangulari-rotundata; peristomate 
sımplici, recto. — Diam. 1!/, lin. 
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Etiam hane ad oppidum Valdivia in museis truncos 
arborum obtegentibus inveni. 

Differtt ab H. muscicola, cui simillima, anfractu 
ultimo dorso rotundato, unde apertura multo latior, fere tam 
alta quam lata fit, nec non umbilico ampliore. 

13. Helix abscondita Ph. H. testa minima, umbili- 
cata, depresso-conoidea, tenuissima, eornea, nitidissima, sub 
lente fortiori radıatim striata; anfractibus 4, teretibus, rapide 
erescentibus; sutura profunda; umbilico vix 1/, diametri 
aequante; apertura parum obliqua, semilunari, magna; 
peristomate simpliei, recto. — Diam. 5/, lin. 

Specimina tria in umbra sylvarım ad litus fluminis 
Valdiviae legi. 

Differt ab H.hypophloea testa nitidiore, fere laevi, 
spira paullo magis elevata; anfractibus rapide erescentibus; 
umbilico angusto; apertura majore. 


Ueber die Gonchylien der Magellanstrasse. 
Von R. A. Philippi. 


Die älteren Conchyliologen führen nur folgende Con- 
chylien aus der Magellanstrasse auf: 


Buceinum geversianum Pall. — fimbriatum Martyn — Murex 
magellanicus Gm. 

— Jlaciniatum Martyn — Murex lamellosus Gm. 

Murex magellanicus Chemn. — Tritonium cancellatum Lamk. 

Bucceinum monoceros Chemn. — Monoceros imbricatum 
Eneyel. meth. 

— unicorne Brug. — Monoceros erassilabrum Lamk. 

Voluta magellanica Chemn. 

— spectabilis Gm. — V. ancilla Sol. 

Patella picta Gm. — Fissurella picta Lamk. 

— magellanica Gm. 
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Patella deaurata Gm.*) 
Mytilus magellanicus L. 
Venus exalbida Ch. 

Während der Untersuchung der Küsten Südamerika’s 
durch den Schiffskapitän Philipp Parker King, wendete 
dieser bekanntlich seine Aufmerksamkeit auf die Natur- 
geschichte der von ihm besuchten Gegenden, und beschrieb 
eine ziemliche Menge neuer Conchylien-Arten im ersten Theil 
der „Narrative of the Surveying Voyages of H. M. Ships 
Adventure and Beagle between the years 1826 and 1836.* 
(Dieselbe Abhandlung ist auch im Londoner Zoologischen 
Journal Bd. V. S. 332-- 349 abgedruckt.) Unter diesen 
sind folgende 14 aus der Magellansstrasse: 


Mactra edulis King. Chiton setiger K. 
Eryeina solenoides K. —Lu- — Bowenü K. 

trarıa tenuis Ph. Lymnaea diaphana K. 
Venus inflata K. Natica globosa K. 
Pecten patagonicus K. Margarita violacea K. 
-— vitreus K. — coerulescens K. 
Terebratula flexuosa K. Buecinum muriciforme K. 


— Sowerbyi K. 
Leider sind die Beschreibungen dieser neuen Arten sehr 
kurz und oft nicht genügend. 

Herr Hupe hat diese Arbeit des Kapit. King nicht 
gekannt und somit von diesen 14 Arten 9 zu erwähnen 
vergessen, nämlich Erycina solenoides, Venus inflata, Tere- 
bratula flexuosa, T. Sowerbyi, Lymnaea diaphana, Natica 
globosa, Margarita violacea, M. coerulescens und Bucenum 
muriciforme. (Letzteres ist mir eine zweifelhafte Art und 
fällt wahrscheinlich mit einem der späterhin beschriebenen 


*) Es ist auffallend, dass Herr Hupe, welcher in dem Werk von 
Herrn Gay die Mollusken bearbeitet hat, beide Arten zu erwähnen ver- 
gessen hat; es sind freilich nicht die einzigen Auslassungen, die man in 
dieser Arbeit zu beklagen findet. 
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Fusus zusammen.) Auch die Herrn Hombron und Jacqui- 
not scheinen das Werk von King und Fitzroy nicht studirt 
zu haben und beschreiben mehrere Conchylienarten im 
Zoologischen Theil des „Voyage au pol Sud etc. sur les 
corvettes l’Astrolabe et la Zel&e“ als neu, welche Kapitän 
King 15 Jahre früher bereits bekannt gemacht hatte. 

In der Zwischenzeit beschrieb ich 1845 im Archiv der 
Naturgeschichte eine Anzahl neuer Arten, welche mein 
unglücklicher Bruder in der Magellansstrasse gesammelt 
hatte. Es sind folgende 32: 

Lutraria tenuis (Erycina so- Patella vitrea 


lenoides King) -  Fissurella australis 
Cyamium antareticum — alba 
Kellia bullata Crepidula decipiens 
— miliaris Calyptraea costulata 
Saxicava antarctica Natica atrocyanea 
Venus agrestis — patagonica 
Pectunculus miliaris — acuta 
Lima pygmaea — impervia 
Pecten australis Scalarıa magellanica 
— natans Trochus nudus 
Terebratula eximia — Jlineatus 
— lupinus Cerithium pullum 
— rhombea Fusus cancellinus 
Chiton argyrostictus — decolor 
Patella hyalina Buceinum patagonicum. 
— ceymbium 


Später fügte ich noch Buceinum magellanicum hinzu 
s. Zeitschr. f. Malakozool. 1848. p. 138. Die oben erwähnte 
Arbeit des Capit. King war mir damals unbekannt geblieben 
und so habe ich mehrere von demselben bereits beschrie- 
bene Arten für neu gehalten. Folgende Arten müssen 
ausfallen: 
Lutraria tenuis = Erycina solenoides King 
Pecten natans — Pecten vitreus King 
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Patella eymbium = Patella cymbularıa Lamk. 
Fissurella australis = Fissurella fulvescens Sow. 
Natica patagonica Ph. — Natica globosa King. 
Trochus lineatus Ph. = Margarita caerulescens King. 

Die beiden ersten Arten müssen dennoch meinen Na- 
men behalten, obgleich dieser der spätere ist. Indem King 
die Erycina solenoides beschrieb, hat er sich im Genus 
geirrt: es ist eine Luutraria, und keine Erycina, und da schon 
seit langer Zeit eine Lutraria solenoides existirt, so kann 
die Art aus der Magellansstrasse nicht den Trivialnamen 
des Englischen Autors behalten. Der Name Pecten vitreus 
King muss aber ebenfalls dem meinigen weichen, indem 
nicht weniger als drei Pecten- Arten bereits früher mit 
diesem Namen bezeichnet waren; der älteste ist Pecten 
vitreus Chemn., welcher folglich bleiben muss;  Pecten 
vitreus Risso ist mein P. byalınus, und Peecten vitreus Gray 
ist = P. grönlandieus Sow. Ausserdem ist Natica acuta 
Ph. in N. Philippiana Nyst zu verändern, indem es, wie 
Herr Nyst gerügt hat, bereits eine fossile Natica acuta gab. 

Herr Hupe hat in seiner für Herrn Gay. gelieferten 
Arbeit über die Mollusken Chiles diese von mir beschrie- 
benen Arten aufgenommen, mit Ausnahme der sieben fol- 
senden, ohne anzugeben, welche Beweggründe ihn veran- 
lasst haben, weniger Zutrauen in diese 7 Arten zu setzen, 
als in die anderen: Lutraria tenuis, Cyamium antarcticum, 
Kellia bullata, K. miliaris, Saxicava antarctica, Venus agres- 
tis, Chiton argyrostietus. Wahrschemlich geht Herrn Hupe 
die Kenntniss der deutschen Sprache ab, in welcher ich 
die kurze lateinische Beschreibung vervollständigt habe; ich 
wüsste sonst nicht, wie er zu der Ansicht gekommen: ist, 
Lima pygmaea und Fissurella alba, welche er beide be- 
kennt, nie gesehen zu haben, seien sehr verschieden von 
ihren congenerischen Arten; ich kann versichern, dass sie 
unzweifelhaft in die Geschlechter gehören, denen ich sie 
zugeschrieben habe. 
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Die vierte Nachricht über die Conchylien der Magel- 
lansstrasse findet sich m dem „Voyage au Pol Sud et 
dans l’Oceanıe sur les corvettes l’Astrolabe et la Zelee, 
ex&cute pendant les anndes 1834-1840 sous le commande- 
ment de $S. Dumont d’Urville.“ Ich kann dies Werk hier 
nicht nachsehen, und muss mich mit dem Auszug begnü- 
gen, den Herr Hupe in dem mehrfach erwähnten Theil der 
historia de Chile von Cl. Gay gemacht hat. -Hiernach 
beschrieben die Herren Hombron und Jacquinot folgende 
Arten als neu: 
Margarita magellanica Hombr. et Jacquin. ist ohne Frage 
M. violacea King. 

— maxima H. et J. ist Margarita caerulescens King und 
Trochus lineatus Ph. 

Natica magellanica Ph. 

Fusus rufus Homb. et Jacg. 

— textilosus id. 

— fasciculatus id. 

— roseus 1d. 

— fimbriatus id. 

— intermedius id. 

Ich habe einige Bemerkungen über die Nomenclatur 
zu machen. Zuerst kann ich mich nicht erinnern, eine 
Natiea magellanica beschrieben zu haben, und kann daher 
die Vaterschaft dieser Tochter nicht annehmen. Sodann 
sind zwei Artnamen von Fusus bereits vergeben. Es gibt 
einen F. rufus Gould und einen F. rufus Reeve, folglich 
kann die Magellanische Art diesen Namen nicht behalten, 
und schlage ich vor, sie F. Hombroni zu nennen. Ebenso 
kennt man seit längerer Zeit einen F. textilosus, eine fos- 
sile Art aus der Tertiärformation von Paris, weshalb ich 
vorschlage der ebenso benannten Art der Herren Hombron 
und Jacquinot den Namen F. Jacquinoti zu ertheilen. 

Ausserdem ist noch die eine oder die andere Art der 


Magellansstrasse gelegentlich beschrieben worden, wie man 
Malak. Bl. XV. Oct. 56. 11 
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weiter unten sehen wird, allein es sind auch umgekehrt 

irrthümlich einige Arten als Magellanische angegeben, die 

daselbst nicht vorkommen, wie z. B. der grosse Pecten 
magellanicus, der die Meere von Canada bewohnt, und 
so glaube ich auch, dass sich Herr Hupe irrt, indem er die 

Pyrula spirillus als einen Bewohner jener Meere anführt. 

Alle älteren Autoren behaupten, dass diese Pyrula das 

Indische Meer, und namentlich Tranquebar bewohnt, und 

hätte Herr Hupe billig seine entgegengesetzte Meinung 

mit Gründen unterstützen sollen. Bis dies geschieht thut 
man wohl besser, die Pyrula spirillus aus der Zahl der 

Magellanischen Arten auszustreichen, 

Das Chilenische Nationalmuseum hat eine Sendung 
Conchylien aus der Magellansstrasse von dem würdigen 
Gouverneur derselben, Herrn Georg Schythe erhalten, 
deren Verzeichniss ich hier folgen lasse: 

Margarita violacea King (magellanica Hombr. et Jacq.) sehr 
gemein; diese Schnecke dient vorzugsweise zu den 
hübschen Halsbändern, welche die Weiber der dor- 
tigen Bewohner tragen. 

— caerulescens King (maxima Hombr. et Jacq.) selten. 
-— taeniata Sow., ein einziges Exemplar. 
Cerithium pullum Ph., ein einziges Exemplar, aber grösser 
als das von mir früher beschriebene. 
Fusus intermedius Hupe, sehr gemein. 
—  geversianus Pall. (Murex magellanieus Lamk.), gemein. 
— laciniatusMartyn (Murex lamellosus Gm.), weit seltener. 
— fimbriatus Hupe, ziemlich selten. 
— cancellinus Ph. 

— decolor Ph. 
— plumbeus Ph. 

Cancellaria Schythei Ph. n. sp. 
— australis Ph. n. sp., beide selten. 

Tritonium magellanicum (Murex m. Chem., Tr. cancellatum 
Lamk.), selten. 
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Monoceros imbrieatum Lamk. 
Voluta ancilla Sol. 
Natica globosa King (N. patagonica Ph.) Jalle diese Arten in we- 


— magellanica Homb. et Jacg. nigen und meist abge- 
— impervia Ph. riebenen und beschä- 
— obturata Ph. n. sp. \ disten Exemplaren. 


Calyptraea costellata Ph., ziemlich häufig, darunter auch 
eine Varietät ohne Rippen, die ich früher nicht ge- 
sehen hatte. 

Crepidula decipiens Ph., häufig. 

Fissurella pieta Gm., sehr gemein. Herr Hupe gibt sie 
nicht aus der Magellansstrasse an und behauptet, 
sie finde sich bei Valparaiso, was wohl Irrthum ist, 
und auf einer Verwechselung mit F. lata beruht. 

— exquisita Reeve, nicht viele Exemplare. 

-— Darwinii Reeve, selten. 

— alba Ph., selten. 

— fulvescens King, selten. 

— flavida Ph. n. sp, ein Exemplar. 

Siphonaria magellanica Ph. n. sp. 

Acmaea varıans Sow., selten. 

— Üecilleana d’Orb., selten. 

Patella magellanica Gm., sehr gemein. 

— deaurata Gm., kaum weniger häufig. 

— flammea Gm., ziemlich selten. Die Autoren geben 
an, diese Art bewohne Indien, alleın meine Exem- 
plare von Chilo@ und von der Magellansstrasse stim- 
men ganz genau mit der Original- Abbildung und 
Beschreibung von Martinı überein, so dass wahr- 
scheinlich die Angabe des Vaterlandes bei Martini 
ein Irrthum ist. 

— ceymbularia Lamk., ziemlich häufig. 

— vitrea Ph. 

Chiton setiger King, häufig. 

— fastigiatus Gray, selten. 

ri? 
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Pecten patagonicus King, ziemlich selten. 

— natans Ph., sehr häufig. 

—  australis Ph., häufig. 
Lima pygmaea Ph., ziemlich selten. 
Mytilus magellanicus L., ziemlich selten. 

—  chilensis Hupe, gemein. 
Phaseolicama (Hupe) trapezina Lamk., gemein. 
Venus exalbida Chem., sehr gemein. 

— Dombeyi Lamk., selten. 
Mactra edulis King, sehr häufig. 

—  donaciformis Gray, selten. 
Lutraria tenuis Ph., häufig. 
Lucina antarctica Ph. n. sp., ein einziges Exemplar. 
Solen gladiolus Gray, häufig. 
Saxicava antarctica Ph., ziemlich häufie. 
Terebratula magellanica Ph., ein einziges Exemplar. 

Während manche früher bekannt gewordene Arten 
in dieser Sendung fehlen, sind dagegen darunter auch 
mehrere unbekannte, dıe zum Theil sehr interessant sind. 

1. Cancellaria Schythei Ph. C. testa imperforata, 
tenui, alba, epidermide tenui, fuscescente vestita, oblongo- 
fusiformi, transversim profunde striata seu sulcata, ecostata; 
anfractibus 6, convexis, praesertim ad suturam, ultimo spi- 
ram fere superante; apertura oblonga; plica uniea. colu- 
mellae, eaque parum distineta; labio albo nitido. — Alt. 
71/, lin.; 'crass. 42/, lin,; altit. aperturae 41,, lin. 

Die Verwandtschaft mit den beiden Arten des Arkti- 
schen Meeres, der C. ciliata und C. Couthouyi fällt so- 
gleich in die Augen. Es sind drei Exemplare vorhanden. 

2. Cancellaria australis Ph. Ü. testa subperforata, 
tenui, alba, epidermide tenui fuscescente vestita, oblongo- 
fusiformi, transversim sulcata, in anfractibus superioribus 
costis frequentibus, radıantibus munita; anfractibus tumidis, 
ad suturam fere horizontalibus, ultimo spiram superante, 
superius ventricoso; apertura oblonga, lamina labiali crassa, 
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eburnea; plicis duabus in columella. Alt. 6 lin.; crass. 41/, 
lin.; alt. apert. 33/, lin. 

Diese Art unterscheidet sich von der vorhergehenden, 
indem sie weniger dick, gröber in die Quere gefurcht, oben 
gerippt ist, endlich eine schwache Nabelspalte und zwei 
deutliche Falten auf der Spindel hat. | 


3. Natica obturata Ph. N. testa ovata, acutıuscula, 
lactea, epidermide tenuissima flavescente vestita; spira co- 
nica, quartam totius longitudinis partem occupante; apertura 
semiorbiculari, angulis rotundatis, labio crasso, calloso; callo 
semicirculari cum labio confluente umbilicum opplente. Alt. 
82/, lin.; dıam. 8 lin.; altıt. apert. inter. 5 lin. 

Diese Art kommt mit N. impervia durch die verdickte 
Innenlippe und die Ausfüllung des Nabels überein, unter- 
scheidet sich aber leicht von derselben durch ihr erhabenes, 
spitzes (xewinde. 


4. Fissurella flavida Ph. F. testa solida_ elliptica, 
utrinque aeque lata, modice convexa, fulva, obscurius ra- 
diata, ad centrum alba, striis radıantıbus elevatis tenuibus, 
striisque inerementi decussata; foramine mediocri, medio 
dilatato; margine intus limbo satis lato, fulvo-cinereo cincto. 
Long. 111/,: lin.; latit. 7 lin.; altit. 3 lin. 

Diese Art, von welcher leider nur ein einziges Exem- 
plar vorliegt, ist dickschaliger als F. fulvescens, breiter im 
Verhältniss zur Länge, und vorn nicht verschmälert. 


5. Siphonaria magellanica Ph. S. testa tenui, ovato- 
oblonga, costis radiantibus pluribus, laevibus, mox evanes- 
centibus cinereis, interstitiisque castaneis pieta; vertice valde 
excentrico, in junioribus adunco, saepe margini incumbente; 
angulo siphonali valde prominente; pagina interna atro- 
purpurea; margine integro, albo, nigro-articulato. Long. 
10%/, Jin; lat. 9 Iin.; altit. 5), Iin, 

Diese Art unterscheidet sich mit Leichtigkeit von 
S. Lessoni, indem sie weit dünnschaliger ist, indem der 
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vom Sipho hervorgebrachte Winkel weit stärker vorspringt, 
und indem der Wirbel weit mehr excentrisch liegt. 

6. Lueina? antarctica Ph. L. testa valde inaequi- 
latera, compressa, laevissima, alba; epidermide ad marginem 
ventralem incrassata, lamellosa, fuscescente; apieibus acutis, 
subaduneis; latere anali brevissimo, rotundato, sensim in 
latus ventrale abeunte; latere buccali triplo longiori, rotun- 
dato, margine dorsali antico fere concavo; cardine tuber- 
eulum parum elevatum valvulae dextrae exhibente, caeterum 
edentulo; impressione palliari simplice, muscularıbus? — 
Long. 3 lin.; altit. 3 lin.; crass. 1'/, Iın. 

Die innere Seite ist so stark glänzend, dass es un- 
möglich ist, die Muskeleindrücke zu sehen, doch glaube 
ich nicht, mich in der Bestimmung des Genus geirrt 
zu haben. 

7. Terebratula magellanica Ph. T. testa ovato- 
elongata, laevi, albida; valva dorsali medio vıx carinata; 
rostro permagno, obtuso; apertura magna, usque ad apicem 
valvae ventralis Aödnbi deltidiis latis discretis. 

Diese Terebratel unterscheidet sich mit Leichtigkeit 
von allen Arten derselben Gegend durch die Oeffnung des 
Schnabels. 

Es sei mir vergönnt diese Arbeit mit einigen Bemer- 
kungen über die Physiognomie der conchyliologischen Fauna 
der Magellansstrasse im Vergleich mit andern Gegenden 
zu beschliessen. Die magellanischen Arten sind, so viel 
bekannt, folgende: 

Gastropoden. 
l. Margarita violacea King. 5. Trochus ater Less.? *) 
2. — caerulescens King. 6. Scalaria magellanica Ph. 
3. — taeniata Sow. 7. Cerithium pullum Ph. 
4. Trochus nudus Ph. 8. Cancellaria Schythei Ph. 


*) Kleine Individuen, die ich zu dieser Art rechne, befinden sich in 
den Halsbändern der Bewohner des Feuerlandes. 
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. Cancellaria australis Ph. 
. Fusus geversianus Pall. 
. — lacinıatus Mart. 

. — intermedius Hupe. 

. — Hombroni Ph. 

. — Jacquinoti Ph. 

. — fasciculatus Hombr. 


‚et Jacg. 


. — roseusHombr.etJacgq. 
. — fimbriatus Hombr. et 


Jacg. 


. — plumbeus Ph. 
. — cancellinus Ph. 
. — decolor Ph. 

I. 


Tritonium magellanicum 


Chem. 


. Monoceros imbricatum 


Lamk. 


. — strıatum Lamk. 

. — glabratum Lamk. 

. Buccinum taenıolatum Ph. 
. — patagonicum Ph. 
a: 
. — paytense Lesson? 

. — citrinum Reeve. *) 

. Voluta magellanica Gm. 


31. 


— magellanicum Ph. 


— spectabilis Gm. (an- 
cilla Sol.) 
— festiva Lamk. 


38. 
34. 
89. 
36. 
at, 
58. 
89. 
40, 
41. 
42. 
48. 
44, 
45. 
46. 
47. 


48. 
49. 
0. 
öl. 
92, 
8. 
54. 
99. 
96. 
IT. 
8. 
99. 
60. 
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Natica globosa K. 

— atrocyanea Ph. 

— magellanica H. et J. 

— Philippiana Nyst. 

-- ımpervia Ph. 

— obturata Ph. 

Crepidula decipiens Ph. 

Calyptraea eostellata Ph. 

Fissurella pieta Gm. 

— exquisita heeve. 

— Darwinu Reeve. 

fulvescens Sow. King. 

flavıda Ph. 

alba Ph. 

Siphonaria magellanica 
Ph. 

AcmaeaÜecilleanad’Orb. 

„— varlans Sow. 

Patella magellanica Gm. 

— deaurata Grm. 

— flammea Gm. 

— cymbularıa Lamk. 

— vitrea Ph. 

— hyalina Ph. 

Chiton setiger K. 

— Boweni K. 

— fastigiatus Gray. 

— illuminatus Reeve. 

— argyrostictus Ph. 


— 


— 


Bivalven. 
3. Peeten australis Ph. 


1. Pecten patagonicus King. 
2. — natans Ph. 


4. Lima pygmaea Ph. 


%*) Die beiden letzteren Arten fanden sich unter der Sendung meines 
sel. Bruders vor. 
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5. Peetuneulus miliaris Ph. 13. Mactra edulis K. 

6. Mytilus magellanicus L. 14. — donaciformis Gray. 

7. — chilensis Hupe. 15. Lutraria tenuis Ph. _ 

8. Phaseolicama(Hupe)tra- 16. Lucina antarctica Ph. 
pezina Lank. 17. Cyamium antarcticum Ph. 

9. Venus exalbida Chemn. 18. Kellia bullata Ph. 

10. — Dombeyi Lamk. 19. — miliaris Ph. | 

11. — inflata K. 20. Solen gladiolus Gray. 

12. — agrestis Ph. 21. Saxicava antarctica Ph. 


Hierzu kommt, wenn mich mein Gedächtniss nicht 
trügt, 22. Teredo gigas Gray. 
Brachropoden. 


1. Terebratula eximia Ph. 4. Terebratula flexuosa King. 
2. — lupinus Ph. 5. — Sowerbyi King. 
3. — rhombea Ph. 6. — magellanica Ph. 


Die Gesammtzahl der bis jetzt bekannt gewordenen 
Magellanischen Conchylien beläuft sich demnach auf 94, 
eine sehr geringe Anzahl, wenn wir sie mit der conchyliolo- 
gischen Fauna anderer Länder vergleichen, die indessen im 
Verhältniss zu der grossen Conchylien-Armuth Chiles steht. 

In der That Chile, welches sich vom 23. bis zum 56. 
Grad südlicher Breite ausdehnt, also 34 Grad oder 510 
geogr. Meilen in gerader Linie begreift, ernährt nach der 
Aufzählung des Herrn Hupe, die schwerlich durch spätere 
Entdeckungen sehr bedeutende Vermehrungen erfahren 
wird, nur 141 Meeres-Univalven, 60 Meeres-Bivalven, 48 
Univalven des Landes und der süssen Gewässer, und 6 
Süsswasser-Bivalven, so wie 6 Brachiopoden, im Ganzen 
also 261 Arten Mollusken; während das Königreich Neapel, 
welches nur wenige Breitengrade einnimmt, uns 268 Meeres- 
Univalven, 198 Meeres - Bivalven, 180 Land- und Süss- 
wasser-Univalven, 11 Süsswasser-Bivalven und 10 Brachio- 
poden darbietet, in Summa 667 Schalthiere, also mehr als 
doppelt so viel! Unstreitig werden spätere Entdeckungen 
eine grössere Zahl Chilenischer Schalthiere kennen lehren, 
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allein die Thatsache steht fest, dass Chile ausserordentlich 
arm an Conchylien wie überhaupt an Thieren ist. Dieses 
allgemeine Gesetz scheint auch für die Magellansstrasse 
zu gelten und die geringe Anzahl Conchylien, welche diese 
Gegend darbietet, steht nicht im Verhältniss zu seinem 
Klima, denn Grönland, welches von dem 70. Grad nörd- 
licher Breite durchschnitten wird, wo das Meer Monate 
lang gefroren bleibt, ein Land, welches durch sein Klima 
viel weniger für das thierische Leben günstige Elemente 
zu besitzen scheint, ist weit reicher an Conchylien, indem 
die vortreffliche Enumeratio Molluscorum Grönlandiae von 
H. J. ©. Möller 72 Arten Univalven, 36 Bivalven und 1 
Brachiopode, zusammen 109 Arten aufweiset. 

Da das Cap der guten Hoffnung unter demselben 
Parallelkreis wie die Hauptstadt Chiles liegt, so ist es klar, 
dass wir seine Fauna nicht mit der der Magellansstrasse 
vergleichen können, sondern nur mit der der nördlichen 
Provinzen Chiles. Wir können uns zu dem Ende des 
werthvollen Cataloges der Conchylien des Caps bedienen, 
welchen wir F. Krauss verdanken. Derselbe umfasst im 
Ganzen 371 Arten, eine weit grössere Zahl als Chile auf- 
zuweisen hat, ungeachtet dieses sich durch so viele Brei- 
tengrade erstreckt, allein auch das Cap zeigt eine grosse 
Formenarmuth im Vergleich mit dem Artenreichthum der 
Europäischen Meere. Alle Arten des Cap weisen auf ein 
weit wärmeres Meer hin. Unter den Bivalven finden wir 
dort schon Arten von Perna, Avıcula, Plicatula, Geschlech- 
ter, welche vorzugsweise der heissen Zone angehören; unter 
den Univalven finden wir 6 Arten Nerita, 2 Stomatella, 
eine Art von den Grattungen Delphinula, Solarium, Turbi- 
nella, Harpa, Eburna, 8 Conus, 25 Uypraea, während von 
allen diesen Gattungen auch nicht eine Art im Chilenischen 
Meer vorkommt. 

Die Conchylien-Fauna des Uaps zeigt etwa 15 Arten, 
welche mit europäischen Arten identisch sind, und es 
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wiederholt sich hier die sonderbare, wenn gleich öfter 
beobachtete Erscheinung, dass die Bivalven, die eine so 
geringe Ortsbewegung haben, grade die weiteste Verbrei- 
tung zeigen, indem unter diesen 15 Arten 10 Bivalven und 
nur 5 Univalven sind. Da das Cap ebenso wie Chile in 
der südlichen Hemisphäre liegt, und zwar unter derselben 
Breite, so wird man mit Recht erwarten, dass die Zahl der 
beiden Ländern gemeinsamen Arten weit grösser sein wird. 
Allein es findet grade das Gegentheil statt; es gibt nur eine 
identische Art, Mytilus chorus Molina, der synonym mit 
M. meridionalis Krauss ist, und dazu kann höchstens Saxi- 
cava antaretica kommen, wenn man keine Verschiedenheit 
zwischen dieser Art und der gemeinen Europäischen zu- 
geben will. Auch kenne ich nur einen einzigen Fall von 
Analogie, indem Ranella Argus vom Cap in Chile offenbar 
durch R. vexillum repräsentirt wird. Insofern existirt eine 
gewisse Analogie zwischen beiden Ländern, als beide eine 
grosse Anzahl Arten Fissurella und Chiton ernähren, allein 
in allen übrigen Punkten ist die Physiognomie der Fauna 
sehr verschieden, wie sogleich erhellt, wenn wir die arten- 
reichsten Gattungen beider Faunen gegenüberstellen: 
Chile Cap 
Cypraea 0 Cypraea 25 Arten. 
Chiton 22 Arten. Chiton 17 Arten. 


Fissurella 21 Arten. 

Patella (u. Acmaea) 17 Arten. 

Calyptraea und Crepidula 12 
Arten. 

Trochus 9 Arten. 

Subgenus Margarita 3 Arten. 

Natica 6 Arten. 

Purpura 6 Arten. 

Monoceros 5 Arten. 

Buecinum 5 Arten. 


Venus et Cytherea 12 Arten. 


Fissurella 10 Arten. 
Patella (u. Acmaea) 21 Arten. 
Calyptraea etc. 4 Arten. 


Trochus 22 Arten. 
Margarita 0 | 

Natica 0 

Purpura 20 Arten. 
Monoceros 0 

Buccinum 22 Arten. 

Venus et Cytherea 8 Arten. 
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Mytilus et Modiola 7 Arten. Mytilus et Modiola 8 Arten. 


Pecten 3 Arten. Pecten 1 Art. 
Östrea 3 Arten. Ostrea 4 Arten. 
etc. etc. 


Wir haben gesehen, dass das Vorgebirge der guten 
Hoffnung eine ziemliche Anzahl Arten mit Europa gemein 
hat, und dürfen wohl annehmen, Chile werde ebenfalls 
einige Arten mit Nordamerika gemein haben, allein eine 
solehe Annahme bestätigt sich durchaus nicht; ich kenne 
keine einzige identische Species, wohl aber mehrere analoge, 
und diese finden sich gerade in der Magellansstrasse. 
Cancellaria Schythei und australis ersetzen offenbar die 

C. Couthouyi oder Admete crispa Grönlands und der 
Ver. Staaten, 
Natica impervia Ph. die N. consolidata der Ver. St. 
Crepidula decipiens Ph. die Cr. unguis Europas und der 

Ver. St. 

Calyptraea costellata Ph. die C. chinensis L. derselben 
Gegenden. 

Lima pygmaea Ph. die L. sulcata Leach aus Grönland. 

Mytilus chilensis Hupe den M. edulis der Ver. St. und 

Europas. i 
Saxıcava antarctica Ph. die S. arctica derselben. 

Kellia miliaris Ph. die Kellia rubra Europas. 

Leider ist es nicht möglich die Chilenische Fauna mit 
derjenigen der Nordwestküste Amerikas zu vergleichen, 
indem wir noch kein Verzeichniss derselben besitzen, allein 
wenn wir, sie mit der Fauna der Nordostküste, welche mit 
der Chilenischen Küste darin übereinkommt, dass ihre 
mittlere Temperatur mehr erniedrigt ist, als unter derselben 
Breite zu erwarten steht, vergleichen und dabei das klassi- 
sche Werk von A. A. Gould zu Grunde legen, so finden 
wir in der Physiognomie beider Faunen wenig Aehnlich- 
keit. Stellen wir wieder die artenreichsten Gattungen beider 
Faunen gegenüber: 
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Chile Massachusetts. 
Chiton 22 Arten. Chiton 6 Arten. 
Fissurella 21. Fissurella 1. 
Patella (und Acmaea) 17. Patella 3. 

Fusus 13. Fusus 11. 
Calyptraea (u. Crepidula) 12. Calyptraea 4. 
Trochus 9. Trochus 0. 

Subg. Margarita 3. Subg. Margarita 5. 
Natica 6. Natica 8. 
Purpura 5. Purpura 1. 
Monoceros 5. Monoceros 0. 
Buceinum 5. Buceinum 9. 

Bulla 0. Bulla 9. 

Cerithium 2. Cerithium 5. 
Venus (u. Cytherea) 12. Venus (u. Cyth.) 5. 
Mytilus (u. Modiola) 7. Mytilus 8. 

Pecten 3. Pecten 3. 

Östrea 3. Östrea 3. 

Nucula 2. Nueula 7. 

Cardium 0. Cardium 4. 
Astarte 0. Astarte 4. 


Sehr interessant wäre eine Vergleichung der Conchy- 
lien-Fauna Chiles mit der der gegenüberliegenden Küsten 
von Buenos- Ayres und Patagonien, so wie der von Neu- 
holland, allein hierzu fehlt mir das Material. 


Die auffallendsten Characterzüge der conchyliologi- 
schen Fauna Chiles sind unstreitig die grosse Anzahl und 
die grossen Dimensionen der Arten von Fissurella, Chiton, 
Calyptraea und Crepidula, der gänzliche Mangel der Genera 
Bulla und Cardium, die doch über die ganze übrige Welt 
verbreitet sind, die grosse Seltenheit oder theilweise der 
gänzliche Mangel jener kleinen Schneckchen, die in den 
Europäischen Meeren so häufig sind, und zu den Ge- 
schlechtern Rissoa, Chemnitzia, Mangilia, Odostomia ge- 
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hören. Eigenthümlich für Chile ist ferner das Genus 
Monoceros und das Vorkommen von zwei Arten Voluta, so 
wie dass fast sämmtliche Trochus und Turbo-Arten schwarz 
gefärbt sind. Ich habe vorhin bemerkt, dass die (Genera 
der heissen Zone durchaus fehlen, und füge hinzu, dass es 
in Chile keine Arten gibt, welche an Grösse dem Triton 
nodiferum, Dolium Galea, den Pinna-Arten oder der Pa- 
nopaea des Mittelmeeres gleich kämen. 


NB. Ich bemerke, dass vorstehende Abhandlung in 
einer Sitzung der Chilenischen Akademie vom 23. Mai 1855 
vorgelesen und im Julihefte der Anales de la Universidad 
gedruckt erschienen ist. 


Drei neue Pythia-Arten. 
Von Dr. L. Pfeiffer. > 


1;.„o,ythia,V.erreauxi,Pfr. 


T. imperforata, elliptico-ovata, solida, sublaevigata, ad 
suturam profunde arcuato -striata; spira conoidea, acutius- 
cula, nigricans; varices obtusuli, pone limbum nıgrum striga 
albida notati; anfr. 10 plani, ultimus ?%/, longitudinis sub- 
aequans, antice parum descendens, superne et antice nigro- 
castaneus, caeterum fulvidus, castaneo-maculatus; apertura 
verticalis, angusta; dentes parietales 2 griseo-albidi, superior 
trigonus, subbicruris, alter oblique intrans, extus subdupli- 
catus; plica columellaris lata, quadrangularis, oblique ascen- 
dens; perist. nigricans, pallide limbatum, reflexiusculum, 
margine dextro substrieto, intus callo crasso, inaequaliter 
5—6-dentato munito, columelları erasso, dilatato, omnino 
adnato. — Long. 30, diam. maj. 17, min, 131/, mill. 
Ap. c. perist. 19 mill. longa. 

Habitat... ? 
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Diese, so wie die beiden folgenden, sämmtlich der 
Section der imperforirten Pythien angehörigen Arten hat 
Herr Mechanicus und Naturalienhändler Landauer dahier 
kürzlich aus Paris mitgebracht, leider ohne Angabe des 
Vaterlandes. Pythia pyramidata und lekithostoma Rv., 
welche er ebenfalls mitgebracht hatte, stammen neueren 
Erfahrungen nach von der Insel Guam. 


2. Pythia hepatica Pfr. 


T. imperforata, ovato-conica, solidula, laevigata, ad 
suturam vix striatula, violacescenti-fusca; spira conoidea, 
acutiuscula; varıces obtusi, striga obliqua pallıda notati; 
‚anfr. 8 plani, ultimus longe descendens, spiram vix superans, 
bası subattenuatus; apertura verticalis, magna, intus cum 
dentibus livido-carnea; dentes parietales 2, superior flexuose 
bieruris, alter compressus, subdescendens; plica columellaris 
linguaeformis, oblique ascendens; perist. sordide aurantia- 
cum, incrassatum, marginibus callo erasso, nitido junctis, 
dextro superne sinuato, intus callo lato, inaequaliter triden- 
tato, munito, columellari crassissimo, omnino adnato. — 
Long. 24, diam. maj. 15, min. 11 mill. Ap. c. perist. 13 
mill. longa. 

Habitat... .? 


8. Pythia nigricans Pfr. 


T. imperforata, ovato-conica, solida, laevigata, ad su- 
turam obsoletissime striatula, subunicolor nigricans; spira 
convexiusculo-coniea, acuta; varices obtusi, vix subpallide 
marginati; anfr. 9 planiusculi, ultimus longe descendens, 
spiram subaequans; apertura subobliqua, semiovalıs; dentes 
parietales 2, superior arcuatus, alter simplex, compressus, 
longe intrans; plica columellaris linguaeformis, obliqua, 
extus ad marginem producta; perist. fulvo-Jividum, margi- 
nibus callo tenui junctis, dextro regulariter arcuato, re- 
flexiusculo, intus callo inaequaliter sexdentato munito (den- 
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tıbus 2 supremis, quarto et sexto minoribus), columellari 
crasso, adnato. — Long. 21, diam. maj. 121/,, min. 10 mill. 
Ap. c. perist. 111/, mill. longa. 

Habitat, ia;.45,? 


Bericht über weitere Mittheilungen des Herrn Zelebor. 
Von‘ ;Dr Lı Bfeiffer. 


Der thätige Präparator am k. k. Hof-Naturalienkabinet 
in Wien, Herr J. Zelebor hat mir abermals (vgl. Zeitschr. 
f. Malak. 1853. 5.185) eine Reihe von Proben zugesandt, 
welche er bei einer zweiten Reise nach Serbien im Jahre 
1855 und auf einer Reise nach Aegypten in diesem Jahre 
gesammelt hat. Da sich darunter wieder manche neue 
Arten und manche für die geographische Verbreitung der 
Mollusken interessante Beobachtungen befinden, so gebe 
ich das Verzeichniss derselben, mit den Originalbemerkun- 
gen, in ähnlicher Weise wie jenes frühere. 

Es befinden sich darunter: 


a. Von der Insel Syra: 

1. Helix aequata Mousson. „Lebt sehr tief 
unter Kalksteinen.‘ 

2. H. Rothi Pfr. Sehr schöne Exemplare „im Ge- 
büsch, nahe an Wurzeln. 

3. Ik 'Oretica- Ker. „Häufig.“ 

4. H. variabılıs Fer. In verschiedenen Varie- 
täten, worunter eine mit dem Namen A. rugosalis Zgl. 
bezeichnet. 

5. H. maritima Drap. 

6. H. Syrensis Pfr. „Auf Kalkfelsen an feuchten 
Orten.“ 

7. H. pyramidata Drap. „Selten.‘“ 
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8. H. pellita Fer. Schöne, lebhaft Beige Exem- 


plare „unter Kalksteinen in Felsspalten.“ 


9. H. cyclolabris Desh. „Mit voriger.“ Die 
ächte Form von Deshayes, von welcher ich #el. Held- 
reichi Shuttl. jetzt ebenfalls als Art unterscheide, seitdem 
ich von Roth die typischen Formen beider erhalten habe. 


10. Helix Redtenbacheri Zelebor. 
Taf. UI. Fig. 7-11. 


T. umbilicata, conoideo-depressa, solida, conferte striata, 
nitida, pallide cornea; spira conoidea, acutiuscula; anfr. fere 
6 convexiusculi, regulariter acerescentes, ultimus rotundatus, 
antice deflexus; umbilicus angustus, vix pervius; apertura 
perobliqua, lunato -circularis; perist. intus crasse carneo- 
labiatum (labio extus strigam lutescentem formante) mar- 
ginibus approximatis, dextro breviter expanso, columelları 


dilatato et basalı reflexis, — Diam. maj. 14, min. 12, alt. 
81/, mill. — Var. min. Diam. maj. 11'/;, min. 10, alt. 
7 mıll. | 


Hab. in insula Syra. „Unter Steinen nicht häufig.“ 

Diese Art zeigt die grösste Aehnlichkeit in der Gestalt 
mit den Abbildungen der A. Nieosiana Mouss. von Uypern, 
hat aber keine Spur von Grranulation. 


ll. Bulimus gastrum Ehrenb. „Selten an be- 
moosten Stellen.“ Sehr ähnlich der Form, welche ich 
von Frivaldszky als Bul. glandarius aus Kleinasien 
erhalten habe. | 

12. Bul. pusio Brod. „Mit vorigem, selten.“ Diese, 
längere Zeit verschollene, der vorigen nahe verwandte Art 
ist neuerdings als Bul. Delesserti Bourg. wieder aufge- 
taucht. £ 


13. Bul. acutus Müll. „Unter Pflanzen.“ 


14. Claus. eoerulea Fer. ,„Häufig auf Kalk- 


felsen.“* 
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15. Clausilia Rothi Zelebor. 


T. vix rimata, fusiformis, gracilis, tenuiuscula, costis 
filaribus confertis sculpta, haud nitens, griseo-cinnamomea; 
spira sursum valde attenuata, apice acuta; anfr. 11 con- 
vexiusculi, ultimus antice attenuatus, compressus, cristis 2 
acutis parallelis, exteriore elevatiore munitus; apertura sub- 
angulato-ovalis; lamella supera minima, marginalis, infera 
alta, magna; lunella parum conspicua, cum plica palatali 
unica brevi erucem indistinetam formans; subcolumellarıs 
non conspicua; perist. continuum, solutum, reflexiusculo- 
expansum. — Long. 121/,—14, diam. 3 mill. Apert. 22/, 
mill. longa, 2 lata. 

Habitat in insula Syra. „Sehr selten unter Steinen.“ 

Diese Art ist mit Clausilia bicolor Pfr. sehr nahe 
verwandt, aber genugsam unterschieden. Die bisher zu 
bicolor var. gezählten Exemplare von Euböa gehören viel- 
mehr hierher. 

16. Pupa doliolum Brug. ‚Unter Steinen und 
an Wurzeln selten.“ Eine Varietät mit sehr wenig ent- 
wickelter Spindelfalte, welche zwar von Herrn Zelebor 
Pupa eritica genannt wird, sich aber wohl nicht von 
doliolum trennen lässt. 


b. Von Smyrna. 

17. Helix Smyrnensis Roth. „Unter Steinen 
und in Felsspalten.“ 

19.. 11. conshurcata Drap. , „Selten,“ 

19. H. aspersa Müll. „Nicht häufig.“ Den Ilyri- 
schen ganz ähnliche grössere und kleinere Formen. 

20. Bul. decollatus L. var. gracilis. Die auch 
von Mousson (Coq. or. p. 15) erwähnte orientalische 
Form, welche Ziegler als Bul. truncatus unterschie- 
den hat, und welche allerdings einen sehr grellen Gegen- 
satz mit der kolossalen Form aus Algerien bildet, von 


welcher ich kürzlich unter andern ein Exemplar von 4 
Malak. Bl. XV. Oct. 56. 12 
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Umgängen von 5l Mill. Länge und fast 22 Mill. Durch- 
messer erhalten habe. 

21. Clausilia munda Ziegl. ‚An bemoosten 
Stellen, auf Mauern, Felsen.“ 

22. Pupa umbilicata Drap. ‚Unter Laub, Moos, 
auf Felsen, u. s. w.“ 

23. Melanopsis praerosa L. 


c. Aus Aegypten. 

24. Helix obstructa Fer. „Häufig, nahe an den 
Sümpfen, unter Pflanzen, besonders an Fusssteigen, nächst 
Damiate.‘ 

25. Hel. simulata Fer. „Nicht häufig unter Steinen 
in und um Alexandrien.‘“ , 

26. Hel. vestalis Parr. „Auf Pflanzen und Steinen, 
mit der vorigen.‘ 

27. Hel. pisana Müll. Verschiedene, den euro- 
päischen ähnliche Varietäten um Alexandrien. 

28. Hel. lenticula Fer. ,‚, Unter Steinen,‘ bei 
Alexandrien. 

29. Hel. vermiculata Müll. Gewöhnliche Formen 
von Damiate. 

30. Hel. Ehrenbergi Roth. Prachtvolle Exem- 
plare aus der Wüste bei Kairo. 

3l. Hel. desertorum Forsk. Aeusserst manch- 
faltige Formen ebendaher, nebst einer bald einfarbig weissen, 
bald mehr oder minder braungelben Uebergangsform zu 
Ehrenbergi (ganz entsprechend der Hel. Hasselquisti 
Ehrenb.) von Damiate. Diese durch Grösse, Glätte und 
gerundeten Columellarwinkel ausgezeichnete Form darf 
vielleicht von H, desertorum specifisch getrennt werden. 

32. Helix hispida L.? Ein einzelnes Exemplar 
von Alexandrien zur Ansicht mit obiger Bezeichnung mit- 
getheilt, was der hispida allerdings sehr ähnlich ist, aber 
statt des weisslichen Kielstreifes einen wirklichen ziemlich 
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scharfen Kiel besitzt. Ich wage nicht nach dem einzelnen 
Exemplare zu entscheiden. 

33. Bul. acutus Müll. ‚An Palmstämmen “ bei 
Alexandrien, 

34, Physa aegyptiaca Zel. ‚In Bewässerungs- 
kanälen“ bei Damiate. 

35. Planorbis atticus Roth? Von Damiate.*) 

36. Ampullaria Bolteniana Chemn. Ebendaher. 

37. Paludina bulimoides Oliv. „Häufig auf 
überschwemmten Reisfeldern.‘“ 
88. Cyrena.... In Bewässerungskanälen. 

39. Paludina.... Ebenso bei Mensaleh. 


d. Aus der Umgegend von Roveredo. 

40. Helix fruticum Müll. In allen Formen, auch 
die höchst seltene hellgrundige Varietät mit einer Binde. 

41. Hel. nemoralis L. var. leucostoma. 

42. Hel. hispana L. So schön und gross, als ich 
sie noch nie gesehen habe. 

43. Hel. cingulata var. colubrina in sehr abwei- 
chenden Formen, dünnschalig, platt, zum Theil nur mit 
grauer Marmorzeichnung ohne Binde. 

44. Bul. detritus Müll, Gross, gelblich weiss mit 
matten Striemen, bald mehr bauchig, bald mehr gestreckt. 

45. Pupa megacheilos Jan. 

46. Pupa avenacea Brug. 

47. Claus. Brauni Charp. Ganz mit den Wein- 
heimer Exemplaren übereinstimmend. 


e. Aus Serbien. 


48, Hel. Zelebori Pfr. Selten am Medvenik an 
der Bosnischen Gränze. 


*) Da ich schon seit längerer Zeit sowohl meine Studien als meine 
Sammlung auf die Heliceen, Pneumonopomen und Auriculaceen beschränkt 
habe, so bin ich ausser Stande, über zweifelhafte Süsswasser- oder See- 
mollusken mit Sicherheit mich auszusprechen. 
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49. Helix Kolları Zelebor. 

T. umbilicata, depressa, tenuiuscula, striatula et sparse, 
praecipue ad peripheriam , pilosa (pilis in adultis fossulas 
modo reliquentibus), cornea, fascia rufa utrinque albido- 
marginata ornata; spira vix elevata; anfr. 51/, vix con- 
vexiusculi, ultimus depressus, antice descendens, basi circa 
umbilicum mediocrem, perspectivum pallidus; apertura dia- 
gonalis, late rotundato-Junaris; perist. album, sublabiatum, 
marginibus conniventibus, dextro breviter expanso, basali 
reflexo, columellari dilatato, patente. — Diam. maj. 171/,—23, 
min. 15—19; alt. 7-9 mill. 

Habitat in Serbia. 

Diese in der Grösse höchst veränderliche Schnecke 
ist der HA. hispana L. zunächst verwandt, und lebt „unter 
feuchtem Kalkgeröll und in Felsspalten, nicht häufig, 4000’ 
hoch im Gebirge Stol.“ 

50. Hel. diodonta MIf. „In faulen Buchstämmen 
zwischen feuchter Rinde sehr selten,“ nächst Maidambeck. 

5l. Claus. biplicata Mont. Grosse und schöne 
Formen ebendaher. 

52. Cl. plicata Drap. Ebendaher. 

53. Cl. pagana var. latecostata Zel. und 

54 Cl. Varnensis Pfr. vom Medvenik. 

55. Cl. ventricosa Drap. „Zwischen Baumrinden 
und unter faulem Holz,“ bei Maidambeck. 

56. Cl. rugicollis Zgl. Interessante Formen vom 
Gebirge Stol. 

57. Cl. Jaminata Mont. Varietäten von der Alpe 
Cornjareba im Banat und aus der Wallachei. 

58. Cl. Dacica Ziegl. ‚An feuchten, bemoosten 
Kalkfelsen am Medvenik, nicht häufig.“ 

59. Claus. Frauenfeldi Zel. 

T. rimata, fusiformi-turrita, solida, sublaevigata, fusco- 
violacea; spira supra medium sensim attenuata, apice ob- 
tusula, nigra; sutura alba, vix crenulata; anfr. 10—11 
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convexiusculi, ultimus turgidus, macula callosa profunda 
munitus;  apertura piriformis, intus fusca; lamellae com- 
pressae, infera arcuata; lunella imperfecta, basi modo 
conspicua; plicae palatales 3 divergentes, media brevior, 
infima juxta subcolumellarem emersa; perist. continuum, 
album, expansum, superne adnatum. — Long. 19 — 21, 
diam. 5 mill. Ap. 5!/, mill. longa, 4 lata. 
-ß. Minor, gracilior; long. 18, diam. vix 4 mill. 

Habitat in monte Stariza‘ prope Maidambeck Serbiae. 

60. Cl. viridana Zgl. Nebst einer dunkeln grün- 
braunen Varietät „in feuchtem, faulem Holze eingebohrt“ 
Alpe Cornjareba. 

61. Cl. filograna Zgl. „Selten am Medvenik.“ . 

62. Cl. Serbiensis Zel. 

T. rimata, fusiformi-turrita, solidula, striatula, parum 
nitida, pallide lutescenti-cornea; spira subregulariter atte- 
nuata, apice acutiuscula; sutura simplex; anfr. 10 —12, 
superi convexi, reliqui convexiusculi, ultimus antice costu- 
lato-striatus, latere suleatus, basi bieristatus: crista infima 
validiore, compressa; apertura elliptico-piriformis; lamellae 
parvulae, convergentes; lunella distincta, linearis; plicae 
palatales 2 parallelae, subaequales; subcolumellarıs non 
conspicua; perist. continuum, solutum, reflexum, margine 
externo intus subcalloso. — Long. 112/; — 141/,, diam. 
3 mill. Ap. 3 mill. longa, 2 lata. 

Habitat in Serbia. i 

63. Claus. Pancici Zelebor. 

T. rımata, fusiformi-elongata, solidula, laevigata, parum 
nitens, cornea; spira sensim attenuata, apice obtusula; sutura 
simplex; anfr. 11—121/, subplani, ultimus antice plicatulus, 
latere impressus, basi subaequaliter bieristatus; apertura 
angusta, piriformi-oblonga; lamella supera medioeris, inferior 
profundissima; lunella parvula, leviter arcuata; plica palata- 
lis 1 supera, subcolumellaris inconspieua; perist. continuum, 
erasse albido-labiatum, superne breviter solutum, undique 
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expansum, margine externo flexuoso, intus subunidentato. 
— Long. 12—13!/,, diam. vix 3 mill. Ap.22/, mill. longa, 
2 lata. 

Habitat in Serbia. 

Diese Art gleicht auf den ersten Blick, namentlich 
hinsichtlich der Mundpartie, sehr der Abbildung der Cl. mi- 
crostoma Küst., ist aber übrigens sehr verschieden. 

64, Pupa avenacea Brug. „Selten am Medvenik.‘“ 

65. P. doliolum Drap. „Am Avala Berg.“ 

66. Pomatias maculatus. ‚Selten auf bemoosten 
Kalkfelsen am Medvenik.“ | 

67. Planorbis septemgyratus. „In den Sümpfen 
der Save, nächst Mittrowitz.‘ 

68. Pl. similis Bielz (»iransylvanicus Parr.«), 
selten im Begafluss. 

69. Lithoclypus fuscus. „In der Save nächst 
Mittrowitz.“ 

70. Neritina transversalis „an den felsigen Ufern 
der Donau nächst Golubatz. 


Als Anhang gebe ich noch die Diagnosen einiger 
nicht von Herrn Zelebor gesammelten, mir aber von 
demselben mit Namen zur Ansicht mitgetheilten Land- 
schnecken, da mir noch keine genauere Beschreibung der- 
selben bekannt geworden ist. 


1. Helix De Natale Benoit. 
Taf. IL. Fig. 4—6. 

T. umbilicata, depressa, discoidea, tenuiuscula, levissime 
striata et sub lente fortiore decussatula, vıx oleoso-micans, 
subdiaphana, fusco-cornea; spira plana; sutura subcanali- 
culata; anfr. 7 lentissime accrescentes, ad suturam turgiduli, 
ultimus multo latior, antice non descendens sed depressus, 
peripheria rotundatus, subtus pallidior; umbilicus conicus, 
!/;, diametri superans; apertura obliqua, subtriangulari- 
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lunaris; perist. simplex, rectum, margine supero antrorsum 
subarcuato, basali strictiusculo. — Diam. maj. 14, min. 12, 
alt. 5 mill. 

Habitat in Sicılıa. 

Diese Art ist mit der folgenden, mir früher nur aus 
einer kurzen Andeutung im Giorn. Malac. 1853. p. 110 
bekannten Art sehr nahe verwandt. Ihre Unterschiede 
werden sich aus folgender Diagnose ergeben. 


2. Helix Villae Mortillet. 
Taf. II. Fig. 1—3. 

T. umbilicata, depressa, subdiscoidea, tenuis, vix stria- 
tula, pellucida, nitida, cornea; spira planiuscula; sutura 
canalieulata; anfr. 6 planiusculi, ad suturam breviter de- 
scendentes, quasi incumbentes, lente acerescentes, ultimus 
latus, utrinque depressus, antice non descendens, basi 
pallıdus; umbilicus pervius, 1/, diametri aequans; apertura 
vix obliqua, oblique lunaris; perist. simplex, rectum, mar- 
gine columellari subarcuato - declivi. — Diam. maj. 14, 
min. 12, alt. 5 mill, 

Habitat in Lombardia. 

Die geringere Zahl der Umgänge bei gleicher Grösse, 
der enge Nabel, die Gestalt des letzten Umganges und der 
Mündung u. s. w. lassen mich die specifische Verschieden- 
heit dieser Art von der vorigen nicht bezweifeln; beide 
sind der 4. Testae Phil. einigermassen ähnlich. 


3. Helix Reinae Benoit. 
Taf. I. Fig. 14—17. 


T. umbilicata, lentieularıs, tenuis, ruguloso - striata, 
nitidula, diaphana, fusco-cornea; spira parum elevata, ver- 
tice subprominulo; sutura profunda; anfr. 4 vix convexius- 
culi, subexserte carinati, regulariter acerescentes, ultimus 
antice vix deflexus, basi subinflatus; umbilicus apertus, fere 
!/, diametri aequans; apertura diagonalis, lunato-rotundata, 
vix angulata; perist. simplex, rectum, marginibus conver- 
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gentibus, columellari dilatato, patente. — Diam. maj. 61/,, 
min. 6, alt. 3 mill. 

Habitat in Sicilia. 

Diese Art ist zunächst mit Helix Parlatoris Biv. zu 
vergleichen. 


4, Helix rufolabris Benoit. 

T. angustissime umbilicata, turbinato-globosa, solida, 
irregulariter striata, parum nitida, alba; spira convexo- 
conoidea, apice nigro-corneo, acuto; anfr. 5 vix convexi, 
ultimus inflatus, antice lutescens, non descendens; apertura 
obliqua, rotundato-lunaris; perist. rectum, pone limbum 
acutum crasse rufulo-labiatum, marginibus vix convergen- 
tibus, columellari dilatato, patulo. — Diam. maj. 11, min. 
91/,, alt. 7—71/, mill. 

Habitat in Sıcılıa. 

In der Gestalt ähnlich der ebenfalls sicilianischen 
RA. Aradasi Mandr., aber näher verwandt mit einigen 
Formen der A. variabılıs Drap. 


5. Clausiılia cerassıcostata Benoit. 
Tat. .H.. Bio 2, 1% 


T. subrimata, fusiformis, plerumque truncata, solidula, 
costis elevatis, Jamellaeformibus, subconfertis munita, griseo- 
albida; spira medio subinflata, apice....; anfr. post trun- 
cationem 7 planiusculi, ultimus attenuatus, distantius rugoso- 
lamellatus, basi breviter bicristatus; apertura piriformis ; 
lamellae validae, compressae, convergentes; lunella incon- 
spicua; plicae palatales 3, superae 2 (quarum superior 
brevis), infera 1; perist. continuum, solutum, album, un- 
dique late expansum. — Long. (trunc.) 22, diam. fere 
6 mill. Ap. c. perist, 6 mill. longa, 4!/, lata. 

Habitat in Sicilia. 

Ich kenne keine Art, mit welcher die vorliegende ver- 
wechselt werden könnte, da die Aehnlichkeit mit O2. Groh- 
manniana und Syracusana nur sehr gering ist. 
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6. Cl. scarificata (?) Benoit. 
Taf. II. Fig. 20 —22. , 


T. rimata, fusiformis, truncata, solida, confertim plicato- 
costulata, purpurascenti - fusca ; spira ventrosa, sublate 
decollata; sutura albo-papillata; anfr. superst. 71/, convexi- 
usculi, ultimus basi breviter cristatus; apertura piriformis; 
lamella supera exigua, marginem non attingens, infera 
valıida, arcuatim ascendens; lunella distincta, angusta, fle- 
xuosa; plicae palatales 3, suprema elongata, secunda brevior, 
antice callosa, tertia infera, subcolumellari parallela; perist. 
hepaticum, continuum, breviter solutum, undique expansum 
et reflexiusculum. — Long. (trunc.) 17, diam. 5 mill. Ap. 5 
mill. longa, 4 lata. 

Habitat in Sıcılıa. 

Mir ist keine Clausilie bekannt, zu weicher diese in 
naher Verwandtschaft stände. Es ist merkwürdig, dass 
diese, wıe die oben beschriebenen von Benoit benannten 
sieilianischen Schnecken, so wie auch die neuerlich be- 
schriebene Fitrina sicula Benoit ( Daudebardia sicula Fisch. 
in Journ. de Conch. 1856. p. 27), den früheren eifrigen 
Beobachtern entgangen sind, und es wäre sehr zu wünschen, 
dass eine genauere Angabe des Fundortes veröffentlicht 
wurde. 


Auf derselben Tafel ist noch eine europäische, wie es 
scheint, bei dem letzten Krimmfeldzuge entdeckte, von 
H. Cuming mir mitgetheilte ausgezeichnete Form aus der 
Verwandtschaft der Helix candidissima, cariosula u. 8. w. 
abgebildet. Ich nenne dieselbe: 


Helix chionodisecus Pfr. 
Taf. IL Fig. 12..13. 
T. subobtecte umbilicata, conoideo-lentiformis, carinata, 
solida, rugoso-striata, opaca, nivea; spira convexiusculo- 
conoıdea, nucleo laeviusculo, obtuso; anfr. 5 vix convexius- 
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culi, ultimus antıce breviter deflexus, infra suturam linearem 
turgidulus, peripheria magis minusve acute carinatus, basi 
convexus; apertura diagonalis, rhombeo - lunaris; perist. 
subeallosum, margimibus subparallelis, dextro recto, basali 
perarcuato, reflexo, versus umbilicum sensim dilatato, Jamina 
lata adnata illum fere claudente. — Diam. maj. 26, min. 23, 
alt. 13 mill. 
Habitat in Chersoneso taurico. 


Zur Gattung Orthalicus Beck. 
Von Dr. L. Pfeiffer. 


Nehmen wir, wie es zweckmässig scheint, die Gattun- 
gen Orthalicus Berk, Limicolaria Schum. und Perideris 
Shutt!, an, und fassen in denselben die in natürlichster 
Verwandtschaft stehenden, einzelner Merkmale wegen bald 
zu Bulimus, bald zu Achatina gezählten Formen zusammen, 
so ist es nothwendig, in diesen engeren Gränzen die ein- 
zelnen Arten schärfer zu sondern und dabei sowohl auf 
den Färbungscharakter als auch namentlich auf die Loca- 
hität einigen Werth zu legen. Naeh diesen Grundsätzen 
kann ich den von Hrn. Shuttleworth aufgestellten Arten 
von Orthalicus 5 neue hinzufügen, welche bisher als Va- 
rietäten des proteischen Bul. zebra Auet. betrachtet worden 
sind. Es sind dies folgende: 


tr. O2. Marat aıbensis. Pfr. 

T. ovato-conica, solida, striatula, albida, strigis latis 
angulosis, griseo- violaceis, fasciisque 3 obsoletis ornata; 
spira conica, vertice minuto, obtusulo, castaneo; anfr. 6—7 
convexiusculi, ad suturam subregulariter longe plicati, ulti- 
mus spiram subaequans, bası parum attenuatus; apertura 
obliqua, subacuminato-ovalis; columella alba, callosa, sub- 
striete recedens; perist. nigro-limbatum, rectum, marginibus 
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callo dilute castaneo junctis, basali arcuatım in columellam 
transeunte. — Long. 67, diam. 34 mill. Ap. 36 mill. 
longa, 21 lata. 

Habitat Maracaibo (Gruner). 


2. O! longus' Pfr. 

Bulimus zebra ß Pfr. Mon. Helic. II. p. 144. 

T. oblongo-conica, solida, striata, nigro irregulariter 
varicosa, albido et fulvido variegata, strigis flexuosis, coeru- 
lescenti-fuseis ornata; spira elongato-conica, vertice minuto, 
obtusulo, castaneo; anfr. 6—61/, convexi, ad suturam pro- 
fundam brevissime plicatuli, supremi fusco-unifasciati, ulti- 
mus spira multo brevior, subinflatus; apertura obliqua, 
acuminato-ovalis, intus submargaritacea, late nigricanti-stri- 
gata; columella callosa, substrieta, basi subtruncata; perist. 
rectum, nigro-limbatum, marginibus callo lato, intrante, 
nigro-castaneo junctis. — Long. 56, diam. 27 mill. Ap. 
251/, mill. longa, 19'/, lata. 

Habitat in republica Mexicana (Hegewisch). 


3. ©. fulvescens Pfr. 

Bulimus zebra y Pfr. Mon. Helie. Il. p. 144. — 
Chemn. ed. nov. Bul. t. 22. f. 11. 

T. ovato-conica, tenuiuscula, striatula, subunicolor 
griseo-fulvescens, coerulescente obsolete nebulosa, irregula- 
riter fusco-varicosa; spira conica, vertice minuto,. obtusulo; 
anfr. 61/, convexiusculi, ad suturam breviter plicati, ultimus 
spira brevior, infra medium obtuse angulatus; apertura 
obliqua, acuminato-ovyalis, intus carneo-margaritacea, vari- 
cibus perlucentibus; columella alba, filaris, superne subtorta; 
perist. reetum, fusco-limbatum, marginibus callo intrante, 
extus circumscripto, castaneo junctis. — Long. 5l, diam. 
24 mill. Ap. 25 mill. longa, 15 lata. 

Habitat...? Ex India occıdentalı allatus esse diecitur. 
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Literatur. 


Journal de Conchyliologie, comprenant Petude des 
anımaux, des cuquilles vivantes et des coquilles fossiles. 
Publie sous la direction de MM. Fischer et Bernardi. 
Annee 1856. Nr. I. Juillet 1856. (120 Seiten in 8 u. 4 Tafeln.) 


Bekanntlich ist das von Hrn. Petit de la Saussaye 
redigirte Journal de Conchyliologie, nach vierjährigem Be- 
stehen, mit dem Jahrgange 1853 geschlossen worden, doch 
nicht ohne die Aussicht zu eröffnen, dass es unter neuer 
Leitung baldmöglichst wieder fortgesetzt werden würde. 
Diese Aussicht ist nunmehr durch das Erscheinen des ersten 
vorliegenden Heftes verwirklicht worden, und die von Hrn. 
P. Fischer unterzeichnete Einleitung (S. V—XII) scheint 
anzudeuten, dass die Tendenz des früheren Journals im 
Wesentlichen beibehalten wird, so wie es sich auch in 
Format, Druck u. s. w. ganz an dasselbe anschliesst. 


Die erste Lieferung enthält folgende Abhandlungen: 

— Monographie der Gattung Daudebardia; von P. Fischer 
(S. 13—30). Ausführliche anatomische Beschreibung des 
Thieres (dazu Taf. 1). Dadurch wird die Gattung von 
Helix und Vitrina entfernt, und nach dem Vorgange von 
A. Schmidt, Gray u. A. neben Testacella und Glan- 
dina geordnet. Als dazu gehörige Arten werden aufge- 
zählt: 1. D. rufa Dr.; 2. D. brevipes Dr.; 3. D. Langi 
Pfr. (nach L. Pfeiffer’s Mon. Helie.); 4. D. elata MIf. 
und 5. D. longipes Mif., beide nur den Namen nach be- 
kannt; 6. D. Sauleyi (Testacella Saulcyi Bourg., Daud. 
Syriaca Roth. Schale abgebildet Taf. 1. Fig. 9.); 7. Dau- 

debardia sicula (WVitrina sicula Ben. in sched.) aus 
 Sieilien; 8. D. Gaillardotü Bourg. Amen. p. 97. pl. 
6. f. 14— 19) aus Sayda, die 3 letzten mit genauen 
Diagnosen. 
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— Bemerkungen über einige der in den 4 ersten Bänden 
des Journal de Conchyliologie beschriebenen Uonchylien ; 
von 8. Petit (S. 30—43). Wir finden in diesem wich- 
tigen Aufsatze folgende Berichtigungen und Erläuterungen: 


- 1. Partula Recluziana Pet. 1850 — P. zebrina 
Gould 1847. 
2. Columbella Hancti Pet. 1550 — Ü. pavonina 


Hinds Voy. Sulph. 

3. Natica Haneti Reel. 1850. Die Angabe von 
Reeve, dass diese Art dieselbe sei, welche von Recluz 
1843 als N. Elenae beschrieben sei, wird bestritten. 

4. Natica Cailliaudi Recl. 1850. Scheint wirklich, 
Reeve’s Angabe gemäss, nur Varietät von N. pavimentum 
Recl. zu sein. 

5. Natica euzona Reel. 1850 und 

6. — elegans Recl. 1850. Die Behauptung Reeve’s 
dass diese beiden Arten nur einfache Varietäten der Natica 
picta Recl. seien, wird angefochten, indem gewiss we- 
nigstens 2 verschiedene Arten unter diesen 3 Namen zu 
suchen seien. 

7. Natica Senegalensis Recl. 1850. Wird von Reeve 
zu N. fulminea Lam. gezogen, welche Behauptung be- 
stritten wird. 

5. Fusus Wallaysiü Pet. 1851 — Buccinum rapulum 
Reeve. Die Stellung in der Gattung Fusus scheint aber 
durch die Verwandtschaft mit Fusus Nifat gerechtfertigt 
zu sein. 

9. Natica candidissima Reel. 1851. Die Reeve’sche 
Umänderung des Namens in N. Yukesii wegen N. candi- 
dissima @Guill. wird angezeigt, mit der Bemerkung, dass 
die von Recluz beschriebene eandidissima wahrscheinlich 
mit der Guillou’schen identisch sei. 

10. Melania verruculum Mor. 1851. — M. seipio 
Gould. 1847. — M. Belone Phil. 

11. Natica pallium Reel. 1850. Einfache Anzeige, 
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dass Reeve diese Art für = Nat. Cumingiana Reel. 
1843 hält. 
12. Cyelostoma 4piae Reel. 1851. = C. plicatum 


Gould, welcher Name wegen des früher beschriebenen 
fossilen ©. plicatum verwerflich erscheint. 

13. Trichotropis Orbignyanum Pet. 1851. Der Vf. 
hat später erkannt, dass diese Art nicht zu Trichotropis, 
sondern zu Purpura gehört, und stellt sie als Purpura Or- 
bignyana zwischen P. galea Chemn. und squamulosa Reeve. 

14. Triton Loroisi Pet. 1852. Die Neuheit dieser 
Art sei mehrfach angefochten, doch sei keine Beschreibung 
zu finden ausser der von Reeve (Taf. 11. Fig. 38) unter 
dem Namen Tr. gibbosus gegebenen Abbildung, welche 
grosse Verwandtschaft mit dem 7’r. Loroisi zeige, aber 
von Tr. gibbosus sehr verschieden sei. 

15. Melongena Belknapi Pet. 1852. Ist nach Gould 
Varietät von Fusus corona Lam. Herr Petit macht 
nun darauf aufmerksam, dass die Verwandtschaft mit Pyrula 
melongena fast noch grösser sei, und ob nicht alle 3 Namen 
zu einer einzigen Art gehören’? 

16. Melongena bispinosa Phil. Abgebildet 1852. Soll 
nach Gould eine der Formen der Purpura floridana 
Conr. sein. | 

17. Marginella Vautieri Bernardi 1853. Ist nach 
Gould = M. imbricata Hinds. 

18. Natica Taslei Reel. 1853. Ist vielleicht wirklich, 
Reeve’s Angabe gemäss, = N. Broderipiana Reel. 1843. 

19. Bulimus Fairmaireanus Pet. 1853. Der Autor 
sagt, diese neue Art sei in der Zeitschr. f. Malak. (oder 
vielmehr in den Malak. Bl. 1854) ohne Bemerkung ange- 
zeigt worden; es ist ihm aber entgangen, dass sich (S. 73) 
in Parenthese die Bemerkung findet: = Bul. ceuneus Pfr. 
Mon. Suppl. p. 390. 

20. Melania Theminkiana Pet. 1853. Wird jetzt für 
Var. der MW. Helena Phil. gehalten. 
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21. Phos Billeheusti Pet. 1850. Ist kein Phos, son- 
dern ein Buccinum oder vielmehr eine Nassa, und zwar, 
wie es scheint, — Buce. marmoratum Rev. 

22. Melania glans v. d. B. Wird jetzt von Einigen 
zur Gattung Paludomus gezählt. 

28. Triton Cantrainei Pet. 1853. Gehört vielmehr 
zu Murex. 

24. Helix Baudoni Pet. 18535. Shuttleworth’s 
Angabe, dass diese Art von Ä. concolor Fer nicht ver- 
schieden sei, wird noch nicht als erwiesen betrachtet. 

— Geschichte der Gattung Natica Adans.; von Recluz 
(S. 43—64). Entstehung des Namens, allmälige richtige 
Erkenntniss der Verwandtschaften der Schale und des 
Thieres — vorgeschlagene Vereinigung mit der Gattung 
Sigaretus, welche vom Vf. nicht angenommen wird, wenn 
sie auch 2 Gattungen einer Familie bilden. 

— Ueber die Gattung Krynickia; von P. Fischer 
(S. 65—69). Geschichte der Gattung, für welche unge- 
achtet Kaleniczensko’s Aenderung des Namens in Äry- 
nikillus , der alte (schon früher in der Naturgeschichte 
gebrauchte!) Name beizubehalten empfohlen wird — genaue 
Beschreibung des Thieres — Aufzählung von 6 Arten: 
Kr. melanocephala, minuta, megaspida, maculata, Eich- 
maldi, Dymezeviczü, zu welcher noch einige andere Arten 
hinzukommen, über welche weitere Kenntniss erwartet wird. 

— Bemerkung über die Auswanderung der Mollusken ; 
von 5. Petit (S. 70— 72). Bei Gelegenheit der Red- 
field’schen Mittheilungen über das Vorkommen des Bul. 
ventrosus Fer. auf den Bermuden und der Pupa bicolor 
auf St. Thomas erklärt Hr. Petit seine unbedingte Mei- 
nung, dass diese Fälle, wie viele andere, nur durch den 
Verkehr der Menschen herbeigeführt seien. 

— Ueber den Einfluss der Inseln auf die Arten; von 
P. Fischer (8. 72 — 78). Als Hauptsätze werden fol- 


sende aufgestellt: 1. jede irgend beträchtliche Insel besitzt 
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Landschnecken - Arten, welche ihr eigenthümlich sind. — 
2. Die conchyliologische Bevölkerung einer Insel ist ver- 
hältnissmässig grösser als die des Festlandes. — 3. Auf 
einer und derselben Insel findet man mehre Formtypen 
und eine grosse Menge von Modificationen dieser Typen. 
Beispiele: die Gruppe des Bul. fibratus in Neu-Caledonien, 
die Typen Helix sinwata, Cookiana, Lamarckü etc. auf 
Jamaica, die Typen Helix pieta, Sagemon etc. auf Cuba, 
Iychnuchus mit ihrem Verwandtenkreise auf Martinique. — 
4. Auf benachbarten Inseln findet man wenige Arten ge- 
meinsam. — 5. Der Verbreitungsbezirk der mehren Inseln 
gemeinsamen Arten ist viel beschränkter als der der con- 
tinentalen Arten. — 6. Auf den meisten Inseln findet man 
Arten fremden Ursprunges. 

— Beschreibung neuer Arten; von @G.P.Deshayes — 
Murex tectum sinense (p. 78. t. 3. f. 1. 2.). — Murex 
laceratum (p. 79. t. 3. f. 3. 4.). — Tellina spinosa (p. 31. 
u. 

— Beschreibung neuer Conchylien; von Bernardi. — 
Tapes Caledonica (p. 82. t. 3. f. 7.). — Melania Kockü 
(p: 88. t. 3. £. 6.). 

— Beschreibung neuer Conchylien; von P. Fischer. — 
Latia Petitiana (p: 34. t. 3. f. 10... — Volutharpa 
(nov. gen.) Deshayesiana (p. 85. t. 3. f. 8. 9.). 

Pfr. 
(Fortsetzung folgt.) 


Korrespondenz. 


Die philosophische Facultät in Basel hat, in Berück- 
sichtigung seiner Verdienste um die Naturwissenschaften, 
Herrn Robert Shuttleworth in Bern zum Doctor 
Philosophiae honoris causa ernannt, und demselben das 
darüber lautende Diplom mit einem verbindlichen Schreiben 


übersandt. (4.) 
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Anzeige käuflicher Land- und Süsswasser-Mollusken 
aus Sicilien. 


Herr A. Huet du Pavillon, bereits in unserm 
Gebiete bekannt durch die interessanten im Jahre 1853 
von ihm in Armenien gesammelten Mollusken, unter wel- 
chen Herr Mortillet 1854 in „Memoires de Institut 
national Genevois. Tome IL.“ sieben neue Arten beschrieben 
und abgebildet hat, ist von einer neuen Reise nach Sieilien 
zurückgekehrt, und ersucht mich, die Leser der Malako- 
zoologischen Blätter baldigst zu benachrichtigen, dass er 
eine ansehnliche Menge von interessanten Land- und Süss- 
wasser-Mollusken mitgebracht hat. 

Dieselben sind in einzelne Sammlungen von 90 Arten 
vertheilt, wobei von den meisten Arten 2 oder selbst 3 
gegeben werden, und der Preis einer Sammlung ist auf 
45 Frances (= 12 Thlr.) gestellt worden. Wer darauf re- 
flectirt, wird gebeten, sich unter folgender Adresse: 

Mr. Huet du Pavillun, rue Verdaine Nr. 266 a 
Geneve, Suisse 
an ıhn zu wenden. 

Die Arten sind, mit wenigen Ausnahmen, von Herrn 
Benoit, welcher, dem Briefe nach, gegenwärtig an einem 
vollständigen Werke über diesen Gegenstand arbeitet, be- 
stimmt, und es befinden sich darunter die von mir in 
Malak. Bl. 1856. S. 182 vorläufig beschriebenen Arten, 
jedoch zum Theil unter anderen Namen. In dem mir 
mitgetheilten Verzeichnisse kommt eine Jchatina Emiliana, 
Helix Huetü, Aetnensis, Provincialis, achatina Ben., 
Drepanensis Huet, Clausilia incerta, brevissima, crassi- 
costa, confinata (wahrscheinlich die von mir in Folge der 
verschriebenen Zelebor’schen Etikette als scarificata 
beschriebene), Adelina, sicula (— nobilis Pfr., Cantrainei 


Desh.), Pupa truncatella Ben. etc. vor, ausserdem von 
Malak. Bl. XVI. Dec. 56. 13 
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noch wenig verbreiteten Arten: Ancylus capuloides Jan, 
Cyelostoma Melitense, Helix muralis und scabriuseula in 
verschiedenen Varietäten, flavida Ziegl., Parlatoris Biv., 
/alearae Ar., Mazzullii Jan, Aradasii Mandr., Gar- 
gottae Phil., Nebrodensis Mandr. in 3 Formen, Carsoliana 
Fer., Claus. Syracusana Ph., Lampedusana Cale., Groh- 
manni Partsch, septemplicata Ph., etc. 

Sobald ich die mir noch unbekannten Arten kennen 
gelernt haben werde, werde ich über das etwaige Zusam- 
menfallen der neuen Namen mit schon publicirten Namen 
Bericht erstatten, und es thut mir nur leid, dass ich Herrn 
Benoit in der Beschreibung einiger Arten vorgegriffen 
habe, weil es doch immer unangenehm ist, wenn neue und 
interessante Formen schon in einzelnen Sammlungen sich 
befinden und der Untersuchung zugänglich werden, ohne 
durch eine wissenschaftliche Publication in die Welt ein- 
geführt zu sein, und namentlich auch, weil ich für mein 
dem Abschlusse sich näherndes zweites Supplement der 
Monogr. Heliceorum die möglichste Vollständigkeit erstrebte. 


Pfeiffer, 


Gonchyliologische Untersuchungen. 
Von Wilhelm Acton. 


S 


Indem ich mich damit beschäftigte die Schalthiere des 
neapolitanischen Golfes zu sammeln, und zwar namentlich 
diejenigen, welche in grösseren Tiefen, in der Region der 
Koralle (Corallium rubrum Lam.) leben, bin ich auf zwei 
neue Arten gestossen: die eine ist ein Pecten, der in Form 
und Grösse dem Pecten Testae gleicht, aber durch die 
Verschiedenheit der beiden Schalen unter sich sehr auf- 
fallend ist. Da er beständig von derselben Grösse und 
stets in derselben Tiefe, etwa 160 Meter, gefunden wurde, 
verschwand dadurch die Vermuthung, dass er der Jugend- 
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zustand einer schon bekannten Art sein möchte. Die andere 
Art ist eine Corbula, von der man sich ein klares Bild 
machen kann, wenn man die Kennzeichen der C. |Neaera] 
rostrata Spengl. und die der Ü. costellata Desh. vereinigt 
denkt; sie hat von der exsten die Form und den verlän- 
gerten Schnabel, von der zweiten die erhabenen strahlig 
angeordneten Rippen und das Schloss; daher habe ich sie 
C. rostrato-costellata genannt. 

In derselben Tiefe, in welcher ich diese zwei neuen 
Arten gefunden habe, ist mir auch häufig Arca peetuncu- 
loides vorgekommen, welche A. Scacchi fossil bei Gravina 
im Königreich Neapel fand, und von der Prof. Philippi 
nach Herausgabe seiner Fauna molluscorum utriusque Si- 
ciliae uns brieflich mitgetheilt hat, dass sie lebend im nor- 
wegischen Meer bei Bergen (von Koren) gefunden worden 
sei. Ebenso fand ich zugleich mit Pecten Testae, aber viel 
seltener, den P. pygmaeus Münster (P. squama Se.), fossil 
bei uns von Gravina und Sieilien, lebend vorher nur aus 
Norwegen bekannt; er ist glasartig, gelb mit rothen Zikzak- 
Linien, die concentrisch verlaufen und in der einen Schale 
deutlicher sind als in der andern. Die Innenfläche der 
Schale ist ganz glatt, wie es auch Philippi an seinen 
fossilen Exemplaren beobachtet hat Ohne Zweifel werden 
genauere Untersuchungen zu der Erkenntniss führen, dass 
viele Conchylien aus der Tertiärformation, welche man für 
ausgestorben hält, gegenwärtig in unseren Meeren leben; 
und solche Forschungen werden neben einer Bereicherung 
unserer Conchyliologie eine genauere Vergleichung zwischen 
der Fauna der Subappenninenformation und derjenigen der 
gegenwärtigen Epoche gestatten. 


Pecten Actoni v. Martens. 
Taf. II. Fig. 1—3. 


P. testa minima, inaequivalvi, suborbieulata; valvula 
dorsalis eoncentrice striata lamellis parum elevatis, longi- 


15* 
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tudinaliter sub lente costis inaequalibus striata; valvula 
ventralis tenuissime concentrice striata, versus marginem 
valvulae dorsali adnata (appressa); auriculis subaequalibus; 
apicibus acutis. » 

Ungleichschalig: die Rückenschale concentrisch durch 
Lamellen gestreift, welche gegen den Rand zu sich einander 
nähern; von der Spitze gehen Längsrippchen aus, welche 
in ungleichen Entfernungen von einander verlaufen, die 
Querlamellen kreuzen, und bei dieser Kreuzung erhabene 
Schüppchen bilden. Die Bauchschale, diejenige welche 
den Ausschnitt für den Byssus zeigt, ist nur concentrisch 
gestreift; sie ist convex, aber ungefähr 1 Millimeter vom 
Rande schmiegt sie sich (si conforma) an die Rückenschale 
an, fast wie wenn sie mit derselben nur Ein Stück aus- 
machte, so dass man beim ersten Blicke glauben möchte, 
die Bauchschale sei kleiner als die andere. Die Ohren 
sind-fast gleich, das rechte etwas grösser als das linke, ihre 
radialen Streifen werden von concentrischen Lamellen durch- 
schnitten. Die linke Seite der Muschel ist abgestutzt, der 
Winkel, welchen beide Seiten an der Spitze bilden (angolo 
apicale) nahezu ein rechter. 

Länge 8 Millimeter. Breite 6 Millimeter. 


Corbula rostrato-costellata Acton. 
Taf. III. Fig. 4. 5. 


C. testa tenui ovata, striis elevatis radiantibus prae- 
sertim antice costellata, postice in rostrum elongatum, 
carinatum, angustum desinente. 

Von dieser Corbula habe ich nur die rechte Schale 
gefunden. Die strahlenartigen Streifen oder Rippchen 
gleichen denen der fossilen CO. costellata; aber unsere 
Muschel unterscheidet sich von dieser dadurch, dass sie 
weniger bauchig und ihr Hinterrand nicht gerade, son- 
dern abgerundet ist. Das Schloss besteht aus einer drei- 
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eckigen Grube und dahinter einem horizontal ausgebrei- 
teten Zahne. 

Länge 31/, Millimeter, Breite mit Einschluss des Schna- 

bels 61/, Millimeter. 

| Neapel, October 1855. 


_— 


Vorstehendes ist die Uebersetzung einer kleinen Bro- 
chure in 8., welche Hr. Acton, Kapitän in der K. Neapo- 
litanischen Marine, nach dortiger Weise auf eigene Kosten 
hat drucken lassen und die nicht in den Buchhandel ge- 
kommen ist, daher ich sie ım Einverständnisse mit dem 
Verfasser hier einrücke. Derselbe hat unterdessen noch 
mehrere Exemplare obiger Corbula, bis zum Doppelten 
der angegebenen Grösse, darunter mehrere vollständig mit 
beiden Schalen, gefunden. Den Pecten nennt er P. Phi- 
lippü; da aber dieser Name schon von Recluz 1853 für 
P. gibbus Phil. angewandt wurde, habe ich ihn mit 
dem des Entdeckers selbst vertauscht, der mit englischer 
Energie mittelst des Schleppnetzes den Golf von Neapel 
durchforscht. Eduard v. Martens. 


Natürliche Folgenreihe von Balea glorifica bis 
Clausilia plumbea. 
Von E. A. Rossmässler. 


Als ich 1839 Balea livida (Claus.) Menke zuerst ab- 
bildete, war ihr Vaterland noch nicht sicher bekannt, denn 
ob sie wirklich in Ungarn (bei Szigleget am Plattensee) 
vorkomme, ist meines Wissens nicht constatirt. Noch viel 
weniger hatte man damals eine Ahnung, dass sie einer 

formenreichen Gruppe angehöre, in welcher tief verbor- 
gen die Grenzmark nach der Gattung Olausilia hin liegt. 
Seitdem ist ganz besonders durch die Bemühungen der 
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Herren Bielz Vater und Sohn und des Herrn Fuss in 
Hermannstadt um diese zuerst bekannt gewordene Form 
eine ganze Artengruppe aufgehäuft worden, welche zu den 
interessantesten und schönsten, aber auch zu den schwie- 
rigsten dieses Gebietes gehört. 

Das grosse Interesse liegt namentlich darin, dass hier 
das Rechts und Links, das Clausilium und die Falten in 
der Mündung ihre sonst so gewöhnliche Schärfe und Be- 
ständigkeit zu verlieren und dadurch die Grenze zwischen 
Balea und Clausilia mindestens sehr zu verstecken, wenn 
nicht geradehin unsicher zu machen scheinen. 

Die ganze Artengruppe gehört vorzugsweise, wenn 
nicht ausschliesslich, Siebenbürgen an und bietet so aber- 
mals einen Beleg dafür, dass ganz besonders die Ulausilien 
(hier mit den ihnen nahe verwandten Baleen) sich in 
gewissen geographischen Gebieten oft nach einem überein- 
stimmenden Typus gestalten. 

Ich will es in dem Folgenden versuchen, in verwandt- 
schaftlicher und aufsteigender Reihenfolge die selbstständigen 
Formen dieser interessanten Gruppe vorzuführen und zu 
charakterisiren. 

Zu Balea livida sind zwei neue Arten hinzugekommen: 
Balea gylorifica Parr. und B. glauca E. A. Bielz, beide 
links gewunden, während die erste bekanntlich rechts ge- 
wunden ist. Alle drei ermangeln mit den Schliessknöchel- 
chen auch der Spindelfalte und der Spirallamelle, nur bei 
einer Varietät der D. /ivida, die deshalb an die Grenze 
der Gattung zunächst an die Gattung Clausilia tritt, findet 
sich eine Andeutung der Spindelfalte, als Vorläuferin des 
noch ganz mangelnden Schliessknöchelchens. 

l. Balea glorifica Parr. Testa sinistrorsa, pro- 
funde rimata, fusiformis, sub epidermide coerulescenti cera- 
sino-rufa, substriata; anfr. 8, convexi; sutura impressa, alba; 
cervix tumida striata et antice plicato-costata; apertura 
pyriformi-rotundata; peristoma connexum, reflexiusculum, 
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sublabiatum; faux alba aut hepatica; spira in lamellam 
obliquam , strietam, parum expressam terminata ; wi; 
aperturalis juxta marginem breviter uniplicatus. Alt. 14, 
lat. 4!/, mill. 

Durch Herrn Zelebor besitze ich eine bis 11 Um- 
eänge zählende und bis 20 Mill. lange nach der Spitze 
hin etwas schlankere Varietät mit ein wenig stärker aus- 
geprägter Spindellamelle, sonst 'aber nicht verschieden. 
Ich erhielt sie als eigene Species, doch weiss ich nicht, ob 
Herr Zelebor den Parreyss’schen Namen gekannt habe. 
Herr E. A. Bielz sendete mir diese Art als Varietät von 
B. livida. Vielleicht ist dies die richtige Auffassung, wenn 
in dieser Gruppe die Richtung der Umgänge nach rechts 
oder links wirklich so schwankend ist, wie es Herr Bielz 
von Cl. Fussiana behauptet. Abgesehen hiervon, so ist 
B. glorifica, namentlich. in ihrer grösseren Form, von 
B. livida kaum zu 'unterscheiden. 

2. Balea glauca E. A. Bielz. Testa sinistrorsa, 
profunde  rimata, fusiformis, ‘obsceure brunneo - violacea, 
costulato- striata; anfractus 9 —10 convexiusculi; sutura 
albo-filosa; cervix tumidula, costis albidis plicata; apertura 
pyriformi-ovalis; faux dilute fuscula; peristoma conlinuum, 
subsolutum, labiatum, reflexum; spira ın lamellam inbake 
terminata; paries aperturalis juxta marginem plica brevi et 
humili munitus. Alt. 14—17 mill., lat. 4 mill. (BD. glauca 
E. 4. Bielz in Verhandl. u. Mittheil. des sieb. Vereins 
für Naturw. IV. Jahrg. 1853.) 

Durch die cursiv gedruckten Kennzeichen von voriger 
Art leicht zu unterscheiden. Zuweilen werden die Rippen- 
streifen zu vollständigen regelmässigen Rippen, die sich 
durch weissliche Farbe von der dunkeln Grundfarbe deut- 
lich abheben. — Diese Art, welche ich in schönen Exem- 
plaren der Güte des Entdeckers verdanke, ist ohne Zweifel 
noch besser begründet, als die vorhergehende, obgleich ich 
Herrn Bielz darin beipflichten muss, dass sie (linksge- 
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wundenen- Exemplaren) der Cl. Fussiana ım Habitus zum 
Verwechseln gleichkommt. 

38. Balea livida (Claus) Menke. (Cl. livida 
Mke syn. ed. II. p. 180. — Rossm. Icon. f. 635. — 
Pfeiff. Mon. II. p. 389.) 

Diese längst bekannte Art, die wie erwähnt wahr- 
scheinlich auch nur irrthümlich für ungarischen Ursprungs 
gehalten worden ist*) und ebenfalls Siebenbürgen ange- 
hören wird, ist fast nur durch die rechtsgewundenen Um- 
gänge von der grossen Form der B. glorifica Parr. ver- 
schieden. | 

Dagegen ist eine Varietät, wenn es nicht mehr ist, 
höchst bemerkenswerth. Dieselbe hat ziemlich tief am 
(Gaumen zwei kurze aber deutliche Fältchen und eine An- 
deutung einer Spindelfalte, aber noch keine Spur eines 
Schliessknöchelchens; also eine entschieden nach Ulausilia 
hinüberleitende Form. Ich erhielt sie von Herrn Parreyss 
mit dem Fundorte Siebenbürgen als D. /ivida var. zusammen 
mit zwei {typischen Exemplaren dieser Art, an deren einem 
jedoch das untere Gaumenfältchen schwach angedeutet ist. 

4. * Clausilia canescens Parr. Testa rimata, 
fusiformis, rufo-violacea, costulato-striata; anfr. 10, con- 
vexiusculi; sutura albo-filosa; cervix tumidula, costis albıdis 
plicata; apertura pyriformi-ovalis; faux dilute fuscula; 
peristoma continuum, solutum, labiatum, reflexum; lamella 
supera marginem non attingens, brevis, e tubereulis duobus 
confluentibus composita; 1. infera remota, arcuata, humilis; 
lamella spiralis remota, brevis; plica columellaris incon- 
spicua; plicae palatales duae brevissimae imperfectae; plica 


*) Nach brieflicher Mittheilung des Herrn W. H. Benson ist sie 
beim Kloster Buesco in der Wallachei gefunden worden; an dem ur- 
sprünglich angegebenen Fundorte „bei Szigleget am Plattensee* ist von 
Herrn Parreyss und mir vergeblich nach einer Spur derselben ge- 
forscht worden. Pfe:i} 
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lunata nulla; elausilü lamina oblique lanceolata, uapice 
producta, obtusata. — Alt. 14—17 mill., lat. 4 mill. 
(Claus. canescens Parr., Charp. in Journ. de Conch. IH. 
1852. p. 364.) 

Abgesehen von dem Clausilium und der Spirallamelle 
ist Ol. canescens der B. glauca zum Verwechseln gleich» 
da die beiden meist sehr wenig entwickelten Gaumenfält- 
chen, nachdem wir dergleichen oben auch bei B. livida 
kennen gelernt haben, nicht als ein ausschliessendes Clau- 
silien-Merkmal gelten dürfen. Der Balea-Habitus ist übri- 
gens so vollkommen beibehalten, dass sich Anfangs selbst 
der scharfe Blick des Herrn Parreyss täuschen liess, 
der sie mir zuerst als Balea elausilioides schickte und erst 
später auf meine Nachweisung des Clausiliums den gegen- 
wärtigen Namen substituirte. Mit den beiden folgenden 
Arten war es ihm eben so ergangen. 

5. Olausilia Fussiana E.A. Bielz. Testa rimata, 
fusiformis, apice parum attenuata, obtusa, sub epidermide 
coerulescenti-grisea violaceo-rufa, costulato-striata; anfr. 9 
convexiusculi; sutura subalbofilosa; cervix tumidula costis 
albidis plicata, pone marginem alba; apertura pyriformi- 
ovalıs; faux dilute fuscula; peristoma continuum, parum 
solutum, patulum, intus sublabiatum ; lamella supera medio- 
eris, continua, satis elata, marginem non attingens; 1. infera 
perfecta, flexuosa; lamella spiralis mediocris, remotiuscula; 
plicae palatales tres, duae superae breves, tertia infera puncti- 
formis; plica lunata nulla; palatum callosum; elausilium 
apice Bilobum. Alt. 13 —15 mill., lat. 4 mil. — (1. 
pruinosa Parr., Charp. in Journ. de conch. III. 1852, 
361, 362.) 

Die Gaumenfältchen sind stärker entwickelt, als bei 
voriger, welche deren auch nur zwei hat, da ihr das un- 
terste, in einem kleinen Höckerchen bestehende, ganz 
abgeht. Die Gaumenwulst der gegenwärtigen Art, welche 
als eine plötzliche Verdickung unter der Naht beginnt und 
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meist hell leberbräunlich gefärbt ist, ist auch bei. voriger 
Art, nur viel schwächer, angedeutet. Das einzige bedeu- 
tende aber auch sogar sehr auffallende Unterscheidungs- 
kennzeichen liegt m der Gestalt des Schliessknöchelchens. 
Alle Arten dieser Gruppe haben, wie die der O7. laminata 
(an welche sie sich innig anschliesst), ein zweilappiges 
Schliessknöchelchen mit Ausnahme der vorigen Art und 
der weiten unten zu besprechenden Cl. straminicollis. Ich 
kenne im ganzen Bereich der Gattung keme dritte so höchst 
auffallende Ausnahme. Ich besitze durch Herrn Bielz 
ein links und ein rechts gewundenes Exemplar, welehe 
einander in jeder andern Hinsicht vollkommen gleich sind, 
wenn ich namentlich mit dem links gewundenen noch drei 
andere rechts gewundene von Hrn. Parreyss vergleiche. 

6. *ClausiliaLischkeanaParr. Testa dextrorsa, 
vımata, attenuato-fusiformis, apice acutiuscula, violaceo-rufa, 
solida, irregulariter striato-costata; anfr. 9—10 convexi; 
suturae filosae color albus in: costas transiens; cervix tumi- 
dula, fortiter costatoplicata, alba; apertura pyrıformis; faux 
alba aut fuscula; peristoma continuum, subappressum, exacte 
labiatum, patulum; lamella supera tenuis, mediocris, mar- 
ginem non attingens; l. infera valıda flexuosa; lamella spi- 
ralıs remota brevis; palatum callosum; plieae palatales 
quatuor, suprema mediocris, secunda et quarta brevissimae, 
tertia punctiformis; plica lunata nulla; plica columellarıs 
subemersa; clausilium bilobum. Alt. 15—17 mill., lat. 4 
mill. (Olaus. Lischkeana Parr., Charp. in Journ. de 
Conch. III. 1852. p. 361 pl. 11. f. 2.) 

Hier ist nun, namentlich durch die Einzelnheiten der 
Mündung, der Gattungscharakter ganz deutlich ausgeprägt. 
Die Gaumenwulst, glänzend weiss oder bräunlich, ist oft 
sehr stark entwickelt. Herr Bielz beklagt sich, dass 
seine Olausilia livens „mit dem unbekannten zu seiner 
siebenbürgischen Schnecke in gar keiner Beziehung ste- 
henden Namen Cl. Lischkeana von Herrn Parreyss ver- 
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sandt werde.“ Indem er dies als Anmerkung (a. a. O.) 
zu seiner (7. Üivens sagt, giebt er zu erkennen, dass er 
beide für ıdentisch hält. Nun sind aber zwei Exemplare, 
welche mir Herr Bielz von seiner C/. livens schickte, mit 
meinen zwölf Originalexemplaren von Cl. Lischkeana kei- 
neswegs ganz identisch, und doch passt die Bielz’sche Be- 
schreibung viel weniger auf O7. fivens als auf Lischkeana. 
Ein eigenthümlicher Fall. Man kann mit einigem Recht 
diesen Prioritätsknoten durchhauen, wenn man beide Arten 
neben einander bestehen lässt, wobei nur jener Zwiespalt 
zwischen Bielz’s Diagnose und seinen Exemplaren hin- 
derlich ist. Beide Arten lassen sich wenigstens mit dem- 
selben Rechte neben einander aufrecht erhalten, wie (U. 
madensis Fuss neben Ol. Bielzü Parr., welche genau in 
demselben Verhältniss zu einander stehen, wie jene. Ich 
füge daher hier die Diagnose von Cl. livens ein, wie mir 
dieselbe die beiden schönen Originalexemplare im Wider- 
spruch mit der Originalbeschreibung an die Hand geben. 

7. *Clausılıa livens E. A. Bielz. Testa dextrorsa, 
attenuato-fusiformis, apice acutiuseula , violaceo-rufa, sub- 
striata, tenera; anfr. 1D—11, convexiusculi, ultimus bası 
valde atitenuatus; sutura subtilis, albofilosa ; cervix antror- 
sum albescens, Zeviter costato-plicata; apertura pyriformis; 
peristoma continuum, subappressum, leviter albolabiatum, 
reflexiusculum ; lamella supera tenuis, mediocris, elata, mar- 
gini approximata; ]. infera valida, flexuosa; lamella spiralis 
remota, brevis; plicae palatales quatuor, supera longiuscula, 
secunda et quarta breves, tertia brevissima; palatum supra 
levissime callosum; pl. lunata nulla; plica columellaris 
emersa; clausilium bilobum. Alt. 16 —17 mill.; lat. 4. 
(Claus. livens E. A. Bielz Verhandl. und Mittheil. ete. 
IV. Jahrg. 1855.) 

Grösser und schlanker als vorige und durch die her- 
vorgehobenen Kennzeichen zwar nur graduell aber doch 
hinlänglich verschieden. Wir haben es aber in dieser 
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ganzen Gruppe fast nur mit allmälıgen Gradabstufungen 
zu thun. Ob der Fundort „bei der Höhle „la pestere* 
nächst Törzburg an Kalkfelsen“ (a. a. OÖ.) dieser oder der 
vorigen Art gilt ist nicht zu entscheiden. 

8. *Cl. Bielzi Parr. (Pfeiff. Zeitschrift f. Malak. 
1848. p. 121. Monogr. III. p. 588, Küst. Mon. t. 11. 
f. 29—32.) Der Diagnose Pfeiffer’s von dieser bereits 
allgemein bekannten Art ist nichts hinzuzufügen, als dass 
das Schliessknöchelchen ebenfalls zweilappig ist. 7 

9,. Clausilia madensis Fuss. Testa dextrorsa, 
rimata, eleganter attenuato - fusiformis, cornea, sublaevis, 
nitidula, tenera; anfr. 10 convexi; sutura subtilissime 
albofilosa; cervix leviter striata, latere subcompressa; 
apertura pyriformi-ovalis; peristoma continuum appressum, 
labiato-incrassatum, reflexum; lamella supera mediocris, 
marginem fere attingens; 1. infera valıda, flexuosa, demum 
fere horizontalis; lamella spiralis mediocris, superam fere 
attingens; plicae palatales Zres, mediocres, subaequales, 
tertia alte descendens; pl. lunata nulla; plica columellaris 
vix conspicua; clausilium bilobum. Alt. 14—16 m., lat. 4. 
(Cl. madensis Fuss Verhandl. und Mitth. des sieb. V. etc. 
f. 1855 [nach Bielz].) 

Von Cl. Bielzii durch folgende Kennzeichen hinläng- 
lich verschieden: schlanker, fast ganz glatt, glänzend, ge- 
wölbtere Umgänge, bestimmt blos drei Gaumenfalten, wäh- 
rend jene zwischen den 2 untern fast immer noch ein 
Höckerchen hat, Oberlamelle weiter vortretend. 

10. *Clausiliastraminicollis Parr. Testa rimata, 
fusiformis, violaceo-rufa, nitida, substriata, apice attenuata, 
acutiuscula; anfr. 11 convexiusculi; cervix stramineo-albida, 
costato-plicata, pone constrictionem extremam eircuitu fu- 
midula, basi leviter cristata; sutura eleganter albofilosa ; 
apertura ovato-pyriformis; peristoma continuum, solutum, 
labiatum, reflexum; lamella supera brevis, humilis; 1. infera 
mediocriter elata, flexuosa; lamella spiralıs remota, brevis; 
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plicae palatales tres breves, duae superae retrorsum conver- 
gentes; plica lunata nulla; pl. columellaris vix emersa; 
clausilium (si adest) minimum, apice simpliei. (Claus. 
straminicollis Parr., Charp. in Journ. Conch. Ill. 1852. 
P:364. pk 11. f. 1.) 

Diese Schnecke bildet mehr noch als eine andere der 
vorhergehenden den Uebergang von Balea zu Ulausilia, so 
entschieden auch der Habitus auf den ersten Blick für 
Clausilia spricht und man geneigt ist, sie unmittelbar neben 
C/. plumbea zu stellen. Von meinen drei Originalexem- 
plaren hat eins ganz entschieden kein Schliessknöchelchen, 
sondern nur ein feines Leistchen an der Spindel als An- 
deutung desselben, wobei ich mich durchaus nicht täusche, 
da ich mit starker Vergrösserung keine Bruchfläche finde, 
an der das Schliessknöchelchen vorn abgebrochen und 
herausgefallen sein könnte. In dem zweiten Exemplare 
fand ich durch Wegfeilen des entsprechenden Theiles des 
Umganges (wie bei vorigem) ein nur kümmerlich ent- 
wickeltes und sehr kurz gestieltes, an der Spitze nicht 
zweilappiges, sondern einfaches Clausilium, obgleich das 
Gehäuse ein vollkommen ausgebildetes war. Das dritte 
Exemplar liess ich unverletzt, kann aber von aussen das 
Clausilium, wenn es vorhanden ist, nicht sehen, was 
sonst doch in der Regel möglich ist. Abgesehen von der 
Sinistrorsität ist diese Schnecke der oben erwähnten Va- 
rietät von Balea livida mit 2 Gaumenfältchen zum Ver- 
wechseln gleich, nur dass diese kein Ulausilium hat. 


Wenn ich auch auf Grund meiner geringen Vor- 
räthe, die ich doch nicht sämmtlich anbrechen mochte, 
keineswegs berechtigt bin, in Vorstehendem eine endgültige 
Kritik dieser interessanten Gruppe aufzustellen, so mögen 
meine Bemerkungen doch wenigstens dazu beitragen, über 
diese schönen und doch so neckischen Formen einiges 
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Licht zu verbreiten, und mit reicherem Material Versehene 
mögen sich dadurch veranlasst finden, das Mangelhafte 
meiner Untersuchungen zu ergänzen. 

Hier schliessen sich nun cı. plumbea, elegans, negalie, 
marginata und mit diesen die übrigen Glieder der grossen 
Gruppe der Cl. laminata an. 


Diagnosen neuer Landschnecken. 


1. Helix Dianae Pfr. 


T. umbilicata, depressa, discoidea, tenuiuscula, conferte 
striata et irregulariter subvaricosa, vix nitidula, nigro- 
fusca; spira plana; anfr. 4 convexi, sensim accerescentes, 
ultimus non descendens, subdepresso-rotundatus; umbilieus 
pervius, !/, diametri subaequans; apertura fere diagonalis, 
lunato-cireularis; perist. simplex, rectum, marginibus con- 
vergentibus, columellari superne vix dilatato. — Diam. 
maj. 42/,, min. 4, alt. 2 mill. 

Habitat „Diana’s Peak“ insulae St. Helenae (Cutter). 


2, „Helix "Gutteri-Pf 


T. perforata, conoideo- depressa, tenuis, subconferte 
chordato-costata, haud nitens, castanea, superne luteo-tes- 
sellata, subtus obsolete undulato -strigata; spira breviter 
conoidea, vertice subtili; anfr. 5'/; convexi, ultimus non 
descendens, basi convexiusculus; apertura vix obliqua, 
lunaris, laminis 2 acutis parietalibus, intrantibus et 2 
dentiformibus basalibus prope columellam coarctata; perist. 
simplex, rectum, marginibus remotis, columellari su- 
perne vix dilatato. — Diam. maj. 43/,, min. 41/,, .alt. 
21/, mill. 

Habitat „Diana’s Peak“ insulae St. Helenae (Cutter). 
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3. Pupa Helenensis Pfr. 


T. subperforata, cylindraceo-ovata, tenuis, laevigata, 
cornea, nitida, pellucida; spira sursum rotundato-conoidea; 
anfr. 6 modice convexi, ultimus ?2/, longitudinis sub- 
aequans, basi compressiusculus; apertura obliqua, elliptico- 
ovalis, dente parietali lineari, intrante coarctata; perist. 
tenue, albidum, margine dextro expanso, columellari leviter 
recedente, sursum dilatato, patentee — Long. 4, diam, 
2 mill. Ap. 12/, mill. longa. 

Habitat „Diana’s Peak“ insulae St. Helenae (Cutter). 


4. Bulimus Paposensis Pfr. 


T. compresse umbilicata, ovato-conica, tenuis, conferte 
striata et subdecussato- granulata, diaphana, lineis albis et 
corneis variegata et submaculata; spira convexo-conica, 
apice acuta; sutura suberenulata; anfr. 6 —6'/, convexius- 
culi, ultimus spiram subaequans, bası parum attenuatus; 
columella substrieta, vix recedens; apertura obliqua, ovali- 
oblonga; perist. simplex, margine dextro recto, leviter 
arcuato, columelları superne dilatato, patente. — Long. 18, 
diam. 9'/, mill. Ap. 10 mill. longa, 51/, lata. 

Habitat Paposo in deserto Atacamensi reipublicae 
Chilensis (R. A. Philippi). 


5. Bulimus Atacamensis Pfr. 


T. rimato -perforata, cylindraceo -turrita, tenuiuscula, 
sublaevigata, alba, strigis subramosis corneis variegata; 
spira convexo-turrita, apice acutiuscula; anfr. 11 convexius- 
culi, ultimus 2/, longitudinis formans, Juxta perforationem 
subcompressus; columella levissime arcuata, interdum obso- 
lete plicata; apertura vix obliqua, oblongo-ovalıs; perist. 
simplex, margine dextro recto, leviter arcuato, columellari 
sursum dilatato, reflexo, vix patente. — Long. 19, diam. 
54, mill. Ap. 52/, mill. longa, 2°/, lata. 
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Habitat Paposo in deserto Atacamensi reipublicae 
Chilensis (R. A. Philippi). 


6. Bulimus anachoreta Pfr. 


T. subobtecte rimata, fusiformi-turrita, solidula, laevi- 
gata, alba, strigis fulvis sparsis variegata; spira convexo- 
turrita, apice acutiuscula; sutura levissima; anfr. 10 planius- 
culi, ultimus ?/, longitudinis paulo superans, basi attenuatus; 
columella substriceta, leviter plicata, compressa; apertura 
obliqua, subrhombeo - ovalis, intus alba; perist. intus albo- 
labiatum , margine dextro acuto, breviter expanso, superne 
curvatö, tum strietiusculo, columellari dilatato, reflexo, sub- 
adnato. — Long. 22, diam. 71/, mill. Ap. c. perist. 8 
mill. longa, intus 31/, lata. 

Habitat Paposo in deserto Atacamensi reipublicae 
Chilensis (R. A. Philippi). 


7. Cyelostoma cinnamomeum (Adamsiella) Pfr. 


T. subperforata, oblongo-turrita, truncata, solida, liris 
obtusis spiralibus, costulisqgue confertis elevatis, illas trans- 
gredientibus sculpta, opaca, cinnamomea; spira subregu- 
lariter attenuata, late truncata; anfr. superst. 41/, modice 
convexi, ultimus non solutus, rotundatus; apertura verticalis, 
subangulato -ovalis; perist. undique breviter expansum. — 
Operc. Adamsiellae norm. — ‘Long. 10 — 11, diam. 43/, 
mill. Ap. 51/, mill. longa, 3 lata. 

Habitat... ? 


8. Cyelostoma planospirum (Tudora) Pfr. 


T. perforata, oblongo-turrita, truncata, tenuiuscula, 
confertissime longitudinaliter striata, serieina, fulvo-grisea, 
lineis rufulis obsolete cineta; spira convexiusculo -turrita; 
anfr. superst. 9 vix convexiusculi, ultimus antice breviter 
solutus, dorso carinatus, circa perforationem vix spiraliter 
liratus; apertura verticalis, angulato-ovalis; perist. simplex, 
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breviter expansum, superne subauriculatum, margine dextro 
superne subrepando, columellari libero, angustiore. -- Operc. 
Tudorae norm. — Long. 141/,, diam. 61/, mill. Ap. ce. 
perist. 51/, mill. longa, 31/, lata. 

Habitat in republica mexicana (Poey nr. 244). 


Uebersicht der Gattung Cylindrella. 
Von: Dr. La Pfeitter. 


Die Gattung Cylindrella hat, wie manche andere, das 
Schicksal gehabt, dass ihre einzelnen Arten in verschie- 
denen Gattungen umhergeworfen wurden, bis sie durch 
genauere Erkenntniss ihrer natürlichen Verwandtschaften 
als zusammengehörig von den meisten Autoren betrachtet 
und zusammengestellt wurden. 

Das älteste bekannte Material lieferten einige ziemlich 
oder ganz unkenntliche Figuren von Petiver und Lister, 
welche auch theils durch Ferussac, theils durch Beck 
mit Namen bezeichnet, aber nicht beschrieben wurden, 
weshalb auch diese Namen spurlos untergehen müssen, 
obgleich die mit denselben bezeichneten Exemplare beider 
Autoren wahrscheinlich mit später beschriebenen Arten 
zusammenfallen mögen — weil eben die citirten Figuren 
den einzigen Fingerzeig geben, nach welchem man errathen 
müsste, welche Formen F&russac bei seiner Helix Coch- 
lodina Petiveriana und Beck bei seinen Urocoptis Pe- 
tiverana und coaretata vor Augen gehabt haben, und weil 
eben diese Abbildungen keine sichere Deutung zulassen. 

Dann aber erschienen in Chemnitz’s vortrefflichem 
Conchylien-Kabinet gute colorirte Abbildungen seiner Helix 
fasciata und später seines Turbo eylindrus, welche, obwohl 
in den Sammlungen bekannt und unzweifelhaft richtig ge- 


deutet, doch noch sehr verschieden aufgefasst wurden. 
Malak. Bl. XVI. Dec. 56. 14 


210 


Erstere wurde unter verschiedenen Namen von Gmelin, 
Dillwyn, Wood und auch noch von Ferussac'zur 
Gattung Helix gerechnet, von Bolten der Gattung Cerion 
zugezählt, von Lamarck und Sowerby als Cyelostoma 
betrachtet, von Gray zu Pupa gebracht, fehlt ‘aber in 
Beck’s Index, woraus man schliessen kann, dass auch 
dieser Autor die in älteren Sammlungen ziemlich verbrei- 
tete, neuerlich aber meines Wissens noch nicht wieder nach 
Europa gelangte Schnecke als zu den Cyclostomaceen ge- 
hörig betrachtet habe. Turbo cylindrus dagegen wurde 
von Ferussac richtig mit jener in der Untergattung 
Cochlodina vereinigt, dann bald zu Pupa, bald zu Clausilia 
gezählt, und scheint dann den Haupttypus der zu Pupa 
gezählten Untergattung Urocoptis Beck zu bilden. 


Ausser den genannten Arten gab dann noch Ferussae 


kenntliche Figuren einiger hierher gehörigen, von ihm zur 
Section Tracheloides der Untergattung Cochlodina gezählten 
Arten, welche ebenfalls bald zu Pupa, bald zu Clausilia 
gezogen wurden. 


Im Jahre 1828 stellte Guilding für die zahnlosen 
und nicht mit Schliessknöchelcehen versehenen Clausilien 
Lamarck’s eine neue Gattung Brachypus auf, deren Namen 


wegen einer ältern gleichnamigen Vögelgattung keine Auf- 


nahme finden konnte und deshalb später, wie wir durch 
Swainson 1840 erfahren, vom Autor selbst mit dem 
ebenfalls schon mehrfach vergebenen Namen Siphonostoma 
vertauscht wurde. 


Die ersten genaueren Zusammenstellungen verwandter 
Arten verdanken wir dann Beck 1837, welcher unter dem 
Namen Uroeoptis (subgenus Pupae) eine Anzahl der nie 
beschriebenen Ferussac’schen Cochlodinen und mehre 
jeder weitern Bezeichnung ausser dem Namen entbehrende 
Arten dem Turbo cylindrus anreihete, ausserdem noch 
Clausilia truncatula Lam. und den zu den Deckel- 
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schnecken gehörigen Turbo tortuosus Chemn. (letztern 
fraglich) hierher zählte. 

Eine andere Reihe der Ferussac’schen „Cochlodines 
tracheloides« führte dann Beck als eilfte Untergattung von 
Pupa unter dem Namen Brachypodella an, und endlich 
den Turbo elongatus Chemn. unter dem Namen 4Apoma 
als zweite Untergattung von Clausilia. 

Im Jahre 1840 führte dann Swainson den Guil- 
ding’schen Namen Siphonostoma für eine Untergattung 
von Pupa ein, welcher Name aber aus dem oben angege- 
benen Grunde ebenfalls nicht angenommen werden kann. 

Da nun die Gattung weder mit dem Namen Urocoptis, 
noch mit dem Namen Brachypodella, noch als 4Apoma 
Beck bezeichnet werden kann, indem alle drei zusammen 
erst unsere Gattung bilden und nicht einmal jeder der drei 
genannten Namen genau einer natürlichen Section der Gat- 
tung entspricht, so werden dieselben wohl am besten ganz 
beseitigt, und es erscheint nothwendig, den von mir eben- 
falls im Jahre 1840 vorgeschlagenen Namen Cylindrella 
anzunehmen. Dies geschah auch von vielen Autoren, und 
Albers theilte die Gattung zuerst 1850 in einzelne cha- 
racterisirte Sectionen, welche er mit den Namen Zeia, 
Thaumasia, Mychostoma, Gongylostoma, Casta, Acera, 
Anoma und Diaphera bezeichnete, und welche im Ganzen 
mit der in meiner Mon. Helic. vorgeschlagenen Gruppirung 
zusammenfallen. 

Mörch dagegen nahm 1852 den Beck’schen Namen 
Urocoptis wieder an, nannte jedoch die Gattung Urucoptis, 
stellte für Cyl. Laterradii eine neue Section Strophina 
auf, gebrauchte den Namen Urucoptis für die Section 
Thaumasia Alb., Brachypodella Beck für einige Arten 
von Mychostoma Alb., und (mit Recht!) 4poma Beck für 
Casta Alb. Auch trennte er die Section Zeia Alb. unter 
dem Namen Lia generisch ab, worin ihm später Chitty 
nachfolgte. 

14* 
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Nachdem ich dann noch 1853 die Section Trachelia 
unterschieden hatte, erschien im April 1855 die 21. Lie- 
ferung des umfassenden Werkes von H. und A. Adams, 
in welcher ebenfalls die (Gattung Urocoptis mit den Unter- 
gattungen Urocoptis, Gongylostoma, Brachypodella, Stro- 
phina, Apoma, Acera, Anoma und Diaphera — und 
neben dieser die Gattung Leia Alb. angenommen ist. Zu 
Gongylostoma wird irrig Trachelia Pfr. als Synonym an- 
gezogen, da diese Gruppe auf durchaus andere Charaktere 
begründet ist und selbstständig neben jener besteht. 

Der endlich noch von mir Ende 1855 in diesen Blät- 
tern mitgetheilte Versuch einer natürlichen Anordnung 
sämmtlicher Arten leidet auch noch an manchen Inconse- 
quenzen, und ich gebe daher hier eine neue Uebersicht 
aller mir jetzt bekannten Arten, mit Hinzufügung der Be- 
schreibung der im Supplemente meiner Mon. Helic. noch 
nicht vorkommenden und noch nicht in diesen Blättern 
diagnosirten, und mit Verweisung auf die für die neue 
Ausgabe des Chemnitz’schen Werkes vorbereiteten Ta- 
feln.*) Manche der hier angenommenen Gruppen sind 
durchaus natürlich und scharf abgeschlossen, z. B. 4poma, 
Acera und Diaphera, die anderen aber laufen, von einem 
typischen Mittelpunkte ausstrahlend, in einzelnen Fällen 
fast unmerklich in einander. | 


Erste Gruppe. 
Thaumasia Alb. — Urocoptis Beck ex parte. 
Gehäuse länglich-eiförmig oder bauchig, mit unregel- 
mässig verjüngter, fast immer abgestossener Spitze. Letzter 
Umgang mehr oder weniger gelöst, seltner angewachsen, 


*) Die nach dem Namen eingeklammerten Ziffern sind die Nummern 
der Art in meinem Supplement; die demnächst erscheinenden Abbildungen 
in der neuen Ausgabe des Chemnitz habe ich kurz mit Ch. nr. . 
f-_. T% «22er. 
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oft gekielt. Mündung ziemlich rund, bisweilen durch eine 
schwache Spindelfalte modificirt. 

1. Liebmanni Pfr. (1.) Ch. ed. nov. nr. 3. t.1. 
f. 9. 10. — Mexico. 

2 Byalsaa Pfr.t(4,) Chen 5% 1.£ 13. 14 — 
Habitat? 

38. fasciata Chemn. (9.) Ch. nr. 1.t.1.£5. 6. 
— Haiti? 

4, recticosta Pfr. (49.) Ch. Dr EP ELSE. 2]. 22. 
‘— Habitat? 

9. nobilior Ad. (18) Ch. ur. 9. t. 1. 1.238225; 
— C. Binneyana Ad. olim. — Jamaica. 

6. C. Baquieana Chitty. 

T. breviter rimata, eylindraceo-turrita, truncata, soli- 
dula, oblique capillaceo-striata, pallide fulva; sutura me- 
diocris, lilacına; anfr. superst. 9 modice convexi, ultimus 
antice breviter solutus, basi compresse carinatus; apertura 
obliqua, subcircularis, basi canalıculata; perist. liberum, 


tenue, undique expansum, vix reflexiusculum. — Long. 31, 
diam. 91/, mill. Ap. c. perist. 8 mill. longa et lata. (Mus. 
Uuming.) 
Cylindrella Adamsiana Chitty Contrib. to Conch. 
Nr. 1. p. 10. 


_ Baquieana Chilty in Ann. Lyc. N. York 
1855. VI. Nr. 5. p. 156. 
"Habitat in insula Jamaica. 
ci 

T. NEN Pfr. (21.) Ch. nr. 7. t. 1. f. 18—20,. 
— ‚Jamaica. 

8. C. megacheila Chitty. 

T. rimata, ceylindraceo-turrita, truncata, solida, sub- 
laevigata, nigro-violacea; anfr. superst. 7 planiusculi, supremi 
pallide fasciati, ultimus non solutus, angustatus, bası leviter 
filocarinatus; apertura parum obliqua, subeircularis; perist. 
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crassum, fuscum, fornicato-reflexum, superne adnatum. — 
Long. 25, diıam. 91/, mill. Ap. c. perist. 9 mill. longa, 
92/, lata. (Mus. Cuming.) 
Cylindrella megacheila Chilty in Ann. Lyc. N. York 
1855. VI. Nr. 5. p. 155. t. 2. f. 1. 2. 
Habitat in insula Jamaica. 
# 
9. eylindrus Chemn. (19.) Ch. nr. 6. t.1. f. 15—17. 
26. 27. — Jamaica. 5 
10. aspera Ad. (5.) Ch. nr. 14. t. 2. f. 18. 19. — 
Jamaica. 
ll. C. amethystina Chitty. + 
„I. rimata, truncata, subeylindrica, elongata, sericina, 
amethystina, infra suturam saturatiori, striis obliquis sculpta; 
sutura impressa, marginata; anfr. superst. 10 subaequalibus, 
subplanis, ultimo adnato; apertura subeirculari; peristomate 
luteo-fulvo, expanso, breviter reflexo. — Long. circa 0,52, 
diam. 0,23 poll.“ (Ch.) 
Oylindrella amethystina Chitty in Ann. Lyc. N.YorkVI. 
5. 1855. p. 156. t. 5. f. 3. 4. 
Habitat Endeavour Moreland, Hanover, Jamaica. 
= | 


12. zonata Ad. + (20.) — Jamaica. 
15. C. dubia Chitty. 


T. breviter rimata, cylindraceo-turrita, truncata, tenuis, 
peroblique regulariter striata, oleoso-micans, vinoso-rubra ; 
sutura submarginata; anfr. superst. 8 convexiusculi, ultimus 
rotundatus, bası non carinatus, antice vix solutus; apertura 
subverticalis, magna, extus subcircularis; perist. carneum, 
undique expansum et reflexiusculum. — Long. 17, diam. 
9 mill. Ap. c. perist. 5 mill. longa et lata. (Mus. Brit.) 

Cylindrella dubia Chitty in Contrib. to Conch. Nr.1.p.13. 


Habitat in insula Jamaica. 
2 
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14. columna Ad. (29.) — ‚Jamaica. 

15. brevis:Pfr. (6.) Ch ne..1d.t. 2610-17. 
Jamaica. 

16.2? abbreviata Desh. + (7.) — Jamaica. 

17.? ovata Desh. } (8) — Jamaica. 

* * 
%* 

18. Menkeana Pfr. (3.) Ch. nr. 2. t. 1. f. 7.98. 
— Haiti. 

19. seriecea Pfr. (10.) — Haiti. 

20. flammulata Pfr. (11.) Proc. Zool. Soc. 1852. 
p. 141. t. 13. f. 8.'—- ‚Haiti. 

21. Adamsiana Pfr. (14.) Ch. nr. 11. t. 2. f£.4—6. 
—- Haiti. 

22. puncturata Pfr. (15.) Ch. nr. 12. t.2. f.7—9. 
— Haiti. 

23. malleata Pfr. (16.) Proc. Z. S..1852. p. 140. 
— Haiti. 

24. monilifera Pfr. (22.) Ch. nr. 10, t. 2. f.1—3. 
— Haiti. 

* * 
% 


2, Grunerı Dunk. (2) OAnr..Ant, |. 1.11. 12, 
— Haiti. | 

26... Laterradii Grat; 4(52.), Ch. .m.: 32. t. 0. 
f. 10. 11. — Bente prope Haiti. 


Zweite Gruppe. 
Mychostoma Albers. — Brachypodella H. et 4. ddams. 
Gehäuse fast walzlich oder pfriemförmig, abgestutzt. 
Umgänge 9—17, der letzte vorgezogen, zusammengedrückt- 
winklig, oft vierkantig. Mündung winklig, oft fast vier- 
eckig. Mundsaum einfach, ausgebreitet. 


27. C.-Ghiesbreghti Pfr. 
T. arcuato-rimata, cylindraceo-turrita, truncata, solida, 
nigro-fusca; spira sensim attenuata, late truncata; anfr, 
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superst. 1O—11 vix convexiusculi, superi conferte striati, 
inferiores leviter flexuose plicati, ultimus antice solutus, 
striatus, dorso angulatus, infra medium obtuse carinatus; 
apertura obliqua, subangulato-ovalis, basi subeffusa, intus 
plica valida, compressa columellae coarctata; perist. con- 
tinuum, flexuosum, albidum, undique breviter reflexum. — 
Long. 82, diam, 22 mill. Ap. c. perist. 21 mill. longa, 
15 lata. 
Oylindrella Ghiesbreghti Pfr. in Proc. Zool. Soc. 1856. 
—_ — Chemn. ed. nov. nr. 36. t. 8. 
618. 19. 
Habitat prope Chiapa reipublicae mexicanae (Ghiesbreght). 
* 


28. decollata Nyst. (17.) Ch. nr. 37... 1. £ 1. 2. 
— Tabasco reipublicae mexicanae. 


29. C. speciosa Dunker. 


T. breviter rimata, oblongo-turrita, truncata, solidula, 
sub epidermide virenti-fulva alba; spira subventrosa, late 
truncata; anfr. superst. 9 parum convexi, costis filaribus 
subrectis muniti, ultimus breviter protractus, dorso angu- 
latus, latere levissime filo-carinatus; apertura fere diagonalis, 
subangulato-ovalis, plica columellari substrieta coarctata; 
perist. continuum, subincrassatum, album, undique reflexius- 
culum. — Long. 45—46, diam. 14 mill. Ap. c. perist. 
101,, mill. longa, 9 lata. 

Cylindrella speciosa Dunk. in Philippi Abbild. I. 8. 

p..100. 1.1.5. 19. 
— _ Pfr. in Chemn. ed. nov. nr. 38. 
Ce 1.200026 
— decollata 8 Pfr. Mon. Helic. II. p. 368. 
Habitat in Columbia (Funck teste Nyst). 


30. C. Boucardı 9alle. 


T. areuato-rimata, clavato-cylindracea, truncata, tenuius- 
cula, costulis capillarıbus, confertis, subarcuatis munita, in 
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interstitiis sub lente transverse striata, corneo-fulva; sutura 
levis, vix marginata; anfr. superst. 9—11 vix convexi, 
ultimus antice solutus, oblique descendens, dorso angulatus, 
infra medium obtuse carinatus; apertura angulato-oblonga, 
-plica valida, torta columellae coarctata; perist. album, bre- 
viter expansum. — Long. 52-56, diam. 13 mill. Ap. 11 
mill. longa, 81/, lata. 
Cylindrella Boucardi Salle mss., Pfr. in Proc. Zool. 


Soc. 1856. 
— —_ Pfr. in Chemn. ed. nov. nr. 39. 
Lo, mt2. 


Habitat prope Cordova prov. Veracruz, Mexico (Salle). 
31... C. turrzs Pfr. 


T. profunde subangulato -rimata, cylindraceo - turrita, 
truncata, tenuis, confertissime subarcuato-striata, diaphana, 
oleoso-micans, rufa vel fulvida; spira sursum valde atte- 
nuata, magis minusve truncata; anfr. superst. 18—24 sub- 
planulati, ultimus antice solutus, dorso et basi carinatus, 
medio angulatus; apertura parum obliqua, rhombeo-ovalis, 
plica levi columellae bası canaliculata; perist. continuum, 
album, undique expansum et reflexiusculum. — Long. 
68—72, diam. 14 mill. Ap. c. perist. fere 11 mill. longa, 
91/, lata. 

Cylindrella turris Pfr. in Proc. Zool. Soc. 1856. 

ans — Pfr. in Chemn. ed. nov. nr. 40. 
1.29.11. 020. 28. 
Habitat Chiapa reipubl. mexicanae (Ghiesbreght). 


32.0. -elava Pfr 


T. profunde arcuato-rimata, turrito-cylindracea, trun- 
cata, tenuiuscula, confertim arcuato-striata, diaphana, parum 
nitida, fulva; spira sursum parum attenuata, latiuscule trun- 
cata; anfr. superst. 16—21 modice convexi, ultimus breviter 
solutus, dorso et bası carinatus, latere filocarinatus; apertura 
rhombeo - ovalis, plica levi, profunda columellae coarctata, 
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basi canaliculata; perist. continuum, album, undique ex- 
pansum et reflexiusculum. — Long. 42—57, diam. 9—10 
mill. Ap. c. perist. 8 mill. longa, 7 lata. 
Cylindrella clava Pfr. in Proc. Zool. Soc. 1856. 
— — Pfr. in Chemn. ed. nov. nr. 41. 
cf. 14612, 
Habitat Chiapa BER mexicanae (Grhiesbreght). 


33. tomacella Mor. 24) Ch. nr. 42. t.4. f.19. 20. 
— Tabasco Guatemalae. 

34. fistularis Mor. (25.) Ch. nr. 43. t.4. f. 21. 22. 
— Peten Guatemalae. 

35. filicosta Shuttl, (50.) Ch. nr. 20. t. 2. f. 30. 
t. 8. f. 9. 10. — Veracruz. 

36. Hollandi Ad. }. (30.) — Jamaica. 

37. Gravesii Ad. (32.) — Jamaica. 

38. Salleana Pfr. (33.) Ch. nr. 44. t. 4. f. 35. 36. 
— Haiti. 

39. pruinosa Mor. (34.) Ch. n. 45. t.4. f. 37—39. 
— Isla de Pinos prope Cubam. — Taf. 3. Fig. 7.*) 

40. carinata Pfr. (36.) — Habitat? 

41. alabastrina Pfr. (43.) — Jamaica. 

42. C. Pearmanaeana Chitty. f 

T. Cyl. albae var. striatellae proxima, fere cylindrica, 
alba, subtiliter striata; apex truncatus; anfr. superst. 14 pla- 
nulati, ultimus oblique valde productus, carinatus; apertura la- 
tere dextro acute angulata, sinistro rotundata; labrum nitidum, 


reflexum, vix incrassatum. — Long. 0,71; diam. 0,14. (Ch.) 
Cylindrella Pearmanaeana Chitty Contr. to Conch. 
ed) 


Habitat in insula Jamaica. 


%), Die Figuren 6—9 unserer Tafel III. sind Kopien der von Gould 
in Ann. of the Lye. of New-York VI. p. 150. t. 5. gegebenen Darstel- 
lung der innern Axe einiger Arten von Cylindrella. 
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43. alba Ad. (13.) Oh. nr. 46. t. 4 f 23—2. 
— Jamaica. 

44. subula Fer. (41.) — Habitat? 

45. collaris Fer. (45.) Ch. nr. 47. t. 4. f. 29—34. 
(c. var. C. antiperversa Fer.) — Martinique, Guadeloupe. 

46. inornata Ad. + (46.) — Jamaica. 

47. simplex Ad. t (47.) — Jamaica. 

* * 


’ * 

48. gracilicollis Fer. (51.) Ch. nr. 49. t.5. f£.1—3. 
— Ind. oceid. 

49. Hanleyana Pfr. (56.) Ch. nr. 48. t. 4. f.26—28. 
— Venezuela. 

50. costata Guild. (53.) CA. nr..50. t. 5. f. 4—6. 
— Barbados. 

9L. Dominicensis Fir. (99).Ca nr. 931. u 7. 
f. 5—9. — Haiti. 

52. costulata Ad. (60.) — Jamaica. 

53. pallida Guild. (61.) Ch. nr. 54. t.5. f. 15—17. 
— Jamaica, Portorico, St. Thomas. 

54. seminuda Ad. (62.) Ch. nr. 53. t. 5. f. 12—14. 
— ‚Jamaica. 


55. Robertsi Ad. + (63.) — Jamaica. 


Dritte Gruppe. 
Gongylostoma Albers. 


(rehäuse walzlich oder spindelförmig, nach oben ver- 
schmälert, meist wenig abgestutzt. Umgänge zahlreich, der 
letzte gerundet oder undeutlich winklig. Mündung fast 
kreisrund, nicht rinnig. Mundsaum ringsum ausgebreitet. 


56. Lavalleana Orb. (88.) Pfr. in Mal. Bl. 1855. 
p- 95. — Cuba. 

57... Moreleti Pfr. (12.) Ch. nr. 17. t. 2. f. 26. 27. 
— Habitat? 


* * 


n 
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58. Sowerbyana Pfr. (23.) Ch. nr. 16. t. 2. f. 24. 25. 
— Cuba. 

59. lata Ad. (26.) — Jamaica. 

60. Oviedoiana Orb. (27.) Ch. nr. 22.1.3.4.1.2. 
— Cuba. 

6l. Humboldtiana Pfr. (28.) Ch. nr. 15. t. 2. 
f. 20—23. — ‚Cuba. 

62. C. Shuittleworthiana Poey. 

T. subarcuato-rimata, cylindracea, sursum sensim at- 
tenuata, truncata, tenuiuscula, plicis obliquis, chordaeformi- 
bus, rectis munita, violaceo-fusca; anfr. superst. 9—101/, 
vix convexiusculi, ultimus antice brevissime solutus, basi 
filocarinatus, antice confertius plicatus; apertura obliqua, 
obverse piriformis, intus fuscula; perist. continuum, undique 
expansum et reflexiusculum. — Long. 25, diam. 6!/, mill. 
Ap. oblique 51/, mill. longa. 

Cylindrella Shuttleworthiana Poey Memor. II. p. 31. 

BL. 28. 
_ — Pfr. in Chemn. ed. nov. 
nr. 18.1. 2,3. 28. 23.1.9 102 
Habitat in insula Cuba. 

Obs. Columna interna laminis 3 spiralibus, infima 

majore, munita. 


63. C. strangulata Poey. 


„I.rimata, truncata, subeylindracea, tenuis, fusca, obli- 
que plicis albis subremotis sculpta; anfr. superst. 10--11, 
angusti plani, ultimus coarctatus seu strangulatus, antice 
carinatus;- columella, testa fracta, late lamellata; apertura 
rotundata, obliqua; perist. continuum, simplex, reflexum. 
— Long. 21-23, diam. 6 mill.“ (Poey.) 

Cylindrella strangulata Poey Memor. I. p. öl. t. 1. 

f. 20— 22. 1. 2. f. 5. 
— _ Bland in Ann. Lyc. N. York 
1855. VE: p. 151. 1. 228% 
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Cylindrella strangulata Pfr. in Chemn. ed. nov. nr. 19. 
here 1er 
Habitat in insula Cuba. 
Obs. Columna interna plieis 2 subaequalibus lamella- 
que lata infra illas circumdata. (Tab. III. fig. 8.) 
64. rosea Pfr. (31.) Ch. nr. 21. t. 2. f. 31. 32. — 
Jamaica. 


65. C. hydrophana Chitty. 


T. vix rimata, subeylindrica, solida, oblique capillaceo- 
striata, epidermide hydrophana grisea obducta; anfr. superst. 
11 vix convexiusculi, ultimus antice breviter solutus, bası 
subangulatus; apertura obliqua, circularis; perist. albidum, 
undique reflexiusculum. — Long. 15, diam. 4 mill. Ap. 3 
mill. diam. (Mus. Brit.) 

Cylindrella hydroyhana Chitty Contr. to Conch. Nr. 1. 

D.12, 
Habitat in insula Jamaica. 
66. 76H striata Chitty. 7 

„T. brevis, crassa, subovata, candida, apice truncato 
saturate grisea; striae confertae, arcuatae, rudiores quam 
in ©. hydrophana et montana; anfr. superst. 9?/,, percon- 
vexi, non marginati; apertura producta; carina obsoleta:; 
labrum fere orbiculare, reflexum et incrassatum. — Long. 
0,61; diam. 0, 16.“ (Ch.) 

Cylindrella striata Chitty Uontr. to Conch. Nr. 1. p. 12. 

Habitat in insula Jamaica. 
# 

67. Augustae Ad. (35.) — Jamaica. 

68. pupaeformis Ad. (37.) — Jamaica. 

69. elegans Pfr. (33.) Ch. nr. 23. t. 3. f. 5—11. 
— Cuba. 

70. planospira Pfr. in Malak. Bl. 1855. p. 99. t. 5. 
f. 4. 5. — Ch. nr. 24. t. 3. f. 12—14. — Cuba. 
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71. C. volubilis Morelet. 


T. non rimata, eylindrico-subulata, integra vel vix 
truncata, tenuis, sub lente confertim oblique striata, niti- 
dissima, hyalina; spira sursum valde attenuata, apice ob- 
tusula vel breviter truncata; sutura suberenulata; anfr. 
19-22 convexi, ultimus disjunctus, teres, oblique breviter 
descendens, antice distinetius striatus; apertura diagonalis, 
obovato-subeircularis; perist. undique liberum, crassius- 
culum, breviter reflexum. — Long. 15, diam. 21/, mill. 
Ap. ce. perist. 2 mill. longa. 

Cylindrella volubilis Mor., Pfr. Mon. Ill. p. 576. 

— — (Trachelia?) Pfr. in Malak. Bl. 
1854. p. 212. Vers. p. 179. 
— — Pfr. in Chemn. ed. nov. nr. 25. 


t. 3. ££ 15-17. 
= saxosa Poey Memor. I. p. 31. t. 3. 
10, 


Habitat ın insula Cuba. 


172: subita  Poey. + 


„fl. breviter rimata, cylindraceo-turrita, truncata, sub- 
nitida, sublaevigata vel tenuissime striatula, pallide cornea; 
spira superne paululum attenuata; sutura subeontabulata; 
anfr. superst. 13—16 planiusculi, ultimus subito diametro 
minor, antrorsum breviter solutus, costulatus, juxta rimam 
vix compressus, ultro teres; apertura oblique subeircularis; 
peritr. album, undique aequaliter expansum et reflexius- 
culum. — Long. 15—17, diam. 3 mill.“ (Poey.) 

Cylindrella subita Poey Memor. II. p. 32. t. 3. f.12. 13. 

Habitat in insula Cuba. 

73. Poeyana Orb. (39.) Ch. nr. 27. t. 3. f.29—-31. 
— Cuba. 

74. variegata Pfr. (40.) Ch. nr. 26. t. 3. f. 18—28. 
— Cuba. | | 
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75. Portoricensis Pifr.5(42) Char. 32.04 
f. 13—15. — Portorico. 

76. humilis Ad. + (48.) — Jamaica. 

* * 
* 

77. erispula Pfr. (53.) Ch. nr. 28. t. 4. f.1-3. — 
Cuba. 

78. perplicata Fer. (54.) Ch. nr. 30. t. 4. £.7—9. 
— Ind. oceid. 

79. Sagraiana Pfr. (55.) Ch. nr. 29. t. 4. #46. 
— Cuba. 

80. leucopleura Menke. (57.) — Habitat? 

81. integra Pfr. in Malak. Bl. 1856. p. 47. -— Ch. 
or. 33. t. 4. f. 16—18. — Cuba. 


82. C. polygyra Pfr. 

T. profunde rimata, subulata, gracilis, costulis filaribus 
confertis, leviter arcuatis sculpta, opaca, cornea; spira re- 
gulariter attenuata, apice integra, acutiuscula; anfr. 24—27 
convexi, ultimus breviter solutus, dorso et basi sub- 
compressus; apertura vix obliqua, subcireularis, in fundo 
subtriangularis; perist. undique expansum et reflexius- 
culum. — Long. 171/,—21'/,, diam. 21/, mill. Ap. diam. 
2 mill. 

ah polygyra Pfr. in Proc. Zool. Soc, 1856. 

— Pfr. in Chemn. ed. nov. nr. 34, 
t. 8008: 


Habitat Cordova in statu Veracruz reipublicae mexicanae 


(Salle). 


85. C. apıostoma Pfr. 

T. subrimata, subulata, subarcuatim striatula, diaphana, 
albido-cornea; spira regulariter attenuata, apice integra, 
acutiuscula; anfr. 22 — 24 convexiusculi, ultimus breviter 
protractus, dorso angulatus, antice distinctius striatus ; 
apertura subverticalis, oblique piriformis ; perist. album, 
undique reflexiusculum, margine dextro superne subsi- 
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nuoso. — Long. 17, diam. 2'/, mill. Ap. oblique 2 
mill. longa. 
Cylindrella apiovstoma Pfr. in Proc. Zool. Soc. 1856. 
— — Pfr. in Chemn. ed. nov. nr. 35. 
t. 8. f. 35. 
Habitat Cordova in statu Veracruz reipublicae mexicanae 


(Salle). ; 


* %* 
84. Greyana Ad. (64.) Ch. nr. 31. t. 4. f. 10-11. 
— „Jamaica. 
Vierte Gruppe. 


Trachelia Pfr. 

(ehäuse ungeritzt, schlank, lang-spindelförmig, in eine 
sehr schmale, oft abgestossene Spitze auslaufend, glatt oder 
gerippt. Umgänge zahlreich, der letzte abgelöst, meist 
etwas verdreht, nach unten herabgesenkt. Mündung klein, 
kreisrund. 


85. marmorata Shuttl. (68) Ch. nr. 66. t. 6. 
f. 70-12: Coba: 

86. porreeta Gould. (70.) Ch. nr. 63. t. 6. f. 1-3. 
— Cuba. 


87. C. Gundlachiana Poey. + 

„J. gracillima, subtruncata, fusiformis, utrinque atte- 
nuata, subtilissime striatula, pallide cornea, nitida; anfr. 
16 —18 planiusculi, ultimus disjunctus et valde porreetus, 
confertissime costulato-striatus, basi carinatus; apertura obli- 
qua, eircularis; ‚peritr. undique breviter expansum. — Long. 
11'/,, diam. 11%, ap. 1 mill.“ (Poey.) 

Cylindrella Adamsiana Poey Memor. 1. p. 458. 

= Gundlachiana Poey Memor. II. p. 9. 
Habitat in insula Cuba. 
“+ 

88. oracillima Poey. (71.) Ch. nr. 64. t. 6. f.4—6,. 

— Cuba. 
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89. speluncae Pfr. + (72.) — Peten Guatemalae. 

99. Bubtilis Mor. (13.2. Ch nr. 60.65. £ 33-35. 
— Peten Guatemalae. 

91. Gouldiana Pfr. (74.) -- Haiti. 

2.5 Rüugele Shuttka@ Id) Chir >62, 6; 
f. 13—15. — Uuba. 

95. eyclostoma Pfr. in Mal. Bl. 1855. p. 100. — 
ER,.072.,09: 1.6.8. 7-92 Oube: 

32. Kitsei Pfr. (76.) Ch. nr. 85. 1.5. £18--20. 
— Portorico. 

95. chordata Pfr. in Mal. Bl. 1855. p. 102. — 
ER. ur. 56. t. 5. f. 2123. — St, Croix. 

sbr scınerea Pfr. (17.) OA.ınr 62. .4.:9.°86°.39 41; 
— Cuba. 

9%. Morini Mor. (78,) ‚Ch: nr 5%. 1.5. £ 24-226. 
— Vera Paz Amer. centr. 

98. Philippiana Pfr. 79.) Ch. nr: 58. t.5.f.27—29. 
— Cuba. 


39. U. Dliecala Poey. 


„IL. fusiformj-elongata, gracilis, tenuis, oblique argute 
costata, corneo-albida; spira valde attenuata, apice interdum 
truncata, tunc anfr. superst. 12; anfr. integri 18, convexi, 
ultimus solutus, parum protractus, teres; apertura obliqua, 
circularis; peritr. undique breviter expansum. — Long. 11 
(truncata 10), diam. 6 mill. Ap. parva.“ (Poey.) 

Cylindrella plicata Poey Mem. IF. p. 31. t.2. £. 9.10. 

Habitat in insula Cuba. 

Obs. Differt a ©. Philippiana plicis magis crispatis, 

anfr. ultimo ventrosiore, apertura approximata. 
* 


100. Camoänsis Pfr. in Mal. Bl. 1855. p. 100. — 
Ch. nr. 61. t. 5. f. 36—38. — Cuba. 

101. :3&alarına -Shu£tl. 180.) CR. ar.-39 4 8; 
f. 30-32. — Cuba. 


Malak. Bl. XVI. Dec. 56. 15 
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Fünfte Gruppe. 
Apoma Beck. — Casta dib. 


Gehäuse linksgewunden, walzlich - pfriemförmig, meist 
abgestossen, weisslich, Umgänge 6—-22, durch eine schräge 
Naht verbunden, der letzte sehr kurz abgelöst, gekielt. 
Mündung länglich-rundlich. Mundsaum ausgebreitet. 


102, Agnesiana Ad. (65.) Ch. nr. 70. t. 6. f. 26.27. 
— Jamaica. Taf. 3. Fig. 6. 

103. elongata Chemn. (66.) Ch. nr. 68. t. 6. 
f. 21. 22. — Jamaica. 

104. gracilis Wood (67.) Ch. nr, 69. t.6. f. 23 —25. 


— Jamaica. | 


Sechste Gruppe. 
Acera Albers, 


Grehäuse geritzt, walzlich oder fast spindelförmig, mit 
konischer nicht abgestossener Spitze. Umgänge 11 — 14, 
der letzte kurz oder gar nicht vorgestreckt, meist gekielt. 
Spindel gefaltet Mündung länglich, rundlich, Mundsaum 
zusammenhängend, frei, ausgebreitet. 


105. teres Menke. (81.) Ch. nr. 71. t. 6, f. 238. 29, 
— Mexico. 

106.; Pfeifferi: Menke (8217 Cha N a 
f. 30. 31. — Mexico: 

107... Pilocerei'Pfr. (83) Chr’1r.:72.:1,.6 
—.: Mexico. 

108. goniostoma Pfr. in Mal. Bl. 1856. p. 17. — 
Ch. nr. 76. t. 7. £. 7—9. — Mexico. | 

109. Roemeri Pfr. (84.) Ch. nr. 75. t. 7. f. 4-6. 
— Texas. 

110. Goldfussı Menke. (85.). Ch. ur. 77 
f. 1--3. — Texas. 
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Siebente Gruppe. 
Anoma Albers. 


Gehäuse langgestreckt, spindelig - thurmförmig , die 
schlanke Spitze mehr oder minder, oder auch gar nicht 
abgestossen. Umgänge 12 —-18, der letzte nicht vorge- 
zogen, am Grunde mehr oder minder deutlich gekielt. 
Mündung länglich - rundlich, am Grunde ausgegossen. 
Mundsaum dünn ausgebreitet, am anliegenden Umgange 
unterbrochen. ! 


111. torquata Mor. (86.) Ch. nr. 81. t.7. f.19. 20. 
t: 8: f£, 23. — Cuba. 


112. C, Sauvalleana’ Gundlach. 

T. breviter rimata, cylindraceo-attenuata, tenuis, lae- 
vigata, vix pellucida, nitida, opalino-carnea; spira integra, 
supra medium sensim attenuata, apice obtusula; sutura vix 
crenulata, fascia angusta spadicea marginata; anfr. 17—18 
vix convexiusculi, ultimus non solutus, distincete striatus, 
infra fasciam levissime filocarinatus; apertura obliqua, sub- 
ovalis, plica mediocri columellari coarctata; perist. ex- 
pansum, superne interruptum, margine sinistro dilatato, 
patente, — Long. 26—27, diam. 4!/, mill. Ap. 4!/, mill. 
longa. 

Cylindrella Sauvalleiana Gundl. in Poey Memor. U. 

Bl. RER 
— .— Pfr..ın: Ohemn. 'ed. .nov. 
Br. 08 t06 0.1081 
Habitat in insula Cuba. 


113. C. irrorata Gundlach. 


T. vix rimata, fusiformi-eylindracea, tenuis, laevigata, 
opaca, fulvescenti-albida, strigis et punctis corneis variegata; 
spira supra medium sensim attenuata, plerumque breviter 
truncata; sutura irregulariter denticulata; anfr. 17 (post 


15* 
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truncationem 12) planiusculi, ultimus conferte striatus, non 
solutus, infra medium fascia angusta spadicea et carina ob- 
soleta notatus; apertura obliqua, subovalis, plica columelları 
coarctata; perist. expansum, superne interruptum, margine 
dextro flexuoso, columellari subdilatato. —- Long. (imteg.) 
20—24, diam. 41/,—43/, mill. Ap. 5 mill. longa. 
Cylindrella irrorata Gundl. in Poey Memor. I. p. 16. 
1.2019, 
_ — Pfr. in Chemn. ed. nov. nr. 78. 
1:7. 5:12.18. 


Habitat in insula Cuba. 


114: :acus. Pfr. 87.) Eh. nr. 80.7... 10-1825 
Cuba. Var.: ©. erenulata Gundl. 

115. denticulata Pfr. (89.) Ch. nr. 79. t.7. f. 14. 15. 
— Mexico. 

116. Dunkeriana Pfr. (90.) Ch. nr. 82. t.7. f. 21— 23. 
— Jamaica. 

117. princeps Ad. + (91.) Jamaica. 

118. elatior Ad. } (92.) Jamaica. Taf. 3. Fig. 9. 

119. simılıs Ad. (93) Ch. ur. 8. 2 2 
— Jamaica, . 

120. tenella Ad. (94.) Ch. nr. 84. t. 8. f. 13—15. 
— Jamaica. 


121.. pusilla Ad, + (95.) Jamaica. 


; Achte Gruppe. 
Leia Albers. — Lia Mörch. 


Gehäuse geritzt, fast bulimusförmig, ziemlich glatt, 
meist abgestutzt. Letzter Umgang nicht abgelöst, an der 
Basis gekielt. Spindel vorragend-faltig. Mündung läng- 
lich. Mundsaum zurückgeschlagen, mit zusam menneigenden 
Rändern. 

122. tricolor Pfr. .i(97.) Chdnar..83: 1: 7b IE RE 


— ‚Jamaica. 
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123. Gossei Pfr. (96.) Ch. nr. 86. t. 7. f. 29. 30. 
— Jamaica. 

124. Maugeri Wood. (99.) Ch. nr. 88. 1.7. f. 35—42. 
— Jamaica. 

125. zebrina Pfr. (98) — Jamaica. 

126 Blandiana" Pfr." 100) Ch nr IT. RT. 
f. 31—34. — Jamaica. 


Neunte Gruppe. 
Diaphera Albers. 


Gehäuse durchgehend genabelt, walzenförmig, nicht 
abgestutzt. Letzter Umgang weit abgelöst. Mündung birn- 
förmig. Mundsaum umgeschlagen. 


129. Oumingyana Pfr’ (101.52 Ch. ar, )89. 26. 
f. 16—20. — Ins. Philippin. 


Neue Mexicanische Landschnecken. 
Von Dr. Ls Pfeiffer: 


Nachdem wir längere Zeit hindurch, namentlich seit 
Schiede, Hegewisch und Liebmann, wenig oder 
nichts Neues von Mexico erhalten hatten, haben in neuester 
Zeit aus einigen Provinzen des reichen Landes Reihen von 
neuen und ausgezeichneten Formen durch die Bemühungen 
der Herren Salle und Ghiesbreght ihren Weg nach 
Europa gefunden, und fangen an in die Sammlungen über- 
zugehen. Schon früher hatte Herr Shuttleworth in 
- Nr. 2 und 3 seiner „Diagnosen neuer Mollusken “ 1852 
eine Anzahl höchst interessanter Arten beschrieben, welche 
von Hrn. Jacot-Guillarmod bei Cordova im Staate 
Veracruz gesammelt worden waren; nachher sammelte Herr 
Salle in derselben Gegend und am Orizaba theils die- 
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selben, theils wieder eine Anzahl ganz neuer und unbe- 
kannter Arten, welche ich Gelegenheit hatte, im Anfang 
dieses Jahres in den bereits gedruckten ‚Proceedings of 
the Zoological Society of London“ zu beschreiben, und 
bald nachher übersandte mir mein Freund H. Cuming 
wieder eine beträchtliche Anzahl von Landschnecken, welche 
Hr. Ghiesbreght (auch durch seine schönen botanischen 
Entdeckungen bekannt) in der Provinz Chiapa gesammelt 
hatte. Es sind dies folgende: 

1. Simpulopsis Chiapensis Pfr. — T. depresse 
globosa, tenuissima, confertim striata, nitida, pellucida, 
cornea; spira minuta, parum prominula; sutura canalıcu- 
lata; anfr. 21/, convexi, ultimus magnus; columella tenuis, 
arcuata; apertura diagonalis, lunato-circularis; perist. sim- 
plex, rectum, margine dextro superne subrecedente. — 
Diam. maj. 8Y/,, min. 6'/,, alt. 41/, mill. 

2. Helix helictomphala Pfr. — T. umbilicata, 
depressa, solida, oblique costulata, nitidula, pallide lutescenti- 
cornea; spira vix elevata; anfr. 5!/, convexiusculi, ultimus 
antice subdeflexus, supra medium subcarinatus, basi inflatus, 
circa umbilicum !/, diametri fere aequantem, scalariformem 
subeompressus, antice constricetus et scrobiculatus; apertura 
diagonalis, rotundato-lunaris, dente linguaeformi, sublibero 
parietis coarctata; perist. album, angulatim reflexum, mar- 
gine supero subhorizontali, dextro et basalı acute uniden- 
tatis. — Diam. maj. 12, min. 101/,, alt. 5'/,; mill. 

3. Helix Chiapensis Pfr. — T. umbilicata, de- 
pressa, solidula, striata, nitida, albido-cornea, ad suturam 
fusculo -fasciata; spira breviter conoidea; anfr. 51/, con- 
vexiusculi, ultimus antice deflexus, superne turgidus, subtus 
constrietus, bası inflatus; umbilicus parvus, subregularis, 
pervius; apertura diagonalis, magna, sinuato-lunaris, dente 
parvulo, tenui, obliquo, libero parietis subcoarctata; perist. 
album, breviter reflexum, marginibus conniventibus, supero 


subascendente, dextro dente descendente et basali denti- 
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culo obsoleto munito. — Diam. maj. 10'/,, min. 9, alt. 
6 mill. 

4. Helix coactiliata Fer. 

5. Helix flavescens Wiegm. 

6. Helix zonites Pfr. Die ächte, von mir 1845 
ohne Kenntniss des Vaterlandes beschriebene Art (Mon. 
Helie. I. p. 99), nachher abgebildet in Reeve Uonch. ic. 
nr. 1122. t. 167, aber häufig verwechselt mit der von 
Salle& bei Cordova, Mexico gesammelten Form, welche 
Reeve als nr. 615 auf Taf. 109 desselben Werkes unter 
dem gleichen Namen abgebildet hatte, welche aber zu der 
von mir früher ebenfalls ohne Angabe des Vaterlandes be- 
schriebenen Hel. bilineata gehört. — Beide mexicanische 
Arten sind demnach in folgender Weise zu ergänzen: HAel. 
zonites Pfr. (‚„testa costulato-striata“), welche einen Durch- 
messer von 82 Mill. und vielleicht mehr erreicht, abgebildet 
Reeve t. 167. f. 1122, stammt von Chiapa. — Hel. bili- 
neala Pfr., in der Zeichnung sehr variabel, vom "Typus 
mit 2 linienförmigen Binden (Hel. bilineata Reeve t. 144. 
f. 928.) an bis zu den Varietäten mit 5 breiten schwärz- 
lichen Binden (FH. zonites Reeve t. 109. f. 615), glänzend, 
glatt, mit feiner, meist nur an der Naht bemerkbarer 
Strichelung, lebt bei Cordova im Staate Veracruz. -—- Da 
auch H. Cuming die letztere öfters an seine Üorrespon- 
denten unter dem Namen H. zonites Pfr. versandt hat, so 
ist diese Berichtigung nothwendig geworden. 

7. Bulimus serperastrus Say. Eine bindenlose, 
übrigens dem Typus ganz entsprechende Varietät. 

8. Bulimus Moricandı Pfr. Bisher von Coban 
in Central- Amerika angegeben ; ich kann keinen we- 
sentlichen Unterschied in den Exemplaren von Chiapa 
finden. 

8. Bulimus Dominicus Reeve. Auch hier kann 
ich keinen Unterschied von den Exemplaren von Haiti 
erkennen, 
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10. Bul. Recluzianus Pfr. Geringe Abweichung | 


von der Stammform, deren Vaterland bisher nicht be- 
kannt war. 

11. Bul. Ziegleri var. Nach Largilliert aus 
Central- Amerika, aber, wie es scheint, auch schon von 
Eiebmann in Mexico gefunden. 

12. Bul. subula Pfr. Weit verbreitet auf den 
westindischen Inseln, und demnach auch auf dem Festlande 
vorkommend. 


13. Bul. Caraccasensis Reeve. Nicht zu unter- 
scheiden von den Exemplaren aus Venezuela. 


14. Bul. semistriatus Morelet? Ich kenne die 
typische Form von Guatemala (Pfr. Mon. Hel. EI. p. 441) 
nicht; die vorliegenden Exemplare entsprechen aber Sr 
der Originaldiagnose. 


15. Spiraxis euptycha Pfr. — T. turita, soli- 
dula, plieis compressis, superne distantibus, deorsum con- 
fertioribus sculpta, nitidula, cereo-albida; spira regulariter 
attenuata, acutiuscula; sutura plieis excurrentibus crenata; 
anfr. 9 - 91/, convexi, ultimus 1/, longitudinis vix aequans, 
rotundatus; lamina columellarıs leviter torta, subreflexa, non 


truncata; apertura vix obliqua, oblonga; perist. simplex, 


margine dextro antrorsum subarcuato. — Long. 91/,, diam, 
2?/, mill. Ap. 21/, mill. longa, 1!/, lata. 

16. Spir. dubia Pfr. — T. turrito-oblonga, soli- 
dula, plicis confertis, valıdis, obtusis munita, nitidula, corneo- 
albida, strigis castaneis, in medio anfr. ultimi evanescentibus 
irregulariter picta, subvaricosa; spira elongata, apice acuta; 
anfr. 9 convexiuseuli, ultimus !/, longitudinis non attingens; 
Jamina columellaris tenuis, torta, ad basin aperturae sub- 
verticalis, subrhombeae canalem formans; perist. simplex, 
marginibus callo tenui junctis, dextro antrorsum leviter 
arcuato, basi recedentee — Long. 91/,, diam. fere 5 mill. 
Ap. 31/, mill. longa, 11/, lata. 
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Diese Art ist hinsichtlich der Gattung etwas zweifel- 
haft, da sie den gethürmten Formen der Section Varicella , 
(zu Oleacina gehörig) sehr nahe steht. 

17. Spir. Shuttleworthi Pfr. Proc. Z. S. 1856. 
— Auch von ÜCordova. 

18. Spir. nigricans Pfr. Desgleichen. 

19. Spir. physodes Shuttl. Ebenso. 

20. Spir. biconica Pfr. -- T. subfusiformis, utrin- 
que conito-attenuata, solidula, laevigata, nitida, pallide 
rubenti-cornea; spira conica, acutiuscula; sutura marginata; 
anfr. 7 vix convexiusculi, ultimus spiram paulo superans, 
bası valde attenuatus; lamina columellarıs callosa, torta, 
non truncata; apertura subverticalis, angustissima, acuminato- 
oblonga; perist. simplex, margine dextro valde antrorsum 
arcuato. — Long. 13!/,, diam. 6 mill. Ap. 8 mill. longa, 
12/, lata. 


21. Spir. catenata Pfr. — T. subfusiformi-oblonga, 
solidula, nitida, irregulariter striatula, corneo-lutescens, fascia 
castanea suturali, alteraque maculatim interrupta supra me- 
dıum anfr. ultimi ornata; spira conica, obtusula; anfr. 6 
modice convexi, ultimus spira paulo longior, bası süubatte- 
nuatus; lamina columellaris callosa, torta, non truncata; 
apertura verticalis, angusta, acuminata, sinuato-semiovalis; 
perist. simplex, margine dextro superne sinuoso, tum an- 
trorsum arcuato. — Long. 11, diam. 4 mill. Ap. 6 mill. 
longa, vix 2 lata. 

22. Spir.  oblonga Pfr. — T. oblonga, solidula, 
laevigata, nitida, carnea; spira elongato-conica, apice obtusa; 
sutura levis, late marginata; anfr. 5 plani, ultimus spiram 
vix superans, basi minime attenuatus; lamina columellaris 
compressa, alte torta, basi non truncata; apertura verti- 
calis, anguste ovalis, longe acuminata; perist. simplex, 
margine dextro leviter antrorsum arcuato. — Long. 92/,, 
diam. 41/, mill. Ap. 5 mill. longa, 1!/, lata. 
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23. Spir. parvula Pfr. — T. subfusiformi-oblonga, 
tenuis, lineis-impressis irregulariter notata, nitida, pellucida, 
cornea, obsolete rufo-strigata; spira conica, acutiuscula; 
sutura rufo-marginata; anfr. 6 convexiusculi, ultimus 4/, 
longitudinis formans, bası attenuatus; lamina columellaris 
subincrassata, torta, non truncata; apertura anguste semi- 
ovalıs, longe acuminata; perist. simplex, margine dextro 
valde antrorsum arcuato. — Long. 8, diam. vix 4 mill. 
Ap. 43/, mill. longa, 11/, lata. 

24. Achatina trochlea Pfr. 

25. Ach. Chiapensis Pfr. — T. cylindraceo-turrita, 
solidula, conferte plicato-striata, nitida, pellucida, cerea; 
spira gracilis, apice obtusula; sutura suberenulato-marginata; 
anfr. 9— 10 convexi, ultimus !/, longitudinis subaequans, 
bası rotundatus; columella subcallosa, strietiuscula, basi 
oblique truncata; apertura subverticalis, tetragono-ovalis; 
perist. simplex, rectum. — Long. 16, diam. 3!/, mill. Ap. 
32/; mill. longa, 13/, lata. 

26. Ach. trypanodes Pfr. — T. eylindraceo-turrita, 
solidula, conferte plicata, nitidula, subdiaphana, albido-cerea; 
spira subregulariter attenuata, obtusula; sutura suberenulata; 
anfr. 12, superi perconvexi, sequentes planiores, ultimus !/, 
longitudinis vix aequans, basi rotundatus; columella brevis, 
leviter arcuata, oblique truncata; apertura subobliqua, 
elliptico - ovalis; perist. simplex, margine dextro leviter 
antrorsum arcuato. — Long. 15, diam. 3 mill. Ap. 22, 
mill. longa, 11/, lata. 

27. Oleacina*) pulchella Pfr. -—- T. oblonga, 
tenuiuscula, sublaevigata (sub lente arcuatim et irregulariter 
striatula), nitida, corneo-albida, obsolete luteo-strigata; spira 


*) Da die Anatomie des Thieres die Trennung der Gattung Glandina 
von Achatina nothwendig macht, so habe ich letztere im Manuscripte 
meines zweiten Supplementbandes unter dem ältern Namen: Oleacina 
angenommen. 
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convexo-conica, acutiuscula; sutura anguste marginata; anfr. 
6 modice convexi, ultimus 2/z longitudinis vix aequans, basi 
subattenuatus; columella substricta, anguste truncata; aper- 
tura verticalis, sinuato-semiovalis, longe acuminata; perist. 
simplex, margine dextro antrorsum vix dilatato. — Long. 
101/,, diam. 3°/, mill. Ap. 7 mill. longa, supra basin 
2 lata. 

28. O. margaritacea Pfr. Proc. Zool. Soc. 1856. 
Auch von Salle bei Cordova gesammelt. 

29. O. monilifera Pfr. Verschiedene, wenig ab- 
weichende Formen. 

30. ©. fusiformis Pfr. Uebereinstimmend mit den 
von Lattre am Berge Coban in Central-Amerika gesam- 
melten Exemplaren. 

31. O. lignaria Reeve. Ich kann nicht zweifeln, 
dass die von Ghiesbreght gesammelten jungen Exem- 
plare zu der seltenen bisher auch in der Cuming’schen 
Sammlung noch fehlenden Art gehören. In der von Reeve 
abgebildeten Form, welche meiner ©. coronata ähnlich 
ist, habe ich die Zgnaria noch nicht gesehen. Beiläufig 
bemerke ich, dass ich neuerdings unter dem Namen lignaria 
öfters meine plicatula gefunden habe. 

82. O. Ghiesbreghti Pfr. — T. fusiformis, tenera, 
longitudinaliter conferte plicata, striis tenuissimis undique 
decussata, sub epidermide pallide fulva albida; spira con- 
caviusculo-conica, apice obtusa; sutura erenulato-filomargi- 
nata; anfr. 7 convexiusculi, ultimus spiram paulo superans, 
superne turgidus, bası valde attenuatus; columella ad basin 
aperturae transverse truncata, prope basin plica obliqua 
munita; apertura angusta, acuminato-semiovalis ; perist. 
simplex, rufulo-limbatum. — Long. 52, diam. 19 mill. Ap. 
28 mill. longa, 81/, lata. 

33. Cylindrella Ghiesbreghti Pfr. In der 
Monographie der Gattung Cylindrella oben (8. 215) bereits 
beschrieben. 
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34. Cyl. turris Pfr. Desgl. S. 217. 

385. COyl. clava Pfr. Desgl. S. 217. 

86. Cyelotus Dysoni Pfr. 

37. Cycelophorus lutescens Pfr.? Nur junge, 
nicht mit völliger Sicherheit bestimmbare Exemplare. 

38. Cistula trochlearis Pfr. Mon. Pneum. p. 275. 
Als ich diese Art nach Cuming’schen Exemplaren be- 
schrieb, war weder das Vaterland, noch der Deckel be- 
kannt. An den vorliegenden schönen Exemplaren von 
Chiapa sind auch die Deckel vorhanden, und es zeigt sich, 
dass ich der Art, nach Analogie mit verwandten Arten, 
schon ihren richtigen Platz angewiesen hatte. Meine Ab- 
bildung in der neuen Ausgabe von Chemnitz’s Conchylien- 
Kabinet ist im Kupferstiche etwas mangelhaft ausgefallen 
und die Charactere des linken Mündungsrandes sind nicht 
daran zu erkennen. Sf 

89. Schasicheila alata Menke. Ebenfalls von 
Cordova. 

40. Helicina lirata Pfr. Von mir früher nach 
etwas verblichenen, von Hegewisch gesammelten Exem- 
plaren beschrieben. Die vorliegenden frischen sind röthlich 
oder bernsteinfarbig. 

41. Helie. cinctella Shuttl. Schon früher bei 
Cordova gefunden. 

42. Helic. Oweniana Pfr. Schon früher von 
derselben Localität erhalten; unter den jetzt vorliegenden 
Exemplaren befindet sich auch eine Varietät, welche nach 
oben rosenroth und mit einer violetten Binde geziert ist. 

43. Helic. Ghiesbreghti Pfr. — T. conoidea, 
solidula, acute carinata, striis incrementi et oblique antror- 
sum descendentibus sub lente decussatula, sulcisque spira- 
libus remotis sculpta, pallide lutea, ad suturam et carinam 
albido-fasciata; spira convexo-conoidea, submucronata; anfr. 
91/, vix convexiusculi, ultimus utrinque convexior; colu- 
mella brevis, superne impressa, basi tuberculata, callum 
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emittens nıtidum, diffusum; apertura perobliqua, fere trian- 
gularis; perist. callosum, late expansum et reflexiusculum, 
ad carınam subrostratum. — Öperc. solidulum, nigro- 
castaneum. — Diam. maj. 191/,, min. 16, alt. 10 mill. 

44. Helic. brevilabris Pfr. — T. globoso-turbi- 
nata, solidula, striatula, strüsque spiralibus confertis sub 
lente decussata, parum nitida, fulvida vel lutescens, interdum 
fascia 1 rubra cincta; spira convexo-conica, acuta; anfr. 5 
vix convexiusculi, ultimus rotundatus, spira brevior; colu- 
mella leviter arcuata, bası subsimplex, callum emittens te- 
nuem, diffusum; apertura obliqua, fere semicircularis; perist. 
undique brevissime expansum. — Operc.? — Diam ma). 7, 
min. 6, alt. 5 mıill. 

45. Helic. Chiapensis Pfr. — T. globoso-turbinata, 
tenuis, striatula et sub lente magis minusve distincte mal- 
leata, rubello-cornea, obsolete saturatius fasciata; spira tur- 
binata, acuta; anfr. 6 convexiusculi, ultimus spiram aequans, 
peripheria obsoletissime subangulatus; columella brevis, 
antrorsum in denticulum desinens, superne callum crassius- 
culum, circumscriptum emittens; apertura obliqua, acu- 
minato-subovalis; perist. album, late expansum, ad inser- 
tiones angustatum. — ÜOperc. tenue, nigro-purpurascens, 
nucleo pallido. — Diam. maj. 12, min. 10, alt. 9 mill. 


Zur Fauna der Admiralitäts - Inseln. 
Von Dr: Li Preifter. 


In derselben früher erwähnten Sendung des Herrn 
Cuming (im Juli 1856) befand sich eine beträchtliche 
Anzahl schöner Landschnecken von einer bis dahin in 
dieser Beziehung fast ganz unbekannten Localität, den 
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Admiralitäts-Inseln,*) wo die Mannschaft einiger zur 
Aufsuchung eines daselbst verloren gegangenen Fahrzeuges 
hingesandten Schiffe eine so reiche Ausbeute erhielt, dass 
sich daraus auf einen noch viel grösseren Reichthum 
schliessen lässt, wenn einmal diese Inseln wissenschaftlich 
durchforscht werden würden. In dieser Sammlung befanden 
sich folgende neue oder interessante Arten: 

1. Helix meta Pfr. — T. subobtecte perforata, 
coniformis, tenuiuscula, vix striatula, nitida, coloribus varia; 
spira turbinata, acutiuscula; anfr. 6— 61/, convexiusculi, 
ultimus infra medium obtuse subangulatus, basi modice 
convexus; apertura diagonalis, rhombeo-ovalis; perist. re- 
flexiusculum, margine dextro subflexuoso, basali reflexo, 
cum columellari verticali, triangulatim supra perforationem 
reflexo, angulum indistinetum formante. — Diam. maj. 23, 
min. 20, alt. 26 mill. 

&. Unicolor citrina, perist. albo. 

ß. Citrma, fascia suturali et vitta.purpurascenti-nigra 
pone peristoma nigro-violaceum ornata. 

y. Nigra, fascia 1 suturali pallida ornata, perist. 
nigro. 

2. Helix plagiostoma Pfr. — T. oblique umbili- 
cata, trochiformis, tenuiuscula, leviter striata, nitida, fulva; 
spira conica, acutiuscula; sutura submarginata; anfr. 6 con- 


*) Zu Australien gehörig, ungefähr unter 164° Ö. L. und 
10 57° 45‘.-—2° 45°‘ S. B., nördlich von Neu-Guinea, nordwestlich 
von den Salomons-Inseln oder Neu-Georgien; ein Archipelagus von 30 
Inseln, deren grösste de Admiralitäts-Insel, um welche die übrigen 
liegen, z. B. Vancola, Negros, Maurelle. (Stein’sGeogr.) — Dass 
nur diese und nicht die ebenfalls in der Nähe des Aequators nördlich 
von Madagascar liegenden zu Afrika gehörigen Admiralitäts- oder 
Amiranten-Inseln gemeint sein können, beweist sowohl der allgemeine 
Charakter der Fauna, als auch insbesondere die völlige Uebereinstimmung 
mehrer Arten mit den auf Neu-Irland, den Salomon’s-Inseln, u. s. w. 
lebenden. 
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vexinsculi, ultimus antice vix descendens, carinatus, basi 
planiusculus; apertura perobliqua, subrhombea; perist. sim- 
plex, marginibus convergentibus, dextro late expanso, an- 
trorsum arcuato, basalı reflexo, cum columellari triangulatim 
dilatato, libero, umbilicum non claudente, angulum obtusum 
formante. — Diam. maj. 23t/,, min. 19, alt. 21 mill. 

3. Helix Lambei Pfr. — T. imperforata, depresso- 
turbinata, tenuiuscula, striatula et striis levissimis antrorsum 
descendentibus decussatula, albida, fascis 2 latis fulvo-fuseis, 
maculisque varıis nigricantibus ornata; spira conoidea, acu- 
tinscula; anfr. 5 convexi, ultimus depresso-rotundatus, antice 
descendens, peripheria subangulatus, angulo antice evanes- 
cente; columella intrans, declivis, lata, excavata, alba; 
apertura perobliqua, lunato-ovalis; perist. album, marginibus 
conniventibus, dextro late expanso, basali lato, plano. — 
Diam. maj. 31, min. 24, alt. 17 mill. 

ß. Lutescens, nigro late bifasciata. 

y. Albida, strigis obliquis diaphano-griseis picta. 

4. Helix flexilabris Pfr. — T. imperforata, tur- 
binata, solidula, striolis obliquis et levissimis antrorsum 
descendentibus subgranulata, fulvido-albida, fasciis nigro- 
castaneis latis vel angustis ornata; spira turbinata, obtusula; 
anfr. 5!/, convexiusculi, ultimus antice descendens, peri- 
pheria obsoletissime subangulatus; columella intrans, com- 
pressa, subarcuato-declivis; apertura perobliqua, lunato- 
elliptica; perist. late expansum, marginibus conniventibus, 
dextro flexuoso, reflexiusculo, columellari sursum adnato, 
— Diam. maj. 27, min. 21'/,, alt. 23 mill. 

Differt ab 4. coniformi Fer. praesertim anfractibus 
multo minus convexis, apertura elliptice producta et 
peristomate. 

5. Helix phthisica Pfr. — T. imperforata, trochi- 
formis, solidula, striatula et rugis distinctis, subdistantibus, 
antrorsum descendentibus sculpta, opaca, sordide alba; spira 
regulariter conica, acutiuscula; anfr. 5 planiusculi, ultimus 
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vix descendens, paulo convexior, subangulatus, basi virenti- 
fulvus, radiato-striatus, suleis nonnullis spiralibus notatus, 
nitidus; columella declivis, compressa, strictiuscula, lata, 
subexcavata; apertura perobliqua, truncato-elliptica; perist. 
subincrassatum, marginibus vix convergentibus, dextro bre- 
viter reflexo, antrorsum arcuato, basali lato, patente. — 
Diam. 23, min. 18, alt. 20 mill. 

Differt ab affınn 4. vexillari Pfr. (Proc. Zool. Soc. 
1855. p. 113.) testa sölida, elato-conica, rugis distantibus, 
peristomate, etc. 

6. Helix fringilla Pfr. Proc. 1855. p. 113. Von 
dieser beschrieb ich a. a. OÖ. eine einfarbig gelbe Varietät 
mit weissem Mundsaume von der Insel Monda. Ich habe 
jetzt folgende 3 Varietäten derselben kennen gelernt. 

8. Pallide lutea, apice roseo , peristomate intense 
roseo. | 

y. Lutea, nigro-castaneo varie fasciata. 

d. Major, rubra, fasciata; diam. maj. 29, min. 26, 
alt. 19 mill. 

7. Helix migratoria Pfr. Proc. 1855. p. 108. 
Mehre Varietäten dieser früher von Guadalcanar, einer 
der Salomons-Inseln eingesandten Schnecke. 

8. Helix Sachalensis Pfr. Proc, 1855. p. 114. 
Ebenfalls in verschiedenen Varietäten. 

9, Helix motacilla Pfr. Proc. 1855. p. 113. 
Ebenso. 

10. Helix antrorsa Pfr. Proc. 1855. p. 113. 

11. Helix Cleryı Recluz. In mehren Varietäten. 
Die Art scheint in jenen Gegenden ziemlich verbreitet 
zu sein. | 

12. Helix helicinoides Jacq. Der vorigen sehr 
nahe verwandt. 

13. Helix pyxis Hinds. Bisher nur in einem 
einzigen, mehrfach abgebildeten Exemplare bekannt, eben- 
falls eng mit den beiden vorigen Arten verbunden. 
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14. Helix catinus Pfr. — T. imperforata, trochi- 
formis, carinata, solida, conferte rugoso-plicata, striis con- 
fertissimis spiralibus sub lente decussatula, lutescenti-fusca ; 
spira convexo-conoidea, vertice subtili; anfr. 6 vix con- 
vexiusculi, lente accrescentes, ultimus compresse et acute 
carinatus, non descendens, basi convexior, medio impressus; 
apertura diagonalis, quadrangulari-lunaris; perist. simplex, 
rectum, marginibus subparallelis, columellari superne sub- 
calloso-incrassato. — Diam. maj. 14!/,, min. 13, alt. 9 mill. 

15. Helix crucibulum Pfr. — T. imperforata, 
trochiformis, solidula, epidermide virenti-fulva, partim de- 
trita, obducta; spira regulariter conica, acutiuscula; sutura 
marginata; anfr. 61/,, superi convexiusculi, irregulariter 
striati, ultimus laevigatus, non descendens, carina subtili, 
acuta munitus, basi convexior, nitidus, medio impressus; 
apertura fere diagonalis, securiformis; perist. rectum, mar- 
ginibus distantibus, supero acuto, intus pone limbum albo- 
labiato, basali albo, calloso-incrassato. — Diam. maj. 131/,, 
min, 121/,, alt. 10 mill. 

16. Helix sebacea Pfr. — T. umbilicata, cono- 
ideo-semiglobosa, solidula, substriata, parum nitida, seba- 
cea; spira convexo-conoidea, obtusa ; sutura submarginata; 
anfr. 6 convexiusculi, lente accrescentes, ultimus non de- 
scendens, obsolete angulatus; umbilieus apertus, 1/, diametri 
vix aequans; apertura perobliqua, lunato-ovalis; perist. 
subsimplex, marginibus convergentibus, dextro recto, an- 
trorsum arcuato, basalı subincrassato, ad umbiılicum vix 
dilatato. — Diam. maj. 171/,, min. 15, alt. 10 mill. 

17. Helix Novae Hiberniae Quoy et Gaimard. 

18. Helix Georgiana Quoy? Das einzige vor- 
liegende Exemplar stimmt sehr gut mit der Abbildung 
von Deshayes, weniger mit der von Quoy und Gai- 
mard überein. 

19. Helix majuscula Pfr. — T. umbilicata, de- 


pressa, suborbiculata, solidula, oblique striata et irregula- | 
Malak. Bl. XVII. Jan. 57. 16 
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riter malleata, nitida, purpurascenti-fusca; spira vix elevata, 
medio plana; anfr. 51/, parum convexi, lente accrescentes, 
ultimus antice vix.descendens, peripheria obtuse angulatus, 
basi circa umbilicum infundibuliformem, magnum subcom- 
pressus; apertura diagonalis, lunaris, intus margaritacea ; 
perist. callosum, albidum, reflexiuseulum, marginibus callo 
tenui Junctis, basali perarcuato. — Diam. maj. 44, min. 39, 
alt. 16 mill. 


20. Helix quercina Pfr. — T. umbilicata, globoso- 
conoidea, solida, oblique striata et impresso-punctata, rufo- 
castanea; spira conoidea, acutiuscula; anfr. 5 modice con- 
vexi, ultimus rotundatus, vix descendens, juxta umbilicum 
angustum leviter canaliculatus; apertura fere diagonalis, 
rotundato-lunaris, intus coerulescenti-albida; perist. callosun, 
album, brevissime reflexum, margine columellari triangulatim 
dilatato, libero. — Diam. maj. 36, min. 31, alt. 23 mill. 


21. Helix Hombroni Pfr. — T. angustissime um- 
bilicata, conoideo-subglobosa, tenuiuscula, oblique striata et 
pilis brevibus rigidis obsita, saturate castanea; spira bre- 
viter conoidea, apice acutiuscula; anfr. 5!/, convexiusculi, 
lente accrescentes, ultimus vix descendens, peripheria sub- 
angulatus, basi inflatus; apertura fere verticalis, subauri- 
formi-lunaris, intus albida; perist. album, marginibus re- 
motis, supero brevi, subhorizontali, expanso, basali sub- 
flexuoso, breviter reflexo, ad umbilicum dilatato. — Diam, 
maj. 34, min. 29, alt. 13 mill. 


Ich hege keinen Zweifel, dass diese Schnecke mit der 
im Voy. au Pol Sud. Atlas pl. 4. f. 15 - 15 abgebildeten 
Helix Janellei Hombr. et Jacg. von den Salomons-In- 
seln (?) identisch ist. Die unvollkommene Beschreibung *) 


*) Bekanntlich hat Hr. Rousseau den Text zum Atlas meist 
nur nach den Abbildungen geschrieben, ohne die Originale selbst unter- 
suchen zu können, wie er es bei mehren Gelegenheiten selbst angiebt. 
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giebt keinen Aufschluss; wenn es aber auch dieselbe Art 
ist, so muss sie wegen der früher publicirten 4. Jannellei 
Le Guill. ihren Namen ändern. 

22. Helix xiphias Pfr. — T. umbilicata, depres- 
sissıma, tenuiuscula, oblique striata, albido-cornea, fasciis 
4 angustis castaneis, medianis 2 carinae acutae, albae con- 
tiguis, ornata; spira vix elevata, vel subimmersa; sutura 
carina marginata; anfr. 5 convexiusculi, lente accrescentes, 
ultimus non descendens; umbilicus 1/, diametri aequans; 
apertura perobliqua, angulato-lunaris; perist. simplex, rectum, 
marginibus subconvergentibus, dextro antrorsum arcuato, 
columellari subincrassato, basi nodulum callosum gerente. — 
Diam. maj. 18, min. 151/,, alt. 41,—5 mill. 

-. ß. Paulo minor, fusca, fasciis obsoletis. 

23. Helix Gaimardiı Desh. var. 

24. Helix eustoma Pfr. — T. umbilicata, de- 
pressa, striatula et quincuncialiter punctata (pilosa?), auran- 
tiaco-fusca; spira plana; anfr. 4!/, convexi, ultimus altus, 
inflatus, antice sensim descendens et rufescens, basi circa 
umbilicum infundibuliformem subangulatus; apertura obliqua, 
_ elegantissime rotundato-lunaris; perist. fusco-carneum, sub- 
incrassatum, undique breviter reflexum, marginibus conni- 


ventibus, callo junctis, columelları vix dilatato. — Diam. 
maj. 21, min. 17!/,, alt. 11 mill. 
25. Helix ursina Pfr. — T. umbilicata, depressa, 


tenuiuscula, striatula et sub lente punctulata, vix nitidula, 
saturate brunnea; spira brevissime conoidea, vertice subtili; 
anfr. 51/, modice convexi, ultimus major, inflatus, non 
descendens, circa umbilicum angustum, pervium subcom- 
pressus; apertura diagonalis, lunato-ovalis, intus lilaceo- 
margaritacea; perist. tenue, marginibus distantibus, dextro 
arcuato, breviter expanso, columellari declivi, reflexiusculo, 


ad umbilicum dilatato. — Diam. maj. 20, min. 17, alt. 
101/, mill. 
26. Helix murina Pfr. — T. umbilicata, depresse 
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turbinato-globosa, tenuis, ruguloso-striata, eranulato-sub- 
asperata, saturate rufa; spira breviter conoidea, obtusula; 
anfr. fere 5 convexi, ultimus inflatus, antice vix descendens, 
circa umbilicum mediocrem, pervium subcompressus; aper- 
tura diagonalis, lunato-rotundata, intus submargaritacea; 
perist. fusco-carneum, undique breviter expansum, margi- 
nibus subeonvergentibus, columellari superne dilatato, for- 
nicatim reflexo. — Diam. maj. 15, min. 12, alt. 9 mill. 

27. Helix brevipila Pfr. Ganz gleich den bisher 
bekannten Exemplaren. 

28. Helix Pfeifferi Phil. Eine kleine, übrigens 
ganz übereinstimmende Varietät. 

29. Partula strigosa Pfr. — T. perforata, oblongo- 
conica, solidula, obsoletissime decussatula, subopaca, albida, 
strigis irregularibus fulvis vel rufis ornata; spira conica, 
apice acuta; anfr. 5 subplani, ultimus spira vix brevior, 
bası subattenuatus, rotundatus; columella superne subtorta, 
bası subnodosa; apertura vix obliqua, truncato-ovalis, inter- 
dum callo nodiformi parietis coarctata; perist. album, callo- 
sum, undique subaequaliter patens. — Long. 17—18, diam. 
9 mill.e Ap. ce. perist. 3, mill. longa, 6!/, lata, intus 
31/, lata. 

30. Part. glutinosa Pfr. var. 

31. Part. Carteriensis Quoy var.? 

32. Part. lineata Less. 

33. Part. minuta Pfr. — T. perforata, globoso- 
conica, tenuis, striatula, strüsque spiralibus subgranulata, 
pallide fulvescens, diaphana; spira brevis, conica, obtusula; 
anfr. 4 convexi, ultimus globosus, 3/, longitudinis formans; 
columella subsimplex, leviter recedens; apertura parum 
obliqua, ovalıs; perist. tenue, album, marginibus approxi- 
matis, dextro superne perarcuato, expanso, columellari la- 
tiore, patente. — Long. 101/,, diam. 7 mill. Ap. c. perist. 
7 mill. longa, 51/; lata. 

«34. Leptopoma Hanleyanum Pfr. -—- T. vix 
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perforata, globoso-turbinata, tenuiuscula, striis spiralibus 
confertissimis subundulatis, lirisque nonnullis levibus obtu- 
sis cincta, fulvida, flammis angulosis fuscis marmorata; 
spira turbinata, apice acutiusculo, nigricante; anfr. 5 con- 
vexi, ultimus inflatus, circa perforationem subelausam pal- 
lidus; apertura obliqua, subangulato-cireularis; perist. sub- 
duplex: internum vix interruptum, adnatum, externum 
patens, concentrice striatulum, latere sinistro dilatato, forni- 


catim reflexo. — ÖOperc. planum, fulvum. — Diam. ma). 
12, min. 10, alt. 10 mill. Ap. intus 6'/, mill. longa, 
51/, lata. 

35. Helicina suavis Pfr. — T. turbinata, tenuis, 


nitidissima, superne striatula striisque spiralibus conferte 
notata, rubella, albıdo - marmorata, vel lutea aut carnea, 
pallide rubro variegata; spira conoidea, acuta; anfr. fere 
5 convexiusculi, ultimus compresse et acute carinatus, bası 
convexior; columella brevis, basi subdentata, callum emit- 
tens crassiusculum, diffusum; apertura obliqua, subtriangu- 
laris; perist. album, margine supero breviter expanso, basalı 


reflexiusculo. —- Operc.? — Diam. maj. 101/,, min. 83/,, 
alt. 62/, mill. 
36. Helicina gratiosa Pfr. — T. subgloboso- 


turbinata, tenuiuscula, striatula, striolis spiralibus obsoletissime 
notata, nitida, pellucida, fuscescenti-rubra vel lutea; spira 
conoidea, acutiuscula; anfr. 5 convexiusculi, ultimus sub- 
carinatus, antice rotundatus; columella subrecedens, alba, 
callum emittens albidum; apertura obliqua, subtriangulari- 
semicireularis; perist. undique breviter expansum. — Operc. 
tenue, solidulum, carneum. — Diam. maj. 9, min. 71,,, 
alt. fere 6 mill. 

37. Melampus sulcatus H. et A. Adams. 

38. Mel. australis Quoy. 

39. Mel. commodus H. et A. Adams. 

40. Mel. zealandicus H. et A. Adams. 

Wenn auch diese Sammlung als eine durchaus un- 
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genügende, oberflächliche betrachtet werden muss, so ist 
doch auffallend das Vorherrschen der Gattung Helix, na- 
mentlich in den schönen zur Section Geotrochus gehörigen 
Formen, gegen die übrigen Gattungen sowohl der Heli- 
ceen, als auch besonders der Pneumonopomen, als deren 
Repräsentanten wir hier nur eine Art aus der grossen 
Familie der Üyclostomaceen und nur 2 Helieinen finden, 
während in anderen tropischen Gegenden ein durchaus ver- 
schiedenes Verhältniss Statt findet. Allerdings bietet das 
ganze Festland von Südamerika eine ähnliche Erscheinung 
in dem Vorherrschen der Gattung Bulimus dar; wie an- 
ders ist es dagegen in Westindien, wo z. B. auf der Insel 
Cuba gegen 161 mir im Augenblicke bekannte Heliceen 
104 gedeckelte Landschnecken kommen, also "ungefähr 
8 : 5, während in des verstorbenen Professor Adams’s 
letztem Verzeichnisse der Mollusken von Jamaica auf 196 
Heliceen 155 gedeckelte Landschnecken, also fast 4 : 3 
kommen. Dieses Verhältniss werden freilich, soviel mir 
bekannt, die Pneumonopomen nirgends weiter erreichen. 

Ein ähnliches Verhältniss wie bei den bisher bekannt 
gewordenen Mollusken der Admiralitäts-Inseln findet sich 
‚, dagegen auf dem östlich zunächst liegenden Neu-Irland 
und den von da nach Südosten herabziehenden Salomon’s- 
Inseln. Da die letztgenannten in neuerer Zeit ziemlich 
genau, namentlich durch Herın Macgillivray unter- 
sucht worden sind, so lasse ich zur Vergleichung noch 
das Verzeichniss der bisher von dort bekannt gewordenen 
Landschnecken folgen, mit Angabe der Stelle in den Proc. 
Zool. Soc. Lond., wo die noch nicht in meinen Mono- 
graphien der Heliceen und Pneumonopomen vorkommenden 
Arten beschrieben sind. Es sind folgende: 


Vitrina 
aurea m. 
planospira m. 
Simpulopsis 
Salomonia m. 
Succinea 
simplex m. Proc. 1854. p.123. 
Helix 


nematophora m. Proc. 1854. 
p- 49. 

Salomonis Guill. 

subtecta m. 1855. p. 91. 

exaltata.m. 1855. p. 113. 

capitanea m. 1854. p. 49: 
S. Cristoval. 

Keppelli m. 1854. p. 50: 
S. Cristoval. 

Nouleti Guill. (inornata Jacgq., 
rubricata Gould.) 

glaberrima m. 1854. p. 52. 

Veronica m. 

rapıda m. 

membranicosta m. 1854. p. 
99. 

Crouanıı Guill. 

semiconvexa m. 1894. p. 55. 

radıarıa m. 1854. p. 59. 

Meleagris m. 1855. p. 107: 
Guadalcanar. 

matura m. 1855. p.92: Gua- 
dalcanar. 

Merziana m.: S. Cristoval. 

costulosa m. 


scytodes m. 1854. p. 56. 
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tricolor m.: S. Cristoval. 
Boivini Pet. 
Cleryi Recl. 
helicinoides Jacq. 
reflexiuscula m. 
migratoria m. 1855. p. 108: 
Guadalcanar. 
Bulimus 
Cleryi Pet. 
Maegillivrayi m. 1853... .p. 
106: Guadalcanar. 
Founakı Jacq. 
Alcantarae Bern. 
miltocheilus Reeve. 
Partula 
Salomonis m. 
alabastrina m. 1856. 
Reeveana m. 
glutinosa m. 
micans m. 
Recluziana Pet.? 
decussatula m. 
Truncatella 
valıda m. 
conspicua Bronn? 
Cyelotus 
daucinus m. 1856. 
Recluzianus m. 1853. p. 51. 
Leptopoma 
pellucidum Jacg. 
Pupina 
Keraudreni Vign. 
Registoma 
Cumingianum m. 
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Cyclostomus Helicina 
modesta m. 1853. p. 52: 
levis m. 1855. p. 118: Gua- a Be 
dalcanar. Moquiniana Recl. 
spinifera m. 1855. p. 118: 
In Gruadalcanar. 
bulimoides Jacgq. livida Jacgq. 


Das Auszeichnendste in dieser kleinen Fauna sind die 
Bulimusformen, welche die erste Andeutung der weiter 
südlich in Neu-Caledonien so hoch entwickelten Gruppe 
Placostylus Beck geben. Die übrigen Formen schliessen 
‚sich meist an allgemeiner verbreitete Typen an, und nur 
das Vorkommen einer den brasilianischen Formen ganz 
ähnlichen Simpwlopsis ist auffallend. 


Bericht über die von Herrn Huet du Pavillon 
gesammelten Schnecken. 


Vo#:Dr - L>Pfeiffer: 


Nachdem Herr Huet du Pavillon in Genf auf 
meinen Wunsch mir die meisten der in diesen Blättern 
1856. S. 195 angezeigten sicilianischen Schneckenarten zu- 
gesandt hat, bin ich im Stande, weitere Rechenschaft über 
dieselben zu geben. Da ich fast gleichzeitig auch aus Si- 
cilien mehre Prospectus eines angekündigten Werkes von 
Benoit über die sicilianischen Land- und Süsswasser- 
schnecken erhalten habe, so ersehe ich daraus, dass Herr 


Benoit in Messina schon lange mit grösster Sorgfalt _ 


alles hierher Gehörige gesammelt und auch ausser den 
von Huet entdeckten Arten vieles Neue zusammengebracht, 
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benannt und zum Theil schon durch Parreyss den 
Sammlern zugänglich gemacht hat. Dazu gehören z. B. 
die von mir (Mal. Bl. 1856. S. 182, 183 und 184) be- 
schriebenen Helix De Natale, Reinae und rufolabris 
Ben., welche sich m der Huet’schen Sammlung nicht 
befinden. 

Der Prospectus, welchen ich am 22. December unter 
Kreuzband erhielt (die Poststempel sind bis auf die Worte: 
d. Sıciles nicht lesbar, und ausserdem ist ein Stempel der 
deutschen Buchhandlung Detken in Neapel sowohl auf 
dem Umschlage, als auf jedem Exemplare), trägt gar kein 
Datum. Nach einer kurzen Uebersicht dessen, was bisher 
über die sicilianischen Mollusken geleistet worden ist, kün- 
dist er an, dass der erste Theil folgenden Werkes unver- 
züglich zum Drucke gelangen werde: 

Tllustrazione sistematica critica iconografica de’ Mol- 
luschi di terra e di acgua dolce della Sicilia ulteriore e 
sue isole circostanti; di Luigi Benoit, socio dı varie Ac- 
cademie; congiuntavi la descrizione di taluni testacei ma- 
rini nuovi 0 poco conoseiuti del Mediterraneo; di Nicola 
Tıberi, D. in M. In diesem Werke sollen alle Land- 
und Süsswassermollusken Siciliens nebst den dazugehörigen 
Inseln mit ihren Thieren nach natürlicher Methode genau 
und kritisch beschrieben, und alle neu aufgeführten Arten 
und Varietäten abgebildet werden (Herr Huet du Pa- 
villon schreibt mir, dass er schon einige in Paris ge- 
druckte Tafeln dazu gesehen habe), und als Anhang soll 
die Beschreibung einiger neuen oder wenig gekannten 
Schalthiere des mittelländischen Meeres von Dr. Tiberi 
ebenfalls mit Abbildungen hinzugefügt werden, um diese 
ebenfalls möglichst schnell bekannt zu machen. 

Indem ich nun zu den einzelnen Arten der Huet- 
schen verkäuflichen Sammlung übergehe, bemerke ich zu- 
vor, dass ich der baldigst zu erwartenden Publication des 
Herrn Benoit nicht nochmals vorgreifen will und daher 
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vorerst keine Beschreibungen der neuen Arten geben 
werde. 

Ganz neu waren für mich folgende Arten: 

1. Helix Hueti Ben., eine schöne der A. vigenia Parr. 
(Eugenia Pfr. in Zeitschr. f. Mal. 1853. S. 148) verwandte, 
aber grössere und gut unterschiedene Art vom Monte S- 
Giuliano bei Trapanı. 

2. Helix Calcarae. Bestimmt von A. fuscosa Ziegl. 
verschieden, während die hin und wieder in den Samm- 
lungen unter dem Namen A. Calcarae Ar. et Magg. vor- 
kommende Schnecke gewiss nur eine grosse Form der 
fuscosa ist. — Von den Madonie-Bergen. 

3. Helix Provincialis Ben. Zunächst mit A. mura- 
lis Müll. verwandt, aber ganz glatt. Von der kleinen 
Insel Favagnana (Provinz Trapani). 

4. Helix Drepanensis Huet. Mit A. scabriuscula 
Desh. und Segestana Phil. verwandt, aber gut unterschie- 
den. Zwischen Trapanı und Marsala. 

5. Helix achatina Ben. Der H. Melitensis Fer. nahe- 
stehend und vielleicht mit dieser zu vereinigen. Von Pa- 
lermo. 

6. Clausilia incerta Ben. 

7. Cl. brevissima Ben. Verwandt mit Cl. papillaris 
Drap. 

8. Cl. Adelina Ben. 

Sehr interessant ist eine kleine elegante Form der 
Helix Olivieri Fer., welche mit dem Namen Aelix Ae- 
nensis (nicht Aetnensis, wie ich S. 193 geschrieben hatte) 
Ben. bezeichnet war, so wie auch eine Form der #. pro- 
fuga A. Schmidt, ferner eine sehr grobrippige Form der 
A. muralis Müll, und besonders die schönen Exemplare 
der in 3 Varietäten (einer grösseren, gebänderten. einer 
einfarbig rein weissen, und einer kleinen gebänderten) vor- 
kommenden A. Nebrodensis. 

Was ‘ich unter dem Namen 4chatina Emiliana Ben. 


Se A Ya Tyan 


a 


251 


erhielt, scheint dieselbe Art zu sein, von welcher ich frü- 
her ein mit dem Namen Bulimus ceylindraceus Calc. be- 
zeichnetes Exemplar der Rossmässler’schen Sammlung 
in Händen gehabt und (Mon. Helie. III. p. 653) beschrie- 
ben habe. 

Ueber die schönen Olaus. cerassicosta, confinata und 
Sicula Ben. habe ich schon früher (S. 193) mich geäus- 
sert. Die erstere (Mal. Bl. 1856. S. 184. T. 2. Fig. 18, 
19 von mir beschriebene) Art ist von der Insel Favagna- 
na, die zweite von der kleinen Insel Maretima (Provinz 
Trapani) und zwar nur auf diese beschränkt, daher der 
schlecht latinisirte Name; die dritte von der Insel Fa- 
vagnana. 

Pupa Trumcatella Ben. von Sicilien ist eine ächte 
Truneatella und zwar eine der Formen der vielgestaltigen 
Tr. truncatula Dr. 

Zu bemerken ist noch, dass ich unter dem Namen 
Helix flavida Ziegl. 3 übereinstimmende Exemplare einer 
mit Hel. Testae Phil. verwandten, aber wie es scheint, 
gut unterschiedenen und neuen Art erhielt. Ich weiss 
nicht genau, ob dies nicht die hin und wieder erwähnte 
Helix Canini Benoit ist. 

Nach den erhaltenen Proben sind die gesammelten 
Schnecken durchgängig von guter Beschaffenheit, und 
selbst reiche Sammlungen werden durch Erwerbung der 
Suite manchen werthvollen Zuwachs erhalten. 


Literatur. 


I. Das Gebiss der Schnecken, zur Begründung einer 
natürlichen Classification untersucht von Dr. F. H. Tro- 
schel, Prof. an der Univers. zu Bonn. Erste Lieferung 
mit 4 Kupfertafeln von Hugo Troschel. Berlin, Ver- 
lag der Nicolai’schen Buchhandlung. 1856. 72 S. in gr. 4. 
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Der Herr Verfasser, dessen Leistungen im Fache der 
anatomischen Systematik bereits im In- und Auslande be- 
kannt und gewürdigt sind, giebt zuerst die Gründe an, 
welche ihn veranlassen, einen so speciellen Theil der Ana- 
tomie der Mollusken einer möglichst vollständigen ver- 
gleichenden Untersuchung und Bearbeitung zu unterwerfen, 
weil nämlich gerade diese wichtigen Organe vorzugsweise 
mit den natürlichen Verwandtschaften der Gruppen in Ver- 
bindung zu stehen und auf diese hinzudeuten scheinen. — 
Es folgt darauf eine historische Darstellung dessen, was 
von Anderen in diesem Fache geleistet worden ist, dann 
ein Abschnitt über den Bau der Iundtheile im Allgemei- 
nen, bei welchem die Mundtheile von Dolium Galea und 
Turbo Sarmaticus in ihrem Zusammenhange abgebildet 
und erklärt sind, darauf ein Abschnitt über die chemische 


Zusammensetzung -— dann über die Präparation und Auf- 
bewahrung — über die Entwicklung des Schneckenge- 
bisses. 


Dann beginnt die specielle Darstellung der Gebisse 
bei verschiedenen Mollusken. Die Heteropoden (8. 
39), zu welchen die 3 Familien der Atlantaceen, Carina- 
riaceen und Firolaceen gerechnet werden, zeigen in Hin- 
sicht: der Mundtheile ziemliche Uebereinstimmung. Be- 
schrieben und abgebildet werden: Oxygyrus Keraudreni, 
Atlanta Peroniü, Heliconoides Rangü, Carinaria medi-. 
terranea, Pterotrachea Fridericiana, coronata und mu- 
tica, Firolella gracilis und vigilans Trosch. 

Die Pteropoden (S. 49) zerfallen in Thecoso- 
men und Gymnosomen. Die 3 Familien der ersteren: 
Limacinaceen, Hyaleaceen und Cymbuliaceen stimmen gut 
überein. Beschrieben und abgebildet sind: Limaeina artctica, 
Ryalea tridentata, Pleuropus longifillis, Cleodora pyra- 
midata und trifilis Tr., Creseis phaeostoma Tr., striata, 
monotis Tr., Cymbulia Peronü. Unter den Gymnosomen 
konnten nur die Familien der Clionaceen und Pneumo- 


i 
| 
i 
| 
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dermaceen untersucht werden, und wir finden die Dar- 
stellungen von Cfione borealis,, Cliopsis Krohnit Tr., 
Pneumodermon violaceum, Peronit und mediterraneum. 


Bei allen Familen sind die etwaigen Notizen einzelner 
Beobachter über hier nicht untersuchte Arten. historisch 
beigefügt und nach Umständen beurtheilt. 


Die Gasteropoden (S. 61) werden nach gleich- 
zeitiger Berücksichtigung der Athmungs- und der Ge- 
schlechtsorgane auf folgende Weise in 8 Unterordnungen 
einander gegenübergestellt: 


Gasteropoda 
Getrennten Geschlechts: Zwitter: 
1. Pulmonata operculata 5. Pulmonata 
2. Ctenobranchiata 6. Notobranchiata 
3. Rhipidoglossata 7. Monopleurobranchiata 
4. Uyclobranchiata. 8. Hypobranchiata. 


Die erste Gruppe, für welche der Priorität wegen der 
Ferussac’sche componirte Name beibehalten wird (ich habe 
in der Monogr. Pneumonopomorum nur der Einfachheit 
wegen und um Uebereinstimmung mit allen Parallelnamen 
zu gewinnen, den etwas späteren Latreille'schen Namen 
vorgezogen), umfasst nach Troschel folgende durch Ei- 
genthümlichkeiten des Gebisses charakterisirte Familien: 
Aciculacea, Pomatiacea, Cyclotacea, Uyclostomacea (8. 
str), Helieinarea, Truncatellacea und Ampullariacea. 
Von der ersten dieser Familien (wenn nicht die Trunca- 
tellacea zu derselben gehören: Pfr.) sind dem Verfasser 
die Mundtheile ganz unbekannt. Bei den übrigen ist noch 
zu ermitteln, inwieweit z. B. die Cyelotacea der Series 
prima in Pfeiffer Mon. und die Cyelostomacea der Series 
secunda et tertia (excluso gen. Pomatias) entsprechen, da 
noch nicht von allen aufgezählten Gattungen Repräsentan- 
ten in dieser Beziehung untersucht werden konnten. 

Aus der Familie der Pomatiaceen sind beschrieben 
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und abgebildet, das Gebiss von Pomatias patulus, macu- 
latus und scalarinus. 

Aus der Familie der Cyclotaceen: Oyelotus substriatus, 
Craspedopoma lucidum, Cyelophorus Aquila (nach Gray 
und Woodward) und ARhegostoma grande (Pupina Nu- 
nezü Som.). 

Aus der Familie der Cyclostomaceen (Deckel mit we- 
nigen Windungen): Cyelostomus elegans (Taf. 4. Fig. 8), 
costulatus, ligatus, *) Leonia mammillaris (nach dem Ge- 
bisse nicht generisch von Cyclostomus zu trennen) — so- 
dann als näher unter einander, als mit den vorigen über- 
einstimmend: Chondropoma Poeyanum, Tudora columna, 
Cyelostomus Jayanus, Tudora Augustae, Cyelostomus 
Banksianus, Choanopoma Chittyi, scabrieulum et Pretrei. 

Hier bricht die erste Lieferung ab, jedoch werden, 
da der Text so wie die Tafeln zum grossen Theile vor- 
bereitet sind, “die folgenden in rascher Folge erscheinen. 
Dem auf dem Umschlage abgedruckten Prospectus zufolge 
werden 6— 8 Lieferungen (je zu 4 Tafeln mit dem dazu- 


*) Aus der früher vom Verfasser als Gattung unterschiedenen 
Gruppe Tropi..ophora ist noch kein Gebiss bekannt und Tr. lässt es 
dahingestellt sein, ob diese wirklich so nahe mit Cyelostomus verbunden 
ist, wogegen auch schon von anderen Seiten Einwendungen erhoben 
worden sind. Ich erinnere daher nur an die einfache Formenreihe, 
welche man bilden kann, wenn man (yelostomus ligatus, obsoletus, 
unicarinalus. campanulalus, bicarinatus Sow. (welche letztere hin 
und wieder als Varietäten einer einzigen ungekielten oder 1-, 2-, 3- und 
mehrkieligen Art betrachtet worden sind) nebst den verwandten Arten 
neben einander legt, und die extremen Formen des C, formosus und 
C. Cuvierianus werden sich so ungezwungen anschliessen, dass man 
eine generische Zusammengehörigkeit a@ prior? nicht bezweifeln wird. 
Freilich ist die Gattung Otopoma viel schwieriger, und nur durch min- 
der wesentliche Eigenthümlichkeiten des Deckels davon zu trennen. — 
Soll die Gruppe Tropidophora als Untergattung von Cycelostomus auf- 
recht erhalten werden, so kann nicht der ein- oder mehrfache Kiel, son- 
dern nur der umgeschlagene Mundsaum als Charakter derselben dienen. 


255 


gehörigen Texte), für deren jede der Preis von 2 Thlr. 
20 Sgr. gestellt ist, das Ganze bilden, mit dessen Schlusse 
Inhalts-Verzeichnisse und Titel nachgeliefert werden. 

Das Papier ist schön, der Druck elegant und correct 
und die Tafeln mit der bekannten Sauberkeit, Schärfe und 
Treue des Zeichners ausgeführt. Pfr. 


Il. Notizie intorno al genere Melania. Memoria 
malacologica dei fratellı Villa, letta nella seduta 21. Di- 
cembre 1854 dell’ Accademia Fisio - Medico - Statistica di 
Milano dal socio Antonio Villa, Milano 1855. 108. 
in 8. 

Diese kleine Broschüre giebt eine kurze historische 
Uebersicht unsrer Kenntnisse von der Gattung Melania 
und den hin und wieder dazugerechneten, dann wieder in 
andere Gattungen ausgeschiedenen Arten, über deren Vor- 
kommen in Europa, bei welcher Gelegenheit die Gattung 
Pyrgula für Melania helvetica Mich. festgehalten wird. 
Es folgt dann die Bemerkung, dass Melania Segurü Bourg. 
(Rev. et Mag. zool. 1854. p. 14) von Belgrad wahrschein- 
lich mit der grossen Form des Zithochypus naticoides 
identisch sei. — Beschreibung zweier neuen Arten: M. 
Turati Villa von Louisiana, und M. Oseulati Villa von 
Quito. Zuletzt wird auf die 50 neuerlich von Anthony 
beschriebenen Arten aufmerksam gemacht und deren Namen 
zur Notiz für die Conchyliologen mitgetheilt, und endlich 
die Hoffnung ausgesprochen, dass in der Kürze eine voll- 
ständige Monographie der Gattung von Anthony er- 
scheinen werde. 


III. Intorno a tre opere di Malacologia del Sig. 
Enrico Drouet di Troyes. Relazione di Antonio Villa. 
Milano 1856. 19 8. in 8. 

Kritische Anzeigen von Drouet Enumeration des Moll. 
terr. et fluv. vivants de la France continentale (vgl. unsre 
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Anzeige in Malak. Bl. 1855. S. 188), von desselben Au- 
tors Repartition geologique des Mollusques vivants dans le 
Departement de Y’Aube, und von dessen Etudes sur les 
Nayades de la France (angezeigt in Malak. Bl. 1854. 
S. 253). | 

Dieses so wie das vorher erwähnte Werkchen bieten 
manche interessante Bemerkung dar, sind aber keines Aus- 
zuges fähig. 


Diagnosen interessanter Novitäten. 
1. Cyelotus Dunkeri Pfr. 


T. late umbilicata, depressa, solidula, regulariter et 
subconferte costato-plicata, sub epidermide olivacea albida; 
spira vix elevata, vertice minuto, subprominulo; anfr. 41/, 
convexiusceuli, rapide accrescentes, ultimus antice solutus, 
supra medium obtuse carinatus, fasciaque nigricante cum 
superjacente alba notatus; apertura vix obliqua, subeireu- 
laris, intus pallide coerulescens; perist. continuum, rectum, 
margine supero breviter producto, sinuatim in sinistrum 
transeunte. — Operc.? — Diam. maj. 32'/,, min. 25, alt. 
12 mill. Ap. fere 12 mill. diam. (Coll. Tams.) 

Habitat in Nova Granada. 


2. Columna Hainesi Pfr. 


T. sinistrorsa, oblongö-turrita, solidula, laevigata, niti- 


dula, corneo-fulva, strigis flexuosis et angulatis, saturate 


castaneis pieta; spira elongato-conica, apice obtusa; sutura 
late impresso-marginata; anfr. 5'/,, super plani, 2 ultimi 
turgiduli, infra medium subcarinati, ultimus !/; longitudinis 
subaequans; columella oblique truncata, superne callo tenui 
munita; apertura obliqua, semiovalis, intus coerulescens; 
perist. simplex, rectum. — Long. 44, diam. 17 mill. Ap. 
16 mill. longa, 8 lata. (An adulta?) 


er Vi 
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Hab. ad Promontorium Palmarum Africae. 

Diese zur Sammlung des Herrn Haines in New-York 
gehörige Schnecke ist die dritte, durch vollkommene Glätte 
ohne eine Spur von Körnelung ausgezeiehnete Art einer 
an Arten armen Gattung, zu welcher ausser der bekannten 
Columna flammea (welche in schlankerer und mehr ge- 
drungener Form varürt) noch die rechtsgewundene Spirazxis 
eximia (Columna) Shuttl. gehört.. 


ö. Pseudachatina Dennisonı Pfr. 

T. ovato-conica, solidula, plicis  validis distantibus, 
minoribusque interjectis sculpta, sub epidermide decidua 
fulvida rosea, plerumque strigis triangularıbus nigricantibus 
et fascia interrupta suturali ornata; spira conica, apice 
obtusa, nigricans; sutura undulata, non marginata; anfr. 
7!/, modice convexi, ultimus superne turgidus, infra me- 
dium subcarinatus, nigricans; columella compressa, alba, 
torta; apertura obliqua, sinuato-ovalis; perist. tenue, bre- 
viter expansum, marginibus callo albo junctis. — Long. 
77, diam. 32 mill. Ap. 32 mill. longa, medio 18 lata. 

Bulimus Donnesi var. Reeve Conch. ie. t. 29. f. 177 b. 

Habitat Gabon Afrieae oceidentalis. 


4, Pseudachatina srandınata Pr. 


T. oblongo-turrita, solidula, conferte et irregulariter 
grosse granulata, alba; spira elongäata, apice obtusa, fusca n 
sutura levis, parum impressa; anfr 71/,, primi 31/, laevi- 
gati, carnei, convexi, sequentes sensim planulati, ultimus 
U, longitudinis vix aequans, infra medium castaneus, basi 
compressus; columella compressa, leviter torta, oblique 
subtruncata, alba; apertura obligua, rotundato-ovalis; perist. 
vix Incrassatum, expansiusculum, album, margimibus callo 
crasso albo junctis, dextro perareuato, basali subproducto. — 
Long. 79, diam. 30 mill. Ap. e. perist. 31 mill. longa, 
jutus medio 17 lata. 


Hab. Gabon Africae occidentalis (Walker). 


Malak., Bl. XVII. Jan. 57. 17 
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Die beiden letztgenannten Arten bilden mit Bud. Domne- 
sü Gray, Wrightü Somw. und Gabonensis Shuttl. eine 
natürliche Gruppe, welche von Albers begründet ist, von 
Shuttleworth als Untergattung von Perideris betrachtet 
wird, aber wohl eben so gut als Perideris oder Orthalicus 
zum Gattungstitel berechtigt sein dürfte. Ich vermuthe, 
dass das noch immer räthselhafte Buccinum exaratum Müll. 
auch hierher gehören wird, und ebenwohl dürfte Bulimus 
auripigmentum Reeve wahrscheinlich hierher zu ziehen 
sein, obgleich Shuttleworth letztern als Perideris auf- 


\ 


zählt. Die Pseudarhatina Dennisoni ist sicher dieselbe _ 


Form, welche Reeve als B. Downesü var. abgebildet hat, 
steht aber der Ps. Wrighti viel näher, als der Dommesii, 
während Ps. yrandinata durchaus eigenthümliche Charak- 
tere zeigt. 3 


- 


5. Cylindrella attenuata P Fr: 


T. profunde rimata, ventroso-turrita, tenuiuscula, con- 
fertim arcuato-costulata, diaphana, cornea; spira sursum 
valde attenuata, apice integro, obtuso; sutura marginata; 
anfr. 27 convexiusculi, ultimus angustior, breviter solutus, 
infra medium obsolete filocarinatus, basi compressus; aper- 
tura parum obliqua, subovalis, basi subcanaliculata; perist. 
continuum, albidum, breviter reflexum, margine columellari 
dilatato, patente. -— Long. üinteg.) 41, diam. 9 mill. Ap 
intus oblique 4!/, mill. longa, 32/, lata. 


Hab. Chiapa, Mexico (Ghiesbreght.) 


6. Streptaxis exacuta Gould. 


T. profunde rimato-subperforata, depresse ovata, tenuis, 
undique confertissime striata, semidiaphana, albida; spira 
sublateralis, parum elevata, submucronata; sutura profunda; 
anfr. 6, primi regulares, antepenultimus acute carinatus, 
2 ultimi lateraliter longe deviantes; apertura perobliqua, 
truncato-oblonga, lamella 1 parietali mediana, intrante et 
altera minore subangulari coarctata; perist. album, callo- 
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sum, reflexum, marginibus subparallelis, dextro superne 
sinuoso. — Diam. maj. 13, min. fere 9, alt. fere 6 mill. 
(Mus. Cuming.) 
Hab. Mergui imperii Birmanı. 
7. Ennea delicatula Pfr. 


T. breviter rimata, ovata, tenuiuscula, oblique con- 
fertim plicato-striata, albido-hyalina; spira sursum turgi- 
dula, rotundata; sutura crenulato-marginata; aufr. 71/, con- 
vexiusculi, ultimus 1/, longitudinis subaequans, antice non 
ascendens, leviter scrobiculatus; apertura subsemicircularis, 
quinquedentata: lamella 1 valida, flexuose intrante in an- 
gulo parietis, plica 1 profunda bidentata ad columellam, 
denticulo 1 basali et 2 (quorum inferiore majore) in mar- 


gine dextro; perist. album, undique reflexum. — Long. 
52/,, diam. 31, mill. Ap. 2 mill. longa, 2 lata. (Mus. 
Cuming.) 


Hab. Port Natal (Plant). 
8. Clausilia Gouldiana Pfr. 


T. leviter rimata, fusiformis, solida, confertissime ca- 
pillaceo-striata, sericea, rubicunda; spira sursum regulariter 
attenuata, apice alba, obtusula; anfr. 11—11!/,, summi 
convexi, sequentes planiores, ultimus angustatus, basi non 
compressus; apertura piriformis; lamellae mediocres, infera 
alte ascendens; lunella nulla; plicae palatales 5—6, supera 
1 elongata, 4-5 brevissimae, subparallelae, locum lunellae 
obtinentes; subcolumellaris inconspieua; perist. continuum, 
roseum, intus callosum, undique expansum et reflexiusculum, 
margine supero repando. — Long. 241/,, diam. infra me- 
dium 6 mill. Ap. obligue fere 6 mill. longa, 4?/, lata, 
(Mus. Cuming.) 

Hab. Mergui imperii Birmani. 

Diese schöne Art ist mit den aus dem gleichen Vater- 
lande stammenden Cl]. insignis Gould und Philippiana 
Pfr. sehr nahe verwandt, aber gut unterschieden. 

11" 
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9... Sımpulepsis Miersi Pfr. FE 
"T. eonico-subglobosa, tenuissima, subirregulariter valide 
plicata, pellucida, nitidula, olivaceo-cornea; spira. brevis, 
conica, acuta; anfr. 4 modice convexi, sutura subcanalicu- 
lata separati, ultimus. inflatus, regulariter descendens; aper- 
tura obliqua, ampla, lunato-oyalıs; perist. tenue, nigrieanti- 
limbatum, margine dextro sublate expanso, columellari filari, 
superne subtorto. -—- Diam. maj. 24, min. 171/,, alt. 171/, 
mill. (Mus. Cuming.) 
Hab. Espıirito Santo Brasiine (Miers). 
Diese Art unterscheidet sich von allen bisher bekann- 
ten der Gattung durch ihre beträchtliche Grösse und den 
deutlich ausgebreiteten rechten Mundrand. 


10. Simpulopsis deeussata Pfr. n 


T. conico-subglobosa, tenuissima, confertim plicata et 
suleis spiralibus subregulariter decussata, pellucida, nitida, 
olivaceo-cornea; spira mediocris, conica, acuta; sutura pro- 
funda; anfr. 41/, modice convexi, ultimus ventrosus; aper- 
tura obliqua, rotundato-oyalis, superne leviter angulata; 
perist. simplex, rectum, margine columellari leviter arcuato, 
superne levissime torto. — Diam. maj. 121/,, min. 10, alt. 
11 mill. (Mus. Cuming ) 

Hab. Petropolis prope Rio Janeiro (Miers). | 

Die deutlich und ziemlich regelmässig gegitterte Ober- 
fläche zeichnet diese zierliche Art, welche in der Gestalt 
der S. sulculosa am nächsten steht, vor allen anderen aus. 


11. Helix’stenostrepta Pfr. 


T. umbilicata, depressa, discoidea, tenuiuscula, stria- 
tula, nitidula, pallide cornea; spira plana; anfr. 81/, con- 
vexiusculi, angusti, ultimus fere duplo latior, antice dilata- 
tus, vix .descendens, superne pone aperturam. impressus; 
umbilicus dimidium diametri fere aequans; apertura diago- 
nalis, obauriformis ; perist. simplex, breviter reflexum, mar- 
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ginibus remotis,. supero. subflexuoso. — Diam. maj. 101/,— 
114%, min. 9—10, alt. 31/,—4- mill. 
‘ Hab. Tarapoto in Andibus Peruanis (Spruce). 


12.. Helix Drepanensis Huet. 


T. umnbilicata, depressa, solidula, oblique undulato- 
plicata, corneo et albido yariegata; spira brevis, subgradata, 
nucleo submamillari, glabro; anfr. 41/, superne plani, com- 
presse et exserte carinati, sensim accrescentes, ultimus an- 
tice descendens, basi convexus; apertura perobliqua, rhom- 
beo-lunaris; perist. albo-labiatum, marginibus convergenti- 
bus, dextro expanso, ad carınam subcanaliculato, hasalı 
perarcuato, reflexo, columellari umbilicum angustum semi- 
tegente. — Diam. maj. 16, min. 14, alt. 81/, mill. 

Hab. inter Trapanı et Marsala Siciliae.e «Huet du 
Pavillon.) | 

Diese schöne neue Art ist zwar mit einigen Formen 
der vielgestaltigen 4. scabriuscula Desh. und Segestana 
Phil. nahe verwandt, unterscheidet sich aber leicht durch 
den deutlich und constant ausgebreiteten Mundsaum, durch 


den Nabel, Kiel, Kleinheit u. s. w. 


Einige Bemerkungen, die Nomenclatur betreffend. 
Von Dr. L. Pfeiffer. 


I. Warum werden die Diagnosen der Arten noch 
immer von den meisten Autoren im Ablativ geschrieben? 
Ich. glaube, dieser Ablativ hat sich von den ersten Aus- 
gaben des Linneischen Systemes fortgepflanzt, ohne dass 
man an die später weggefallene Bedeutung desselben dachte. 
Bekanntlich hatte Linne im Anfange keine Species- oder 
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sogenannte Trivialnamen, sondern unterschied die einzelnen 
Arten einer Gattung durch eine in möglichst wenigen Wor- 
ten zusammengefasste Charakteristik. Er kannte z. B. 
zwei Linden und bezeichnete die eine: 7ilia floribus nec- 
tario destitutis (die Linde mit Blumen ohne Nectarien), 
die andere: Tilia floribus nectario instructis (die Linde 
mit Blumen, welche ein Nectarium besitzen.) Ich weiss 
im Augenblicke nicht, in welcher Ausgabe (ich glaube in 
der lOten) Linne zuerst diese Methode für das Gedächt- 
niss zu lästig fand, und deshalb neben jede Species auf 
den Rand einen meist aus einem Worte bestehenden Na- 
men schrieb, welcher für den täglichen Gebrauch an die 
Stelle der frühern Charakteristik trat. So schrieb er neben 
die erste der beiden Linden: europaca, neben die zweite: 
americana — und diese Methode hat sich durch alle fol- 
genden Ausgaben erhalten, ohne dass man bedachte, dass 
nun die ablativische Form gar keine Bedeutung mehr hatte, 
‚da die kurze Phrase nicht mehr einen integrirenden Be- 
standtheil des Namens bildete, sondern nur eine erläuternde 
Beschreibung war. Soviel ich mich erinnere, war Fenzl 
der erste, der in der Botanik die Neuerung einführte, dass 
die ganze Diagnose in nominativer Form abgefasst wurde 
(was nebenbei gesagt der Verständlichkeit-in einer längern 
Phrase durch die Mannigfaltigkeit der Endungen oft Vor- 
schub leistet) und seitdem habe ich in der Conchyliologie 
denselben Grundsatz befolgt, worin zu meiner Freude eine 
Anzahl namhafter Autoren mir bereits gefolgt sind, und 
es ist anzunehmen, dass, in Erwägung der obenstehenden 
Gründe, wohl allmälig dieser Grundsatz sich allgemeine 
Bahn brechen und dadurch wieder mehr Einheit in die 
Terminologie bringen wird. 

1. Werth sehirerhen die meisten Autoren : pyriformis, 
um damit die Birnform zu bezeichnen? Die klassische 
Latinität kennt kein Wort: Pyrus, sondern der Birnbaum 
heisst z. B. bei Virgil Pirus, und die Birne bei Plautus, 
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Horaz u. A. pirum. Das griechische Wort rwugog heisst 
nicht Birne, sondern Waizen (wenn man auch annehmen 
wollte, dass das Wort: pyriformis ein hybrides, aus zwei 
Sprachen zusammengesetztes wäre) und die Birne heisst 
&ruov (woher z. B. der Speciesname: apiostoma, mit birn- 
förmiger Mündung). Bei Linne, dem Vater unserer 
jetzigen Naturgeschichte finden wir allerdings die Gattung 
Pyrus, nicht pirus (ich glaube, nach dem Vorgange älte- 
rer botanischer Autoren — es wäre aber eine nicht hierher 
gehörige Mühe, genau nachzuweisen, wer zuerst den Feh- 
ler gemacht hat), und ich glaube auch das Wort: pyri- 
formis -— warum schreiben wir aber fortwährend einen 
Fehler nach (ich selbst habe es in meinen früheren Ar- 
beiten gethan, selbst noch im Supplementbande meiner 
Mon. Helie. 1853), der sich ganz einfach als solcher nach- 
weisen lässt? Wird doch heut zu Tage, seitdem Herr- 
mannsen u. Andere darauf aufmerksam gemacht haben, 
Niemand mehr das lange Zeit eingebürgerte Wort: angio- 
stoma für „engmündig‘ gebrauchen, da es nachgewiesen 
ist, dass sich durchaus keine griechische Ableitung dafür 
auffinden lässt. Und doch würde es zu weit gegangen 
sein, wollte man aus der Nomenclatur solche Worte ganz 
ausmärzen und durch richtigere ersetzen; wir müssen als 
Grattungs- *; und Artnamen eine Masse von barbarischen 
Worten mit durchschleppen, und so behalte man meinet- 
wegen eine Helix angiostoma, Auricula angiostoma u. S. w.; 
man muss aber nur soviel dabei denken, als etwa bei Helix 
Kambeul oder anderen von Adanson durch Würfeln ge- 
bildeten Namen. Aber in einer Beschreibung, für 
welche der Autor verantwortlich ist, dürfen Worte, wie 


*) So haben z. B. die Botaniker die falsche Schreibart Pyrus für 
die Gattung stets und zwar, wie Herr v. Flotow in einem pomo- 
logischen Aufsatze erwähnt, „wohl nicht ohne triftige Gründe“ beibe- 
halten, trotzdem der Fehler, wie ich ebenda linde, schon 1793 in 
Nammrich’s Polyglotten-Lexikon der Naturgeschichte gerügt ist. 
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pyriformis, angiostomus und ähnliche nicht mehr vor- 
kommen, und ich erkenne es dankbar an, dass ich durch 
Herrn Petit de la Saussaye’s consequenten (Gebrauch 
der Form: piriformis erst veranlasst worden bin, über die 
Sache nachzudenken. 


Aufruf. 


Indem ich bei der Zusammenstellung des Materials 
zu der Fauna molluscorum extramarinorum Europae, welche 
mich schon so lange beschäftigt, an die Gattungen Cyeclas, 
Limnaeus, Physa, Planorbis, Valvata und Paludina (im alten 
vagen Sinne) komme, fühle ich bei allem Reichthum mei- 
ner Sammlung dennoch das Bedürfniss, namentlich von 
diesen Gattungen noch mehr Vorkommnisse zu vergleichen 
(besonders aus dem Süden). Um zu denselben zu ge- 
langen, schlage ich den Sammlern folgenden Weg vor. 
Wer mir eine Suite seiner Fauna und was er sonst an 
interessanten europäischen Vorkommnissen abgeben kann, 
auf möglichst wenig kostspieligem Wege einsendet, der 
erhält umgehend eine Suite spanischer und einiger seltner 
deutscher Arten. von gegen 60 Nummern. Durch neuere 
Zusendungen aus Spanien kann ich jetzt manches abgeben, 
was ich von meiner Reise nur .in wenigen Exemplaren oder 
gar nicht mitgebracht hatte. — Vorläufig habe ich 10 solcher 
Suiten zusammengestellt und zu sofortiger Absendung be- 
reit gemacht. Nach gewöhnlichen Händlerpreisen beträgt 
der Werth einer solchen 10 'Thlr. pr. C. | 

Mein Absehen ist hierbei namentlich auf Italien und 
südöstlich gelegene Gebiete gerichtet; von deutschen Vor- 
kommnissen würden mir sölche besonders brauchbar sein, 
welche aus Gebieten von hervorstechendem geognostischen 
und orographischen Charakter stammen. 

Leipzig, 21. Jan. 1897. E. 4. Rossmässler, 
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Malakologische Notizen aus dem Norden und Westen von Cuba; von 
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ren Arten; von Albers. S$S. 89—100. 

Bericht über Dr. Gundlach’s Reise nach Trinidad; von L. Pfeiffer. 
Ss. 100-117. 

Verhältniss- Maassstab zum Messen relativer Längen an Molluskenge- 
häusen; von Rossmässler. S. 117—119. 
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Martens. S. 120 -155. 

Diagnosen neuer Landschnecken; von L. Pfeiffer. S. 155 —158, 
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Ueber Bulimus pudicus Müll.; von L. Pfeiffer. S. 179-181. 

Die Ampullarien des Berliner Museums; von E. v. Martens. S. 181—213. 

Ueber Helix olivetorum, von v. Martens. 8. 213. 214. 

Ueber Helix albella L.; von L. Thienemann. S. 214—217. 

Diagnosen neuer Heliceen; vonL. Pfeiffer undW.Dunker. $, 229—232. 
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son). $. 16—24. 

Dasselbe Werk. (P.) S. 167—170, 
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3. 218—223. 
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IV 
A. Schmidt Beiträge zur Malakologie. (P.) $. 77-83. 
Strobel Notizie malacostat. sul Trentino. Dispensa 2—4. (P.) S. 


83—85, 
Bourguignat Ame&nites malacol. I. (P.) S. 158— 167. 
Troschel das Gebiss der Schnecken. 2. Lief. (P.) S. 223—225. 
Drouät Etudes sur les Naiades de la Krance; Unio. (von Rossmässler.) 
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Erörterte Mollusken. 


(Die beigefügte Zahl zeigt die Seite an, die cursiv gedruckten Namen 
sind mit Diagnosen versehen.) 


Achatina Blainiana 45. nitidissima 
165. Poeyana 173. 

Achatinella einnamomea 230. gem- 
ma 230. minuscula 231 Philip- 
piana 89. sulcata 231. 

Acmaea Hamillei 220. 

Alcadia capax 113. hispida 113. 

Ampullaria bilineata 185. conica 
193. fasciata 190. Guadelou- 
pens's 199. Hanleyi 193. me- 
Iarochlla 195. pomatia 194. 
rufolineata 193. scutata var. 
186. vitrea 211. 

Ancylus Verreauxii 159. 

Anostoma Deshayesianum 222. Ver- 
reauxianum 222, 

Aulopoma sphaeroideum 85. 

Balea 81. Canteroiana 107. 

Bithinia Gaillardotii 163. Hebraica 
164. longiscata 163. Moquiniana 
163. Putoniana 163. Verreau- 
xiana 164. 

Buccinum floridanum 24. 

Bulimus acervalus 157. acuticosta- 
tus 43. Almeida 180. anaga 222. 
angulosus 107. asperatus 98. 
Binneyanus 229. Cirtanus 222. 
cyaneus 35. eques 158, eximius 
96. Gruereanus 222. Hector 
157. homalogyrus 107. Levail- 
lantianus 162. Lherminieri 222. 
Magenii 28. Malabaricus 156. 
Manzanillensis 172. Mejıllonen- 
sis 230. micans 156. pruninus 


35. pudieus 179. Raymondi 162. 
Raynevalianus 162. sarcochtlus 
157. similaris 28. subdetritus 
162. Tarnieranus 222 Zripietus 
97. unicarinatus 107. 
Caecilianella acicula 165. acicu- 
loides 166. Anglica 166. Bron- 
delii 166. eylichna 166. Grate- 
loupi 166. Hohenwarti 165. Lies- 
villei 166 miliaris 166. nano- 
dea 166. nyctelia 166. producta 


166. raphidia 166. subsaxana 
166. Syriaca 166. tumulorum 
166. 


Cardita Conradı 28. gracilis 28. 
Cardium carditoides 223. cordatum 
223. Duboisi 221. edentulum 221. 
Esmontanum 28. latisuleatum 
223. multistrialum 24 radians 
223. spinicosta 223. squamu- 
losum 24. subeylindricum 223, 
Chama spondyloides 223. 
Chiton asper 28. Blauneri 28. can- 
disatus 28. Schrammi 28. 
Chondropoma Delatreanum 115. 
Tortolense 158. violaceum 115. 
Cistula illustris 116. inculta 116. 
Clausilia asphaltina 168. avia 73. 
bitorquala 38. Calcarae 71. Can- 
trainei 71. carinthiaca 168. 
clandestina 40. clathralta 40. 
Colchica 88. coneilians 169, 
cylindrelliformis 161. exoptata 
169. fauciata 39. Guicciardii 


72. Lanzai 232. latestriata 169. 
mitylena 99. nobilis 71.patula 70. 
porrecta 39. Rolphii 168.Schwa- 
bii 169. sicula Ti. styriaca 169. 
subulata 72. vesicalis 38. Zele- 
bori 69. 

Columbella Lafresnayi 222. 

Conus Villepinii 221. 

Croceidopoma 219. 

Ctenopoma immersum 117. 

Cumingia grandis 220. 

Cyclostoma Agassizi 47. Arangı- 
anum 1717. Beauianum 219 Cou- 
dertii 221. deficiens 42. distinc- 
tum 219. echinalum 176. flocco- 
sum 219. Gaillardotii 161. Gra- 
nadense 219. immersum 42. 
Martinicense 219. orbella 219. 
perlatum 41, perplicatum 117. 
revocalum 178. Schrammi 219. 
sculptum 176. solutum 220. 

Cylindrella acus 46. Camoensis 47. 
cyclostoma 47. eximia 232. Hum- 
boldtiana 46. integra 47. inter- 
rupta 175. irrorala 46. Laval- 
leana 110. Oviedoiana 46. Phi- 
lippiana 47, Poeyana 110. pro- 
ducta 110. Sauvalleana 46. 
strangulata 46. torquata 46. 
ventricosa 175. volubilis 47. 

Cylindrobulla Beaui 220. 

Daudebardia 161. Gaillardotii 161. 

Dreissena decipiens 24. fluviatilis 
163. 

Emarginula Rollandi 222. 

Etheria Stefanensis 28. 

Fascıolaria Fischeriana 24. 

Ferussacia (debilis, ennychia, ere- 
miophila, Forbesii, lamellifera, 
procerula, scaptobia, sciaphila, 
subeylindrica, Terverii, Vescoi) 
165. 

Ficus pellucidus 28. 

Fusus Hartvigi 28. 

Galatea Bernardii 222. 

Glandina Brondelii 163. salurata 
174. Vescoi 163. 

Helicina Briarea 112. eiliata 112. 
concinna 178. constricta 36. 
fossulata 112. multicolor 36. 
trochlea 37. uberta 36, 

Helix albella 214. auricoma 104. 


Bargesiana 159, Bayamensis 103. 
Boyerii 221. Brondelii 162. ca- 
rascaloides 162. carduelis 78. 
Coequiü 28. comta 1712. corax 
87. crassilabris 103. crenophila 
162. Cruzyi 162. crystallina 214. 
Dennisoni 171. Fricki 229. gilva 
107. graphicotera 164. Guar- 
temes 222. Hierroensis 222. in- 
certa 213. infecta 86. Jasonis 
24. Langi 41. Letranensis 105. 
luteata 87. micropleuros 27. 
monolaeca 155. muscicola 162. 
naevula 107. olivetorum 213. 
Parraiana 43. pauzıllus 33 pe- 
nicillata 106. Perraudierei 222. 
Petitiana 102 Pfeifferi 35. plano- 
spira 78. platygyra 94. Poey- 
ana 104. prospera 93. Range- 
lina 43. reticulata 87. rubra 
93. Sagraiana 43. scabrosa 103. 
Schotti 86. stigmatica 43. stri- 
gosa 32. suavis 105. subob- 
structa 162. supertexta 43 ter- 
restris 78. Tollini 94. Tournalii 
23. Vitiensis 35. 

Hyalina 91. filicum 9%. Leopol- 
dıuna 9%. natolica 90, olive- 
torum 92. 

Iphigenia media 28. 

Latia Gassiesiana 27. 

Limnaea nubigena 163. 

Lobiger Souverbii 220. 

Mactra podolica 25. ponderosa 25. 

Marginella Loroisi 221. 

Megalomastoma alutaceum 114. bi- 
tuberculatum 113. digitale 114. 
seminudum 113. 

Melania Macapa 28. Segurii 159. 
ventricosa 28. 

Mulinea Portoricensis 28. 

Murex Beauii 221. Cailleti 24, Ha- 
neti 24. 

Nanina casca 35. cycloidea 89. 
lurida 34. rubricata 34. splen- 
dens %. 

Oleacina cyanozoaria 108. orysa- 
cea 109. regularis 109. trini- 
taria 109, 

Orpiella 35. 

Paludina Duboisi 24. rufescens 27. 
Verueuili 24. 


Partula cinerea 98. conica 35. gri- 
sea 99. zebrina 35. 

Pellicula depressa 26. 

Phos Beauii 223. 

Physa Brondelii 164. cyrtonota 164. 
Fischeriana 163. Raymondiana 
164. Sauleyi 164. truncata 164. 
Verreauxii 164. 

Pisidium 160. 

Planorbis Aracasensis 179. cingu- 
latus 24. Hebertianus 24, lenti- 
cularis 24. 

Pleurotoma Duboisi 24. 

Pleurotomaria Duboisi 24. Quoyi 
27. 

Pupa caucasica 88. marginalba 45. 
maritima 45. Moreletiana 222. 
mumia 45. 

Pupina Moulinsiana 221. 

Rudistes angulosus 223. 

Scalaria Deshayesi 24. margino- 
stoma 24. pernobilis 221. 

Sphaerium 159. 

Spiraxis Cubaniana 45. 
palıs 45. 

Stenogyra ascendens 44. Gundlachi 
44. homalogyra 107. lucida 44. 

Streptaxis inlermedıa 95. 

Subulina elata 173. exilis 45. oc- 
tona 44 

Succinea Aegyptiaca 162. Baudo- 


episco- 


vn 


nii 162. caduca 31. fulgens 
42. longiscata 162. Newcombi 
31. punctata 31. Raymondi 162. 

Teredo 25. 213. 

Testacella 74. 

Triforis bitubulatus 24. 

Trochatella capillacea 111. conica 
112. dilatata 112. petrosa 111. 
rubicunda 111. 

Truncatella conspicua 37. Vitiana 
37. 

Turbo Cailletii 221. 

Turritella trochiformis 24. 

Unio Grelloisianus 164. Hueti 161. 
Jordanicus 164 lunulifer 164. 
Opperti 163. platyrhynchoideus 
227. Prusii 163. Schwerzen- 
bachii 163. Vescoi 163, 

Vaginulus Sloanei 101. 

Valenciennia 161. annulata 161. 

Viquesnelia 221. Dussumieri 221. 
lenticularis 221. 

Vitrina Maravignae 26. marcida 30. 

Voluta Beauii 221. C'leryana 28. 

Xenophora caperata 218. Caribaea 
218. 

Zonites Botterii 165. crystallinus 
165. diaphanus 165. eudeda- 
laeus 164. hydatinus 164. late- 
bricola 164. pseudohydatinus 
164, subterraneus 165. 
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Malakozooloeisehe Blätter 
für 1857. 


Als Fortsetzung der Zeitschrift für Malakozoologie, 


Herausgegeben 


von 


Dr. K. Th. Menke und Dr. L. Pfeiffer. 


Lu _ L —_ _ ___________ 


Kritische Anzeige. 


Histoire naturelle des Mollusques terrestres et fluviatiles 
de France (,) contenant des etudes generales sur leur ana- 
tomie et leur physiologie et la description particuliere des 
genres, des especes et des varietes par A. Moquin-Tan- 
don, Membre de /’Institut ete., Professeur d’hist. nat. med. 
& la Faculte de Med. de Paris etc. Accompagnee d’un Atlas 
de 54 planches dessinees d’apres nature et gravees,. Paris 
ch. J. B. Bailliere ete. 1855. gr. 8. Tome I. VUI. und 
416 S. Tome II. 646 S. Der Atlas mit 54 Tafeln und 
92 S. Text. 

Wenn schon so bald nach dem Erscheinen eines so 
inhalt- und umfangreichen Werkes, als es die, in den Mal. 
Bl. 1854. S. 255 bis 264 vom Herrn Dr. L. Pfeiffer an- 
gezeigte Molluskenfauna Frankreichs des Abts Dupuy in 
der That ist, ein neues, ganz denselben Gegenstand be- 
handelndes, nicht minder umfangreiches und gleichfalls 
stattlich ausgerüstetes Werk, wie das vorliegende des Prof. 
Moquin-Tandon, erscheint, so mag man wohl fragen, ob 
dazu eine hinreichende Veranlassung vorlag. Dafür leistet 
indess schon der Name des durch manche treffliche Arbeit 


auf dem Gebiete der Zootomie und Zoologie rühmlichst 
Malak. Bl. XVII. Febr. 57. X 
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bekannten Verfassers genügende Bürgschaft; anderseits 
rechtfertigt die Herausgabe desselben auch noch die in der 
Vorrede niedergelegte Erklärung, dass der Verfasser 
schon im Jahre 1855 den Grund zu dieser Arbeit gelegt 
hatte; er sei, berichtet er, im Jahre 1837, durch ander- 
weitige Berufsgeschäfte gänzlich in Anspruch genommen, 
genöthigt worden, sie auszusetzen, habe sie erst 1845 aufs 
Neue wieder ergreifen und sie darauf erst 1855 beendigen 
können. Er führt hier zugleich die Namen der zahlreichen 
Conchyliologen Frankreichs und des Auslandes auf, deren 
Mittheilungen er sich zu erfreuen gehabt hat, und rühmt 
noch insbesondere die thätige Beihülfe, welche ihm die 
Herren Alfred de Saint-Germain, in Hinsicht auf die Be- 
schreibung der Thiere, und Maurice Lespiault, in Hinsicht 
auf die Zeichnungen der Gehäuse, zum Behufe des vor- 
liegenden Werkes, während der Zeit geleistet, in welcher 
Herr Moquin selbst an der eigenen Bearbeitung desselben 
behindert war. 

In der Einleitung beschäftigt sich der Verfasser 
zunächst mit den betreffenden Werken seiner Vorgänger 
Geoffroy, Poiret, Draparnaud, Michaud und Dupuy, legt 
Plan und Inhalt derselben in aller Kürze dar, fügt einige 
kurze literarische und kritische Bemerkungen hinzu, und 
geht dann in eine nähere Entwickelung und Erörterung 
derjenigen Grundsätze ein, die ihn selbst bei der vorlie- 
genden Arbeit geleitet haben. Diese sind, in Hinsicht auf 
die systematische Aufstellung, ein möglichst richtiges Maas 
zwischen Trennung und Verbindung von Gattungen sowohl 
als Arten; im Allgemeinen Beschränkung der letzteren und 
Zurückführung nicht hinreichend unterschiedener Arten in 
die Reihe der Varietäten. In der Nomenclatur der Gat- 
tungen, Gruppen und Arten gilt ihm nur das Prioritäts- 
recht; dies jedoch auch nur dann, wenn der Name durch 
eine Beschreibung, Diagnose oder Figur begründet ist. 
Gattungsnamen von Klein, Adanson, Scopoli sind nicht 
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aufgenommen. Gattungen mit zahlreichen Arten enthalten 
diese in Gruppen vertheilt. Artennamen, die der Verfasser 
von den Namengebern selbst etiquettirt gesehen und Fund- 
orte, von welchen er die Art erhalten, hat er mit einem ! 
bezeichnet. Ganz besonders jedoch ist der Verfasser be- 
müht gewesen, die Anatomie und Physiologie der vater- 
ländischen Weichthiere sorgfältig auseinander zu setzen; 
und hierin hat derselbe unstreitig viel mehr geleistet, als 
irgend einer seiner Vorgänger. 

Der erste, allgemeine Theil ist fast ausschliesslich 
der Anatomie und Physiologie der Land- und Süsswasser- 
Weichthiere Frankreichs gewidmet. Diese Arbeit ist mit 
so viel Sachkenntniss und Umsicht ausgeführt, so voll- 
ständig, wohlgeordnet und klar auseinander gesetzt, durch 
vielfache eigene Beobachtungen und Zeichnungen erläutert 
und mit der Synonymie in der Nomenclatur der betreffen- 
den, von den verschiedenen Zergliederern manchmal sehr 
verschiedenartig gedeuteten Organe ausgestattet, dass er, 
an sich, als ein zweckmässiges Handbuch dieses interes- 
santen Zweiges der Naturgeschichte der Land- und Süss- 
wasser-Weichthiere angesehen, benutzt und empfohlen wer- 
den kann, wiewohl der Verfasser sich hier, und mit vollem 
Rechte, nur mit den in Frankreich vorkommenden Gattun- 
gen und Arten beschäftigt hat. 

Der erste Abschnitt dieses Theiles beschäftigt sich 
mit dem Thiere, und zwar, in besonderen Capiteln, mit 
dem Thiere im Allgemeinen, mit den Höhlen des Körpers, 
mit dem Hautsysteme, mit dem Verdauungssysteme, mit 
den Absonderungsorganen, mit den Athmungsorganen, mit 
den Blutumlaufsorganen, den Empfindungsorganen (dem 
Nervensysteme und den Sinnesorganen), den Bewegungs- 
organen und der Bewegung selbst; das der Reproduction 
gewidmete, kritische und daher mehr Raum einnehmende 
Capitel handelt 1) von den Fortpflanzungsorganen; a) der 
Cephales und zwar aa) mit getrenntem Geschlechte in ver- 
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schiedenen Individuen (unisexues), und bb) der mit ver- 
einigtem Geschlechte in einem und demselben Individuum 
(androgynes), und in letzteren wieder in solche, aaa) die 
getrennte und in solche, bbb) die vereinigte Geschlechts- 
mündungen besitzen; b) der Acephales; 2) von dem Sa- 
men, 3) den Eichen, 4) der Begattung, der Befruchtung, 
der Trächtigkeit und dem Eierlegen; 5) von den Eiern; 
6) von der Entwickelung des Embryo; 7) dem Aus- 
kriechen; 8) der Geburt (der Ooviviparen); 9) der Brut, 
10) der Wiedererzeugung einzelner weggeschnittener Theile 
des Thieres. 


Der zweite Abschnitt beschäftigt sich mit dem 
Gehäuse, und zwar, ebenfalls in besonderen Capiteln, mit 
dem Gewebe und den chemischen Bestandtheilen desselben, 
den rudimentairen, den einschaligen und den zweischaligen 
Gehäusen, und mit der Bildung des Gehäuses. 


Der dritte Abschnitt ist den Anomalıen, sowohl 
des Thieres, als des Gehäuses der L.- und 8S.-W.-Weich- 
thiere gewidmet. Es werden dieselben, wie sie in Hin- 
sicht auf Abweichungen in der Grösse, der Gestalt, des 
Gewebes, der Vertheilung und Richtung ihrer Theile und 
des Zahlenverhältnisses vorkommen, mit vieler Umsicht 
aufgeführt und in nähere Betrachtung gezogen. Die an- 
geborenen Monstruositäten oder Missbildungen (z. B. 
molle biceps, tentaculum bifidum, testa scalarıs) hätten hier 
indess, von den durch äussere Umstände, mechanische 
Gewalt dgl. veranlassten Deformitäten (z. B. testa 
ditrema, bilabris), schärfer zu trennen sein dürfen. 


Der vierte Abschnitt handelt vom Nutzen der 
Weichthiere, ihrem ökonomischen, diätetischen, therapeu- 
tischen Gebrauche, der Thiere, wie der Gehäuse; hier auch 
von den Perlen. 


Der fünfte Abschnitt, von der Aufsuchung, der 
Wahl, der Zubereitung und der Aufbewahrung der Weich- 
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thiere und ihrer Gehäuse handelnd, ertheilt dem Sammler 
manchen dankenswerthen praktischen Fingerzeig. 

Im sechsten Abschnitte beschäftigt sich der Ver- 
fasser mit Betrachtungen über die naturgemässeste syste- 
matische Eintheilung der Gattungen, der Taxonomie. Als 
Resultat geht daraus hervor, dass die Embryogenie, wie 
der Verfasser an der Entwickelung der Gehäuse von Par- 
macella und Ancylus nachweiset, allein keinen sichern An- 
haltspunct dafür darbietet; es ist dazu die nähere Kennt- 
niss des ausgebildeten Thieres ebenfalls durchaus erforder- 
lich, und nur auf dieser kann die Verwandtschaft der 
Gattungen "untereinander begründet werden. Zunächst 
kommt dabei der Mantel in Betracht. Er steht in sehr 
enger Beziehung zum Gehäuse; bald ist derselbe vom Ge- 
häuse selbst eingeschiossen; bald ist er, wie bei den 
Nacktschnecken, ganz auswärts befindlich. Als allgemeine 
Regel kann angenommen werden, dass die Entwickelung 
des Mantels zu der organischen Ausbildung des Thieres ın 
einem umgekehrten Verhältnisse steht und demzufolge, die 
mit einem Schilde, d. h. äussern Mantel ausgestatteten 
Weichthiere auch anderweitig die vollkommener organi- 
sirten sind. Das Vorhandensein und die Zahl der Kiefer, 
die Verschiedenartigkeit der Athmungswerkzeuge, des 
Deckels, der Fühler und der Fortpflanzungsorgane bieten 
eine sichere Stufenleiter für eine fortlaufende systematische 
Reihenfolge allein nicht dar. — Ein tabellarisches Schema 
versinnlicht die synoptische, dichotomische Vertheilung der 
in dem Werke selbst systematisch aufgeführten Gattungen, 
nach allen vom Verfasser erwogenen Rücksichten. 

Der siebente Abschnitt bietet eine malakolo- 
gische Bibliothek dar, mit vorzüglicher Hinsicht auf Land- 
und Süsswasser - Weichthiere überhaupt, insbesondere je- 
doch auf die in Frankreich vorkommenden Gattungen so- 
wohl als Arten; ein reichhaltiges, mit vieler Genauigkeit 
angefertigtes Verzeichnis! Die folgenden Anmerkungen 
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sollen nur die Aufmerksamkeit bezeugen, die ich der Durch- 
sicht desselben gewidmet habe: Von des Aristoteles und 
Plinnus Werken sind sehr veraltete Ausgaben aufgeführt. 
Unter Aldrovandi ist des Buches de insectis, worin die 
Limaces abgehandelt, keine Erwähnung geschehen. — Die 
unter Chemnitz aufgeführte erste Abhandlung ist in dessen 
Conch. Cab. Bd. 9, die andere, deren Titel folgender- 
massen zu berichtigen: „Abhandlung von dem innern Wun- 
derbau mancher Schnecken“ ist im Naturforscher St. 9. 
1776, befindlich. — Von Chenu’s Illustrations conchylio- 
logiques sind, bis 1352, 85 livraisons herausgekommen. — 
Von Conrad’s Monograph of the Family Unionidae sind 
12 Lieferungen, zusammen mit 60 (nicht nur mit 15) co- 
lorirten Tafeln erschienen. — Detharding, mit Vornamen 
Georg Gustav, ist nur im Vorberichte des System. Verz. etc., 
auf dem Titelblatte ist, als Herausgeber, Ad. Chrst. Siems- 
sen genannt. — Gärtner Voyez Studer ist zu streichen; 
Meisner war Herausgeber des Natur-Anzeigers, in wel- 
chem Studers kurzes Verz. befindlich ist. — Giannini’s 
seltenes und kostbares Werk steht unrichtig unter dem 
Buchstaben Z aufgeführt. — Von Haldeman’s Monograph 
of the Family Limniades enthält jede Number 5 color. 
Tafeln. Ich besitze davon 7 Numbers, zusammen mit 45 
color. Tafeln. — Von Hanley’s Illustrated and descriptive 
Catalogue sind 2 Hefte Text, 3 Hefte Plates heraus, in 
letzteren zusammen 19 color. Tafeln enthalten. — Vom 
Zoological Journal sind 5 Bände erschienen. — Philipsson 
(unrichtig steht hier und wiederholentlich, in Tome II, 
unter Unio, Philippsson) ist mit Unrecht als Verfasser der 
Diss. inaug. sistens nova testaceorum genera, Lundae, 1788, 
genannt. Nicht dieser, sondern Andr. G. Retzius, unter 
dessen Vorsitze Philipsson jene Schrift ad publicum examen 
detulit, ist Verfasser derselben ; eine unter S. 19 befindliche 
Anmerkung stellt dies ausser Zweifel. — Unter Th. Say 
fehlt dessen Attempt to exhibit a Synonymy of the Western 
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North American Species of the Genera Unio and Alasmo- 
donta, der zugleich mit Nr. 6 der American Conchology 
(apr. 1834) herausgekommen. — Wood General Concho- 
logy enthält 59 (nicht nur 5) color. Tafeln. 

. Zu wünschen wäre gewesen, dass, zumal unter den 
Verfassern zahlreicher Schriften, Blainville, Cuvier, Gray, 
Moquin-Tandon u. a., diese in chronologischer Reihenfolge 
möchten aufgeführt worden sein. 

Das zweite Buch beginnt mit einer tabellarischen 
Darstellung der von dem Verfasser beobachteten systema- 
tischen Disposition und Reihenfolge der Classen, Zünfte 
(tribus), Ordnungen, Familien und Gattungen; und dieser 
folgt dann, unmittelbar, in der angegebenen Reihenfolge, 
die nähere Begriffsbestimmung jener weitern und engern 
Abtheilungen, nach ihren besonderen zoologischen Merk- 
malen, mit vorzüglicher Hinsicht auf das lebende Thier. 
Von den Classen bis zu den Arten hinab, ist überall eine 
sorgfältige Synonymie, mit Hinweisung auf die betreffende 
Schrift, in welcher die gebrauchte Bezeichnung oder das 
Synonym zuerst (darin ist aber der Verfasser nicht immer 
ganz genau) vorkommt. Grössere Gattungen finden sich 
wieder in Gruppen (sections) vertheilt. Eine kurzgefasste 
analytische clavis, die wesentlichsten Unterscheidungsmerk- 
male darbietend, geht jedesmal der nähern Erörterung der 
Gattungen und Arten voraus. Unter dem Artnamen folgt 
sogleich die Synonymie, dann die Aufzählung der oftmals 
zahlreich, jedesmal mit besonderen Namen bezeichneten 
Varietäten, aus welchen man ersiehet, dass es unserm Ver- 
fasser nicht darum zu thun war, die Anzahl der Arten zu 
vermehren, oder gar neue Arten zu machen. Darauf folgt 
dann eine sorgfältige, ausführliche physiographische und 
anatomische Beschreibung des Thieres und des Gehäuses; 
dann Angabe der Wohn- und Fundorte; diesen folgen 
öfters noch besondere, meistens kritische Bemerkungen, 
und, endlich, unter der letzten Art, Aufzählung derjenigen 
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Arten, die bei andern Autoren unter demselben Gattungs- 
namen vorkommen, aber andern Gattungen angehören. 

Die Classe der Cephales enthält in ihrer ersten 
Zunft die ungedeckelten CGephale&s, diese in ihrer 
ersten Ordnung, die ungedeckelten Lungenschnecken ; 
darin enthält Fam. 1, die Limaciens, mit den Gattungen 
Arion, Limax, Parmacella und Testacella. 

Arion, mit 4 Arten, zerfällt in 2 Gruppen: Lochea 
(rufus, albus, subfuscus) und Prolepis (fuscus). Letztere 
Gruppe ist auf eine Annäherung der Kalkkörner, durch 
Aggregation, zu unvollkommener Plattenbildung gegründet. 

Limax, mit 8 Arten, ebenfalls in 2 Gruppen: Ama- 
lia (gagates, marginatus) und Eulimax (agrestis, arborum, 
variegatus, corsicus, alpinus, maximus). Meiner Beobach- 
tung zufolge darf Arion albus nicht als besondere Art von 
rufus getrennt werden. Des letzteren var. pallescens und 
des ersteren var. marginata sind entschieden nur Ueber- 
gangsstufen einer und derselben Art. — Unter den especes 
incertaines, welche Herr Moquin nicht selber aufgefunden, 
wird Limax flavus Müll. als Arion flavus aufgeführt, der 
aber gewiss ein ächter Eulimax ist. Sein Schild ist manch- 
mal, wie auch schon Müller bemerkt, deutlich concentrisch 
gestreift. Ich fand diese, theils durchscheinende Art mehr- 
mals, im Spätherbste, im Buntsandsteingebiete unserer Um- 
gegend (Pyrmont), unter faulenden Buchenblättern und 
Hymenomyceten. Als var. vittata rechne ich Limax tenel- 
lus Nilss. und Limax cinctus Müll. dieser Art hinzu. — 
Arion melanocephalus Fer., ebenfalls unter den especes 
incertaines aufgeführt, ist, meiner Beobachtung zufolge, ein 
ächter Arion und eigene Art, die ich bei uns wiederholent- 
lich, sowohl im Frühjahre, als im Herbste, bald häufig, 
bald sparsamer, am Rande von Bergwäldern auffand. Er 
bot sich mir in 9 Varietäten dar; zu einer derselben c. 
griseo - virens, s. glauca, gehört Limax tenellus Müll. 
Müller giebt diese Art, durch einen Schreib- oder Druck- 
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fehler, als 10 Zoll, statt 10 Linien lang an. Auch Limax 
flavus Nilss. gehört dieser Art an, die künftighin Arion 
tenellus heissen muss. — Der unter den especes incertaines 
aufgeführte Limax parvulus Norm. ist sehr wahrscheinlich 
Limax laevis Müll. 

Parmacella mit 2 Arten (Valenciennii und Ger- 
valsil). 

Testacella begreift in 1 Art Genlinien) 6 Varie- 
täten unter sich. 

Fam. U. Die Colimaces, enthält die Gattungen Vi- 
trina, Succinea, Zonites, Helix, Bulimus, Clausilia, Pupa, 
Vertigo. Zonites ist hier zuerst als eigene Gattung, durch 
zahn- und rippenlosen, an beiden Seiten schnabelförmig 
verlängerten Kiefer, von Helix, deren Kiefer vorn mit 
Rippen, am Rande mit Zähnen ausgestattet ist, getrennt. 
Bei Clausilia dürften die Abweichungen in den Merkmalen 
des Kiefers von denen der Gattungen Bulimus und Pupa 
zu geringfügig sein, um ihre Stellung zwischen diese bei- 
den, unstreitig näher mit einander verwandten Gattungen 
zu rechtfertigen. 

Vitrina zählt 5 Arten in 2 Gruppen: Hyalina (se- 
milımax — elongata, diaphana, pyrenacea) und Helicolimax 
(maior — pellueida Dr., pellucida — Helix pellucida Müll., 
annularis). 

Succinea mit 5 Arten (putris, longiäcätäl Pfeiffer, 
oblonga, arenaria). In einem Nachtrage, zu Ende dieses 
Bandes, macht Herr Moquin bemerklich, dass seine Suce. 
longiscata, welche die gleichnamige Dupuy’sche, nicht die 
Morelet’sche Art sei, Drouet’s Beobachtung zufolge mit 
Succ. corsica Shttlw., und, nach Bourguignat, auch mit 
Suce. elegans Risso übereinkomme: Herr Moquin will 
daher diese Namen als Var. von Succ. Pfeifferi angesehen 
und diese unter der älteren, Risso’schen Benennung auf- 
geführt wissen. 

Zonites mit 14 Arten in 4 Gruppen: Conulus (ful- 
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vus); Calcarina (candidissimus); Aplostoma (nitidus, olive- 
torum, lucidus, cellarius, glaber, alliarius, nitidulus, nitens, 
striatulus, purus, erystallinus, diaphanus); Verticillus (algirus). 

Helix mit 78 Arten in 24 Gruppen: Delomphalus 
(pygmaea, ruderata, rotundata, lenticula); Caracollina (Ran- 
giana, constricta); Trigonostoma (obvoluta, holoserica); 
Helicodonta (personata); Petasia (bidens, depilata, Co- 
bresiana); Arianta (arbustorum ); Corneola (pyrenaica, 
Kermorvanı); Chilotrema (foetens, cornea); Vortex (lapi- 
cıida); Lucena (pulchella mit costata, als Var.); Otala (mu- 
ralis, serpentina, niciensis, splendida, Raspailii, Companyonii, 
lactea, darunter, als Var., punctata Müll., vermiculata) ; 
Tachea (nemoralis — die hierunter aufgeführten hybrida 
und fusca Poir. dürften vielmehr der folgenden Art unter- 
zuordnen sein —, hortensis -— beide mit zahlreichen Ab- 
und Spielarten —, sylvatica); Cryptomphalus (aspersa — 
in dieser Art Linne@’s Hel. grisea zu erkennen, die sie 
doch in der That ist, hat den Verfasser das von Linne 
herangezogene Gualtieri’sche Citat behindert); Helicigona 
(pomatia); Coenatoria (melanostoma, tristis); Cantareus 
(aperta); Frutieicola (aculeata); Hygromanes (rupestris, 
limbata, fruticum, incarnata); Zenobia (cantiana, strigella, 
rufescens — darunter, als Var., coelata, eircinata und strio- 
lata C. Pfr. —, carthusiana, glabella — wozu, als Var., 
revelata Mchd., non Fer. und ponentina Mor. —, hispida, 
plebeia, villosa); Iacosta (explanata); Helicella (apieina, 
unifasciata Poir. —candidula Stud., eonspurcata, fasciolata 
Poir. = striata Dr. Tabl., intersecta, carascalensis, Fontenillii, 
alpina, glacialis, neglecta, ericetorum — wozu, wohl nicht 
mit Recht, unter den Var. auch arenosa Zgl. und striata 
Müll. gezogen werden —, cespitum, Terveri); Heliomane 
(pisana, variabilis, lineata Oliv. — maritima Dr.); Theba (py- 
ramidata, terrestris, trochoides Poir. — conica Dr., conoidea); 
Cochlicella (bulimoides — ventrosa Fer., acuta). 

Bulimus enthält 11 Arten in 8 Gruppen: Ena (mon- 
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tanus, obscurus -— unter welchem Asterianus als Var. auf- 
geführt wird —); Bulimulus (detritus); Chondrula (tridens = 
Pupa tridens Dr.); Gonodon (niso = Pupa seductilis Zgl., 
quadridens); Azeca (Menkeanus — Helix Goodallı Fer. — 
darunter Az. Nouletiana Dup. als Var.); Cochlicopa (sub- 
eylindricus — darunter Zua Boissi Dup. als Var. —, folli- 
culus); Acicula (acicula); Rumina (decollatus). 
Clausilia, mit 14 Arten in 3 Gruppen: Marpessa 
(laminata, Küsteri, Meisneriana); Papillina (bidens= papil- 
laris — die var. f, virgata dürfte davon specifisch ver- 
schieden sein —, punctata, solida); Iphigena (parvula — 
womit, als Var., gracilis C. Pfr. verbunden wird —, per- 


versa — diese Art vereinigt Helix perversa Müll. und 
Claus. rugosa Dr. —, nigricans — in 7 Var., unter wel- 
chen dubia, nigricans, obtusa und cruciata — , biplicata 


— similis, plicata, plicatula, Rolphii, ventricosa). 

Pupa, mit 23 Arten in. 4 Gruppen: Balea (perversa); 
Torquilla (quinquedentata, megacheilos, avenacea, Farinesu, 
frumentum, ringens — dazu, als Var. bigoriensis Rssm., 
non Chrpt. —, pyrenaearia, secale, Partioti, granum, poly- 
odon, multidentata= variabilis, Brauni, affınis); Sphyradium 
(eylindrica, biplicata, dolium, doliolum); Odostomia (pago- 
dula, cylindracea=umbilicata Dr., muscorum — wozu, als 
Var., bigranata —, triplicata). 

Vertigo, mit 9 Arten in 2 Gruppen: Isthmia (musco- 
rum Pupa muscorum Dr., columella — das Thier bisher 
nicht beobachtet —, edentula, Moulinsiana, anglica, pyg- 
maea, antivertigo); Vertilla (plicata, pusilla). 

Fam. Ill, die Auriculaces, enthält nur eine Gattung, 
Carychium, diese 4 Arten in Gruppen: Auriculina — 
Auricella ist Druckfehler — Carychium (minimum); Ova- 
tella (denticulatum); Phytia (Firminii — bei Aufnahme 
dieser Art, der Marinula Firmini Pfr. Monogr. Auriculac. 
1856. S. 63, die, wie Herr Moquin selber angiebt, vor- 
zugsweise auf Ulva Lactuca angetroffen wird, ist der 
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Verfasser von seinem, in der Einleitung S. 9 ausgesproche- 
nen Grrundsatze, keine Meeresbewohner aufzunehmen, ab- 
gewichen —, myosotis). 

Die zweite Ordnung, die ungedeckelten Lungen- 
kiemenschnecken, enthält nur, Fam. IV., die Limneens 
und darin die Gattungen Planorbis , Blyss; Limnaea, 
Ancylus. 

Planorbis zählt 12 Arten in 6 Gruppen: Segmen- 
tina (nitidus); Hippeutis (fontanus — complanatus Dr.); 
Gyrorbis (complanatus = marginatus Dr., carınatus, vortex, 
rotundatus —leucostoma Mill. — hierzu, als Var., septem- 
gyratus Zgl. —, spirorbis); Gyraulus (nautileus — um- 
fasst, als Var., eristatus und imbricatus —, albus, laevis 
Alder — dem albus nahe verwandt —); Bathyomphalus 
(eontortus); Coretus (corneus). 

Physa mit 4 Arten in 3 Gruppen: Diastropha (con- 
torta); Bulinus (fontinalis, aeuta); Nauta (hypnorum). 

Limnaea enthält 8 Arten in 3 Gruppen: Amphi- 
peplea (glutinosa); Gulnarıa (auricularia mit 8, limosa = ova- 
tus Dr., Helix limosa Linn. mit 10, peregra mit 12 Var.); 
Lymnus (stagnalis mit 7, truncatula mit 7, palustris mit 
8, glabra mit 3 Var.). 

Ancylus mit 3 Arten in 2 Gruppen; Ancylastrum 
(costulatus Kstr. — hier zuerst abgebildet —, fluviatilis mit 
7 Var.); Velletia (lacustris). 

Die zweite Zunft, die gedeckelten Cephales, 
enthält in ihrer ersten Ordnung die gedeckelten Lun- 
genschnecken, 

Fam. V., die Orbaces, in dieser die Gattungen Cy- 
clostoma und Acme. 

Cycelostoma enthält 8 Arten in 2 Gruppen: Ericia 
(suleatum, elegans); Pomatias — dass hier, hinter Hart- 
mann „non Studer‘ steht, ist nicht zu billigen. Studer 
hat den Gattungsnamen eingeführt, die Gattung aber aller- 
dings so weit genommen, als Draparnaud die Gattung Cy- 
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clostoma; Herr Moquin hätte nun, folgerecht, bei Cyclo- 
stoma Hartm. ‚non Drap.‘“ setzen müssen, was mit Recht 
unterblieben ist. Richtiger würde ‚,Pomatias Stud. ex 
parte‘ zu setzen und Hartm. unbeschränkt beizufügen sein. 
Einem Gattungsnamen ist stets zunächst der Urheber des- 
selben beizufügen — (obscurum, Nouleti, Partioti, car- 
thusianum, septemspiratum —maculatum, patulum). 


Acme mit 4 Arten in 2 Gruppen: Auricella (Mou- 
toni, lineata — fusca Pfr. Monogr. Pneumop. Der Pfeiffer’sche 
Trivialname kann indess dieser Art nicht bleiben. Die 
von Pfeiffer allegirte Walker’sche Figur gehört zwar dieser 
Art an, unter einem specifischen Namen ist sie jedoch dort 
. nicht aufgeführt; dagegen kommt eine gute Figur dersel- 
ben in Wood’s Supplem. 1828. pl. 6. Fig. 15, die S. 19 
als Turbo fuscus (Wood), als Paludina fuscus (sic! Gray) 
aufgeführt wird, vor; Platyla (fusca — das hier alle- 
girte Walker’sche Citat gehört nicht hierher; die Figur 
bietet zwar keine Längsstriche dar, in der Beschreibung 
heisst es jedoch, Turbo quinque anfratibus striatis, 
apertura subovali, und ist hinzugefügt, The colour opaque 
brown, worauf sich der Wood’che Trivialname fuscus grün- 
det; derselbe kann aber auch dieser Art nicht bleiben; 
sie wird künftighin polita heissen müssen —, Simoniana). 


Die zweite Ordnung, die gedeckelten Kiemen- 
schnecken, enthält 3 Familien, die Peristomiens, Valvatides 
und Neritaces. 


Fam. VI, die Peristomiens, enthält die Gattungen 
Bythinia und Paludina. 

Bythinia mit 12 Arten in 2 Gruppen: Bythinella 
(Ferussina, marginata, vitrea, abbreviata, bicarinata, gibba, 
conoidea, brevis, viridis, similis); Elona (Leachii, tenta- 
culata). 

Paludina (contecta — vivipara Stud. al., vivipara 
— achatina Stud., Dsh. al.). 
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Fam. VII. Valvatides — statt dieses Bastardwortes 
würde, der Analogie zufolge, wie Volutacea aus Voluta, 
richtiger Valvatacea stehen — enthält nur die Gattung 

Valvata mit 4 Arten (piscinalis mit 3 Var., minuta, 
Moquiniana, cristata — wozu als Abart, spirorbis), die 
sämmtlich einer nochmaligen Revision zu unterwerfen sein 
dürften. 

Fam. VII., die Neritaces, enthält nur die Gattung 

Nerita— Neritina Lam. — Theodoxus Mhntf., soll davon 
als Gattung nicht zu trennen sein —, in 1 Art (fluviatilis) 
mit 8 Varietäten, 

Die zweite Classe, Acephales oder Pelecypodes, 
und darin die Zunft der Acephales bivalves, enthält in 
ihrer Ordnung Bivalves lamellibranches, drei Familien, 
die der Nayades, der Cardiaces und der Dreissenades. 

Fam. IV., Nayades, enthält die Gattungen Anodonta 
und Unio. 

Anodonta. — Die 20 von Dupuy aufgeführten 
Arten dieser Gattung sind hier auf 5 Arten zurückgeführt 
(eygnea mit 4, anatina Lam. mit 7, complanata mit 4, 
variabilis —anatina Dr. mit 6, avonensis mit 4 Varietäten). 

Unio. — In der Synonymie der Gattungsnamen ist, 
hinter Unio, Philipsson zu streichen und dafür Linne 
zu setzen. Retzius sagt a. ob. a. O. ausdrücklich, dass 
Linnd dieser Gattung den Namen Unio ertheilt habe. — 
Herr Moquin führt 11 Arten auf, in 2 Gruppen: Marga- 
ritana (margaritifer — in der Synonymie ist hier ebenfalls, 
hinter Unio margaritifer, statt Philipsson, Linne zu setzen 
und das „non Nilss.“ zu streichen; denn Nilsson’s gleich- 
namige Muschel gehört unzweifelhaft dem Typus derselben 
Art, dagegen der hier unter dem Typus eitirte Unio elon_ 
gatus Nilss. der var. y des Unio margaritifer an —); Lym- 
nium (sinuatus — der hierunter eitirte Unio margaritiferus 
Nilss, ist obiger Bemerkung zufolge, hier zu streichen —, 
rhomboideus — litoralis Cuv. in 9 Var., crassus — statt Phi- 
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lipss. hier zu lesen Retz., ater — warum nicht unter der 
älteren Benennung Unio Lemovicincae Fer. pere Ess., 
richtiger Un. lemovicensis aufgeführt und Draparnaud’s 
Hist. pl. 11. Fig. 5, als gute Figur allegirt? Vergl.Z. 
f. Mal. 1844. S. 159 u. f. —, batavus mit 13, Moquinia- 
nus mit 2, Capigliolo, Requieni mit 8, pictorum mit 9, 
tumidus mit 2 Varietäten). 

Fam. X. ÜCardiaeces, enthält die Gattungen Pisidium 
und Cyclas. 

Pisidium zählt hier 6 Arten (Henslowanum mit 6, 
amnicum mit 7, Cazertanum mit 7, nitidum mit 1, pusillum 
— fontinale Pf. mit 4, obtusale mit 4 Var.). 

Cyclas zählt 5 Arten (rivicola, cornea mit 3 Var., 
solida, lacustris — calyculata Dr., mit 6, Ryckholti mit 
3 Varietäten). 

Fam. XL, Dreissenides, enthält die Gattung Dreis- 
sena, oder, wie Herr Moquin richtig bemerkt, da der Na- 
turforscher, ein Apotheker zu Mazeylh, welchem zu Ehren 
die Gattung genannt worden ist, Dreissens heisst, Dreis- 
sensa, mit der einen Art, polymorpha. 

Ein alphabetisches Inhaltsverzeichniss, das die 
Namen aller im Werke vorkommenden Ulassen, Zünfte, 
Ordnungen, Familien, Gattungen, Gruppen, Arten und Ab- 
arten aufführt, macht den Beschluss der beiden Textbände. 
Ein eigener Atlas, mit dem hinzugehörigen erläuternden 
Texte, bildet einen dritten Band. Auf 54 Tafeln sind, in 
naturgetreuen, sauberen, nicht schraffirten und wohl zu 
matt und monoton colorirten Zeichnungen sämmtliche auf- 
‚geführte Arten und daneben, mehrentheils, wesentliche 
innere Theile des Thieres, in Umrissen, dargestellt. Da- 
mit schliesst dieses Werk, dem in der Land- und Süss- 
wasser-Mollusken-Literatur überhaupt eine ehrenvolle Stelle 
gebührt. Ueberall in demselben giebt sich ein vielseitig 
gebildeter, nach logischer Ordnung strebender Geist, neben 
sründlicher Forschung, genauer Kenntniss des Materials 
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und unbefangener Wahrheitsliebe zu erkennen. Es wird 
bald sich einer weiten Verbreitung zu erfreuen haben. 
Auch die äussere Ausstattung lässt nichts zu wünschen 


übrig. Meke. 


Ad. Schmidt. Die kritischen Gruppen der euro- 
päischen Clausilien. — Leipzig bei Herrm. Coste- 
noble. 1857. 8°. 11 Tafeln. 


Beurtheilt von Alb. Mousson. 


Die Kenntniss der terrestrischen Mollusken hat sich 
in dem letzten Decennium vorzugsweise nach zwei Rich- 
tungen hin ausgedehnt: mit Hinsicht erstens auf die Ana- 
tomie der Thiere, und zweitens auf die Zahl der Arten. 

Gegenwärtig wird wohl die Bedeutung der Anatomie 
von keinem Malakozoologen bestritten. Sie allein kann 
Aufschluss gewähren über die Anlage des innern Baues, 
die Beschaffenheit der wichtigern Lebensorgane, ihre Stel- 
lung und gegenseitige Beziehung, ihre Rolle für das Le- 
ben der Thiere; von ihr allein hat man daher die richtigen 
Thatsachen und Grundsätze zu einer natürlichen Ulas- 
sification zu gewärtigen, welche die wesentlichen Aehn- 
lichkeiten und Verschiedenheiten zur Geltung bringt und 
sich nicht auf die blosse Form der Gehäuse stützt, wel- 
chen letztern offenbar nur in so weit systematische Wich- 
tigkeit zukommt, als deren Merkmale mit den Abweichun- 
gen des innern Baues parallel gehen. Allerdings ist in 
den letzten Jahren Vieles für eine richtige Würdigung der 
natürlichen Gruppen geschehen; allein so lange diese 
durch anatomische und geographische Verwandschaft gut 
verknüpften Complexe von künstlichen Banden , wie z. B. 
in den Geschlechtern Helix und Bulimus, zusammenge- 
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halten oder geschieden werden, steht man leider noch weit 
vom Ziele. Diese Banden aber vollständig zu sprengen, 
fehlt es an einer tiefern Kenntniss der grössten Zahl der 
exotischen Gruppen. 

Steigt man tiefer herab, zur Unterscheidung der en- 
gern Sippen oder der Arten, so verliert die Kenntniss des 
innern Baues immer mehr von ihrer Bedeutung, theils weil 
die Unterschiede sich nicht nur auf kleine Grössen- und 
Stellungsverhältnisse der gleichen Organe beschränken, 
theils weil die Weichheit und Veränderlichkeit der Theile 
nur wenige feste Merkmale zur Benutzung darbieten, theils 
endlich weil das Mittel der Dissection unmöglich auf zahl- 
reiche Arten und Individuen seine Anwendung finden kann. 
Die neuern Arbeiten über die Verdauungs- und Geschlechts- 
organe der Heliceen beweisen, dass die anatomische Prü- 
fung wichtigere Resultate für die Gruppirung als für die 
Artunterscheidung verheisst, wiewohl in einzelnen Fällen 
ihr auch in letzter Beziehung der Entscheid zufallen mag. 
Wo es sich um die specifische Unterscheidung nahestehen- 
der Formen handelt, gewinnen natürlich jene Theile be- 
sondern Werth, in welchen die Differenzen sich am schärf- 
sten, am eigenthümlichsten und beharrlichsten ausprägen. 
Dahin gehören vorerst die festen innern Theile der Kie- 
fer, der Zunge, der Pfeile u. s. w., welche zu den Er- 
nährungs- und Fortpflanzungsorganen gehören, und zwei- 
tens der Gehäuse, ein bloss schützendes Hautgebilde. Wenn 
jene Theile, weil zu wichtigen Lebensfunktionen gehörend, 
höher stehen als dieses, und daher bei Bildung der en- 
geren Gruppen volle Geltung zu erhalten verdienen, so 
fällt hinwieder bei der Art- und Varietätsunterschei- 
dung, langer Erfahrung zufolge, der Vorzug auf Seite 
des Gehäuses, weil die Zahl der greifbaren Merkmale 
und der Spielraum ihrer Veränderungen ungleich grösser 
und bestimmter sind. Nur vergesse man nie, dass bei un- 


serer gänzlichen Unkenntniss über die Abhängigkeit der 
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Schalenmerkmale von der inneren Eigenthümlichkeit der 
Thiere, die Erfahrung allein entscheiden muss, welchen 
Merkmalen in jeder Gruppe Beharrlichkeit und Wichtigkeit 
zukommt, welche hingegen, ihrer Augenfälliskeit unerach- 
tet, mannigfach schwanken. 

In der That beruht auf der Diagnose des Grehäuses, 
und zwar einzig des Gehäuses, die Aufstellung der zahl- 
losen Arten, welche den zweiten Hauptgewinn der neueren 
Malakozoologie darstellen. Von dem Umfange dieser neue- 
ren Erwerbungen giebt die Vergleichung der 112 von La- 
marck aufgezählten Helixarten mit den 1639 von L. Pfeiffer 
beschriebenen, zu welchen bereits wieder einige Hundert 
hinzugekommen sein mögen, den besten Maassstab. Durch- 
geht man das ganze Heer neuer Arten, so lassen sie sich 
unter zwei Kategorien bringen: die einen sind Formen aus 
neudurchforschten Gegenden der Erde, meist von verein- 
zelten, weit auseinander liegenden Punkten, deren Differen- 
zen so augenfällig sind, dass Niemand ihre Gültigkeit be- 
streiten wird; die anderen hingegen sind gewissermaassen 
Entdeckungen zweiter Ordnung, auf einem bereits bekann- 
ten Boden dadurch gewonnen, dass aus einer Gesammtheit 
zusammengeworfener verwandter Formen, mit Hülfe einer 
schärferen Auffassung gewisser Merkmale, einzelne dersel- 
ben zu neuen Arten abgetrennt wurden. In dem Maasse, 
wie die Erforschung eines Landes weiter fortschreitet, ent- 
faltet sich auch die Mannigfaltigkeit seiner Schätze, und 
die Nothwendigkeit einer Zertheilung dessen, was man lange 
unter Einen Namen zusammenfasste, macht sich geltend. 
Die europäische Fauna vor Allen verdankt wohl die Hälfte 
ihrer neuen Erwerbungen einer Revision des Draparnaud'- 
schen Verzeichnisses, indem sofort, wo nur ein greifbares 
Merkmal oder ein besonderer Localhabitus sich darbot, die 
Aufstellung einer neuen Art in Vorschlag kam. Auf die- 
sem Wege ist ohne Zweifel manchem vernachlässigtem Ge- 
bilde sein Recht geworden; allein es erwuchs der Wissen- 
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schaft hinwieder ein grosser Schaden aus der Ueberschwem- 
mung mit zahllosen, ungenügend begründeten Namen, aus 
den Unsicherheiten und Verwechselungen, die daraus her- 
vorgingen, aus der chaotischen Verwirrung, die auf man- 
chen Stellen auch die festesten Anhaltspunkte zu überwu- 
‚chern drohte. | 

Auf dieser Stufe angelangt, bedarf die Malakozoologie 
nach einer dritten Richtung hin, tüchtiger Arbeiter. An 
reichem Material fehlt es ihr nicht, ebenso wenig an rich- 
tigen systematischen Grundsätzen, wohl aber an Männern, 
die das mühsame, undankbare Werk übernehmen, das vor- 
handene Chaos bis in seine verborgensten Falten zu durch- 
forschen und mit kritisch-philosophischem Auge zu lichten. 
Eine solche Arbeit verlangt Geduld, Scharfblick und Be- 
scheidenheit, Eigenschaften, welche bei der Mehrzahl der 
entdeckungsdurstigen Naturforscher selten vereinigt sind. 
Ohne Geduld, keine umfassende und erschöpfende Kennt- 
niss des weiten dichtüberwachsenen Bodens; ohne Scharf-. 
blick, keine Möglichkeit die Unzahl der verwandten For- 
men zu entwirren und naturgemäss zu verknüpfen; ohne 
Bescheidenheit, kein Ansporn zu einer Arbeit, die, mit 
Verzichtleistung auf den Beifall der Menge, ihren einzigen 
Lohn in dem Bewusstsein, der Wissenschaft wirklich ge- 
dient zu haben, suchen muss. Und doch sind es solche 
Arbeiten, welche einzig der einbrechenden Verwirrung einen 
festen Damm entgegensetzen, die Fülle der vorhandenen 
Thatsachen auf breiter Grundlage ordnen und damit auch 
den höheren Gesetzen der Natur wieder Ansehen und Gel- 
tung verschaffen können. 

Wir haben damit den Standpunkt bezeichnet, den die 
vorliegende Arbeit des Hrn. Ad. Schmidt zwischen den 
zahllosen malakozoologischen Schriften der Neuzeit, als eine 
der gründlichsten und gediegensten ihrer Art, einnimmt. 
Die Aufgabe, welche der Verfasser bereits durch eine Reihe 
von grosser Klarheit und Scharfsinn zeugender Aufsätze 
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verfolgt hat, sucht er nun auf entschiedenere Weise für 
einige der schwierigsten Gruppen des Genus Clausilia zu 
lösen. Er hat sich damit kein leichtes Ziel gesetzt, son- 
dern eben den verworrensten Knoten in Angriff‘ genommen, 
an welchem bisher die Bemühungen manches Meisters schei- 
terte, und ihn ohne Zweifel mit Glück gelöst. Die Grup- 
pen der Clausilia rugosa, dubia und ceruciata vornehmlich 
lagen durch die. Aufstellung und Verwechselung zahlloser 
Neben- und Liocalformen so im Argen, dass alle Schran- 
ken zwischen ihnen zusammenbrachen, und selbst ein Ross- 
mässler und L. Pfeiffer ihr Unvermögen, Ordnung zu 
schaffen, bekennen mussten. Freilich hat das Studium der 
Clausilien wegen der Kleinheit der meisten Arten und Merk- 
male seine Schwierigkeiten; als Ersatz aber findet dasselbe 
in der Zahl und Beschaffenheit der Lamellen und Falten 
ungewöhnlich zahlreiche und sichere Anhaltspunkte für die 
Unterscheidung. In einer noch vollständigeren und schär- 
feren Auffassung dieser Merkmale, als es bisher geschehen, 
so wie in einer der Natur enthobenen Würdigung dersel- 
ben, hat der Verfasser den Schlüssel zur Lösung des Räth- 
sels gefunden. Wir legen auf den letzten Punkt Nach- 
druck, weil der Malakologe, wie überhaupt der Naturfor- 
scher, stets zu geneigt ist, die Wichtigkeit der Merkmale, 
gemäss ihrer Augenfälligkeit oder einer subjectiven Wer- 
thung zu taxiren, statt, vom Gefühl der eigenen Unwis- 
senheit durchdrungen, sie ganz und ausschliesslich der Na- 
tur abzulauschen. Dann sinken manche hervortretenden 
Charaktere zu localen und individuellen Abweichungen 
herab, während vom Auge kaum erkennbare Kennzeichen 
mit wunderbarer Beharrlichkeit aushalten und ein festes 
Band der zusammengehörenden Formen werden. Der ober- 
flächliche Forscher allerdings mag bei solchen Untersuchun- 
gen über Kleinigkeitskrämerei und Haarspalterei klagen 
und die Merkmale vorziehen, die er mit ganzer Hand fas- 
sen kann; die Natur aber kennt kein solch bequemes Maass, 
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sondern steht im Kleinen, wie im Grossen gleich vollendet 
da, legt bald auf den einen, bald auf den anderen Cha- 
rakter Gewicht, benutzt mit staunenswürdiger Erfindungs- 
gabe bald das eine, bald das andere Merkmal, um die 
Kette ihrer Gebilde zu ergänzen oder die vielfachen Ver- 
wandtschaften zwischen ihnen herzustellen. 

Aber freilich dreht sich die ganze Arbeit des Verfas- 
sers um die Begriffe der Species und der Varietät, 
deren Auffassung immer wieder angegriffen und erschüttert 
wird. Er huldigt, — wir glauben mit Recht, — der An- 
sicht, dass die Species für jede geologische Epoche der 
Naturentfaltung, und so auch für die Jetztzeit, etwas be- 
stimmt und selbstständig Abgegrenztes sei, das in gewis- 
sem Umfange mannigfach und allmälig varürt, gegen 
andere Arten aber seine Selbstständigkeit, trotz einzelner 
Bastardbildungen, durchgreifend und nachhaltig behauptet. 
Von den Veränderungen, welche Tausende und Tausende 
von Jahren oder geologische Naturumwälzungen in den 
Charakteren der Arten zu Stande bringen, kann ohnehin 
nicht die Rede sein, da wir eines sichern Maassstabes da- 
für ermangeln, und es handelt sich daher einzig um das 
thatsächlich Bestehende, um die gegenwärtigen Eigenschaf- 
ten der Arten, die heute geltenden Bedingungen und Ver- 
hältnisse ihrer Existenz. Die Verwerfung der Species aus 
Mangel an stichhaltigen Merkmalen scheint einerseits eine 
Folge einer naturwidrigen zu engen Auffassung des Be- 
griffes zu sein, welche jede diagnosirbare Form, umbeküm- 
mert um ihre Bedeutung, als Art hinstellt, andererseits und 
vorzüglich das Resultat eines blossen Kabinetsstudiums, das 
keine Wege hat zur Werthung der Abweichungen, keinen 
objectiven Grund, dem einen mehr Gewicht als dem an- 
deren beizulegen, kein Mittel das Wesentliche vom Un- 
wesentlichen zu unterscheiden. Solche Unbestimmtheit 
kennt die Natur nicht, sondern ihre besondern Entwicklun- 
gen haben stets bestimmte Bedeutung, die einen eine bloss 


22 


individuelle, als Culminationspunkt zwischen anderen durch 
allmälige Uebergänge verknüpften Formen, die anderen 
eine locale, von climaterischen und Bodenverhältnissen be- 
dingte und mit denselben auch wieder verschwindende, 
noch andere endlich eine wirklich specifische, die auf un- 
bekannte Weise mit einer erblichen Selbstständigkeit zu- 
sammenhängt, und auch unter den verschiedensten Verhält- 
nissen, bis zum Erlöschen der Existenz sich nicht ver- 
läugnet. 

Um in dieser Beziehung hinter das Geheimniss der 
Natur zu kommen giebt es, unseres Bedünkens, nur Einen 
Weg, der allerdings, weil indirect, langsam und mühsam, 
selten eingeschlagen wird, den nämlich: die Art nach ihren 
Lebensbeziehungen, nach ihren Localverhältnissen, nach 
ihrer geographischen Verbreitung auszuforschen. Man muss 
vor Allem jede Form da aufnehmen, wo der Autor eines 
Namens sie gesammelt hat, und sie daher ihren authenti- 
schen Charakter an der Stirn trägt. Nun verfolge man sie 
durch ihre individuellen und progressiv sich entfaltenden 
Abweichungen; begleite sie nach allen Seiten nach den 
Gegenden hin, wo andere ähnliche Formen vorherrschen, 
so wird man selten im Zweifel bleiben, ob sie gegen letz- 
tere sich scharf und unvermittelt abschneide oder sich in 
dieselben vollständig verschmelze. Wollte man in letztem 
Falle die Formen dennoch als verschiedene Arten betrach- 
ten, so hiesse diess in unseren Augen der Natur Gewalt 
anthun, den künstlichen Begriff über die objective Wahrheit 
setzen. In den geographischen Grenzgebieten finden sich 
daher die Aufschlüsse klar auseinandergelegt, nach welchen 
der Gelehrte, in Mitte seiner noch so reichen Sammlung 
oft vergeblich sucht. Ueberhaupt hängt alle Art- und Va- 
rietäts-Entwicklung an bestimmten Gebieten der Erdober- 
fläche; daher wird auch keine Auffassung derselben eine 
richtigere und naturgemässere sein, als diejenige, welche 
sich auf die geographische Verbreitung stützt und von ihr 
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den Entscheid erwartet. Grelangt man dahin, für jeden Typus 
einer Species das Grebiet seiner besonderen Entwickelun- 
gen mit ihren Abgrenzungen und Verschmelzungen auf 
einer Karte wiederzugeben, so schwinden die meisten Un- 
sicherheiten und die Art steht weit fester begründet da, 
als durch die einfache Untersuchung der diagnostischen 
Merkmale. 

Es genügen diese Andeutungen, deren weitere Aus- 
führung nicht hierher gehört, um einen letzten Vorzug der 
vorliegenden Arbeit vor zahlreichen anderen malakozoolo- 
gischen Schriften hervorzuheben. Neben einer sehr schar- 
fen Auffassung der Merkmale, sucht sie so viel möglich 
— freilich weniger als Frucht umfassender Reisen des 
Verfassers, denn als Resultat einer sorgfältigen Verglei- 
‚chung von Exemplaren aus zahlreichen authentischen Fund- 
orten, — den Verbreitungsgesetzen ihr Recht angedeihen 
und sie bei Beurtheilung der Formen ein gewichtiges Wort 
mitreden zu lassen. Wohl bleiben der Lücken noch viele 
übrig, das Gewebe des Zusammengehörenden ist noch viel- 
fach zerrissen; nichts destoweniger hat mit Rücksicht auf 
die vorstehende Heliceengatfung keine Schrift mehr gelei- 
stet, keine die verworrenen Fäden so gewandt aus einander 
gelesen, so viele derselben geschickt zusammengeknüpft. 
Daher werden alle Freunde gründlicher malakozoologischer 
Forschung sich mit uns in dem Wunsche vereinigen, der 
Verfasser wolle den eingeschlagenen zum Theil neuen Weg 
beharrlich weiter verfolgen, unbehindert durch die Schwie- 
rigkeiten, die sich entgegenstellen, und die scheinbare 
Prunklosigkeit des Zieles. Schwerlich hat Jemand ein lehr- 
reicheres und vollständigeres Material über Clausilien zu- 
sammengebracht, als er, schwerlich Jemand eine gründ- 
lichere Durcharbeitung desselben unternommen, schwerlich 
es in dem klaren Verständniss der Formen und ihrer na- 
türlichen Beziehungen weiter gebracht; desshalb ist auch 
Niemand geschickter, als er, das Werk weiter zu führen 
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und die ganze in der neueren Zeit so unglaublich ange- 
wachsene Schaar der Ulausilien einer umfassenden Sich- 
tung und systematischen Feststellung zu unterwerfen. — 
Möchten die gegenwärtigen Worte dazu beitragen, der in- 
haltreichen und dabei schön ausgestatteten Schrift des Hrn. 
Ad. Schmidt die verdiente Anerkennung zu verschaffen, 
ihm zur Aufmunterung dienen, bald und rüstig an eine 
umfassendere Arbeit zu gehen, endlich das malakozoologi- 
sche Publikum veranlassen, ihn mit den nöthigen Mitthei- 
lungen und Gegenständen nach Kräften zu unterstützen. 


Zürich, den 20. Januar 1857. Alb. Mousson. 


Journal de Conchyliologie; par Fischer et Bernardi: 
(Forts. Vgl. Mal. Bl. 1856, S. 188 — 192.) 


Beschreibung neuer Konchylien; von Petit de la 
Saussaye. — Murex Calilleti. (p. 57. t. 2. f. 1.2.) — 
Fasciolaria Fischeriana. (p. 88. t. 2. f. 3. 4) — Murex 
Haneti. (p. 90. t. 2. f. 7. 8) — DBuccinum floridanum. 
(p-:91s-t. 2.8. 5.6;) 

— Beschreibung neuer fossiler Konchylien; von Dr. Bau- 
don. — Planorbis Hebertianus. (p. 92. t. 4. f. 1.) — P\. 
lenticularis. (p. 93. t. 4. f. 2.) — Pl. eingulatus. (p. 9. 
t. 4. f. 3.) — Scalaria marginostoma. (p. 94. t.. 4. f. 5.) 
— Triforis bitubulatus. (p. 95. t. 4. f. 6.) 

— Beschreibung fossiler Konchylien aus den tertiären 
Gebilden in Südrussland; von M. C. Mayer. — Helix 
Jasonis Dubois. (p. 97. t. 4. f. 8.) — Paludina Duboisi 
Mayer. (p. 98.) — Palud. Verneuli Mayer. (p. 99.) — 
Pleurotoma Duboisi Mayer. (p. 100. t. 4. f. 7.) — Pleu- 
rotomaria Duboisi Mayer. (p. 101.) — Turritella trocht- 
formis Mayer. (p. 102.) — Scalaria Deshayesi Mayer. 
(p. 104. t. 4. f. 9.) — Cardium multistriatum Rouss. (p. 
105.) — Cardium squamulosum Desh. (p. 106.) — Dreis- 
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sena decipiens Mayer. (p. 108. t. 4. f. 6.) -- Mactra 
Podolica Eichw. (p. 109.) -—- Mactra ponderosa Eichw. 
(p. 111.) 

— Bibliographie. Anzeigen von: Deshayes observations 
sur les animaux de quelques genres de Mollusques ace- 
phales. 1853. — Deshayes 'quelques observations sur la 
famille des Rudistes de Lamarck. 1855. — J. B. Noulet 
memoires sur les coquilles fossiles des terrains d’eau douce 
du sud-ouest de la France. 1854. — Villa notizie intorno 
al genere Melania. 1855. — Moguin - Tandon remarques 
eritiques sur le genre Bulimus. 1855. — Mogquin- Tandon 
histoire naturelle des mollusques terrestres et fluviatiles de 
France. 1855. 56. — De Liesville catalogue des mollus- 
ques vivants aux environs d’Alencon. 1856. — Gassies de- 
scription des coquilles univalves, terrestres et d’eau douce, 
envoyees d’Algerie & la Societe Linneenne de Bordeaux. 
1856. (Neue Arten: Helix Mayrani, Melanopsis Ham- 
manensis et scalaris.) — Bourguignat description d’An- 
cyles nouveaux de la collection de M. Cuming, etc. 1853. 

Zweite Lieferung. November 1856. 

— Ueber den Spermatophorus des Bulimus acutus ; von 
Fischer. (8. 121.) 

— Malakologische Unterhaltungen; von Drouöt. ($8. 
123 — 129.) Beobachtungen über Anodonta cygnea und 
ihren Parasiten: Atax ypsilophora (Trombidium notatum 
Rathke, Limnochares anodontae C. Pfr., Hydrachna con- 
charum Baer) und über Anod. ponderosa. 

— Monographische Liste der Gattung TZeredo ; von Fi- 
scher. (S. 129—140. Forts. folgt.) Nach einer histori- 
schen Uebersicht werden aufgezählt: 7. gigantea, trun- 
cata, elongata, navalis, Senegalensis, denticulata, nana, 
malleolus, divaricata n. sp. (p. 137. pl. 7. £. 7—9.), Nor- 
vegica, clava, pedicellata, sämmtlich mit Beschreibung und 
Synonymie. 

-— Berichtigung einiger Synonyme in der Gattung Pisi- 
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dium; von Gassies. (S. 140—148.) Bemerkungen über 
Pis. amnicum, Cusertanum, Gassiesianum, Bonafouzia- 
num, zum Theil mit Beziehung auf die neueren Werke von 
Dupuy und Moquin-Tandon. 

— Ueber Vitrina Maravignae; von P. Fischer. (8. 
148.) Diese Art wird nach den in der Beschreibung an- 
gegebenen Charakteren, wie es scheint mit Recht, zur Gat- 
tung Daudebardia gezogen. 

— Zweites Si llenient zum Verzöichnieke der auf Gua- 
deloupe gefundenen Mollusken; von S. Petit. (8. 149.) 
Zu den im Journ. de Conch. II. (nicht III.) 1851. p. 422 
und 1V. 1853. p. 413 gegebenen Listen erfolgt hier ein 
weiterer Nachtrag von 78 durch die Herren Beau, Schramm 
und Caillet auf der genannten Insel und an ihren Kü- 
sten aufgefundenen Mollusken, nebst Bemerkungen über 
mehre in den früheren Listen enthaltenen Arten. Hier 
finden wir zunächst Suce. appendiculata Pfr. mit S. de- 
pressa Rang vereinigt; wenn dieses richtig ist, so sind die 
Beschreibung und Abbildung der letzteren in Guerin Ma- 
gasin so ungenügend, dass ich die früher von Herrn Petit 
erhaltenen Exemplare der erstern unmöglich darin erkennen 
konnte. Die Art soll nach anatomischer Untersuchung 
durch Herrn Fischer eine eigene Gattung bilden, und ist 
n „Actes de la Soc. Linndenne de Bordeaux, tome XX, 
de Jivraison“ unter dem Namen Pellicula depressa Fisch. 
beschrieben. — Nach demselben Autor sollen zu Suece. 
unguis Fer., Orb. von Guadeloupe (D’Orbigny’s Art 
stammt bekanntlich von Bolivia und Paraguay, dürfte also 
mit der westindischen nicht unbedingt identisch sein) als 
Synonyme gehören: Testacella unguis und Guadeloupensis 
Less., Matheronü Pot. et Mich., Antillarum Grat. und 
Suce. haliotidea Mittre von Martinique. Letztere wird 
mit grösserer Wahrscheinlichkeit auch auf Guadeloupe vor- 
kommen, aber auch bei ihr ist in der Beschreibung von 
der charakteristischen appendicula, welcher meine Art ihren 
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Namen verdankt, keine Rede, und es ist zur Ehre der 
Autoren anzunehmen, dass eher 8. haliotidea Mittre (ob- 
wohl die Beschreibungen in manchen wesentlichen Stücken 
abweichen; vgl. Pfr. Mon. Helie Il. p. 530 et 551) zu 
depressa Rang gehöre, als S. appendieulata, welche mit 
S. Gayana Orb. am nächsten verwandt -zu sein scheint. — 
Chiton marmoreus var. ist — fasciatus Wood und Ch. 
similis — Ch. squamosus var. — Patella pulcherrima — 
Candeana Orb. —: Helix fuliginea — pachygastra Gray. 
— Buccinum Coromandelianum var. — Caribaeorum Orb. 
(Pollia). — Petricola robusta — Choristodon Jon.? — 
Venus Lamarcki — Cytherea Kingü Gray (modesta Phil.) 
— Dosinia tenuis Recl. scheint zu der Gattung Zueinopsis 
Forb. et Hanl. zu gehören. -- Chiton occidentalis — squa- 
mosus L. — Statt Fissurella gibberula und Jegis ist zu 
setzen: alternata Say und elongata. Reeve. —. Sigaretus 
zonatus scheint S. Antillarum Phi. zu sein. — Triton 
Cantrainei sei nach Shuttleworth — Murex pauper- 
culus ©. B. dd — Achatina pellueida Pfr. olım (Blau- 
neria pellucida Pfr. Auric.) soll nach Shuttleworth zu 
Voluta heteroclita Mont. gehören und den Namen Blau- 
neria heterochta führen. 

— Land- und Süsswassermollusken, welche zur Fauna 
von Frankreich hinzukommen; von Fischer. (8. 158.) 
Es sind dies: Paludina rufescens Küst. aus den Pyrenäen 
und Helix mieropleuros Paget von Montpellier. 

— Beschreibung einer lebenden Pleurotomaria; von Fi- 
scher und Bernardi. (S.160.) Eine höchst interessante 
Entdeckung einer sehr ansehnlichen lebenden Art von der 
Insel Marie-Galante, welche zu keiner andern, als zu der 
für ausgestorben gehaltenen Gattung Pleurotomaria gezählt 
werden kann und (S. 165. Taf. 5. Fig. 1—3). als Pl. 
Quoyana beschrieben und abgebildet wird. 

— Beschreibung einer neuen Art von Latia; von Fi- 
scher. (S. 167. T. 7. F.1—3.) Latia Gassiesiana Fisch. 
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von Neu-Seeland als dritte Art der von Gray aufgestell- 
ten Grattung. 

— Beschreibung neuer Mollusken von den Antillen; von 
Shuttleworth. (S. 168—175.) Chiton candisatus (S. 168) 
von Guadeloupe; Ch. asper (S.169) ebendaher; Ch. Blau- 
neri (5. 170.) von Portorico; Ch. Schrammi (S. 171) von 
Guadeloupe; Fusus Hartvigi (S. 171) von Tortola und 
St. Thomas; Cardium Egmontianum (5. 172) von Eg- 
mont Kay im Meerbusen von Florida; Cardita graeilis 
(5. 173) von Portorico;  Cardita Conradi (S. 173) von 
Florida; /phigenia media (3.174) von Portorico; Mulinea 
Portoricensis (S. 174) ebendaher. 

— Beschreibung einiger neuen Mollusken aus Peru; von 
J. Moricand. (S. 175 — 181.) Melania ventricosa (8. 
175. T. 6. F. 6); Melania Macapa (S. 176. T. 6. F.7); 
Bulimus similaris (S. 177. T. 6. F. 8); Ztheria Stefa- 
nensis (S. 178. T. 7. F. 10). 

— Beschreibung eines neuen Bulimus; von Gassies. 
(5. 181. T. 6. F. 5.) Bulimus Magenü Gass. von Neu- 
Caledonien, ähnlich der Gruppe, zu welcher B. infrafascia- 
tus gehört. 

— Beschreibung einer neuen Voluta; von Petit de la 
Saussaye. (S. 182. T. 6. F.3. 4.) Voluta Cleryana von 
der Brasilianischen Küste. 

— Beschreibung einer neuen Art von Fieus; von Des- 
hayes. (S. 184. T. 6. F. 1. 2.) Ficus pellueidus unbe- 
kannten Vaterlandes. 

— Bemerkung über die fossilen Helix Coeguü und Tour- 
nalii; von Moulet. (5. 185—188.) — Beschreibung der 
neuen Helix Tournalii (S. 187. T. 7. F. 11—13), welche 
öfters mit H. Cocguiü Al. Brongn. (abgebildet T. 7. F.4.5) 
verwechselt worden ist. 

— Verzeichniss der Landschnecken von Ceylon. (5. 189.) 
Auszug aus der von Benson in Ann. and Mag. 1855 ge- 
gebenen Uebersicht. 
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— Anzeige von Hanley’s: the shells of Linnaeus 1855; 
von Petit. (S. 190 — 193.) 

— Ueber das Verfahren der Pholaden beim Bohren; 
von Fischer. (S. 193.) Mittheilung neuer Versuche von 
Caillaud. 

— Amenites malacologiques, par Bourguignat; angezeigt 
von A. de Liesville. (8. 195.) 

— Philosophisch-zoologische Abhandlung über den Be- 
griff: Art; von Deshayes. (8. 197 — 224.) Eine gründ- 
liche, aber nicht wohl eines Auszuges fähige Prüfung der 
verschiedenen in dieser schwierigen Frage aufgestellten Hy- 
pothesen. L. Pfr... 


A 
Se 


Ueber die in Gould’s Expedition Shells beschriebenen 
und abgebildeten Landschnecken. 


Von Dr. L. Pfeiffer. 
Unter dem Titel „Expedition Shells. Described for 


the work of the United States exploring expedition, com- 
manded by Charles Wilkes, during the years 1833—1842. 
By Augustus A. Gould, M. D.* erschien von 1846 
an eine Reihe von Aufsätzen, Beschreibungen von neuen 
See- und Liandkonchylien enthaltend, sowohl in den Pro- 
ceedings of the Boston Society of natural history, als auch 
in selbständigem Abdrucke mit fortlaufender Paginirung, 
nach welchem ich bereits 1848 in meiner Mon. Helic. die 
mir grösstentheils unbekannten Novitäten citirt habe. Im 
Jahre 1851 erschien der ausführlichere Text dieses Werkes 
in 4to, nach welchem ich ebenfalls in meinen späteren Ar- 
beiten das Betreffende aufgenommen habe. Die ım Texte 
eitirten Tafeln: (auf welche auch ich oft verwiesen habe) 
sind aber erst ım Jahre 1856 vollendet worden, und da- 
durch, dass sowohl diese als eine Anzahl der Gould’schen 
Typen durch die Gefälligkeit meines Freundes H. Cu- 
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ming mir zugänglich geworden sind, bin ich im Stande, 
über manche derselben frühere irrige Ansichten zu berich- 
tigen und einige synonymische Nachweisungen zu geben. 
Indem ich die Prüfung der See- und Süsswasser-Konchy- 
lien competenteren Kennern überlassen muss, beschränke 
ich mich auf die Familien, welche ich genau kenne und 
monographisch bearbeitet habe, und folge dabei der Rei- 
henfolge der erschienenen Tafeln. 

Die erste Tafel, auf Fig. 1—13 Abbildungen aus den 
Gattungen Limax, Vaginulus, Athoracophorus und Vitrina 
enthaltend, giebt mir nur zu folgenden Bemerkungen An- 
lass. Vitrina Ruivensis und nitida sind schon von Albers 
(Malac. Mader. p. 15) richtig gedeutet, jedoch wird in 
diesem Werke F. marcida Gould für identisch mit F. ni- 
tida erklärt, von welcher es nur abgestorbene (daher un- 
durchsichtige) und nicht völlig erwachsene Exemplare seien. 
Dies scheint aber auf einem Irrthume zu beruhen, indem 
Fig. 12 die Vitrina marcida mit dem lebenden Thiere 
(welches dem von V. nitida Fig. 8 nicht gleich zu sein 
scheint) darstellt. Die Gehäuse beider scheinen ziemlich 
ähnlich zu sein, doch keine unmittelbare Vereinigung zu- 
zulassen. Bekanntlich hat Lowe in seinen Prim. Faun. 
Mader. die V. nitida für identisch mit V. Lamarckiü von 
Teneriffa gehalten und unter diesem Namen erörtert, so 
wie er auch die F. Ruivensis für eine Form derselben Art 
hielt, welcher er aber später (Synops. diagn. p. 3) den Na- 
men V. Behnii gab, der dem früher publieirten Namen 
Ruivensis weichen muss. In seiner neuesten Arbeit (Proc. 
Zool. Soc. Lond, 1854. p. 163) vereinigt nun Lowe diese 
Art mit V. Teneriffae Quoy et Gaim. (welche gewiss zu 
Lamarckü Fer. gehört), führt nitida wie früher als V. 
Lamarcki Fer. an, und beschreibt eine dritte Art: Pitrina 
media, von welcher er sagt: „inter V. Teneriffae et La- 
marckii media, huie proprior.“ Obwohl nun deren Dia- 
gnose nicht ganz auf V. marcida Gould passt, so liegt doch 
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die Vermuthung nahe, dass diese dritte Madera- Art mit 
der marcida zusammenfallen möge, was nur eine ge- 
naue Abbildung des Typus der media Lowe entscheiden 
kann, — Von den übrigen abgebildeten Vitrinen habe ich 
nichts zu bemerken, ausser dass die unter dem Namen 
V. furva Lowe gegebene Figur 13 eine von Helix furva 
Lowe unzweifelhaft sehr verschiedene Art ist. 

Tafel 2 giebt auf Figur 14—34 die zahlreichen von 
Gould neu beschriebenen Succineen. Von diesen meist 
sehr ausgezeichneten Formen sind mir nur sehr wenige 
bekannt geworden. Mit einiger Sicherheit kann ich nur 
sagen, dass meine Succ. Neweombi (Proc. Z. S. 1854. 
p- 297 ;..Pfr..,Noxit, eonch. &t.94f.:3— 5)... wider, alles 
Vermuthen mit 8. rotundata (f. 14) zusammenfällt, und 
dass meine $. punelata (Proc. Z. S. 1854. p. 297) von 
den Sandwich-Inseln der Abbildung der S. erocata Gould 
(f. 21), welche von der Insel Upolu angegeben ist, sehr 
ähnlich ist. Nach den Abbildungen zähle ich zu der von 
mir aufgestellten Gruppe Brachyspira folgende Gould'- 
sche Arten: S. cepulla, rotundata und Magellanica; zu 
Tapada die 

Suceinea caduca Mighels *). 

T. ovato-conica, tenuis, subtilissime striata, pellucida, 
oleoso-micans, fulvo-cornea; spira conica, apice subpapil- 
lari; anfr, fere 3 convexi, ultimus fere 2/, longitudinis for- 
mans, basi angustior; apertura obliqua, incumbens, angu- 
lato-ovalis; perist. simplex, marginibus fere symmetricis, 


columellari levissime calloso. — Long. 8, diam. 5, alt. 4 
mill. Ap. 5 mill. longa, medio 3!/, lata. — Oahu. 


(Gould fig. 30; von mir nach Originalexemplaren: be- 


*) Ich habe nicht den Dünkel, als sei meine Methode, die Diagnosen 
abzufassen, die allein richtige, sondern ich gebe neue Beschreibungen 
nach sicheren Exemplaren nur in der Absicht, möglichste Gleichförmig- 
keit im Gebrauche der einzelnen Ausdrücke (und namentlich auch in 
den Maassangaben) mit meinen früheren Diagnosen zu erlangen. 
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schrieben), ferner: canella, crocata, humerosa, infundi- 
buliformis, lumbalis, Manuana, modesta, procera, pudo- 
rina, venusta und rusticana. — 8, humerosa, in welcher 
ich nach der Beschreibung eine der patula Brug. verwandte 
Art vermuthet hatte (Mal. Bl. 1855. S. 118, wo ich mehre 
der Arten in falsche Sectionen gebracht habe), bietet keine 
sehr auffallende Form dar, dagegen sind $. infundibulifor- 
mis und procera durch ihr langes, schlankes Gewinde sehr 
ausgezeichnete Arten. 

Tafel 3 enthält unter Fig. 32 — 48 neue Helix- Arten 
und Thierabbildungen von schon bekannten Arten; von 
letztern f. 32 mitidiuscula Somw., 36 Tomnsendiana, 37 
Vancouverensis, 38 Nuttalliana. Unter den übrigen ist 
Fig. 35 H. labiosa Gould dieselbe Form (wie auch authen- 
tische Exemplare bestätigen), welche ich als 4. Columbiana 
Lea beschrieben habe, hinsichtlich deren specifischer Ver- 
schiedenheit sich Gould auch in Binn. Terr. Moll. Un. 
St. II. p. 172 sehr zweifelhaft ausspricht; von Fig. 40 HM, 
germana ist auf der mir vorliegenden Tafel nur unter 40 c 
ein Umriss und die Hauptfiguren fehlen; von f. 41 4. stri- 
gosa kann ich nach Cuming’schen Exemplaren folgende 
Diagnose geben: 

Helix strigosa Gould. 

T. ümbilicata, subturbinato-depressa, solidula, irregu- 
lariter costulato -striata, vix nitidula, albida, fusco - corneo 
variegata, fasciis variis fuscis eincta; spira breviter conoi- 
dea, obtusula; anfr. 5 convexi, superi carinato - marginati, 
ultimus rotundatus, obsoletissime angulatus, antice breviter 
descendens; umbilieus apertus, fere !/, diametri occupans; 
apertura diagonalis, lunato-circularis ; perist. simplex, rectum, 
marginibus approximatis, callo junctis. — Diam. maj. 21, 
min. 18, alt. 10 mill. — Hab. Rocky Mountains in Nova 
Mexico. 

Nach den Originalen und der Abbildung findet diese 
Art ihren richtigen Platz neben 7. alternata Say. — Fig. 43 
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H. qgulosa ist offenbar identisch mit 7. Zessoni Pfr. und 
muss derselben als Synonym untergeordnet werden. — 
Fig. 45 A. spirillus Gould dürfte kaum von Zrochilionei- 
des Orb. verschieden sein. Fig. 46 H. pauzillus erhält 
nach Originalexemplaren folgende Diagnose: 

Helix pausillus Gould. 

T. umbilicata, depressa, tenuis, superne costulato-striata, 
pellucida, virenti-hyalina ; spira brevissime conoidea; anfr. 4 
vix convexi, sensim accrescentes, ultimus latior, non descen- 
dens, subdepressus, basi convexior; umbilicus angustus, per- 
vius; apertura diagonalis, rotundato-lunaris; perist. simplex, 
rectum, marginibus subceonvergentibus, columellari non dila- 
tato. — Diam. maj. 41/,, min. vix 4, alt. 2 mill. — Hab. 
in ins. Sandwich. 

Fig. 47 H. intaminata ist eine schöne Art offenbar 
aus der Verwandtschaft der Z. puella, virgo etc., lässt sich 
aber mit keiner mir bekannten vereinigen. Das abgebildete 
Thier ist bis auf eine gelbliche Sohle eben so farblos weiss- 
lich wie die Schale. 

Tafel 4. Fig. 49 —59 sind ebenfalls Helix - Arten. 
H. rubiginosa, obolus und daedalea sind mir noch unbe- 
kannt, haben aber jedenfalls in meiner Monographie ihren 
richtigen Platz. Zu A. bursatella fig. 52 a—m werden 
die 3 Formen gezählt, welche ich bei der grossen Bestän- 
digkeit ihrer Charaktere Anfangs als #. bursatella, Jac- 
quinoti und coaretata unterschieden hatte. Da letzterer 
Name gleichzeitig von Deshayes occupirt war, vertauschte 
ich ihn mit A. streptaxon, unter welchem Namen sie bei 
Reeve abgebildet ist, zog aber auch diesen wieder zurück, 
da ich die Art in der Abbildung von A. cavernula Jacgq. 
zu erkennen glaubte. Nach genauer nochmaliger Prüfung 
zahlreicher Exemplare und aller Abbildungen habe ich 
jedoch die 3 Arten im Manuscripte meines zweiten Supple- 
mentes mit folgender Synonymie aufgenommen: 1. A. bur- 
satella Gould. (H. excavata Jacg. Pol Sud. t. 6. f. 9—12?) 
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2. H. Jacquinoti Pfr. (bursatella var. Gould Exp. Sh. 
t. 4. f 52 d. f.; A. cavernula Jacgq. |]. ce. t. 6. f. 33 — 36.) 
3. H. streptaxon Pfr., Reeve. (H. coarctata Pfr. olim, 
nee Desh.; H. bursalella var. Gould f. 52 b.c; A. turri- 
eula Jacg. 1. c. t. 6. f. 21-24, nee Lowe; H. cavernula 
Pfr. Mon. II. p. 143, nee Jacq.) — Fig. 55 H. Troilus, 
56 COressida und 57 Eurydice bilden nebst der Fig. 58 
unter dem Namen A. trochiformis Fer. abgebildeten Form 
eine selbst mit Hülfe der Abbildungen sehr schwer zu un- 
terscheidende Gruppe. Helix Troilus ist zwar schon länger 
in den Sammlungen bekannt und leichter zu erkennen, 
weniger aber die beiden folgenden; meine Helix Smwain- 
soni stimmt zwar sehr gut mit der Fig. 57, aber durchaus 
nicht mit Gouldschen Originalexemplaren, so dass ich sie 
nicht ohne Weiteres einziehen mag. Diese von Dr. Gould 
selbst mit dem Namen H. Eurydice (type) etikettirten Exem- 
plare stehen nämlich der Abbildung Fig. 58 viel näher als 
der Fig. 57; die Fig. 58 entspricht auch nicht der Art, 
welche ich vor langer Zeit als 7. trochiformis Fer. in 
Paris erhalten und zuerst beschrieben habe; es scheinen 
also hier Verwechslungen Statt gefunden zu haben, welche 
ich nicht zu entwirren vermag. 

Tafel 5 enthält Fig. 60—64 und 72—74 noch Arten 
von Helix, Fig. 65—69 und 71 Nanina und Fig. 70 Strep- 
taxis contusa Fer. mit dem Thier, ähnlich der Ferussac- 
schen Abbildung mit gespaltenen unteren Fühlern. Fig. 60 
Helix pertenuis ist mir noch unbekannt. Zu Fig. 61 
H. exaequata habe ich schon früher die von mir als A. 
disculus beschriebene und dann wegen der ungefähr gleich- 
zeitigen Deshayesschen disculus als obtusangula umge- 
taufte Art redueirt. Fig. 62 subtilissima ist nach einem 
einzigen unvollständigen Exemplar aufgestellt und nicht mit 
Sicherheit erkennbar. Fig. 66 Nanina rubricata ist nach 
Abbildung und Originalexemplar — A. Nouleti Guillou 
oder inornata Jacq., so wie Fig. 68 Nanina lurida — 
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A. Pfeifferi Phil. — Fig. 67 Nanina scorpio bleibt höchst 
unsicher. Der Vf. erklärt, dass seine Beschreibung nur 
nach der Zeichnung entworfen sei, und daran lässt sich 
nicht viel erkennen. Ich hatte deshalb die Art zu den 
incertae sedis verwiesen; Dr. Gray dagegen hat (Pulm. 
Brit. Mus. p. 147) wegen der abweichenden Bildung des 
Thieres sogar eine eigene Gattung Orpiella darauf be- 
gründet, und H. und A, Adams (Gen. H. p. 227) zählen 
sie zur Gattung HÄelicarion. — Zu Fig. 69 Nanina casca 
(früher Helix calva Gould, nec Lowe) gehört meine viel 
später beschriebene Helix WVitiensis, in welcher ich jene 
darum nicht wohl erkennen konnte, weil sie in der Be- 
schreibung als arete umbilicata bezeichnet war, da ihr 
meiner Ansicht nach höchstens die Bezeichnung: perforata 
zukommt. — Fig. 71. Nanina fricata hat einen weiten 
Nabel und gar nicht den Habitus einer Nanina; ich weiss 
nicht, ob Kenntniss des (nicht abgebildeten) Thieres die 
Versetzung in diese Gattung veranlasst hat. — Fig. 74 
HA. devia ist, wie ich vermuthete (Mon. III. p. 230) der 
Baskervillei m. sehr nahe verwandt, doch nicht dieselbe. 

Tafel 6, den Citaten nach hauptsächlich die beschrie- 
benen Bulimus-Arten enthaltend, ist entweder noch nicht 
erschienen, oder zufällig in der Zusendung vergessen wor- 
den, so dass ich wenig darüber sagen kann, doch weiss 
ich durch Originalexemplare, dass Bul. eyaneus Alb. Syno- 
nym von Dul. pruninus Gould Fig. 85 ist. Aber gerade 
hinsichtlich zweier mir sehr kritischen Arten, der Partırla 
conica Fig. 85 und zedrina Fig. 89 kann ich dadurch noch 
nicht ins Reine kommen. Eben ‚jetzt habe ich eine mir 
fremde grosse Partula von Tutuela, Schiffer-Inseln, in 3 
gleichen Exemplaren vor mir, welche wahrscheinlich 
die conica ist, aber ohne Abbildung oder Original nicht 
ohne Weiteres für dieselbe angesprochen werden kann, 
wesshalb ich in den Novit. conch. eine treue Abbildung 


derselben geben werde. Zu Partula zebrina Fig. 89 soll 
3 + 
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nach Petit's Mittheilung im Journ. Conch. 1856. p. 32 
die Partula Recluziana als Synonym gehören; wichtig 
wäre es mir, das Verhältniss beider zu Parzula actor Alb. 
kennen zu lernen. 

Tafel 7 enthält Fig. 90 Partula pusilla, 91 — 93 die 
Thiere von P. Taheitana, varia und Vanikorensis, 94 —100 
Achatinellen. Fig. 94 ist Achat. marmorata Gould, zu 
welcher als Jugendform 4A. perdix Reeve und als Farben- 
varietät 4. Adamsi Newe. gehört. Andere Varietäten der- 
selben fand ich in der Cumingschen Sammlung als 4. 
pyramidalis und 4A. induta Gul. bezeichnet. Die übrigen 
sind theilweise schon bekannt, doch erkannte ich 4. guttula 
Fig. 95 mit Sicherheit erst durch die Abbildung. Fig. 
101 und 102 geben vergleichende Darstellungen der Me- 
gaspira elata Gould und elatior Spix. Erstere ist bereits 
in den Sammlungen bekannt. Fig. 104 giebt verschiedene 
Formen der Pupa peponum, welche sicher zu Tornatellina 
gehört. Die Fig. 104e abgebildete Form mit 2 Spindel- 
falten könnte möglicherweise zu Torn. Newcombi Pfr. Proc. 
1856 gehören. Fig. 105 Balea peregrina ist mir unbe- 
kannt. Von den Fig. 106 —114 dargestellten Helicinen 
sind einige, z. B. A. fulgora, laciniosa und Maugeriae 
Gray hinlänglich bekannt, emige sind mir auch jetzt noch 
unbekannt geblieben; dagegen habe ich aus Gouldschen 
Typen ersehen, dass meine 7. constrieta mit uberta Gould 
zusammenfällt, indem der bei der Strietur verdickte Mund- 
saum sich zuweilen in einen dünnen, etwas ausgebreiteten 
Rand verlängert, und von 2 Arten kann ich nach Original- 
exemplaren Diagnosen geben: 

Helieina multicolor Gould. 

T. globoso-conica, solidula, levissime striatula, rufula, 
albo-variegata, vel citrina, interdum fusco-fasciata; spira 
convexo-conoidea; anfr. 4 vix convexiusculi, ultimus peri- 
pheria subcarinatus, basi convexior, callo crassiusculo cen- 
trali obductus; columella basi subincrassata; apertura dia- 
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gonalis, fere semicircularis; perist. simplex, tenue, breviter 
expansum. — Operc.? — Diam. maj. 4!/,, min. 33/,, alt. 
22/, mill. 

Diese Art, welche auf der Originaletikette von Taheiti 
bezeichnet ist (abgebildet Taf. 7 Fig. 110) findet demnach 
ihren richtigen Platz im $. 10 meiner Monographie nach 
H. maculata Som. 

Helicina trochlea Gould. 

T. minuta, conoidea, tenuiuscula, striata et spiraliter 
lirata, lutescens, superne albido-maculata; spira acute conoi- 
dea; sutura canaliculata; anfr. 4 subplanati, ultimus superne 
liris 3—4 compressis munitus, peripheria acute bicarinatus, 
bası convexior, laevigatus, medio callo tenui, albido ob- 
ductus; apertura parum obliqua, subtriangularis; perist. 
tenue, margine basalı reflexiusculo, cum columella brevi 
angulum subrectum formante. — Operc.? -- Diam. ma). 3, 
min. 22/,, alt. 2 mill. 

Auf der Original- Etikette bezeichnet: Aurora Island. 

Tafel 8 enthält unter Fig. 116— 124 Uyclostoma-Arten, 
welche in meiner Monographie an ihren richtigen Plätzen 
eingeordnet sind. Fig. 125 —128 stellen 4 Truncatella- 
Arten dar, welche mir leider bei der Abfassung meiner 
Monographie (Mon. Auric. Suppl.) entgangen waren und 
in dem baldigst erscheinenden Supplemente meiner Mon. 
Pneum. eingeordnet werden sollen. Der bei Trune. con- 
spicua Bronn nach dessen Katalog als Synonym gegebene 
Name Tr. Vitiana Gould hat unbedingte Priorität. In 
den 3 anderen Arten kann ich keine mir bekannte ent- 
decken. Fig. 150 — 133 stellen noch vier Planorbis- und 
134—137 vier Physa-Arten dar. Pifr. 
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Diagnoses novorum Heliceorum. 
Auctore E. A. Rossmässler. 


1. Clausilia bitorquata Friv. 

T. magna, vix rimata, clavato-fusiformis, subtilissime 
costulato-striata, cornea; (spira?) anfractus subplanulati, ul- 
timus perquam latus; sutura parum exsculpta, subtilis; cer- 
vix impresse concava, basi parallele fortiter et longe cre- 
nulato-bieristata, fossula excavata interposita; apertura sub- 
tetragono -rotundata; faux bicanaliculata; peristoma conti- 
nuum, solutum, reflexum; lamella sup. flexuosa, marginem 
extremum attingens, inferior approximata, subhorizontaliter 
curvata; plica palatalis una supera, longa, antice callum 
palatalem levem dilatatum attingens; plica columellaris 
immersa; lamella spiralis Jam. superam subattingens; plıca 
lunata subsemicireularis, basi cum callo palati confluens; 
clausilii Jamina lata, ovata. Long. cireiter 28 mill. lat. 7 mill. 

Habitat in Syria. (E. v. Frivaldszky). 

Utrum Clausiliae tetragonostomatis an rugieollis tri- 
bui magis adnumeranda sit, e specimine uno truncato et 
adeso non satis liquet. Üeteroquin species quam maxime 
distincta. 

2. Clausılia vesicalis Friv. 

T. perforato-rimata, fusiformis, gracilis, apice longe 
attenuata, obtusa, sublaevis, livida, sub sutura leviter albo- 
filosa albounifasciata; anfr. 12 planulati, ultimus deorsum 
attenuatus; cervix pone marginem profunde constricta, sub- 
planulata, ante constrictionem carina acuta perpendiculari 
in ceristam basalem brevem transiente cincta; apertura pyri- 
formis, elongata; peristoma continuum, breviter solutum, 
flexuosum, albosublabiatum; lamella sup. parva, non pror- 
sus provecta; lam. inf. alteram ad latus sinistrum excedens, 
valida, flexuose decedens; lam, spiralis subtilis, remota; 
plicae palatales duae, altera supera longa, plicam lunatam 
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crassam, strietiusculam attingens, altera ex hac orıunda 
infera brevior; plica columellaris vix emersa. Alt. 19 mill.; 
lat. 4 mill. 

Habitat in Syria. (E. v. Frivaldszky.) 

Clausiliae strangulatae affınıs. Nomen similitudinem 
cervicis cum vesica pendente emplastro vesicatorio excitata 
indicat. 

3. Clausilia porrecta Friv. 

T. vıx rimata, fusiformis, cornea, costata, costis tubu- 
losis, fragilibus; spira attenuata, obtusiuscula; anfractus 10 
planulati, ultimus deorsum attenuatus demum in collum lon- 
gum compressum, declive productus; cervix concaviusculo- 
planata, striata, infra bicristata, crista superiore acute com- 
pressa; apertura rotundato-pyriformis; faux coarctata, bica- 
naliculata; peristoma continuum, longe solutum, expansum ; 
lamellae approximatae, supera porrecta, brevissima; infera 
alteram subexcedens, subhorizontaliter curvata; lamella spira- 
lis remota; plica palatalis altera supera mediocris, altera 
infera incrassata brevis, cristis interposita; plica lunata 
parva. Alt. 16 mill.; lat. 3 mill. 

Habitat in Syria. (E. v. Frivaldszky). 

Clausiliae Boissiert Chrp. affinis, habitum (Ol. exara- 
ae refert. 

4. Clausilia fauciata Parr. 

T. punctato-rimata, fusiformis, spira gracili-attenuata, ob- 
tusiuscula, brunnea, subtiliter costulato-striata, sericina; anfr. 
11-12, planiusculi; sutura subalbofilosa, parce papillifera; 
cervix concaviusculo-planata, bicristata, crista altera inferiore 
a rıma ad suturam usque arcu, margini exteriori parallelo, 
surgente, altera superiore oblique descendente, arcum alte- 
rius subattingente; apertura pyriformi-ovata; lamella supera 
subtilissima, marginem non attingens, infera parum elata, 
vix descendens, subtilis; lJamella spiralis superam attingens: 
plica palatalis altera supera longa, altera infera brevis e 
plica lunata remotissima oriunda, inter cristas posita; clau- 
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siium valde eurvatum, lanceolatum, acutiusculum. Alt. 
17—20 mill.; lat. 4 mill. 

Habitat in Syria. (E. v. Frivaldszky.) 

Clausiliae Zelebori Rm. proxima, habitu O1. vesicali 
persimilis, sed cervice longe diversa. 

5. Clausilia clathrata Friv. 

T. dextrorsa, rimata, turrito-fusiformis, cornea, sub- 
striata, varicosa, varicibus in anfractibus ulterioribus ob- 
lique curvatis, apice obtuso; anfr. 8, convexi; sutura ex- 
cavata, subalbofilosa; cervix rugoso-varicosa, basi leviter 
gibba; apertura pyriformis; peristoma continuum, breviter 
solutum, albolabiatum, expansum; lamella supera parva, 
infera elata, flexuosa, oblique descendens; lam. spiralis 
valida, remotiuscula; plicae palatales Zres, aequales; plica 
columellaris subemersa; clausilium bilobum. Alt. 131/,; 
lat. 31/, mill. 

Habitat in Hungarıa inferiore (E. v. Frivaldszky). 

Clausiliae Bielzü Parr. proxime.affınis, at notis indi- 
catis bene distincta (cfr. Malak. Bl. III. S. 197 et Zeitschr. 
f. d. gesammt. Naturw. 1856. Bd. VII). 

6. Clausilia clandestina Parreyss. 

T. subeylindrica, griseo-cornea, substriata, ad apicem 
obtusum parum attenuata; anfr. 9 planiusculi; sufura subtilis 
simplex; cervix subtiliter striata, deorsum convexa, basi 
leviter gibba; apertura rotundata; peristoma continuum, 
appressum, labiatum juxta lamellam superam brevem pro- 
vectam gibbum, reflexo-patulum ; lamella infera parum elata, 
strietiuscula, oblique descendens; plicae palatales nullae; 
plica lunata remota, stricetiuscula parum expressa suturam 
non altingens, basi breviler appendiculata et cum plica 
columelları immersa clausilium cingens; lamellae spirales 
duae, profunde immersae, imperfectae, exterior postice plica 
obliqua cum lamella supera fere conjuncta. Alt. 13—16, 
lat. 3—531/, mill. 

Habitat in Boeotia. (comm. cl. Dr. Roth.) 
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Notis indicatis a 07. saxicola Parr. (cfr. Icon. f. 864) 
bene distincta. 

7. Helix Längi Parr. 

'T. late et aperte umbilicata, depresse suborbiculata, 
subtiliter striata, albida, fasciis tribus brunneis, angustis; 
anfractus 5 depressiusculi, lente accrescentes; spira con- 
vexiuscula; sutura mediocris; apertura perobliqua transverse 
ovali-rotundata; margines aliquantulum conniventes sim- 
plices, exterior deflexus, columellaris breviter reflexus e 
lamella lata orıundus. Alt. 15; lat. 25 mill. 

Habitat in monte Parnasso. 

Cuidam varietatı Aelicis trizonae Z. sımilıs, sed mi- 

nime. Helici frigidae et insubricae J. affınis, ut vult auctor. 


Malakologische Notizen aus dem Norden und 
Westen von Cuba. 


Von J. Gundlach. 


I. Drei neue Uyclostomaceen. 

1. Cyelostoma perlatum Gundl. — Testa per- 
forata, eylindrico-conica, truncata, tenuis, longitudinaliter 
costulata, striis nonnullis incrementi irregulariter decussata, 
pellucida, pallide fulvida, maculis castaneis transversim ante 
strias incrementi ‚positis; anfr. 71/, (superst. 31/,) convexi; 
sutura remote granulis albis crenata; apertura verticalis, 
ovalis; peritrema subliberum, duplex, internum breviter 
porrectum, externum in parte columellari latius expansum, 
concentrice striatum. Operc. laeve, tenue, nucleo excen- 
trico, luteo-griseum. (Chondropoma). — Long. 19 mill. 
(superst. 15 —16), diam. 8 mill. 

Habitat prope Matanzas. 

Thier weisslich, Hals und Kopf mit rosenfarbigem 
Scheine. Auf dem Kopfe befinden sich schwärzliche Zeich- 
nungen und vor den Fühlern ein gemeinschaftlicher V-för- 


42 


miger Fleck. Fühler rothgelblich oder korallenroth, mit 
bräunlicher Spitze. Bisweilen ist auch die Oberseite der 
Fühler schwärzlich. (Zuckerpflanzung Union bei Coliseo, 
District Limonar in der Gegend von Matanzas.) 


2. Cyelostoma deficiens Gundl. — Testa sub- 


perforata, ovato-turrita, decollata, tenuis, plicis transversis 
confertis irregularibus et suturam denticulatam formantibus 
lamellata, eostulis spiralibus distantibus, circa rimam um- 
bilicalem scabre elevatis, decussata, einerascenti-albida; anfr. 
71/, (superst. 31/,) convexi, ultimus disjunctus, pone aper- 
turam tuberculo striato cum penultimo junctus; apertura 
verticalis, oblique ovalıs; peritrema duplicatum, internum 
parum emergens, externum concentrice striatum, inaequa- 
liter patens, parte supera deficiente, infera latiore et mar- 
gine flexuoso emarginatoque praedita. Operc. testaceum, 
sutura excavata, anfractibus oblique plicatis, nucleo parum 
excentrico. (Ütenopoma.) — Long. truncata 6—8, diam. 
3—4 mill. 

Habitat prope Matanzas. 

Thier weisslich, Kopf und Hals mit röthlichem Schein. 
Fühlerspitze etwas graulich. (Zuckerpflanzung Union.) 


3. Cyclostoma immersum Gundl. — Quod atti- 
net ad testam persimile ©. ruguloso Pfr., sed diversum 
operculi structura. — Operc. spira sensim ad nucleum im- 


mersa et sulco suturali amplo. (Ctenopoma.) 

Habitat prope Matanzas. 

Thier weisslich, die ‚Spitze der Fühler etwas grau, 
Kopf und Hals mit korallrothem Schein. (Simpson bei 
Matanzas, vor dem Yumurithal). 

U. Thierbeschreibungen. *) 
l. Succinea fulgens Lea. Blass bräunlich, Füh- 


*) Nachtrag zu den bereits in Malak. Bl. 1854. S. 171 ff. und 1856 
S. 118 fl. gegebenen Thierbeschreibungen. Die neuerdings im Süden 
und Osten bei Trinidad und weiter gemachten Beobachtungen werden 
den Gegenstand besonderer Aufsätze bilden. 
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ler an der Wurzel sehr breit und daselbst etwas rosen- 
farbig (durch rothe Atome). Das Innere und eine Linie 
an den Seiten des Halses schwärzlich (durch schwarze 
Atome). Auf dem Schwanze befinden sich auch schwarze 
Fleckchen. Vor dem Rande des Fusses gibt es rothe 
Atome, welche eine Längsbinde bilden. (Grosse Exem- 
plare vom Almendares-Flusse.) 

2. Helix Rangelina Pfr. Ganz wie A. auricoma. 

3. Helix supertexta Pfr. Thier hell lila-braun 
aber auf den Runzeln dunkel. Fühler lila-grau mit röth- 
lich-gelbbrauner Spitze. Augen schwarz. Kriecht mit ein- 
fachen Wellenlinien. 

4. Helix Parraiana Orb. Thier hell rostfarben ; 
eine dunkle Binde entspringt zwischen den Fühlern und 
lauft längs der Mittellinie des Rückens. Eine Seitenbinde 
entspringt von den kleinen Fühlern. Sämmtliche Fühler 
sind von der Farbe des Körpers. (Im Organosgebirge 
unter Steinen und Blättern, nach Regen überall, z. B. an 
Felsen, Bäumen, auf dem Boden.) 

5. Helix stigmatica Pfr. Thier blass violet- 
braun, die Ränder des Fusses und der Schwanz sehr blass, 
der Kopf weiss. Hals obenher und besonders ein Streif 
an den Seiten violetbraun, ebenso obere Fühler, deren 
Spitze weissiich mit schwarzen Augen ist. Durch die 
Schale leuchten schwarze Zeichnungen des Thieres durch. 
(In dem Gebirge von Camoa und Managua unter Steinen.) 

6. Helix Sagraiana Orb. Thier schwärzlich, auf 
den Rauhigkeiten mit einem grauen Antluge. Fühler an 
der Spitze braun. . Fusssohle blass. Der Körper innerhalb 
des Gehäuses ist blass. (Am Guajaibonberge in Felsspal- 
ten, unter Steinen. -- War früher, nach der irrigen An- 
gabe „aus Ualifornien* mit Unrecht aus dem Verzeichnisse 
der Cubanischen Schnecken gestrichen worden: Malak. Bl. 
1854. S. 173.) 


7. Bulimus acuticostatusOrb. Thier weisslich, 
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aber rostfarbige Pünktchen geben dem Körper eine ge- 
mischte oder gesprenkelte Färbung. Fühler und eine von 
ihnen ausgehende Seitenbinde rostbraun. Beim Kriechen 
sieht man 5—6 Wellen längs des Fusses, (An allen Orten 
des Organosgebirges, an Felswänden und Steinen, zuweilen 
auch an Bäumen, nie in Menge, sondern stets einzeln.) 

8. Stenogyra ascendens Poey. Thier blass 
kanariengelb, die Runzeln der Haut kaum sichtbar. Körper 
von !/;, Durchmesser des Gehäuses. Fühler kürzer als die 
der ocfona, von 1—1!/, Durchmesser des Körpers, an der 
Wurzel etwas breit, dann cylindrisch und endigen nicht in 
einen Knopf. Augen klein und schwarz. Das beobachtete 
Individuum war 5 Millim. lang und kroch Anfangs mit dem 
Gehäuse erhoben, dann liess es dasselbe aber nieder, fast 
schleifend, und zog es von Zeit zu Zeit nach. Es giebt 
öfters Schaum aus der Oeffnung. 

9. Stenogyra lucida Poey. Thier hellweisslich, 
fast durchscheinend, mit schwarzen Augen. Der obere 
Theil des Gehäuses matt milchweiss durchleuchtend. Obere 
Fühler mittellang, untere kurz. Kriecht mit einfachen Wel- 
lenlinien und trägt das Gehäuse, wenn es schnell kriecht, 
wenig erhaben, bei langsamem Kriechen fast schleifend und 
von Zeit zu Zeit nachziehend. 

10. Stenogyra Gundlachi (Achatina) Pfr. 
Obere Fühler von mittlerer Länge, die unteren sehr kurz; 
die oberen sind an der Spitze etwas dicker, bilden aber 
keine Keule. Sie sind wie die Haut des Körpers mit run- 
zelartigen Erhabenheiten versehen, die Spitze selbst jedoch 
glatt und durchscheinend. Man sieht nicht allein keine 
Augenpunkte, sondern auch selbst keinen Augenmuskel 
oder Nerv, der stets bei anderen dunkel durchleuchtet. 
Der Durchmesser des Körpers (der ausser dem Gehäuse 
befindliche Theil) beträgt die Hälfte oder etwas mehr von 
dem des Greehäuses. 

11. Subulina octona Ch. Oberfühler bis zu !/, 
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ihrer Länge gerunzelt (d. h. !/, der Spitze glatt), Unter- 
fühler sehr kurz. Fuss unterhalb blass weissgelb. Durch- 
messer des Körpers (ausserhalb des Gehäuses) höchstens 
1/, des Gehäuses. Das Thier zieht beim Kriechen plötz- 
lich das stets niederliegende Gehäuse nach, nachdem es 
den Körper weit vorgestreckt hatte. Eier vom Durchmesser 
des Körpers. 

12. Subulina exilis (Achatina) Pfr. Weisslich. 
Augen schwarz. Fühler kurz und dick. Gehäuse durch- 
scheinend, daher die Spitze bräunlich wegen der Einge- 
weide. (Rangel.) 

13. Achatina Blainiana Poey. Thier grau, auf 
den Rauhigkeiten weisslich. Fühler schwärzlich mit stroh- 
gelber Spitze. (Rangel an Bäumen.) 

14. Spiraxis Cubaniana Orb. Thier weisslich, 
eine Mittellinie, die fast bis zum Gehäuse sich erstreckt 
und eine hinter den kleinen Fühlern anfangende Seiten- 
binde rostbraun. (Organosgebirge, unter faulenden Blättern.) 

15. Spiraxis episcopalis Mor. Thier milch- 
weiss, das Innere der Fühler und ein Anfang einer Seiten- 
linie des Halses hell rostbraun. (Organosgebirge unter 
faulenden Blättern.) 

16. Pupa Mumia Brug. Thier blass, die Runzeln 
des Halses und des Kopfes und Obertheil der Fühler in 
unregelmässigen Linien braun; eine dunkle Längsbinde 
zwischen Fuss und Hals sich über die Stirn fortsetzend. 
(Punta de Maya.) 

17. Pupa maritima Pfr. Thier blass, besonders 
Fühler und Fuss mit weissem Anfluge. Eine dunkle Binde 
zwischen Hals und Fuss. Hals an seinen Runzeln mit 
braunem Scheine, welcher fast gerade unterbrochene bräun- 
liche Linien bildet, welche auf der Stirn deutlicher sind. 
(Punta de Maya.) 

18. Pupa marginalba Pfr. Thier wie das von 
P. pellucida. (Cojimar bei Habana.) 
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19. CylindrellaOviedoianaOrb. Rücken etwas 
orangefarben, Fühler weisslich. Bisweilen eine Querbinde 
zwischen beiden Fühlerpaaren, durch dunkle Atome ge- 
bildet. Zieht beim Kriechen das Gehäuse stossweise nach. 
(Tetas de Managua.) 

20. Cylindrella Humboldtiana Pfr. Thier 
russfarben. Oberfühler mit wenig verdickter Spitze, breit 
an der Wurzel und weisslich. Zwischen Körper ‚und Fuss 
ist eine dunkelbraune Binde, die auch unter den Fühlern 
her den Kopf umgiebt. (Poey: Tetas de Managua.) 

21. Cylindrella strangulata Poey. Thier blass, 
die Rauhigkeiten des Halses obenher rostbraun. Ebenso 
gefärbt sind die Fühler und eine Seitenbinde des Halses; 
dieser im Innern mit einem beweglichen Fleck. (Berg 
Candela bei Guines.) 

22. Cylindrella torquata Mor.  Thier blass 
löwengelb, die Fühler etwas grau und durchscheinend. 
Kopf innerlich dunkler, ebenfalls mit beweglichem Flecke 
im Innern des Halses. Körper im Gehäuse schwarz ge- 
scheckt, was man von aussen sieht. Beim Kriechen be- 
merkt man 3 Wellenbewegungen auf einmal längs des 
Fusses (Im Walde, an Bäumen nur in Rangel, beim Taco- 
Taco-Flusse, Hrn. Blain’s Besitzung.) 

23. Cylindrella Sauvalleana Gundl. Thier 
hell. Fühler und eine kurze Binde an den Halsseiten grau, 
ebenso eine Mittellinie. Beweglicher Halsfleck. (Wie die 
vorige lebend, aber östlich von Hrn. Blain’s Besitzung. 
Wo eine lebt, findet man die andere nicht.) 

24. Cylindrella irrorata Gundl. Thier hell- 
braun, fast weiss. Oberfühler und eine kurze Seitenbinde 
des Halses, wie auch die Oberseite der Unterfühler hell- 
braun. Beweglicher Halsfleck. (An Bäumen und Felsen 
bei S. Diego de Banos.) 

25. Cylindrella acus Pfr. Thier blass mennig- 
roth; einige Zeichnungen oder gekrümmte Linien auf dem 
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Kopfe sind sehr blass grau. Fühler und eine Linie von 
ihnen nach hinten grau. Die Spitze des Gehäuses scheint 
braun mit weisslichen gekrümmten Querlinien, wegen der 
Farbe der Eingeweide des Thieres und der Durchsichtig- 
keit des Gehäuses. (Vom Gebirge des Cusco.) 

26. Cylindrella integraPfr. Thier blass. Ober- 
fühler und eine kurze Binde an den Halsseiten graubraun. 
Ein Halsfleck. (San Diego de Banos an Steinen.) 

27. Cylindrella volubilis Mor. Thier sehr hell, 
Fühler grau. Kopf etwas ockergelb. Ein beweglicher 
dunkler Fleck im Innern des Hauses. (Rangel unter Stei- 
nen und Blättern.) 

28. Cylindrella cyclostoma Pfr. Thier sehr 
blass, das Innere des Kopfes etwas strohgelb; hinter dieser 
Farbe befindet sich ein schwärzlicher Fleck im Innern, 
der sich vorschiebt und zurückzieht, je nachdem das Thier 
sich ausstreckt oder einzieht. Die Fühler sınd blass, manch- 
mal etwas grau, ebenso die Runzeln des Halses. (Von 
‚den Gebirgen von Camoa.) 

29. Cylindrella Philippiana Pfr. Thier weiss- 

lich, mit schwarzen Atomen auf Hals und Kopf. Dunk- 
ler beweglicher Fleck im Innern des Halses. (Zucker- 
pflanzung Union bei Coliseo, Distriet Limonar.) 
80. Cylindrella Camoönsis Pfr. Thier blass, 
Kopf und Hals innerlich braun, die Runzeln der Oberseite 
und ein innerlicher beweglicher Fleck schwärzlich, die 4 
Fühler etwas grau mit heller und durchscheinender Spitze. 
(Von Camoa.) 

31. Cyelostoma Agassizi Charp. Thier grau- 
weiss mit sehr vielen weisslichen, auf dem Halse getrenn- 
ten und an den Seiten desselben und auf dem Fusse in 
Flecken vereinigten Pünktchen. Fühler an der Wurzel 
weisslich, welche Farbe durch braun in korallenroth über- 
geht; die Spitze selbst etwas olivenfarbig. (Zuckerpflan- 
zung Union auf und unter Steinen.) 
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Das, besonders in den letzten Jahrzehnten so beträcht- 
lich angewachsne Materiale für die systematische Natur- 
kunde hatte in demselben Masse eine Vermehrung der Gat- 
tungs- und Artnamen, mit welchen das Neuhinzugekom- 
mene, durch die verschiedenen betreffenden Naturforscher, 
in das System eingeführt wurde, zur Folge. Die Anzahl 
der Gattungs- und Artnamen überschritt jedoch bald die 
Anzahl der wirklich bekannten Gattungen und Arten. Eine 
aufmerksame kritische Zusammenstellung und Vergleichung 
der verwandten Gattungen und Arten gab bald zu erken- 
nen, dass manche neue Gattungs- und Artnamen auf schon 
früher bekannte und benannte Gattungen und Arten zurück 
geführt und in die Synonymie verwiesen werden mussten, 
Bei dieser Sichtung ward von Unparteiischen und der Ge- 
setze einer richtigen Nomenclatur Kundigen allgemein das 
Prioritätsrecht des Namens als Norm angenommen; und die 
Achtung, die wir dem Schöpfer und Begründer der syste- 
matischen Naturkunde und deren binomialen Nomenclatur 
schuldig sind, gebot es, insbesondere die von Linne& ge- 
gebenen, fast immer glücklich gewählten Namen zu erhal- 
ten und, wo sie ubienchtie geblieben, oder VORGEHEN wor- 
den waren, wieder herzustellen. 

Auch in der Conchyliologie ist diess Bestreben mehr- 
fältig thätig geworden. Man ist sorgfältig bemühet gewe- 
sen, zu ermitteln, welche Arten Linne, unter den von ihm 
aufgeführten Namen vor Augen gehabt habe. Als Kri- 
terien bei dieser Forschung dienten bisher nur 1) die 
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Stellung, welche der Art, in der Reihenfolge im Systeme, 
von Linne gegeben war, 2) der von Linne gegebene, 
meist ein bestimmtes charakteristisches Merkmal andeu- 
tende Name, 3) die kurze aber mehrentheils meisterhafte 
Diagnose, 4) die aufgeführten Synonyme und Figuren, 
5) die Angabe des Wohnortes. Diese Kriterien haben 
jedoch sämmtlich ihre besonderen Schwierigkeiten: Stel- 
lung, Namen und Diagnose können auch auf andere ver- 
wandte nichtlinnesche Arten passen, die durch von Linne 
nicht angegebene Merkmale davon verschieden sind; die 
allegirten Figuren können mangelhaft oder fehlerhaft sein, 
die Art nur annähernd bezeichnen, oder ganz andere Arten 
darstellen, und der Wohnort kann unrichtig angegeben sein. 
Alle diese Fälle kommen in des, nichts destoweniger un- 
sterblichen Meisters Werken vor, und dennoch ist es einer 
sorgfältigen und umsichtigen kritischen Forschung in man- 
chen Fällen $elungen, eine -und die andere bis dahin nicht 
erkannte oder verkannte linnesche Art zu vindieiren. Den 
allein unzweifelhaften Ausschlag konnten nur die Original- 
exemplare der Linneschen Privatsammlung selbst ertheilen; 
und diese sind es, die dem Vf. der vorliegenden Schrift 
zur kritischen Prüfung und Beurtheilung vorgelegen haben. 

Die von Linne hinterlassene Conchyliensammlung ge- 
langte, nach dessen Tode (1778), mit sammt dem Herbario 
desselben, durch Ankauf (1784), in den Besitz des als Bo- 
tanıker berühmten James Edward Smith, in Norwich, 
und nach dessen Tode (1828) an das Museum der Linnean 
Society zu London, welcher Smith als Präsident vorge- 
standen hatte. Ihre Bedeutung für die Feststellung man- 
cher Linn@’schen Arten war leider lange unberücksichtigt 
geblieben. In Smith’s Besitze war sie nicht, wie sie es 
verdiente und es hätte der Fall sein sollen, als ein unab- 
änderliches Ganzes bewahrt und behütet; es waren ihr 


mehre ihr nicht ursprünglich zugehörige Arten beigefügt, 
Malak. Bl. XIX. Apr. 57. 4 
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und mögen dort auch wol einzelne verwechselt worden, 
oder abhanden gekommen sein. 

Herr Hanley verdient daher den vollen Dank der 
Wissenschaft, dass er aus dem Linne@’schen Nachlasse Alles, 
was darin aus der Classe Vermes Testacea vorhanden, sorg- 
fältig hervorgehoben, dieses als ein zusammengehöriges 
(ranzes umfasst und zusammengehalten und erst nach jahre- 
langem Studio und dadurch erlangter genauester Bekannt- 
schaft mit dem Inhalte der Sammlung sowol, als der be- 
treffenden Linne’schen Schriften, den beiden Ausgaben des 
Systema Naturae (ed. X. 1758 und XII. 1767), der zwei- 
ten Ausgabe der Fauna suecica (1761), dem Museo Ludov. 
Ulricae (1764) und der Mantissa (1771), die in diesen 
aufgeführten Arten in den authentischen Exemplaren aus- 
findig zu machen und festzustellen bemühet war. 

Die eigentliche Linne’sche Sammlung enthielt Hrn, 
H.’s Berichte zufolge, die Exemplare derjenigen Arten, die 
Linne bei Bearbeitung der letzten Ausgabe seines Syst. 
Nat. benutzt hatte, in zinnernen Kästchen aufbewahrt. 
Wo die Grösse des Exemplars es zugelassen, hatte Linne 
dieses eigenhändig mit dem Namen oder der Nummer, 
unter welcher die Art im Syst. Nat. aufgeführt ist, be- 
zeichnet; bei kleineren Exemplaren war, in gleicher Weise, 
das Kästchen, zuweilen auch Exemplar und Kästchen, be- 
zeichnet. Linne hatte dieser so von ihm bewahrten Samm- 
lung, selber, nach Herausgabe der letzten Ausgabe des 
Syst. Nat., noch einige zum Unterschiede von jenen, in 
Papier gehüllte oder in Pappkästchen eingeschlossene Arten 
beigefügt, die er nachträglich erhalten haben mochte, zum 
Theile als „unbeschrieben“ bezeichnet und deren Beschrei- 
bung er vermuthlich für eine spätere Ausgabe des Syst. 
Nat. bestimmt hatte. Eine Vergleichung und Bestimmung 
der eigentlichen Linn@’schen Sammlung in ihrer Integrität 
und ungestörten Ordnung, würde Herrn H. für seine Auf- 
gabe keine Schwierigkeiten dargeboten haben, selbst wenn 
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einige Nummern theilweise erloschen gewesen wären und 
eine oder die andere auch gänzlich gefehlt haben möchte; 
und auch die von Linn& selbst nachträglich hinzugefügten 
Arten würden, so wie angegeben unterschieden, erhebliche 
Schwierigkeiten nicht veranlasst haben; aber die fremden 
Beimengungen haben Joch zuweilen zu Verwirrung und 
Zweifeln Anlass gegeben. Ausser den authentischen Exem- 
plaren standen dem Hrn. H. auch noch einige theils von 
Linne selbst, theils von dessen Sohne, den ihnen zuge- 
hörig gewesenen Exemplaren der letzten Ausgabe des Syst. 
Nat. autographisch beigefügte Bemerkungen und endlich 
auch noch ein von Linn& geschriebenes Verzeichniss der 
in der Sammlung enthaltenen Arten zu Gebote. 

Herr Hanley hat alle diese Hülfsmittel mit Einsicht 
und Geschick benutzt. Die Ergebnisse seiner kritischen 
Untersuchungen sind in vorliegender Schrift niedergelegt. 
Sie enthält die Namen sämmtlicher von Linne, in der 
zwölften Ausgabe des Syst. Nat. und der Mantissa genann- 
ten Gattungen und Arten seiner Vermes Testacea, der Reihe 
nach, als Ueberschriften aufgeführt; unter jedem einzelnen 
derselben die Angabe, ob und mit welchen Zeugnissen der 
Authenticität ausgestattet das Originalexemplar sich in der 
Sammlung vorgefunden, eine nähere kritische Beleuchtung 
der von Linne allegirten Figuren, Bestätigung oder Be- 
richtigung der bisherigen Deutungen, Hinweisung auf eine 
gute Figur in nachlinneschen Werken und, als Resultat 
der Prüfung, denjenigen Gattungs- und Artnamen, mit wel- 
chem die neuere systematische Nomenclatur die betreffende 
Art bezeichnet. 

Um keine Linnesche Art unberücksichtigt gelassen zu 
haben, hat Herr H. auch noch die in der Mantissa aufge- 
führten Arten einer kritischen Untersuchung unterworfen, 
wiewol davon nur wenige in der Linne’schen Sammlung 
vorfindlich waren. Ein vollständiger correcter Abdruck 
des betreffenden Textes des Syst. Nat. ed. XII. und der 
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Mantissa bilden sehr zweckmässig einen Anhang, so wie 
5 Tafeln, 45 kritische Arten in trefflich gezeichneten und 
sauber colorirten Abbildungen darstellend, dem Beschluss. 

In dem nunmehr hier folgenden Verzeichnisse sämmt- 
licher von Linne aufgeführten, den Mollusken angehöri- 
gen T’estacea — Bostrychopoden, Anneliden und Rhizopoden 
schliesse ich aus — habe ich die ermittelten näheren Be- 
stimmungen, nach der neueren Nomenclatur, in Klammern 
hinzugefügt; wo diese fehlen, sind die Arten in ihren alten 
Namen und Rechten verblieben. 

Chiton hispidus (in der Sammlung nicht vorhanden, 
bleibt als Linnesche Art zweifelhaft), tuberculatus (nicht 
vorhanden; vielleicht die gleichnamige Born’sche Art), acu- 
leatus (ebenfalls nicht vorhanden und unermittelt), fascieu- 
laris (ebenso; vielleicht crinitus Sow.), squamosus (nicht 
die gleichnamige Born’sche Art, sondern fasciatus Sow.), 
punctatus (nicht vorhanden und unermittelt), ruber, albus, 
cinereus (marginatus auctor. anglic.). 

Pholas dactylus, costatus, striatus, candidus, pusillus 
(ob cuneiformis Say?), crispatus. 

Mya (Herr Hanley berichtet hier, dass Linne, 
einer, seinem Exemplare des Syst. Nat. schriftlich beige- 
fügten Bemerkung zufolge, die Absicht gehabt habe, Mya 
pietorum und margaritifera, unter dem Gattungsnamen Unedo, 
von Mya zu trennen. Retzius, der den Linneschen neuen 
Gattungsnamen Unio nennt, würde demnach denselben un- 
richtig aufgefasst haben) truncata, arenaria, pictorum (Unio 
p-), margaritifera (Margaritana marg.), perna (Mytilus p. 
Lam. Hier zugleich die Mittheilung, dass Linne&, einer 
autographischen Anmerkung zu Folge, die Absicht gehabt, 
diese Art, in Verbindung mit Mytilus bidens und ungu- 
latus, zu einer eigenen neuen Gattung, Perna, zu erheben), 
vulsella (Vulsella lingulata), arctica (Saxicava arct.). 

Solen vagina (nicht, wie gewöhnlich angenommen, die 
europäische Muschel, sondern brevis Gray), siliqua, ensis, 
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legumen, cultellus, radiatus, strigilatus, anatinus (Anatina 
subrostrata), bullatus (nicht vorhanden; zweifelhaft ob Car- 
dium bull.), minutus (Saxicava arctica), virens (Glauco- 
nome vir.; hier abgebildet). 

Tellina gargadıa, lingua felis, virgata, angulata (nicht 
die COhemnitzsche Muschel, sondern plicata Enc. meth.), 
garı (zweifelhaft ob Psammobia maculosa, oder ferro@nsis), 
fragilis (Diplodonta fr.), albida (die des Syst. Nat. ver- 
muthlich Psammobia tellinella und von der des Mus. Ulr. 
verschieden), foliacea, planata, laevigata, radiata, rostrata 
(Spengleri), inaequivalvis (Pandora rostrata; hier abgebildet), 
trifasciata (Donax vittata; hier abgebildet), incarnata (squa- 
lida Mnig.), donacina, truncata, (Psammobia pulchella), ba- 
laustina, remies, reticulata (muthmasslich Amphidesma ret.), 
scobinata, lactea (Lucina globosa), carnaria, bimaculata, 
baltica, pisiformis, divarıcata (Lucina div.), digitaria (Lu- 
cina dig.), cornea (Uyclas c.). 

Cardium costatum, cardissa, retusum, hemicardıum, 
medium, aculeatum, echinatum, ciliare (echinatum ıuvenile), 
tuberculatum, isocardia, fragum, unedo, muricatum, mag- 
num (unermittelt), flavum (wahrscheinlich rugosum), laevi- 
gatum (papyraceum Chemn.), serratum (laevigatum Lam ; 
hier abgebildet), edule, rusticum (tuberculatum iuvene), 
virgineum. 

Mactra Spengleri, plicataria, striatula (von späteren 
Conchyliologen, wie es scheint, nicht wieder beobachtet; 
hier näher beschrieben und abgebildet), glabrata, corallina, 
stultorum (die der zehnten Ausg. ist M. inflata Bronn, hier 
abgebildet, die der zwölften stultorum der Nordsee), solida, 
lutraria (Lutraria oblonga). 

Donax scortum (abgeriebenes Exemplar der folgenden 
Art), pubescens, rugosa, trunculus, striata, denticulata, cu- 
neata, scripta (Mero@ ser), muricata (unermittelt), Irus 
(Venerupis Irus). 

Venus Dione (Cytherea D.), Paphia, Marica, Dysera 
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(plicata), verrucosa, casina (nur fossil vorhanden), cancel- 
lata, gallina, petulea (unermittelt), flexuosa (Cytherea fl.; 
hier abgebildet), Erycina (Cytherea Er.), mercenaria, islan- 
dica (CUyprina isl.), Chione (Cytherea Ch.), maculata (Cyth. 
mac.), meretrix (Cyth. impudica), laeta (scheint Herrn H. 
eine von späteren Conchyliologen nicht wieder beobachtete 
Cytherea zu sein, und daher hier näher beschrieben und 
abgebildet), castrensis (Cyth. castr.), Phryne (nicht vor- 
handen, vermuthlich Cyth. macrodon), Mero& (Cyth. M.), 
deflorata (Uapsa defl.), fimbriata (Corbis fimbr.), reticulata 
(corbis Lam.), squamosa, tigerina (Lucina exasperata Rv.) 
mit der var. %, Venus orbicularıs S. N. ed. 10 (Lucina 
tigerina Ryv.), prostrata (Artemis prostrata Ry.; hier abge- 
bildet, da V. prostrata Chemn. verschieden ist), pennsyl- 
vanica (Lucina penns.), incrustata (unermittelt, vermuthlich 
eine Lucina), punctata (Lucina punct.), exoleta (Artemis 
exol.) mit var. $#, Venus lupinus $. N. ed. 10 (Artemis 
lineta Phil.), borealis (Lucina radula), pectinata (Circe p.), 
scripta (Circe scr.), edentula (vielleicht Lucina ovum Rv,), 
literata (Tapes lit.), rotundata (Tapes laeta), decussata (Ta- 
pes dec.), virginea (Tapes virg.). 

Spondylus gaedaropus (die mittelmeerische Art gilt 
als Typus), regius, plicatus (Plicatula imbricata). 

Chama cor (Isocardia cor), gigas (Tridacna squamosa), 
hippopus (Hippopus maculatus), antiquata (Cardita sulcata), 
trapezia (Card. tr.), semiorbiculata (Card. phrenitica), caly- 
culata (Card. cal.), cordata (unermittelt; vielleicht Crassa- 
tella Kingicola), oblonga (Cypricardia guinaica), lazarus 
(damaecornis Lam.), gryphoides, bicornis (auf irrige An- 
sicht der Columnaschen Darstellung einer Chama mit horn- 
artig vorgezogenen Wirbeln gegründet und daher als Art 
verwerflich), arcinella. " 

Arca tortuosa, Noae (die mittelmeerische Art), bar- 
bata, modiolus (Modiola sulcata), pella (wahrscheinlich 
Nucula fabula), lactea, antiquata (maculosa Rv., hier abge- 
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bildet, wie auch die zunächst verwandte Arca scapha 
Meusch.), senilis, granosa, decussata (Pectunculus pen- 
paceus), pallens (vielleicht Pect. violaceus), undata (Pect. 
lineatus), pectunculus (Pect. pectiniformis), glycymeris (Pect. 
glyc.), pilosa (Pect. pil.), nummaria (Pect. violacescens ado- 
lescens), nucleus (Nucula nucleus). 

Ostrea (In dieser an sich schwierigen Gattung hat den 
Exemplaren mehrer Arten die Linnesche Bezeichnung gefehlt 
und sind solche dann meist unermittelt geblieben) maxima 
(Pecten m.), Iacobaea (Pecten Jacob.), ziezac (Pecten z.), 
striatula (unermittelt), minuta (unermittelt), pleuronectes 
(Pecten pl.), radula (Pecten r.), plica (Pecten plicatus 
Chemn.), pallium (Pecten pall.), nodosa (Pecten nod.), pes 
felis ed. X. (Pecten pes felis), pellucens (unermittelt), ob- 
literata (Pecten obl. Sow.), sanguineus (vermuthlich Pecten 
senatorius), varia (Pecten var.), pusio (vermuthlich P. sinuo- 
sus), glabra (Pecten gl.), opercularis (Pecten op.), gibba 
(Pecten g.), flavicans (vielleicht P. tigris), fasciata (viel- 
leicht Lima fragilis), lima (Lima squamosa), malleus (Mal- 
leus vulgaris), diluviana, folium, orbicularis (unermittelt), 
edulis, semiaurita (unermittelt, ob eine Meleagrina oder 
Avicula), perna (Perna sulcata; hier abgebildet), isogno- 
mum (Perna isogn.), ephippium (Perna eph.). 

Anomia craniolaris (die fossile Crania nummulus), 
peetinata (Terebratula costata Nilss.), ephippium, cepa, 
electrica (ephippii var.), squamula (ephippii adolescens), 
patelliformis (undulata), pectinata (unermittelt), aurita (eben- 
falls; diese und die vorhergehende vielleicht nur nach den 
eitirten Grualtierischen Figuren aufgestellt), retusa (Tere- 
bratula caput serpentis, die aber künftishin Terebratula 
retusa wird heissen müssen, da unter retusa die bisher als 
Terebratula caput serpentis allgemein bekannte Muschel 
schon in ed. X. gut charakterisirt und ihr Wohnort rich- 
tig angegeben steht, hingegen An, caput serpentis in ed. X. 
ausdrücklich fossil genannt und die in beiden Ausgaben 
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unter derselben aufgeführte Columna’sche Figur auf die 
fossile Terebratula ornithocephala hindeutet, die sich auch 
in der Sammlung vorgefunden; da nun überdem eine von 
Linne, später, in den Nov. Act. ups. vol. 1. 1773, als 
An. caput serpentis gegebene Abbildung Terebratula cra- 
nium darstellt, wird der Artname Ter. caput serpentis künf- 
tishin gänzlich ausser Acht zu lassen sein), gryphus (Gry- 
phaea obliquata), peeten (Strophomena p.), striatula (viel- 
leicht Terebratula resupinata), truncata (Ter. truncata), 
reticularis (Atrypa ret.), plicatella (Delthyris cyrtaena; hier 
abgebildet), cerispa (Delthyris er.), lacunosa (Terebratula 
lac.), pubescens (Ter. retusa adolescens), farcta (Ter. obso- 
leta), caput serpentis, (der unter retusa aufgeführten Be- 
merkung zufolge, als Artname zu elidiren), terebratula (in 
ed. X. führt diesen Namen eine fossile Art, eine Var, der 
Ter. perovalis; in ed. XII. bezieht dieser Name sich auf 
eine lebende Art, vermuthlich Ter. cranium), angulata (Ter. 
excavata Phill.), hysterita (Steinkern von Orthis striatula), 
biloba (Spirifer sinuatus), placenta (Placuna plac.), spinosa 
(Rhynchonella sp.). 

Mytilus crista gallı (Ostrea cr. g.), hyotis (Ostreah.), 
frons (Ostr. fr.), margaritiferus (Meleagrina marg.), unguis 
(unermittelt), lithophagus (zwei Arten sind unter diesem 
Namen vorhanden: Lithodomus teres und L. lithophagus), 
bilocularis (ein .authentisches Exemplar nicht vorhanden; 
unstreitig eine Tichogonia; ganz genau entspricht weder 
Wiegmanni, noch bilocularis Kstr. der Linne’schen Be- 
schreibung), exustus (die auch von Lamarck als solcher 
aufgeführte Art), barbatus (Modiola Gibsi Leach; hier 
abgebildet), edulis, ungulatus (von den 2 vorhandenen Exem- 
plaren erklärt Hr. H. eins für ein grosses, etwas verdre- 
hetes Exemplar des M. edulis, das andere ist Myt. gallo- 
provincialis Lam. und hier abgebildet), bidens (sonderbar 
genug, wiederum exustus Lam.), modiola (Modiola modio- 
lus), eygneus (Anodonta ceygnea var. cellensis), anatinus 
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(Anod. complanata; hier abgebildet), viridis (smaragdinus), 
ruber (unermittelt), discors (Crenella disc.), hirundo (eine 
Avicula). 

Pinna rudis (ihre var. $ = nigra Chmn.), pectinata, 
nobilis, muricata (vermuthlich muricata Chmn.), rotundata 
(unermittelt), saccata, digitiformis, lobata (beide letztere 
vermuthlich Pteropoden angehörig). 

Argonauta argo, cymbium (Carinaria eymb.). 

Nautilus pompilius, spirula (Spirula Peronii), ortho- 
cera (Orthoceras vaginatus). 

Conus marmoreus, imperialis, literatus, generalis, 
virgo, capitaneus, miles, princeps, ammiralis, vicarius (un- 
ermittelt), senator (wahrscheinlich vulpinus), nobilis, genua- 
nus, glaucus, monachus, minimus (wahrscheinlich figulinus), 
rusticus (unermittelt), mercator, betulinus, figulinus (bleiche 
Var. von figulinus), ebraeus, .stercus muscarum, varius, 
clavus, nussatella, granulatus, aurisiacus, magus, striatus, 
textile, aulicus, spectrum, (vielleicht achatinus), bullatus, 
tulipa, geographus. 

Cypraea exanthema, mark, arabica, argus, testu- 
dinaria, stercoraria, carneola, zebra (exanthema adolescens), 
talpa, amethystina (abgeriebene reticulata), lurida, Vanelli 
(lynx adolescens), lota (spurca adolescens), fragilis (arabica 
adolescens), caput serpentis, mauritiana, vitellus, mus, tigris, 
Iynx, isabella, onyx (adusta), clandestina (moniliaris), suc- 
cincta (onyx adolescens; hier abgebildet), ziezac (Sow. und 
Rv.), hirundo, asellus, errones (olivacea Lam.), cribraria, 
moneta, annulus, caurica, erosa, flaveola (Gray, Sow., Rv.), 
spurca (flaveola Lam.) stolida, helvola, ocellata, poraria, 
pediculus (schliesst mehre verwandte Arten ein), nucleus, 
staphylea, cicercula, globulus. 

Bulla ovum (Ovula oviformis), volva (Ov. v.), biro- 
stris (longirostrata Sow.), spelta (der zehnten Ausgabe Ov. 
secale, der zwölften Ov. obtusa), verrucosa (Ov. v.), gib- 
bosa (Ov. g.); naucum, aperta (Bullaea ap. passt nicht 


58 


gänzlich), hydatis, ampulla (Br., Adms.), lignaria, physis, 
amplustre, ficus (schliesst Fieula ficus und ficoides ein), 
rapa (Pyrula papyracea), canaliculata (unermittelt), conoidea 
(ob ein Conohelix?), fontinalis (Physa f.). hypnorum (Ph. 
h.), terebellum (Terebellum subulatum), cypraea (Cypraea 
spurca adolescens), virginea (Achatina v.), achatina (Ach. 
perdix), deren var. lineis fuscis (Ach. zebra). 

Voluta auris Midae (Auricula a. M.), auris Judae 
(Aur. a. ‚J.), tornatilis (Tornatella fasciata), solidula (Torn. 
s.), livida (unermittelt. In den Mal. Bl. 1854 S. 33 habe 
ich Marginella quinqueplicata dafür angesprochen), coffea 
(Conovulus coniformis Lam. — Melampus ce. Pfr.), por- 
phyria, oliva, (insbesondere Oliva nigrita Karsten — maura 
Sow.), ispidula (die Sammlung enthält als solche die fos- 
sile Oliva plicaria), dactylus (Mitra d.), miliaria (Margi- 
nella miliacea), monilis (Marg. m.), persicula (M, persicula 
und lineata), pallida (unermittelt; ich habe sie a. a. O. auf 
M. triticea gedeutet), faba (M. f.), glabella (M. gl.), reti- 
culata (Cancellaria ret.), mercatoria (Columbella m.), rustica 
(Col. r.), paupercula. (Mitra p.), mendicaria (Col. mend.), 
cancellata (Cancellaria canc.), tringa (wahrscheinlich die 
Var. von Col. rustica mit gestrecktem Gewinde), cornicula 
(Mitra lutescens), virgo (vermuthlich eine Turbinella), sca- 
brieula (Mitra texturata), ruffina (M. ferruginea; hier ab- 
gebildet), sanguisuga (M. stigmataria), caffra (M. c.), morio 
(wahrscheinlich Turbinella leucozonalis), vulpecula (Mitra 
v.), plicaria (M. pl.), pertusa (wahrscheinlich M. digitalis), 
mitra (M. pontificalis und episcopalis), musica, vespertilio, 
ebraea, turbinellus (Turbinella cornigera), capitellum (Turb. 
cap.), ceramica (Turb. cer.), pyrum (Turb, p.), lapponica, 
aethiopica (Melo aeth.), cymbium (Cymba porcina), olla 
(vermuthlich Cymba Neptuni; jedenfalls nicht olla der 
Neuern). 

Buecinum olearium (wahrscheinlich Dohum zonatum 


Green), galea (D. g.), perdix (D. p.), pomum (D. p.), do- 
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lium (D. maculatum), echinophorum (Cassidaria ech.), pli- 
catum (wahrscheinlich Cassis flammea adolescens), cornu- 
tum (Cassis c.), rufum (C. r.), tuberosum (C. t.), flam- 
meum (C. fl.), testiculus (C. t.), decussatum (Ü. d.), areola 
(C. ar.), erinaceus (C. vibex var. erinaceus Rv.), glaucum 
(C. gl.), vibex (U. v.), papillosum, glans, arcularia, pullus 
(Thersites Br., Kien. f. 113), mutabile, neriteum, harpa 
(Harpa nobilis), costatum (H. imperialis), persicum (Pur- 
. pura pers.), patulum (P. pat.), haemastoma (P. haem.), 
lapillus (P. lap.), smaragdulus (Turbinella rustica) , spira- 
tum (Eburna areolata), glabratum (Ancillaria gl.), praero- 
sum (Melanopsis pr.; hier abgebildet), undosum, bezoar 
(Purpura b.), glaciale, undatum, reticulatum, nitıdulum 
(Cuvieri Payr. In dieser Art habe auch ich das B. niti- 
dulum erkannt. Vergl. Z. f. Mal. 1845. S. 142), laevi- 
gatum (Columbella laev.), maculatum (Terebra mac.), subu- 
latum (Ter. sub.), erenulatum (Ter. er.), hecticum (uner- 
mittelt; als Ter. coerulescens kann nur die Schnecke der 
zehnten, nicht die der zwölften Ausgabe gedeutet werden), 
vittatum (Ter. vitt.), strigilatum (unbestimmt, zwischen Ter. 
concinna und strigilata), duplicatum (Ter. dupl.), lanceatum 
(Ter. lanc.), dimidiatum (zum Theile Ter. dimidiata), mu- 
rinum (vielleicht Cerithium granulatum). 
Strombus fusus (der zehnten Ausgabe und des 
Mus. Ulr. ist Rostellaria rectirostris, der zwölften curvi- 
rostris), pes pelecani (Aporrhais p. p.), chiragra (Pterocera 
ch.), scorpius (Pt. scorpio), lambis (Pt. 1.), millepeda (Pt. 
m.), lentiginosus, gallus, auris Dianae (schliesst Str. gutta- 
tus Kien, und Lamarckiüi Gray ein), marginatus, Juhuanus, 
gibberulus, oniscus (von der Linneschen Schnecke, Onis- 
cia oniscus, giebt Hr. H. hier eine nähere Beschreibung 
und Abbildung), lucifer (gigas adolescens), gigas, latissi- 
mus, epidromis, canarıum, vittatus, suceinctus, spinosus (die 
fossile Voluta sp. Lam.), fissurella (die fossile Rostellaria 
fiss.), urceus (mutabilis, dentatus, tridentatus Lam.), tuber- 
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eulatus (Cerithium moniliferum Kien.; hier beschrieben und 
abgebildet), palustris (Cer. pal.), ater (Pirena  terebralis), 
lividus (wahrscheinlich Pleurotoma auriculifera). 

Murex haustellum, tribulus (darunter trıbulus und 
ternispina), cornutus, brandaris, trunculus, ramosus (theils 
inflatus, theils, den in der Sammlung als ramosus bezeich- 
neten Exemplaren zufolge, adustus und pomum), scorpio, 
saxatilis (vielleicht endivia), erinaceus, rana, (Ranella albo- 
varicosa), dessen var. spinis aliquot elongatis (Ran. spinosa), 
gyrinus (Ran. ranina), lampas (Tritonium 1.), olearium (Ra- 
nella gigantea), femorale (Tritonium fem.), cutaceum (Tr. 
cut.), lotorium (Tr. pyrum), pileare (Tr. corrugatum), pyrum 
(Tr. celavator), rubecula (Tr. rub.), serobieulator (Tr. ser.), 
reticularis (Ranella tuberculata Brd.), anus (Tritonium an.), 
ricinus (nach ed. X. Ricinula arachnoidea; die faux vio- 
lacea der ed. XII. deutet auf R. horrida), nodus (unermit- 
telt, vermuthlich eine Purpura; vielleicht vielmehr eine Rici- 
nula), neritoideus (Purp. neritoides), hystrix (vermuthlich 
Rieinula arachnoidea adolescens), mancinella (Ric. spectrum 
Rv. — Purpura Martiniana Anton), hippocastanum (Purp. 
pica), senticosus (Phos sent.), melongena (Purpura melon- 
gena), cariosus (Melanopsis costellata Fer.; hier abgebildet 
und der Figur zufolge vielmehr Mel. sevillensis Grat.), 
babylonius (Pleurotoma bab.), iavanus (Pleur. nodifera), 
colus (Fuscus c.), morio (F. m.), cochlidium (F. cochl. 
Das hier abgebildete unvollendete Exemplar soll deutliche 
Spindelfalten zeigen, welche aber die Figur nicht darstellt), 
spirillus (Pyrula spir.), canaliculatus (Pyr. can.), aruanus 
(Pyr. carica), perversus (Pyr. perv.), antiquus (Fuscus ant.), 
despectus (F. desp.), Tritonis (Tritonium variegatum), lig- 
narius (Fasciolaria tarentina), trapezium (Fasc. trap.), syra- 
cusanus (Fusus syr.), craticulatus (wahrscheinlich Turbi- 
nella crat.), seriptus (Buceinum corniculatum), vertagus 
(Cerithium vert.), aluco (Cer. al.), fuscatus (Üer. radula), 
torulosus (Üer. tor.), radula (Cer. granulatum, also — Buc- 
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cinum murinum?), asper (Uer. asp.), granulatus (vermuth- 
lich irgend ein unausgewachsnes Cerithium), decollatus 
(unermittelt). 

Trochus niloticus, maculatus‘ (hier genau beschrieben 
und abgebildet), perspectivus (den vorhandenen Exemplaren 
und dem Mus. Ulr. zufolge Solarium formosum Hinds), 
hybridus (vermuthlich Sol. hybr.), eruciatus (Vieilloti Payr.; 
hier abgebildet), Pharaonis (Monodonta Ph.), magus, mo- 
dulus (Monodonta), muricatus (Litorina, der muricata ver- 
wandt), scaber (unermittelt), varıus, cinerarius, divaricatus 
(Monodonta Lessoni), umbilicaris (fuscatus), solaris, vestia- 
rıus (Rotella lineolata), labıo (der ed. X. Monodonta labio, 
in ed. XII. fragarioides; beide auch in der Sammlung), 
tuber, striatus (hier abgebildet), conulus, zizyphinus, tele- 
scopium (Cerithium tel.), dolabratus (Pyramidella dol.), per- 
versus (Cerithium perv.), punctatus (Cer. punct.), striatellus 
(vermuthlich eine Rissoa). 

Turbo obtusatus (Litorina, hier beschrieben und ab- 
gebildet nach einem Exemplare aus Linne’s Sammlung, 
das indess der Linn@’schen Diagnose keinesweges entspricht), 
neritoides (Litorina coerulescens), litoreus (Lit. lit.), muri- 
catus (Lit. mur.), cimex (Rissoa calathiscus), pullus (Pha- 
sianella p.), personatus (vielleicht T. variabilis Rv., oder 
Trochus crassus Donov.), petholatus, cochlus (ungewiss ob 
auch der gleichnamige Lamarcksche), chrysostomus, teetum 
persicum (Litorina t.p.), pagodus (Lit. pag.), calcar (stella), 
rugosus, marmoratus, sarmaticus, olearius, pica, sanguineus 
(coceineus Dsh.), argyrostomus (vergl. Phil. in Z. f. M, 
1846. S. 134), margaritaceus (Chmn., non Rv.), delphinus 
(Delphinula laciniata), distortus (Delph. atrata), crenellus 
(Euomphalus infundibuliformis), thermalis. (Kine Verglei- 
chung mit Valvata piscinalis oder auch Bythinia similis 
lässt die Diagnose nicht zu; sie wird vielmehr eine kleine 
Bythinia, thermalis Synops. ed. 2. 1830, sein), scalaris 
(Scalaria pretiosa), clathrus (in ed. X. ist Scalaria com- 
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munis, in XII. Sc. lamellosa unter Tr. elathrus bezeichnet), 
ambiguus (ich hielt damals Turbo Turtonis Turt. für diese 
Schnecke), erenatus (Scal. cr.), lacteus (wahrscheinlich Chem- 
nitzia elegantissima), striatulus (Chemn. varicosa Forb.; 
hier abgebildet), uva (Pupa uva), corneus (unermittelt; 
vielleicht Tudora ferruginea?), reflexus (Cyclostoma ele- 
gans), lincina (Uhoanopoma 1.), imbricatus (Turritella im- 
bricata; hier abgebildet), replicatus (Turr. brevialis), acu- 
tangulus (Turr. duplicatae var.; hier abgebildet), duplicatus 
(Turr. dupl.), exoletus (Turr. bieingulata Lam., den vor- 
handenen Exemplaren, Turr. exoleta Kien. der Buonanni- 
schen Figur zufolge), terebra (Turr. t. Lam.), variegatus 
(Turr. imbricatae var.; hier abgebildet), ungulinus (Turr. 
fuscata Lam.), annulatus (Pyrgula ann. Cr. et Jan), bidens 
(Clausilia papillaris), perversus (Balea perv.), muscorum 
(Pupa marginata; hier abgebildet), auriscalpıum (Rissoa 
acuta), politus (Eulima polita), nautileus (Planorbis im- 
bricatus). 

Helix scarabaeus (Pythia sc.), lapieida, oculus capri 
(Cyelostoma involvulus), albella (die des S. N. Carocolla 
albella T,am., die der Fn. suec. unermittelt), striatula (amanda 
Rssm.), algira (algira iuvenilis), leucas (pisana adolescens. 
Vergl. Z. f. Mal. 1845. S. 27), planorbis (dem S. N. zu- 
folge vielmehr Planorbis marginatus), eomplanata (Pl. niti- 
dus), ringens (Anostoma globulosum), carocolla (Carocolla 
albilabris), cornu militare (wahrscheinlich angistoma), vortex 
(Planorbis v.), scabra (Litorina sc.), gothica (vielleicht 
lapieida adolescens), Gualtieriana, cornea (Planorbis c.), 
spirorbis (Pl. sp.), contorta (Pl. e.), cornu arietis (Ampul- 
laria c. ar.), hispida (hispidae var. concinna Gray), am- 
pullacea (Ampullaria Linnaei Phil.), pomatia, glauca (Am- 
pullaria effusa), citrina, arbustorum, zonaria, ungulina, itala 
(dem authentischen Exemplare der Linn@schen Sammlung 
zufolge ericetorum; — wahrscheinlich vielmehr obvia!), 
lusitanica (algira adulta), mamillaris (Sigaretus mam. Reel.), 
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hispana (sehr wahrscheinlich cellarıa), lutaria (unbestimmt ; 
könnte wol, dünkt mich, Bulimus detritus sein), perversa (Bul. 
perversus « Pfr.), ianthina (Ianthina communis), vivipara (Pa- 
ludina achatina Turt., Rssm. al., nemoralis (die Linne@sche 
Art schliesst H. hortensis mit ein), lucorum (lacteae var, 
fasciata), grisea (adspersa), haemastoma, decollata (Bulimus 
dec.), subeylindrica (Truncatella Montagui), stagnalis ( Palu- 
dina stagnalis Mke. in Z. f. M. 1845. S. 37 u. f., mit Aus- 
schluss von Helix octona Linn., der Paludina octona Nilss. 
Die übrigen dort aufgeführten Synonyme dürften sämmt- 
lich richtig sein, d. h. der Baster’schen Schnecke, welche 
auch die Linnesche ist, angehören, auch die dort gegebene 
Diagnose unverändert und die var. b stehen bleiben. Die 
allerdings verschiedene wahre Linnesche Helix oetona war 
mir damals noch gänzlich unbekannt; ich lernte sie erst 
im Herbste 1846, da ich sie in der Ostsee, bei Kiel, selber 
auffand, kennen. Herr Hanley macht bemerklich, dass 
Linne, ohne Zweifel, nachdem er wahrgenommen, dass 
er den Trivialnamen stagnalis unter Helix zweimal ge- 
braucht, die Baster’sche Schnecke später, handschriftlich, 
Helix Basteri genannt habe), octona (Paludina octona Nilss. 
Vergl. die vorstehende Anmerkung), pella (vermuthlich 
Rissoa cingillus), pupa (Bulimus detritus decolor), barbara 
(Bul. acutus), amarula (vermuthlich Melania am.), stagna- 
lis (Limnaeus st.), fragilis (Limnaei stagnalıs var. teres), 
putris (Succinea p.), limosa (Limnaeus pereger‘, tentaculata 
Bythinia tent.), aurieularia (Limnaeus aur.), laevigata (wahr- 
scheinlich Lacuna pallidula), baltica (Limnaeus balt.), neri- 
toidea (Sigaretus haliotoideus Sow.), perspieua (Coriocella 
persp.), haliotidea (Sigaretus, mit Leachii zunächst ver- 
wandt; hier abgebildet), ambigua (Fossarus Adansoni). 
Nerita canrena (schliesst 4 verschiedene Arten ein; 
das meiste Anrecht an den specifischen Namen habe Natica 
chinensis), glaucina (in der Fn. suec. ed. 1.1746 hat Linne, 
unter Nr. 1324, der hinzugefügten Diagnose und Beschrei- 
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bung zufolge, unzweifelhaft, die hier pl. 3 fig.8 als Natica 
Alderi dargestellte Schnecke vor Augen gehabt, obgleich 
die eitirte Listersche Figur N. monilifera darstellt. In Fn. 
suec. ed. 2 ist unter Ner. glaucina dieselbe Beschreibung 
beibehalten und dieselbe Figur eitirt, die Diagnose aber 
dahin abgeändert worden, dass die fasciae 5 maculis ferru- 
gineis sagittatis ausgelassen, dagegen umbilicus semiclausus, 
lobo gibbo dicolore hinzugesetzt worden ist. Der lobus 
gibbus, oder wie S. N. ed. XII. hat, labium gibbum dico- 
lor, kommt der Natica Alderi nicht eigentlich zu. Linne 
scheint hier schon die ursprüngliche Art aus den Augen, 
vielleicht auch das frühere Exemplar selbst verloren zu 
haben und unsicher zu sein; er fügt hinzu: olim ad me 
delata. In S. N. ed. X, ist unter Nerita glaucina dieselbe 
Diagnose, aber eine ganz andere, mehre verschiedenartige 
Schnecken einschliessende Synonymie aufgestellt, und dieser 
ist in ed. XIl. noch eine Adanson’sche Figur, pl. 18. fig. 14, 
vermuthlich statt 2, beigesellt worden, so dass hier die ur- 
sprünglich gut beschriebene Schnecke offenbar nicht mehr 
vorgelegen hat und eine andere dafür substituirt worden 
ist, die Hr. Hanley in der Sammlung, als Ner. glaucina 
bezeichnet aufgefunden, hier näher beschrieben und pl. 3 
fig. 5, in einer guten Abbildung, doch leider nur von der 
Rückenseite dargestellt hat. Als Wohnort nennt Hr. H, 
Algier und Gibraltar; auf welche Auctorität? Ich besitze 
u. a. Nat. intricata s. Valenciennesi von Gibraltar, mit der 
die abgebildete Schnecke verwandt zu sein scheint. Es 
wird jedenfalls wohlgethan sein, den Linne’schen Trivial- 
namen glaucina künftighin, aus dieser Gattung gänzlich 
auszuschliessen. Lamarck und Reeve haben unter diesem 
Namen eine Art aufgeführt, die von der Linneschen völlig 
verschieden ist), vitellus (Natica v.), albumen (theilweise 
zu Nat. alb.), mamilla (Nat. mam.), corona (Neritina corona 
Sow., hier abgebildet), radula (Neritopsis cancellata), cornea 
(Neritina c. Recl.), fluviatilis (Ner. fluv.), litoralis (Litorina 
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neritoides), lacustris (vermuthlich Neritinae fluv. var.), pul- 
ligera (Ner. pullig.), pupa (N. pupa), bidens (Nerita Rumphu 
adolescens; unwahrscheimlich), viridis (Neritina v.), virginea 
(N. virg.), polita, peloronta (Reeluz’s abweichende An- 
sicht über die Identification dieser Art ist auch Hrn. Han- 
ley unerklärlich), albicilla, histrio (unermittelt; vielleicht 
squamulata Guill.), plicata, grossa, chamaeleon (hier abge- 
bildet), undata, exuvia (malaccensis Lam.). 

Haliotis Midae, tuberculata, striata (lamellosa Lam.), 
varia, marmorata (zweifelhaft; vielleicht virginea), asinina, 
parva. 

Patella equestris (Calyptraea eq.), neritoidea (wahr- 
scheinlich Neritina crepidula), chinensis (Calyptraea laevi- 
gata), porcellana (Navicella elliptica), fornicata (Crepidula 
forn.), erepidula (Crep. unguiformis), laciniosa (unermittelt), 
saccharina, barbara (spinifera Lam.), granularis, granatina, 
vulgata, coerulea (hier abgebildet), tuberculifera (vielleicht 
Emarginula trieostata; oder eine Siphonaria), ungarica (Pi- 
leopsis hung.), antiquata (Hipponyx mitrula), mamillaris 
(Gadinia Garnoti; hier abgebildet), tricarinata, pectinata 
(Siphonaria Mouret; hier abgebildet), lutea (vielleicht Pili- 
dium fulvum), unguis (nicht Lingula, sondern Parmopho- 
rus), cristata (Carinaria vitrea); lacustris (Ancylus fluvia- 
tilis!), pellucida, testudinaria, compressa, rustica (punctata 
Lam.), fusca (hier abgebildet; soll Var. der Pat. argentea 
Q. et G. sein), notata (Emarginula notata Gray), eruciata 
(Acmaea cruc.; hier näher beschrieben und abgebildet), 
reticularis (Herr H. stellt Pedieularia in Frage; ich glaube 
sie in Mouretia reticulata Sow. Z. Pr. 1835, Gadinia reti- 
cularis Mke., erkannt zu haben), fissura (Emarginula reti- 
culata), pustula (vielleicht Fissurella reticulata), graeca (Fiss. 
neglecta), nimbosa (wahrscheinlich Fiss, nimb.), nubeculata 
(Fissurella rosea; hier abgebildet). 

Dentalium elephantinum, aprinum, dentalis (statt 


Reeve Conch. syst. 1. pl. 130. fig. 2 ist fig. 4 zu lesen), 
Malak. Bl. XIX. Apr. 57. 5 
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entalis, corneum (subulatum Dsh. — Ditrypa Berkeley), 
politum, eburneum, minutum (vermuthlich gadus). 

Serpula glomerata (Vermetus subcancellatus Bivon.), 
lumbricalis (Verm. tricarinatus; hingegen soll Verm. lum- 
bricalis Lam. künftighin als V. Adansoni aufzuführen sein), 
polythalamia (Septaria arenaria), arenaria (Vermetus gigas), 
anguina (Siliquaria muricata), penis ( Adspergillum iavanum), 

Teredo navalıs (batava Spnelr.) 

Die in der Mantissa beschriebenen Arten scheinen 
mehrentheils nicht im Besitze Linne’s gewesen, sondern 
nach Exemplaren aus den Sammlungen Ziervogel’s und 
de Geer’s beschrieben worden zu sein. Sie lassen sich 
schwieriger auf bekannte Arten zurückführen; nur die in 
Linnes Sammlung vorhandenen liessen eine zuversicht- 
liche nähere Bestimmung zu. Es sind folgende Conchy- 
lien in der Mantissa aufgeführt: 

Solen diphos (wahrscheinlich violaceus); Cardium 
lithocardium (vermuthlich Trigonia costata, var, elongata); 
Venus puerpera, rugosa (vielleicht verrucosa iuvenilis), 
tripla (Cythera tr.), succineta (vielleicht eine Mero&), tumi- 
dula (vielleicht eine Lucina), compressa (vermuthlich Astarte 
elliptica); Chama rugosa (vermuthlich Venericardia im- 
bricata), gryphica (hier, verkleinert, abgebildet); Spon- 
dylus antiquatus (vermuthlich eine fossile Plicatula); 
Östrea pes lutrae (vermuthlich Pecten danicus); Ano- 
mia sandalium (Calceola sandalina); Mytilus pholadis 
(Saxicava rugosa), striatulus; Cypraea cervus (ceryina 
Lam.), punctata; Voluta filaris (filosa Lam.); Strom- 
bus minimus (troglodytes Lam.), clavus (Rostellaria fusus 
adolescens); Buccinum rugosum (Uassidaria tyrrhena), 
monile, gemicum und proximatum (diese drei unermittelt), 
cingulatum (Purpura trochlea), suceinetum (Tritonium clan- 
destinum; Murex contrarius (Fusus perversus Kien.); Ne- 
rita lactaria (plicatae var. alba); Patella noachina (Pun- 
eturella n.), militaris (Hipponyx subrufus). Mke. 
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1. E. 4A. Rossmässler Iconographie der Land- und Süss- 
wasser- Mollusken Europa’s, u. s. w. Dritter Band, 
3. und 4. Heft oder 15. und 16. Heft. (Neue Folge.) 
Leipz. 1856. *) 


Es könnte unverzeihlich erscheinen, dass die Anzeige 
dieser weitern trefflichen Fortsetzung eines mit Recht all- 
gemein geschätzten Werkes so lange verzögert worden ist; 
ich hoffte jedoch immer noch, dass, von anderer Seite her, 
dieselbe aus einem Gesichtspunkte besprochen werden würde, 
welcher dem darin waltenden, physiologischen Streben an- 
gemessener sein möchte, als der meinige, der mehr testa- 
ceelogische, welchen mir die ganze Richtung meiner Ar- 
beiten und das durch früheres Augenleiden herbeigeführte 
Unvermögen, den neueren Forschern auf dem Gebiete der 
Anatomie gründlich zu folgen, nicht weit zu verlassen 
erlaubt. 

Die zehn Tafeln des vorliegenden Doppelheftes ent- 
halten ausschliesslich Arten der täglich stärker anwachsen- 
den Gattung Clausilia und es leuchtet darin überall das 
Bestreben hervor, sowohl die natürlichen Verwandtschaften 
als insbesondere auch eine schärfere Charakteristik der gros- 
sentheils schon hin und wieder beschriebenen Arten her- 
vorzuheben. Sämmtliche Arten sind nach einer überein- 
stimmenden Methode gezeichnet, welche vor den früheren 


Clausilienabbildungen des Vf. — wie sehr sich auch diese 
seit den in den ersten Heften gegebenen Figuren vervoll- 
kommnet haben — unendliche Vorzüge hat. Von jeder 


Art sind nämlich 5 kolorirte Figuren gegeben: vorn die 
Mündungsansicht der ganzen Schnecke in natürlicher Grösse 
und hinter dieser 4 in gleichem (stets angegebenen, 2—b- 
fachen) Maassstabe vergrösserte Ansichten des letzten Um- 
ganges, nämlich Mündungs-, Rücken-, Nacken- und Nabel- 


*) Vgl. die Anzeigen des 1854 erschienenen 13. und 14. Heftes in 
Malak. Bl. 1854. S. 230—252. 
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ansicht. Diese Uebereinstimmung erleichtert das Verglei- 
chen sehr, selbst den trefflichen Clausilien-Abbildungen von 
Küster, welcher in seiner Bearbeitung der Gattung für 
die neue Ausgabe des Martini-Chemnitzschen Werkes zuerst 
in consequenter Weise die starken Vergrösserungen aller 
diagnostisch wichtigen Partien gegeben hat, gegenüber, theils 
weil die letzteren auf den Tafeln nicht so übersichtlich ge- 
ordnet sind {was in der Anlage der Werkes seinen noth- 
wendigen Grund hat), theils weil bei diesen der Maassstab 
nicht immer ein gleichmässiger ist, und namentlich, weil 
bei der Uebertragung auch der sorgfältigst gezeichneten 
Figur auf die Kupferplatte manche unmerkliche Abwei- 
chung vom Originale unvermeidlich ist. Unter allen übri- 
gen mir bekannten Ulausilien-Abbildungen kann keine auch 
nur von fern mit den Rossmässlerschen oder Küsterschen 
verglichen werden, mit Ausnahme der beiden von Des- 
hayes als Schluss des Ferussacschen Werkes gegebenen 
Tafeln, bei welchen indessen oft die Andeutung wichtiger 
Charaktere nicht in genügendem Maasse hervortritt, wie es 
auch in den anderen neueren französischen und noch mehr 
in den englischen Werken der Fall ist. 

Alle Figuren sind von dem Vf. selbst mit absoluter 
Naturtreue, sauber und scharf auf Stein gezeichnet, die Ta- 
feln sind auf schönem Papier tadellos abgedruckt und die 
Namen der abgebildeten Formen auf jeder Tafel angegeben. 

In dem beschreibenden Texte sind die Diagnosen aus- 
führlicher, als die früheren, auch ausführlicher, als die 
von mir in der Mon. Helic. gegebenen, indem die von 
A, Schmidt zuerst hervorgehobene Zamella spiralis, wel- 
cher ich ihrer schwierigen Erkennbarkeit wegen nicht so 
hohen Werth beilege, in der Regel mit aufgenommen ist, und 
die Charaktere der einzelnen Partien noch detaillirter angege- 
ben sind. Auch ist bei allen Diagnosen die Zahl der bei 
Abfassung derselben untersuchten Exemplare angegeben, 
um danach den Grad der Zuverlässigkeit und Beständig- 
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keit der Charaktere beurtheilen zu können. Nur selten 
haben einzelne, meist 4, 8—12 Exemplare vorgelegen. Zu 
bedauern ist, dass Charpentier’s treffliche Arbeit (Journ. 
Conch. 1852) nirgends erwähnt ist. 

Die dargestellten Arten sind folgende: 

Tafel 71. Fig. 854. Cl. AlmissanaKüst. (8. 41), 
von Macarana durch die untere Lamelle und die unterste 
(saumenfalte, von den mit Dalmatina verwandten durch 
nicht gabligen Anfang der Spirallamelle zu unterscheiden. 

Fig. 855. Cl. Kutschigi Küst. (8. 42.) Dabei 
wird einer, nicht abgebildeten, Form erwähnt, welche im 
Habitus sehr an Macarana erinnere, aber doch wegen der 
oben kurz gablig gespaltenen Spirallamelle als Var. zu 
Kutschigi zu ziehen sei. 

Fig. 856. Cl. aquila Parr. (S. 43.) Es wird ver- 
sichert, dass sie in der Regel ausser den beiden in meiner 
Diagnose angegebenen (Gaumenfalten noch eine obsolete 
obere und eine sehr kurze untere besitze. 

Fig. 857. Ol. Lesinensis Kutsch. (8. 44.) Auch 
hier wird die Zahl der Gaumenfalten abweichend von meiner 
Diagnose angegeben. Ich besitze die Art nicht selbst. 

Tafel 72. Fig. 858. Cl. Zelebori Rossm. (8. 45.) 
Diese ausgezeichnete Art ist brieflichen Mittheilungen zu- 
folge, nicht von H. Zelebor, sondern von H. Zach ent- 
deckt worden. 

Fig. 859. Cl. strangulata Fer. (8. 46.) 

Fig. 860. Cl. Boissieri Charp. (8. 47.) Wie 
die folgende seit neuerer Zeit in den Sammlungen ziem- 
lich verbreitet. 

Fig. 861. Cl. bigibbosa Charp. (8. 48.) Es 
wird bemerkt, dass eine als ©. bigibbosa var. eremita von 
Parreyss erhaltene Form wohl als Art zu trennen sei. 

Tafel 73 enthält 4 Arten der eigenthümlichen Gruppe, 
welche gar keine oder nur rudimentäre Gaumenfalten be- 
sitzt ($. 7 der Charpentierschen Uebersicht, von H. und 


70 


A. Adams als Section mit dem wenig passenden Namen 
Papillifera Hartm. bezeichnet, weil Hartmann auf die 
hierher gehörige C/. bidens L., aber wohl nach anderen 
Merkmalen, die Untergattung Papillifera begründet hatte). 

Fig. 862. Cl. rubicunda Küst. «8. 49.) Dazu 
als Synonym: Cl. fausta Parr. (Nicht fausta Friv.) 

Fig. 863. Cl. patula Charp. «S: 49.) Es wird 
vermuthet, dass die von Küster und mir (nach Küster) 
beschriebene patula nicht Charpentier’s Art sei; es 
scheint jedoch, als habe sich nur zufällig mn Küster's 
Diagnose ein Irrthum hinsichtlich der Sculptur eingeschli- 
chen, indem diese mit der Abbildung, welche von Char- 
pentier in seinem Verzeichnisse ohne Bemerkung zu 
patula citirt wird, allerdings nicht ganz übereinstimmt. 
Auch mein- von Roth erhaltenes Exemplar stimmt sehr 
gut mit Küster’s Abbildung, nicht aber mit der Beschrei- 
bung überein, und ist jedenfalls identisch mit Rossmäss- 
ler’s aus derselben Quelle stammender Art. 

Fig. 864. Cl. saxicola Parr. (8. 50.) Bei gros- 
ser Aehnlichkeit mit der vorigen leicht durch die gekrümmte, 
gablige untere Liamelle zu unterscheiden. 

Fig. 865. Cl. Castalia Roth. (8. 51.) Der Vf. 
bemerkt, dass bei dieser Art, wie auch bei bieolor Pfr., 
Pikermiana und Kephissiae Roth und tetragonostoma Pfr. 
eine eigentliche Mondfalte nicht vorhanden sei. 

Tafel 74. Fig. 866. Ol. Pıkermiana Roth (8. 
52) und 

Fig. 867. Cl. Kephissiae Roth (8. 53), beide 
der vorigen nahe verwandt, wie auch 

Fig. 868. Cl. tetragonostoma Pfr. (8. 54), an 
welche sich die noch immer Unicum gebliebene (7. oay- 
stoma Rossm. zunächst anschliesst, Auch die dem Vf. 
unbekannte C/. Bourguignati Charp. wird zu derselben 
Gruppe gezählt. 

Fig. 869. Cl. olympica Friv. (8. 55.) Mit keiner 
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andern Art bis jetzt in nahe verwandtschaftliche Beziehung 
zu stellen. 

Tafel: 75. Fig. 870. Cl Dacica Friv. (8. 56.) 
Neuerlich in Menge von Zelebor gesammelt, nebst 

Fig. 871. Cl. Dacica var. (8. 57), welche ziem- 
lich auffallend von der Stammform abweicht. 

Fig. 872. Cl. Frauenfeldi Zel. (8. 57%. Unge- 
achtet der Mondfalte neben Cl. plumbea an die Gränze 
der Gruppe der /aminata zu stellen. 

Fig. 873. Cl. Sandrii Küst. (8. 58.) Von dieser 
ansehnlichen Art sind auch mir noch keine frischen Exem- 
plare vorgekommen. 

Tafel 76. Fig. 874. Cl. nobilis Pfr. (8. 59.) 
Lange Zeit eine der seltensten Arten in den Sammlungen, 
mir früher einmal von Rossmässler zum Beschreiben 
zugesandt, kurz nachher von Deshayes in Ferussac als 
Cl. Cantrainei beschrieben und abgebildet (die Identität 
beider Arten war mir bei der Aufnahme der Cantrainei 
in Mon. Hel. III. entgangen, vielleicht weil ich selbst kein 
Exemplar zum Vergleichen besass — in Charpentiers 
Verzeichniss ist meine nobilis gar nicht erwähnt, weil bis 
dahin keine Abbildung derselben existirte), und neuerdings 
als O1. sicula Ben. mss. etwas häufiger verbreitet. Die 
Priorität gebührt dem Namen (7. nobilis. 

Fig. 875. Cl. Calcarae Phil. «8. 60.) Es wird 
vermuthet, dass 07. assimilis Ziegl. als Synonym wohl eher 
zu Cl. semptemplicata als zu Calcarae gehöre. Ich kann 
nur versichern, dass ich die sehr leicht zu unterscheidende 
Cl. Calcarae einmal unter dem Namen Cl. assimilis Ziegl. 
erhielt. Besser wäre es freilich, diese Sammlungsnamen, 
falls ihre Identität mit gültig publieirten Arten entdeckt 
wird, ganz zu unterdrücken, wenn nicht die Zieglerschen 
und Mühlfeldtschen Namen, besonders aus früherer Zeit, 
noch in vielen Sammlungen gefunden würden, zu deren 
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Berichtigung es nothwendig ist, die älteren Synonyme in 
solchen Fällen beizufügen. 

Fig. 876. Cl. septemplicata Phil. Zur Verglei- 
chung mit voriger abgebildet. 

Fig. 877. Cl. Somchetica Pfr. «8. 61.) Nach 
Originalexemplaren der Cl. Kolenati Siem. 1847 beschrie- 
ben und abgebildet. 

Fig. 878.. Cl. corpulenta Friv. (8. 62.) Ver- 
wandt, aber nicht zu verwechseln mit 0/7. moesta Fer. 

Tafel 77. Fig. 879. Cl. regalis Parr. (8. 64.) 
Zur Gruppe der /aminata gehörig. | 

Fig. 880. Cl. elegans Bielz. (8. 64). Wahr- 
scheinlich zufällig sind die Citate vergessen worden, da die 
Art schen von Bielz 1852 und in meiner Mon. Hel. III. 
beschrieben worden ist, aber hier zum ersten Male abge- 
bildet wird. Ä 

Fig. 8831. Cl: Guicciardii Heldr. (8. 65.) V£. 
vermuthet, dass diese schöne Art näher mit den bisher : 
ausschliesslich auf Siebenbürgen beschränkten balea-artigen 
Clausilien oder selbst mit Balea verwandt sei, als mit der 
Gruppe der /aminata. (Bei der Darstellung der Reihen- 
folge von Balea glorifica bis Claus. plumbea ın Malak. 
Bl. 1856. S. 197 geschieht dieser Art keine Erwähnung, 
so wie auch in A. Schmidt’s Beitr. zur Malakologie. 1857, 
S. 73 nur von den siebenbürgischen Formen die Rede ist, 
Letztgenanntes Werk wird weiter unten noch genauer be- 
sprochen werden.) 

Fig. 882. Cl. strumosa Friv. (8. 66.) Als Va- 
rietät derselben sei zu betrachten C], rupestris Friv., als 
nächste Verwandte nur die folgende: 

Tafel 78. Fig. 885. Cl. subulata Pfr. (8. 67.) 
Obwohl der Vf. sagt, die Beschreibung sei nach den 
ursprünglich von mir benannten Exemplaren seiner Samm- 
lung (ich habe nie andere Exemplare gesehen), entwor- 
fen, so kann ich selbst nur an eine Verwechslung der Eti- 
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ketten glauben, da meine Diagnose einer kleinen Lunella 
und nur einer einzigen Palatalfalte erwähnt, während Ross- 
mässler sagt: plicae palatales quinque, plica lunata nulla; 
oder sollte ich die 3 mittleren punktförmigen Lamellen für 
eine lunella gehalten und die untere kurze übersehen haben ? 

Fig. 884. Cl. pulchella Pfr. «8. 68.) Auch bei 
dieser Art werden statt der beiden von mir angegebenen 
Palatalfalten deren 3 gezählt. Die Art sei mit O2. sueei- 
neata Z. und capillacea Rossm. gleich nahe verwandt, 

Ki0:885, si QkuBPorroi:Pfr.is(8069;) 

Fig. 886. Cl. Comensis Shuttl. (8. 69.) Wie 
die vorige zur Sippschaft der /aminata gehörig. 

Tafel 79. Fig. 887. Cl. coneilians A. Schmidt. 
(S. 70.) Eine interessante, die Gruppe der Cl. gracilis 
mit der von rugosa verbindende Form. 

Fig. 888. Cl. hetaera Friv. (8. 71.) Nahe ver- 
wandt mit der vorigen. | 

Fig. 889. Ol. circumdata Friv. (8. 72.) Des- 
gleichen, | 

Fig. 890. Cl. Huebneri Rossm. (8. 73.) Durch 
den auffallend spitzen Wirbel charakterisirt. Ausser den 
2 oberen Falten werden noch 2 untere angegeben. 

Tafel 80. Fig. 891. Cl]. isabellina Pfr. (3.:74.) 
Synonym: Cl. intrusa Parr. Neuerlich in Menge in Grie- 
chenland gesammelt. Wahrscheinlich beruht, wie schon 
Roth bemerkt hatte, die frühere Bezeichnung des Wiener 
Museums: bei Kairo, auf einem Irrthume. 

Fig. 892,., El.’ conspersa Parr. (». 74.) 

Ba 898. Olus@zatıhs Part. (9. 1%) 

Fig. 894. Cl. avia Parr. (8. 76.) Auf der Tafel 
als avıda Parr. nach dessen eigner Mittheilung bezeichnet, 
aber auch schon in Charpentier's Verzeichniss nach Par- 
reyss’s Catalog als avia von sawatilis unterschieden. Ob- 
gleich der Vf. erwähnt, dass ich seine Originalexemplare 
in Händen gehabt hätte, aber ihre Selbständigkeit zu be- 
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zweifeln schiene, so kann ich mich dessen nicht erinnern; 
auch hätte ich sicher, wenn ich sie für identisch mit saxa- 
tılis gehalten hätte, des Synonyms erwähnt, um die 
Besitzer Parreyss’scher Exemplare darauf aufmerksam zu 
machen. 

Die speciell angegebene Fülle von trefflich verarbei- 
tetem Material gestaltet dieses Doppelheft, welches mein 
lieber Freund Rossmässler mir zu widmen die Güte 
gehabt hat, zu einem der instructivsten malakologischen 
Werke der neuern Zeit und das Studium desselben hat 
mir wahre Freude gewährt, obgleich die Genauigkeit meiner 
Untersuchungen mehrfach darin angefochten wird. In 
einigen Fällen muss ich dies dahingestellt sein lassen, in 
einigen beruht es wohl auf abweichender Deutung der sicht- 
baren Erscheinungen, welche man bekanntlich an gelie- 
henen Gegenständen, welche man intact zurückgeben soll, 
oft nicht mit derselben Schärfe untersuchen kann, zu wel- 
cher man, selbst auf die Gefahr des Verlustes eines Exem- 
plares hin, bei seinem Eigenthume nicht allein berech- 
tigt, sondern auch verpflichtet ist. 

Wie ich weiss, dürfen wir ın der Kürze ein weiteres 
Doppelheft, einige Bulimus-Gruppen enthaltend, erwarten. 

1. !BiE: 


III. J. B. Gassies et P. Fischer Monographie du genre 
Testacelfe. Paris. Bailliere 1856. 56 Seiten und 2 
lithographirte Tafeln. 8. (Abdruck aus: Actes de la 
Societe Linneenne de Bordeaux. T. XXI 3e Jıvr.) 


Die Herren Verfasser, der erstere schon seit 1847, der 
letztere seit 1852 durch gediegene malakologische Arbeiten 
vortheilhaft bekannt, erklären sich in der Einleitung über 
die Art der Theilung, indem ein Jeder das hinzugethan 
habe, worin er am besten bewandert war, So hätten sie 
sich in die Anatomie, die physiologischen Beobachtungen, 
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die Lebensart und die bibliographischen Forschungen ein- 
getheilt und sich eine gemeinschaftliche Kontrolle über das 
Ganze vorbehalten. 

Der erste Abschnitt: Historisches, bringt inter- 
essante Nachrichten über die frühesten Beobachtungen von 
Testacellen, welche veröffentlicht worden sind, und worin 
sich der Bau, die Lebensart und selbst die Vermehrungs- 
weise schon mehr oder weniger genau angedeutet finden. 
Die erste solche Beobachtung ist im Jahre 1740 von Re&- 
aumur publieirt worden; zu verschiedenen Zeiten wurden 
dann ähnliche in Frankreich veröffentlicht, bis endlich 
1800.Cuvier die Gattung Testacella begründete, welche 
1801 von Lamarck angenommen wurde; als Typus nahm 
er unter dem Namen 7. haliotoides die auf Teneriffa vor- 
kommende Art an. Zu gleicher Zeit, ebenfalls 1801, be- 
schrieb Draparnaud eine von Faure-Biguet entdeckte 
und ihm mitgetheilte französische Art unter dem Namen 
T. haliotidea. Seit Cuvier war nun die Gattung für die 
Wissenschaft errungen, sie erhielt jedoch noch sehr ver- 
schiedene Plätze im Systeme, bis Lamarck und Ferus- 
saec sie in die Familie der Limaceen brachten, und Gray 
1840 und 1853, so wie H. und A. Adams 1855 die Fa- 
milie der Testacelliden begründeten. Die neueste einschlä- 
gige Publication von Gray in Catalogue of Pulmonata in 
the collection of the British Museum Part I. March 1853, 
worin zu dieser Familie die Gattungen Testacellus, Plectro- 
phorus und Oleacina gezählt werden, (vgl. Mal. Bl. 1856. 
S. 13), scheint den Verfassern unbekannt geblieben zu sein, 
was nicht zu verwundern ist, da dieses Werk durch den 
Buchhandel nicht verbreitet ist. 

Der zweite Abschnitt: Anatomie behandelt (S. 10—21) 
zunächst das Haut-, dann das Verdauungs-, Absonderungs-, 
Athmungs-, Circulations-, Nerven-, sensitive und Repro- 
ductions-System, nebst den allgemeinen Beziehungen der Or- 
gane, Tafel I. erläutert sehr anschaulich die einzelnen Theile. 
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Der dritte Abschnitt enthält Beobachtungen über 
die Lebensart der Testacellen, auf mehrjährige 
Studien an zahlreichen lebenden Exemplaren verschiedener 
Arten gegründet. Es wird bestätigt, dass sie wahre Raub- 
thiere sind, und es ist gelungen, bei künstlicher Aufbe- 
wahrung und Pflege sie auch zur Vermehrung zu bringen. 

Der vierte Abschnitt: Klassification der Gat- 
tung bringt das Resultat, dass sowohl der Mangel der 
Kiefer, als auch andere anatomische Verhältnisse eine 
directe Verwandtschaft der Testacellen mit den Daudebar- 
dien und Glandinen beweisen, und dass es daher natürlich 
sein wird, diese 3 Gattungen in Einer Familie zu vereinigen. 

Mit S. 36 beginnt nun die Aufzählung und Beschrei- 
bung der einzelnen Arten und ihrer Varietäten und Syno- 
nyme. Sie werden in 2 Gruppen eingetheilt: 

A. Schale convex. 1. T. Maugei Fer. (pl. 2. f.1.) 
Das häufige spontane Vorkommen dieser Art-in Frankreich, 
dessen bisher kein Autor erwähnt hatte, wird hier zuerst 
constatirt und zahlreiche französische Fundorte angegeben. 
— 2. T. Lartetii Dup. (pl. 2. f. 2), sehr selten fossil in 
Frankreich. — 3. T. asinina Marc. (pl. 2. f. 3), fossil bei 
Cette. — 4. T. Pruntoniana Mare. 

B. Schale abgeplattet. 5. 7. Companyonü Dup. (pl. 
2.f.4), vonMoquin-Tandon, 1855 (wie auch von Gray 
1855) als Var. der Aaliotidea betrachtet. — 6. T. bisul- 
cata Risso (pl. 2. f. 5). Wird von den Verfassern, wie 
auch von Dupuy 1847 als gute Art betrachtet, während 
Moquin-Tandon undGray 1855 sie ebenfalls als Var. 
der haliotidea anführen. — 7. T. haliotidea Drap. (pl. 2. 
f. 6.) mit 5 Varietäten, und auch fossil im südlichen Frank- 


reich. — 8. T. auriculata, fossil von Vendöme. 
Auszuschliessen aus der Gattung sind: 7. ambiguus 
Fer. — Parmacella; Antillarum Grat. — Omalonyx un- 


guis Orb. {?); Berytensis Grat. Limac. — Daudebardia Saul- 
cyi Bourg.; cornina Bose $' costata Bose — Plectropho- 
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rus; G@ayanus Less. — Omalonyx; Germaniae Ok. — 
Vitrina elongata; Guadeloupensis Less. —» Omalonyx; 
Matheronü Pot. & Mich. —ZOm. unguis; Sauleyi Bourg. 
— Daudebardia; Teneriffae Orb. — Maugei?; unguis 
Less. = Omalonyx. 

Die Darstellung der geographischen Vertheilung und 
ein Index machen den Schluss, des mit grösster Umsicht 
nnd Sorgfalt ausgearbeiteten Werkchens. Bu Dfe 


IV. Beiträge zur Malakologie; von Ad. Schmidt. Ber- 
lin 1857. 785 Seiten und 3 lithographirte Tafeln. 8. 
(Abdruck aus der Zeitschr. f. die gesammten Natur- 


wissenschaften. 1856. Bd. VIIl) 


Dieses neueste Werk des unermüdlich thätigen Ver- 
fassers enthält 3 einzelne, mit der an ihm gewohnten Ge- 
nauigkeit und geübten Kritik bearbeitete Abhandlungen: 

1. Verzeichniss der BinnenmolluskenNord- 
deutschlands, mit kritischen Bemerkungen. 
(S. 4—53.) Im Eingange bekennt sich der Vf. zu dem 
Grundsatze, dass die Priorität der Namen nicht unter allen 
Umständen mit solcher Schärfe durchzuführen sei, als man 
sich neuerlich bestrebt hat. Unter anderen Beispielen wird 
gesagt: „eine Schnecke, von welcher wir bestimmt wissen, 
dass sie in Spanien nicht lebt, darf nicht Helix hispana 
heissen. Eine andere, die Chemnitz in seiner Weise 
sehr treffend als Zrochus terrestris bezeichnete, kann 
diesen Trivialnamen nicht behalten, seit bekannt ist, dass 
das Thier der Gattung Helix angehört, u. s. w.* Der 
Satz hat im Allgemeinen viel für sich, die Anwendung 
hat aber ihre Schwierigkeiten wegen der individuellen An- 
sichten über die zu ziehende Gränze. Dass die absolute 
Unrichtigkeit eines Namens dessen Verwerfung zur Folge 
haben muss, darüber ist man ziemlich einig (man denke 
an Helix lusitanica L., Helix Senegalensis Chemn. und 
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Senegalensis Ene. meth) Was nun H. Hispana L. be- 
trifft, so mussten wir bisher auf Beck’s Autorität, der 
sich auf „O. Müll. Coll.!* beruft (in der Hist. verm. kommt 
die Art bekanntlich nicht vor!) annehmen, dass es dieselbe 
Art sei, welche Rossmässler zuerst über allen Zweifel 
hinaus als 77 planospira kenntlich gemacht hat. Nun ist 
es einerseits jetzt wohl mehr als wahrscheinlich geworden, 
dass diese in Spanien nicht lebt, und andererseits erfahren 
wir durch Hanley (vgl. S. 68), dass Linne unter A. 
hispana höchst wahrscheinlich die eellaria verstanden habe; 
für diesen Fall würde also die Verwerfung des Linne- 
Beckschen Namens vollkommen gerechtfertigt sein. *) 
Wo aber ein Name keine direct irreleitende Bedeutung 
hat, könnte man ihn beibehalten, z. B. dem lieben, wür- 
digen Chemnitz zu Gefallen seine Zerrestris, wenn man 
auch der zierlichen Schnecke gern den ihr von dem un- 
kritischen Compilator Gmelin gegebenen Namen elegans 
gönnen möchte **). Ein zweifelhafter Fall würde es sein, 
ob mehr Gründe dafür oder dagegen sprächen, den von 
Reibisch aufgefundenen Namen Helix (Cochlea) car- 


*) Welcher Name soll aber an die Stelle treten? 7. planospira 
Lam.? Das wäre eine grosse Willkürlichkeit! Lamarck’s Beschrei- 
bung passt auf viele der jetzt unterschiedenen Campyläen, und er sagt, 
sie sei aus Italien, wo planospira Rossm. auch nicht vorzukommen 
scheint; Michaud giebt als planospira Lam. eine andere, der zonata 
Stud. näherstehende Art an, welche Dupuy geradezu als Synonym der 
zonata betrachtet. Ferner kann sie weder #. zonata Fer., noch MH. 
zonata ©. Pfr. heissen, ebensowenig 7. viltata Or. & Jan; es bliebe 
also nur der Name FH. umbilicarıs brum, als zuverlässig die Species 
bezeichnend übrig, und auch dieser Name ist für eine freilich zweifel- 
hafte Art von Olivi bereits vergeben worden. Doch dürfte es am 
besten sein, diesen künftig voranzustellen, um nicht einer bereits mit 
so viel Namen behafteten Schnecke einen neuen geben zu müssen. 

**) Und doch muss dieser Name angenommen werden, wenn 
Forskal (p. 33. n. 85 wie Mörch ceitirt — ich habe nichts der Art 
in Forskal’s Werken finden können) wirklich die 4. aperta Born 
als Helix terrestris beschrieben hat. 
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duelis Schulze dem allgemein gangbaren Namen AH. fru- 
ticum Müll. voranzustellen. Hr. Schmidt spricht sich 
consequenter Weise dagegen aus. 

Doch um nicht weiter abzuschweifen, gehen wir zu 
dem Aufsatze selbst zurück. Der Vf. erklärt sich für fol- 
gende systematische Anordnung: 

Malacozoa Gastropoda. 

Non operculata. 

I. Stylommatophora. 

A. Mandibulo carentia: Daudebardia. 

B. Mandibulo praedita: Arion, Limax, Vitrina, Zo- 
nites, Helix, Sira, Bulimus, Pupa, Balea, Clau- 
sılıa, Succinea. 

Il. Oculos non in apice tentaculorum ferentia. 

A. Terrestria: Carychium. 

B Aquatilia: Limnaeus, Amphipeplea, Physa, Pla- 
norbis, Ancylus. 

Öperculata. 

A. Terrestria: Acicula, Cyelostomus. 

B. Aquatilia: Paludina, Bythinia, Hydrobia, Val- 
vata, Neritina. 

Malacozoa acephala. 

A. Oycladea: Pisidium, Cyclas. 

B. Najadea:. Unio, Anodonta. 

C. Mytilacea: Tichigonia. 

Bei der Aufzählung der einzelnen Arten sind nur bei 
den nicht allgemein vorkommenden die bekannten nord- 
deutschen Fundorte angeführt. Das angenommene Faunen- 
gebiet besitzt demnach: 

Daudebardia 2 Arten, Arion 6, Limax 7, Vitrina 5 
Arten. Hierbei wird eine neue: F. dubia aus dem Königr, 
Sachsen erwähnt, hinsichtlich deren Beschreibung und einer 
kritischen Beleuchtung der übrigen auf eine bald erschei- 
nende Abhandlung verwiesen wird. — Zonites, hauptsäch- 
lich nach 3 Merkmalen zu umgränzen: 1. dem scharf ver- 
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tretenden Mittelzahn des Oberkiefers, 2. den schräg vor- 
laufenden Zahnreihen auf den Seitenfeldern der Zunge, 
3. dem durchsichtigen oder durchscheinenden Gehäuse mit 
scharfem, geradem Mundsaume ohne Spindelhäutchen (daher 
H. candidissima und anderes Ungehörige auszuschliessen), 
mit 12 Arten (darunter glaber Stud., alliarius Mill. von 
Rügen), Helix mit 37 Arten (dabei interessante kritische 
Bemerkungen über rubiginosa Zgl., sericea Dr., montana 
Stud., striata Müll., nemoralis und hortensis), Sira (aci- 
cula, lebend beobachtet), Bulimus mit 6 Arten, worunter 
Zubricus), Azeca (fridens), Pupa mit 14 Arten, Balea (per- 
versa), Clausilia (flograna Zgl., gracilis Rm., varians 
Zgl., Rolphiü Leach [Mortileti Dum.], tumida Zgl., 
lineolata Held, plicatula Dr., parvula Stud., dubia Dr,, 
nigricans Pult., cruciata Stud., pumila Zgl., vetusta Zgl, 
cana Held, plicata Dr., biplicata Mont., fallax Rm.*), 
ornata Zgl., orthostoma Mke, commutata Rm., laminata 
Mont. — Die kritischen Bemerkungen müssen theils in 
dem Buche selbst, theills in A. Schmidt’s kritischen 
Clausiliengruppen nachgelesen werden), Succinea mit 4 
Arten, Carychium (minimum), Limnaeus mit 10 Arten, 
Amphipeplea (ylutinosa), Physa mit 2, Planorbis mit 16 
Arten (imbricatus und eristatus Dr. werden gesondert 
aufgeführt), Ancylus mit 2 Arten, Acicula (polita), Cyelo- 
stomus (elegans), Paludina mit 2, Bythinia mit 2, Hy- 
drobia mit 4 Arten, darunter neu: H. Scholtzi), Val- 
vata mit 6 Arten, Neritina (Auviatilis), Pisidium (pusillum 
Turt., fontinale C. Pfr. [dazu als Var. P. cinereum Ald., 
planum L. Pfr.], obtusale ©. Pfr., nitidum Jen. |dazu 
duplicatum L. Pfr., was mir nach Jenyns’s Monographie 
als Irrthum erscheint], Aenslomwianum Jen. [acutum L. 
Pfr., wie ich selbst bereits früher bemerkt habe], supinum . 

*) Diese Art ist, späterer Mittheilung des Hrn. Vf. zufolge, zu 


streichen, indem an dem angegebenen Fundorte in Schlesien nur (!. 
eana, nicht aber fallax vorkomme. 
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A. Schm., amnicum Müll), Cyclas mit 6, Unio mit 8, 
Anodonta mit 5 Arten, Tichigonia (Chemnitzit). Zusammen 
194 Arten in 30 Gattungen. 

2. Ueber das Gehörorgan der Mollusken. 
(S. 54—72.) Eine wichtige, keines Auszuges fähige Ab- 
handlung mit 3 Tafeln Darstellungen von Ötolithen (Hör- 
steinchen) aus zahlreichen europäischen und fremden Gat- 
tungen. 

38. Ueber die Baleen und baleaartigen Clau- 
silien Siebenbürgens.. (8. 73—78.) Der Vf. hat 
durch genaue Untersuchung zahlreicher Exemplare gefun- 
den, dass bei einigen bisher für unzweifelhafte Clausilien 
gehaltenen Arten hin und wieder die eigentlichen Gattungs- 
merkmale sich verwischen und in den extremen Formen 
ganz verlieren, und dass bei einigen Baleen die Clausilien- 
merkmale mehr oder minder entwickelt auftreten; das Re- 
sultat ist „dass die Siebenbürger Baleen in die Gattung 
Clausilia aufzunehmen sind, denn eine rationelle Naturbe- 
schreibung kann sich nimmermehr dazu verstehen, Formen 
derselben Arten unter verschiedenen Gattungen aufzuführen,“ 
(Derselbe Grundsatz war es, welcher die Lamarcksche 
Gattung Carocolla aus dem Systeme gestrichen hat.) Um 
zu zeigen, an welch reichem Material der Vf. seine Unter- 
suchungen vorgenommen hat, möge hier noch das Schema 
einen Platz finden, nach welchem derselbe das betreffende 
Material seiner Sammlung geordnet hat: 

‘die siebenbürger baleaartigen Ulausilien, 
A. Rechtsgewundene: 
1. Cl. Bielzi Parr. 
— Madensis Fuss. 
3. — Lischkeana Parr. 
a — var. cornea (durch welche sich diese 
Art nahe an vorige anschliesst). 
4. — pruinosa Parr. 


5. — livida Menke. 


Malak. Bl. XX. Mai 57. 


= 


{er} 
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a. maxima, @. — Ülausilıia. 
ß. — Balea. 
b. typica — Balea. 
c. lactea «. major -- Balea. 
8. minor — Balea (anatomisch weicht 
diese etwas von den übrigen ab). 
B. Linksgewundene: 
6. — ?(glorifica Parr.) 


a. major violacea — Balea. 
b. intermedia, nigricanti-coerulea — Balea. 
c. minor, nigricanti-coerulea — Clausilia. 
7. — glauca E. A. Bielz — Balea. 
8. — canescens Parr. 
9. — elegans E. A. Bielz. 


_ — var. cerasina, subtilius striata. 


10. — intercedens A. Schm. (n. sp.) 


ll. — regalıs Parr. 
12. — straminicollis Parr. 

= — var. — Balea. 
13. — plumbea Rossm. 


En — var. pallida Bielz. (= v. rostrata Parr.). 

Wir sehen hier, dass diese Gruppe noch ein schwie- 
riges Feld der Forschung darbietet, indem ganz gleich- 
zeitig (A. Schmidt’s Aufsatz ist vom Nov. 1856 datırt, 
zwei so genaue Beobachter, wie Schmidt und Ross- 
mässler (vergl. dessen Aufsatz in Malak. Bl. 1856. 
S. 197—206), welche sogar theilweise mit gleichem authen- 
tischem Materiale arbeiteten, zu scheinbar ganz verschie- 
denen Resultaten gekommen sind. Zugleich erinnern solche 
Fälle daran, dass man sich nicht wundern darf, wenn in 
einer grössern monographischen Arbeit (wie z. B. meine 
Mon. Helie, mit ihren Supplementen), in welcher man ge- 
treulich Alles wiedergeben will, was andere Forscher ge- 
leistet haben, namentlich in einzelnen Gruppen, welche 
nicht Jeder mit derselben (Genauigkeit nachstudieren kann, 
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Inconsequenzen vorkommen. Keine Arbeit, kein System 
im Felde der Naturwissenschaften ist je für abgeschlossen 
zu halten; glaubt man das bekannte Material einigermassen 
beherrscht und abgerundet zu haben, so kommt Neues 
hinzu, was nicht in den bisherigen Rahmen passt; will 
man hier ein Stück herausnehmen, um auszubessern, so 
bricht gar leicht auf der andern Seite ein Stück heraus, 
was wieder ausgeflickt werden muss. Soviel beiläufig: zur 
Entschuldigung, wenn ich bei den Supplementen meiner 
Monographie nicht darauf hinarbeite, ein folgerechtes System 
zu liefern, sondern nach wie vor mich nur bestreben werde, 
alles zugängliche Material in möglichst übereinstimmender, 
greifbarer Form zusammenzustellen, wie richtig gezeich- 
nete Werkstücke, aus denen auf verschiedene Weise ein 
brauchbares Gebäude aufgeführt werden kann. 


Prüfet Alles und das Beste behaltet! EL: Pfr 


V. Pellegrino Strobel Notizie malacostatiche sul Tren- 
tino. Dispensa II. Dicembre 1851. III. Giugno 
1852. IV. Novembre 1852. 


Da von der ersten Lieferung dieses Werkchens in der 
Zeitschr. f. Malak. 1852. S. 173 eine kurze Anzeige von 
mir abgedruckt ist, so will ich auch die, zufällig erst jetzt, 
nach 4 Jahren, mir zugekommenen, 3 folgenden Lieferun- 
gen nicht mit Stillschweigen übergehen. In der zweiten 
Dispensa (S. 21-48) erfahren wir zunächst, dass der Vf. 
unter dem Namen Clausilia dyodon Stud. auch Cl. tae- 
niala Zgl., comensis Shuttl. und commutata Rossm. be- 
greift, deren graduelle Verschiedenheiten er in einem Schema 
zusammenstellt. Ferner werden besprochen: (7. bidens 
Dr., Stentzü Fftossm. (wozu Cl. Rossmässleri Pfr. als Var. 
gezogen wird, wie ich noch immer glaube, mit Unrecht)), 
albopustulata Jan (mit welcher eine Menge unter anderen 
Namen beschriebenen Formen vereinigt werden), Basile- 

6* 


84 


ensis Fitz., plicatula Dr., dubia Dr. — Balea fragilis 
Dr. -- Pupa avena Dr. (dazu megacheilos Jan?), fru- 
mentum Dr., pagodula Desm., Ferrari Porro, biplicata 
Mich., edentula Dr., minutissima Htm., doliolum Dr., 
marginata Dr., triplicata Stud. (dazu P.bigranata Rm.), 
antiverligo Dr., pygmaea Dr., Venetziü Charp. — Bulimus 
obscurus Dr., montanus Dr., tridens Brug., quadridens 
Brug., radiatus Brug. 

Dispensa III. (8. 49—76.) Achalina lubrica Mk., 
acicula Brug. — Helix cineta Auct., pomatia L., nemo- 
ralis L., candidula Auct., obvia Htm., Ambrosi Strob. 
(p. 59; — aemula Rossm. Die Art ist hier gut und 
kenntlich beschrieben, und die Priorität des Namens würde 
zweifelhaft sein, da der Rossmässlersche Name zuerst 
in meiner Bearbeitung des Martini-Chemnitzschen Werkes 
1852 und in meiner Mon. Hel. III. 1853 publieirt ist, 
wenn die Strobelsche Arbeit eine durch den Buchhandel 
verbreitete, und nicht bloss gleichsam als gedrucktes Ma- 
nuscript vertheilte wäre. Der Name Z. Martinatiana De 
Betta ist erst im Nov. 1852 publicirt worden), cingulata 
Stud., Preslii Zgl., hispana L., aröustorum L., frulicum 
Müll., ein<tella Dr., hyalına Fer., pulchella Müll. (mit 
costala Müll.), carthusianella Dr., strigella Dr., sericea 
Müll, Rossm. (glabella Dr.), ciliata Ven., incarnata 
Müll., lurida Rossm., leucozona Zgl., personata Lam. 

Dispensa IV. (S. 77 — 114.) Helix holoserica Stud., 
obvoluta Müll., angigyra Zgl., rotundata Müll., ruderata 
Stud., rupestris Dr., fulva Müll., isodoma Jan, lucida 
Jan, nitidosa Fer., nitens Mich., cellaria Müll., glabra 
Stud. — Succinea amphibia Dr., (dazu als Var. 8. Pfeif- 
feri Rossm., ilalica Jan), oblonga Dr. — Vitrina elon- 
gata Dr. — Limacesina: Limax marginatus Dr., 
cinetus Müll,?, cinereus Müll., laevis Müll.?, agrestis 
L. -- drion hortensis Fer., subfuscus Dr. (Zusammen 
‘9 Arten.) Hierauf folgt ein alphabetisches Verzeichniss 
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aller im Werkchen vorkommenden Namen, ein Index der 
eitirten Werke, als Anhang (8. 97—99) eine tabellarische 
Uebersicht der Wasserschnecken und ihrer hauptsächlich- 
sten Abweichungen, 13 Gattungen, 41 Arten, 13 Varie- 
täten und 6 Mutationen. Dann (S. 100-104) Bemerkun- 
gen zur vorstehenden Tabelle, und schliesslich unter an- 
deren Zusätzen und Verbesserungen eine ausführlichere 
geographische und meteorologische Darstellung des Gebie- 
tes mit einigen 'Temperaturtabellen. 

Das Werkchen wird jedenfalls seinen Zweck erfüllen, 
sowohl den dortigen Forschern als Leitfaden zu dienen, 
als auch für die allgemeine malakologische Statistik nicht 
unwichtige Beiträge zu liefern. Die eingestreuten kritischen 
Bemerkungen sind zahlreich, so wie die Angaben über die 
verschiedenen Grade der Abweichungen, hinsichtlich deren 
jedoch die Ansichten häufig von denen der meisten anderen 
Autoren abweichend sind, da der Vf. dem Princip huldigt, 
die Arten soviel als möglich zusammenzuziehen, obwohl er 
früher, namentlich in der Gattung Pomatias das Gegentheil 
gethan hatte. Sehr zu loben ist die Sorgfalt, mit welcher 
bei jeder Art ausser dem Fundorte auch die Formation oder 
die Pflanzen, auf welchen die Arten vorkommen, ihre Ver- 
breitung und relative Häufigkeit angegeben ist. (Pfr.) 


Neue Landschnecken. 
1. Aulopoma sphaeroideum Dohrn. *) 
T. anguste umbilicata, conoideo-globulosa, tenuis, stria- 
tula, sub epidermide fulva albida, obsolete rufo-maculata; 
spira conoidea, apice nigricans, acutiuscula; anfr. vix ultra 


*) Der Herr Verfasser, welcher sich mit der Bearbeitung der sämmt- 
lichen Land- und Süsswassermollusken Ceylons beschäftigt, hat mir die 
Diagnose dieser sehr ausgezeichneten Art freundlich im Voraus mitge- 
theilt, um sie bei dem beginnenden Drucke des Supplementes meiner 
Mon. Pneumon, gleich benutzen zu können, (E) 
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4 rapide accrescentes, 2 ultimi tureidi, ultimus antice bre- 
viter solutus; apertura obliqua, eircularis, superne levissime 
subangulata; perist. simplex, rectum. — ÖOperc. pallidum, 
extus medio excavatum, anfr. 5 convexis, oblique striatis. — 
Diam. maj. 151/,, min. 11?/,, alt. 9 mill. Ap. diam. 61), mill. 
Habitat in insula Ceylon (Nietner). 
2. Helix Schotti Zelebor. 

T. arcuato-rimata, imperforata, depressa, ambitu ova- 
lis, solidula, sub lente exilissime decussatula, nitida, pallide 
cornea aut carnea; spira vix elevata; anfr.5 convexiusculi, 
ultimus depresso-rotundatus, antice subdeflexus, dilatatus, 
albus, bası subplanus; apertura diagonalis, lunato-ovalıs; 
perist. rectum, intus crasse albo-labiatum, limbo rufulo, 
margine supero arcuato, basalı strietiusculo.. — Diam. ma]. 
111/,, min. 91/,, alt. 42/, mill. 

Habitat in Syria (Zelebor). 

Diese Art ist mit 7. obstructa Fer., welche mir neuer- 
lich auch unter dem Namen 7. adpressula Friv. hin und 
wieder vorgekommen ist, nahe verwandt, aber durch ihr 
niedergedrücktes, im Umrisse eiförmiges Gehäuse, wie auch 
besonders durch die Form der Mündung und die Bildung 
des Peristoms sehr ausgezeichnet. Von den beiden ande- 
ren nächsten Verwandten derselben Art, der A. subobstrueta 
und Cruzyi Bourg. ist sie noch weit mehr verschieden. 

8. Helix infecta Parreyss. 

T. umbilicata, ceonoideo-depressa, tenuiter costulato- 
striata, corneo-albida, rufo obsolete fasciata aut radiata; 
spira conoidea, vertice subtili; anfr. 6 convexiusculi, lente 
accrescentes, ultimus antice non descendens, peripheria ob- 
soletissime angulatus; umbilicus conicus, ?/, diametri sub- 
aequans; apertura diagonalis, lunato-rotundata; perist. sim- 
plex, rectum, marginibus convergentibus, columelları sub- 
patulo.. — Diam. maj. 17, min. 15, alt. 9 mill. 

Habitat in Canada teste Parreyss. 

Diese Art ist mit Hel, alternata Say und strigosa 
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Gould nahe verwandt, unterscheidet sich aber von jener 
leicht durch die feine Rippenstreifung, von der letztern 
durch höheres Gewinde, nicht herabgesenkten letzten Um- 
gang, u. S. w. 

4. Helix luteata Parreyss. 

T. rimato-perforata, conoideo-depressa, solidula, con- 
ferte striata, lutescens vel alba, fasciis fulvis et fuscis or- 
nata; spira parum elevata, vertice subtili; anfr. 51/, planıus- 
culi, ultimus antice descendens, dilatatus, bası modice con- 
vexus; apertura fere diagonalis, transverse lunato-ovalıs; 
perist. rectum, pone limbum fulvum subcrasse labiatum, 
marginibus subconniventibus, columellari dijatato, patulo. 
— Diam. maj. 16, min. 131/,, alt. 81/,—9 mill. 

Habitat in Lusitania. 

Diese Art scheint, bei Untersuchung zahlreicherer 
Exemplare, von derjenigen, welche gemeiniglich für die 
zweifelhafte H. neglecta Drap. gehalten wird, hinreichend 
verschieden zu sein. 

d. Helix corax Parreyss. 

T. late umbilicata, convexo-depressa, solidula, superne 
oblique rugulosa striisque spiralibus minute granulato-de- 
cussata, fulva; spira convexa, obtusa; anfr. 6 lente accres- 
centes, superi vix convexiusculi, ultimi convexiores, ultimus 
non descendens, subangulatus, bası pallidior, radiato-stria- 
tus, nitidus; umbilicus perspectivus, 1/, diametri fere aequans; 
apertura parum obliqua, rotundato-lunaris; perist. rectum, 
levissime labiatum, marginibus subconniventibus, columel- 
lari dilatato, reflexo. — Diam. maj. 33, min. 281/,, alt. 
15 mill. 

Habitat in monte Tauro. 

6. Helix reticulata Pfr. 

T. umbilicata, globoso-depressa, solidula, oblique stri- 
ata, striis subregulariter antrorsum descendentibus oblongo- 
granulata, fulvida, fascia 1 rufa peripherica cincta; spira 
breviter conoidea; anfr. 51/, convexiusculi, ultimus latus, 
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rotundatus, antice non descendens; umbilicus angustus, non 
pervius; apertura diagonalis, rotundato-lunaris; perist. crasse 
albo-labiatum, marginibus distantibus, dextro vix expan- 
siusculo, columellari declivi, superne dilatato, reflexo. — 
Diam. maj. 22, min. 18, alt. 111/, mill. 
Habitat in California. 
7. Clausilia Colchica Parreyss. 

T. breviter et profunde rimata, ventroso -fusiformis, 
solida, conferte striata, sericina, corneo-lutescens; spira 
ventrosa, sursum sensim attenuata, obtusa; anfr. 9 planius- 
culi, ultimus basi obsolete biangulatus; apertura subobliqua, 
rhombeo-piriformis; lamella supera tenuis, marginem attin- 
gens, infera irregulariter dilatata; lunella subnulla; plicae 
palatales 4, superae 3 validae, elongatae, parallelae, quarta 
juxta subcolumellarem emersa; perist. continuum, solutum, 
album, reflexiuseulum. — Long. 151/,, diam. 5 mill. Ap.4 
mill. longa, 32/, lata. 

Habitat Radscha (Parreyss). 

Diese Art ist der Cl. Somchetica Pfr. (Kolenati a 
fertilis Friv.) sehr ähnlich; wie bei dieser sieht man nur 
die Andeutung einer Mondfalte, zu welcher die inneren 
Anfänge der Gaümenfalten mehr oder weniger deutlich zu- 
sammentreten; ein auffallender Unterschied ist aber auf den 
ersten Blick der Mangel des zusammengedrückten, vor- 
ragenden Nackenkieles- 

8. Pupa caucasica Parreyss. 

T. rimata, oblongo-ovata, solidula, sublaevigata, nitida, 
fusco-cornea; spira in conum obtusulum terminata; sutura 
suberenulata; anfr. 81/, planiusculi, ultimus !/; longitudinis 
subaequans, basi compressus; apertura verticalis, truncato- 
ovalis, lJaminis 2 parietalibus, altera subanguları, flexuosa, 
intrante, altera profunda, dentiformi coarctata; perist. albi- 
dum, expansiusculum, 5-dentatum: dentibus 2 brevibus et 
plica intrante in margine dextro, dentieulo 1 basali, et 
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plica 1 columelları valida, oblique longe intrante. — Long. 
6, diam. 3 mill. Ap. 21/, mill. longa, 2 lata. 

Habitat ad montem Kasbeck in Caucaso. 

Die nächsten Verwandten dieser schönen Art sınd 
Pupa anglica Fer. und cheilogona Lowe. 

9. Achatinella Philippiana Pfr. 

T. sinistrorsa, subimperforata, fusıformi-turrita, tenulus- 
eula, longitudinaliter striata et striis confertis spiralibus sub- 
undulatis decussata, fusca; spira gracilis, apice acutiuscula; 
sutura marginata; anfr. 6, supremi plani, corneo et albo 
strigati, ultimus convexior, 2%/, longitudinis subaequans; co- 
lumella subsimplex, non plicata; apertura obliqua, angulato- 
semiovalis; perist. simplex, rectum, marginibus callo tenuis- 
simo junctis, externo fusculo limbato, columellari superne 
dilatato, subadnato. — Long. 15—151/,, diam. 6 mill. Ap. 7 
mill. longa, 3 lata. 

Habitat in insulis Sandwich. 

Diese Art, gehört zu der interessanten Gruppe, welche 
ich als /Veweombia bezeichnet habe, und zwar zu deren 
typischen Formen. Sie steht in der Mitte zwischen 4ch. 
Cumingi Newe. und Neweombiana Pfr., unterscheidet sich 
aber von der erstern durch viel feinere Sculptur, von der 
letztern durch den Mangel der Längsfalten. Mit 4. pli- 
cata Migh. ist sie gar nicht zu verwechseln. 


Diagnosen neuer Heliceen mit gelegentlicher Be- 
richtigung einiger älteren Arten. 


Von Albers. 


l. Nanina cycloidea Alb. 
Taf. I. Fig. 1—3. 
Testa angustissime umbilicata, rotundato-depressa, levi- 
ter sparsim striata, tenuls, nitida, lutescenti-cornea, basi 
pallidior; anfractus 7 arcte voluti, ultimus auctus, antice 


90 


non descendens, basiı circa umbilicum impressus; spira 
vix elevata; apertura verticalis, depressa, lunaris, multo 
latior quam alta; peristoma simplex, acutum, marginibus 
late distantibus, columelları reflexo, libero, umbilicum ultra 
dimidium involvente. Diam. maj. 20, min. 18, alt. 9 millim. 

Habitat in India orientali. (Himalaja?) ex itinere Ma- 
tronae celebris Idae Pfeiffer. 

N. cyeloidea steht der N. splendens Hutt. am näch- 
sten, unterscheidet sich aber von ihr ausser der Grösse 
und Höhe, durch die gänzlich fehlenden welligen Spiral- 
linien und durch die sehr breite, niedrige Mundöffnung. 

Da die von Hutton publicirte Diagnose der so eben 
verglichenen Art ungenügend ist und eine andere, soviel 
mir bekannt, nicht existirt, theile ich hier eine vervollstän- 
digte mit, die ich nach einem mir von Benson mitgetheil- 
ten authentischen Exemplare entworfen habe: 

Nanina splendens Hutton. Testa angustissime 
umbilicata, discoideo-depressa, tenuis, rufo-cornea, nitida, 
ad suturam striis sparsis, brevibus, radiantibus circumdata 
et lineis spiralibus minutissimis, creberrimis sculpta; an- 
fractus 61/, arcte voluti, ultimus parum auctus, antice non 
descendens, basi pallidior, medio circa umbilicum impres- 
sus; apertura obliqua, late lunaris; peristoma simplex, acu- 
tum, intus remote calloso-labiatum, margine columellari ad 
umbilicum reflexo, libero.. Diam. maj. 15, min. 13, alt. 
51/, millim. 

Habitat in Himalaja occidentali. (Benson.) 

2. Hyalina natolica Alb. *) 
Taf. I. Fig. 4 - 6. 

Testa umbilicata, depressa, tenuiuscula, levissime stria- 

tula, sub lente lineis spiralibus subtilissimis undatim de- 


*) In meiner Anordnung der Heliceen nach natürlicher Verwandt- 
schaft, habe ich nach Ferussac’s Vorgang, Hyalina als eine Gruppe der 
Gattung Helix aufgeführt. Bei dem gegenwärtigen Stande des Wissens, 
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cussata, ad suturam erispata, fusco-cornea, nitida; spira 
paululum elevata; anfractus 7 lente accrescentes, convexi, 


bin ich der Ansicht, dass Hyalina als selbständige Gattung angenommen 
werden muss, und da ich ihrer zum ersten male hier erwähne, sehe ich 
mich genöthigt aus meiner noch handschriftlichen neuen Bearbeitung der 
systematischen Zusammenstellung der Heliceen, die Definition dieser 
Gattung mitzutheilen, wobei ich noch bemerke, dass ich die in neuerer 
Zeit mehrseitig erwähnte Gattung Zonites nicht habe annehmen können, 
da sie bis jetzt von so verschiedenen Gesichtspunkten aufgefasst ist, dass 
ich glaube, auf diesem Wege eine naturgemässe, in sich abgeschlossene 
Gattung nicht aufstellen zu können. Ein Genus Zonites nehme ich aller- 
dings an, wozu ich aber nur Zonites verticillus, algirus und ihre be- 
kannte Verwandte ziehe, die aus Gründen, deren Auseinandersetzung hier 
zu weit führen würde, nicht wohl mit Hyalina generisch zu vereinigen sind. 
Genus Hyalina. 

Testa umbilicata vel perforata, depressa, tenuis, nitens, vitrea vel 
fusco-cornea; anfractus 5—7 regulariter accrescentes, ultimus non de- 
scendens, saepe antice dilatatus; spira depressa, rarissime orbiculato- 
eonica; apertura rotundato-lunaris; peristoma tenue, acutum, rectum. 

Animal: maxilla simplex, (nee sulcata nec dentata) arcuata, mar- 
gine inferiori acuta, medio prominente. Apertura respiratoria latere 
dextro supra collare, genitalis ad basin colli. Systema sexuale simplex, 
bursa hastae amatoriae et hasta ipsa, flagellum et folliculi mucosi om- 
nino desunt; musculus retractor penis brevissimus; saccus communis 
sexualis glandulis mucosis obsitus. 

Animalia in locis umbrosis, humidis, in dumetis, sub foliis putridis 
et lapidibus degentia, sunt omnivora, praecipue vero carnivora, substan- 
tias animales avide devorant, animalcula viventia adeo quandoque im- 
pugnant. O©va indumento calcareo vel membranaceo in terram disso- 
lutam ponunt. 

Die Gattung zerfällt in 3 Gruppen: 1. Euhyalina, typus H. cel- 
laria; 2. Mesomphix, typus H. olivetorum; 3. Gastrodonta, 
typus: H. interna Say. 

Hierbei erlaube ich mir die Bemerkung hinzuzufügen, dass H. fili- 
cum Kryn. so wie auch Leopoldiana Charp. mit Unrecht als Varietäten 
zu H. olivetorum gezogen werden. Nicht nur, dass sie in verschiedenen 
Gegenden leben, unterscheiden sie sich auch durch bestimmte Merkmale. 
 Hyal. Leopoldiana ist von allen die Grösste, ich habe sie öfters in den 
Kastanienwäldern bei Genua, und stets grösser wie H. olivetorum ge- 
funden, vorzüglich zeichnet sie sich durch den schnell vergrösserten und 
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ultimus antice vix dilatatus, non descendens; sutura im- 
pressa; umbilicus angustus, apertus, profundus; apertura 
perobliqua, ovato-lunaris; peristoma rectum, acutum, mar- 
ginibus convergentibus, distantibus, basali recto, ad umbi- 


an der Mündung unverkennbar erweiterten letzten Umgang aus, so wie 
durch den weiten, perspektivischen Nabel, in welchem man die Umgänge 
bis zur Spitze zählen kann. Hyal. filicum ist die kleinste der 3 Arten, 
der Gestalt nach kommt sie der H. olivetorum nahe, unterscheidet sich 
aber von dieser durch die Zahl der enger gewundenen Umgänge, durch 
den engeren Nabel und durch die weniger gerundete Apertur mit breiten 
von einander entfernten Mundrändern. Die nachstehenden Diagnosen 
dürften die 3 Arten hinlänglich unterscheiden: 

Hyal. olivetorum Gmel. Testa umbilicata, globoso -depressa, 
vix striata, glabriuscula, corneo-rufa, nitida; anfractus 5'/, regulariter 
accrescentes, planiusculi, ultimus basi rotundatus, virenti-albidus; umbi- 
lieus apertus, mediocris, declivis; apertura vix obliqua, lunato-rotundata ; 
peristoma simplex, acutum, margine columellari expansiusculo. Diam. 
maj. 20, min. 16, alt. 10 millim. (Specim. maxim. inter 12.) | 

Habitat in Gallia oceidentali ad meridiem, prope Tolosam, (Charp.) 
Auch in Prov. „de Gers“ dieta, Mac d’Azil in Pyren. oriental. (Charp.) 

Hyal. Leopoldiana Charp. Testa umbilicata, depresso-glo- 
bosa, distinete ad suturam striata, olivaceo-cornea, parum nitens; an- 
fractus 5'/, celeriter accrescentes, convexiusculi, ultimus magnus, ad 
aperturam dilatatus, basi vix pallidior, ad umbilicum impressus; umbi- 
lieus latus, perspectivus; apertura obliqua, ovato-lunaris; peristoma sim- 
plex, acutum, marginibus conniventibus, columellari vix expanso. Diam. 
maj. 31, min. 25, alt. 14 millim. (Speeim. maxim. inter 13.) 

Habitat in Italia superiori, prope Genovam, ad claustrum Croci- 
fisse ante portam d’Arco (Charp.) prope Nervi, Florentiam, Parmam, 
Imola (Villa) ad claustrum Oliveto (Bellardi), amat praecipue sylvas 
Castaneae vescae. 

Hyal. fillieum Kryn. Testa umbilicata, depressa, dense leviter 
striata, corneo-fusca, nitidula; anfractus 61/;—7, arcte voluti, planulati, 
ultimus ad aperturam dilatatus, basi planiusculus, virenti-albidus; um- 
bilicus apertus, angustus; apertura parum obliqua, rotundato-lunaris; 
peristoma simplex, acutum, marginibus distantibus, columellari reflexius- 
eulo. Diam. maj. 14, min, 12, alt. 6 millim. (Specim. maxim, inter 3.) 

Habitat in Tauria (Krynicky, Kaleniczenko) Bosteke prope Trape- 
zuntum. (Mousson.) 


| 
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liecum usque descendente. - Diam. maj. 20, min. 17, alt. 
8 millim. 

Habitat in Natolia, prope Skutari (leg. Straube.) 

Hyal.natolica gehört zur Gruppe Euhyalina und dürfte 
am ersten mit Hyal. aequata Mouss. und mit Hyal. eypria 
Pfr. verglichen werden, sie ist aber dunkler, glänzender 
und grösser; sie zeigt die feinen Spirallinien wie bei Hyal. 
aequata, der letzte Umgang ist aber an der Mündung 
weniger erweitert, dennoch aber mehr als es bei Hyal. 
cypria der Fall ist, wo die Erweiterung kaum bemerkbar ist. 

3. ‚Helix rubra Alb. 
Taf. II. Fig. 1—2. 

Testa umbilicata, solida, depressa, supra fere plana, 
leviter striata, unicolor rufo-rubra, basi parum pallidior; 
spira vix elevatiuscula; anfractus 51/, convexiusculi, ultimus 
magnus, rotundatus, basi ad umbilicum excavatus, ad aper- 
turam dilatatus, antice descendens; umbilicus latus, aper- 
tus, pervius; apertura perobliqua, depresse rotundato-luna- 
ris; peristoma haud incrassatum, album, late expansum, 
marginibus callo junctis, columellari dilatato. Diam,. maj. 
64, min. 49, alt. 23 millim. 

Habitat: Arrow Island? (Collect. Mousson.) 

Diese zur Gruppe Chloritis gehörige Art, steht der 
Hel. Gruneri Pfr. am nächsten, unterscheidet sich aber 
ausser der Grösse und Färbung durch den weiteren freien 
Nabel, der durch die Aushöhlung der unteren Seite des 
letzten Umganges noch um so weiter erscheint, ferner durch 
die sehr schiefe Mundöffnung und den auswärts geboge- 
nen nicht verdickten Mundsaum. 

4. Helix prospera Alb. 
af. Lu Big.iiäne: 

Testa imperforata, orbiculato-globosa, solida, distincte 
striata, unicolor castaneo-purpurascens; spira parum pro- 
minens, globosula, vertice rosea; anfractus 4 convexi, mo- 
dice accrescentes, ultimus antice non protractus, mediocriter 
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descendens; apertura obliqua, oblongo-lunaris, basi rotun- 
data, intus lactea; peristoma purpureum, expansum, bre- 
viter reflexum, margine dextro medio inflexiusculo, superne 
arcuato, columellari stricto, dilatato, vix excavato, sensim 
in basalem transeunte; paries aperturalis callo purpureo 
obductus. Diam. maj. 44, min. 34, alt. 25 millim. 

Habitat in Insula Ceylon. 

H. prospera steht der H. haemastoma am nächsten, 
unterscheidet sich aber sogleich durch ihre mehr kuglige 
Gestalt, durch die wenig erhobene oben abgerundete, nicht 
konische Spira, durch die weniger schiefe Mundöffnung, 
und durch den in der Mitte etwas geschweiften, mehr ge- 
rundeten rechten Mundsaum. 

5. Helix Tollini Alb. 

Testa perforata, globoso-depressa, nitidiuscula, trans- 
lucens, rufo-cornea, leviter striata et lineis spiralibus creber- 
rimis elegantissime decussata; spira depressa; sutura distineta; 
anfractus 51/, planiusculi, ultimus magnus, rotundus, antice 
non descendens, subtus vix convexior; apertura verticalis, 
lunaris, magna; peristoma simplex, acutum, margine colu- 
mellari subincrassato, superne dilatato, reflexo, perforatio- 
nem fere involvente. Diam. maj. 14, min. 13, alt. 8 millim. 

Habitat in Promontorio bonae spei, ad montem „Tafel- 
berg“, ubi in trunco arboris putrido specimina 15 legit 
Tollin. 

Unter den kleinen Helices vom Caplande steht H. Tol- 
lini der H. bisculpta Bens. am nächsten, obgleich diese 
viel kleiner und scharf rippig gestreift ist, dagegen H. Tol- 
lini durch viel deutlichere Spirallinien gezeichnet ist. 

6. Helix platygyra Alb. 

Testa latissime umbilicata, depressissima, discoidea, 
leviter striatula, parum nitens, pallide cornea; spira plana, 
medio vix immersa; anfractus 10 arctissime voluti, ultimus 
antecedente duplo major, teres, antice parum dilatatus, bre- 
vissime deflexus; in umbilico excavato anfractus omnes 
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conspiceul; apertura obliqua, sinuoso-semiovata: peristoma 
filari-incrassatum,, breviter revolutum, marginibus callo den- 
tiformi, triquetro, in Jaminam ventralem producto, junctis, 
dextro recto, sinistro arcuato. Diam. maj. 12, min. 10, alt. 
3 millim. 

Habitat in Columbia, ad fluvium Maranhon. (Warsce- 
wicz.) 

H. platygyra steht der H. heligmoidea d’Orb. sehr 
nahe, unterscheidet sich aber durch die weniger schiefe 
Mündung, wobei der trianguläre Callus, welcher die Mund- 
ränder verbindet, noch auf der Bauchwand fortläuft; der 
rechte Mundrand ist gerade und zeigt nicht den Eindruck 
und das Callus-Knötchen im Innern, wie es bei H. helig- 
moidea der Fall ist. Endlich ist die untere Seite, (wie bei 
H.stenogyra) ganz gleichmässig vom Rande an ausgehöhlt, 
bei H. heligmoidea dagegen, bilden die beiden äusseren 
Umgänge eine Fläche, und erst die inneren versenken sich 
zum Nabel. 

7. Streptaxis intermedia Alb. 

Testa late et perspective umbilicata, orbiculato-depressa, 
dense costulato-striata, candida, sericeo nitens, subtus lae- 
vigata, nitida; anfractus 73/, planulati, ultimus ad periphe- 
yıam subangulatus; spira depressa, parum elevata; apertura 
sinuato-rotundata, vix obliqua; peristoma nitide album, mar- 
gine dextro non incrassato, ad insertionem longe arcuatim 
protracto, basali parum incrassato, brevissime reflexo, colu- 
mellari brevi, dilatato, expansiusculo. Diam. maj. 34, min. 
29, alt. 15 millım. 

Habitat in Brasılıa. 

Str. intermedia steht zwischen Str. candıda Spix und 
Str. Wagneri Pfr, kann aber mit keiner dieser Arten ver- 
einigt werden; sie unterscheidet sich sogleich durch den 
weit bogig vorgestreckten rechten Mundsaum, der über die 
Insertion des Columellar-Randes hervorragt; in dieser Be- 
ziehung nähert sie sich der Str. Waoneri, bei welcher 
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indessen der verdickte, umgeschlagene rechte; Mundsaum 
nicht gebuchtet vortritt. Die Richtung der Mündung un- 
serer Art ist viel weniger schief, und fast so gerade wie 
bei Str. candıda. Str. Wagneri ist am flachsten, die Spira 
kaum erhaben, und die Basis des letzten Umganges zu- 
sammengedrückt, daher der Nabel am weitesten; Str. can- 
dida hat ein fast kugelig erhobenes Gewinde, der letzte 
Umgang ist an der Basis bauchig gerundet und daher der 
Nabel am engsten; zwischen beiden steht Str. intermedia, 
deren Umgänge am flachsten sind, so wie die rippige Strei- 
fung am feinsten und dichtesten ist, die am gröbsten und 
weitesten bei Str. candıda vorkommt. 
8. Bulimus eximius Alb. 

Testa imperforata, compresse oblongo-ovata, solida, 
rugoso-striata, profunde badıa, fasciolis saturatioribus et 
pallidioribus crebris undatis pieta; spira regulariter conica; 
anfractus 7 convexi, supremi epidermide destituti, ultimus 
magnus, ventrosus, oblique descendens, a latere compres- 
sus; columella obliqua, torta, superne tuberculatim valde 
incrassata; apertura verticalis, ovato-oblonga, intus nitide 
aurantiaca, in junioribus coerulescens; peristoma aurantia- 
cum, incrassatum, basi expansiusculum, marginibus callo 
nitido, crasso, intus medio valide tuberculato, junctis, dex- 
tro parum sinuato, columellari calloso dilatato. 

Longit. 119, diam. 60 millim, Apert. 61 millim. longa, 
31 lata. Set maxim. 

Longit. 106, diam. 55 ER Apert. 56 millim. longa, 
29 lata specim. alterum. 

Habitat in Nova Caledonia. 

Von allen bekannten Arten der Gruppe Placostylus 
zeichnet sich B. eximius nicht nur durch Grösse, bauchige- 
ren, an der vorderen Seite zusammengedrückten letzten Um- 
gang und glänzende Färbung der Mundhöhle aus, sondern 
ganz besonders durch die Länge der Apertur, welche die 
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Hälfte des Längendurchmessers der ganzen Schale über- 
schreitet. *) 

Mir liegen 3 Exemplare zur Untersuchung vor, von 
denen das grösste am Eingang der Apertur eine überaus 
glänzende dunkel orange Färbung zeigt, die nach innen 
allmählig blasser wird; das mittlere zur Sammlung des 
Herrn Prof. Mousson gehörige Exemplar, zeigt bei einem 
hellorange gefärbten Peristom, eine glänzend perlfarbne 
Mundhöhle. Wie es bei mehreren Arten dieser Gruppe, 
namentlich auch bei B. fibratus Mart. der Fall ist, bilden 
sich die Schwielen auf der Columelle und auf der Bauch- 
wand, so wie auch die Verdickung des Peristoms, im vol- 
lendeten Wachsthum immer mehr aus. Bei dem jüngsten 
Exemplar von 61/, Umgängen und 96 Millim. Länge, ist 
das Peristom kaum verdickt, die Schwiele auf der Bauch- 
wand kaum angedeutet und die auf der Columelle sehr 
gering. Bei dem mittleren Exemplar misst die Breite des 
Peristoms 4 Millim., und bei dem grössten und ältesten 
8 Millim. 

9. Bulimus tripietus Alb. 

Testa angustissime perforata, tenuis, ovato-conica, irre- 
gulariter striata, nitidula, pallide cerea, strigis nigris longi- 
tudinalibus acute dentatis, fascias 3 interruptas simulantibus, 
picta; spira conica, acuta; anfractus 5, supremi 3 epider- 
mide destituti, rubri, costulati, ultimus oblique descendens, 
bası attenuatus; columella strictiuscula, intrans, filiformis ; 
apertura vix obliqua, oblongo-ovata; peristoma roseo lim- 
batum, rectum, acutum, margine columellari brevissime 


*) Der übliche Vergleich der Länge des letzten Umganges zu der 
der Spira ist zur genauen Unterscheidung nicht genügend, da kein fester 
Punkt anzugeben ist, wo die Spira aufhört und der letzte Umgang be- 
ginnt; dagegen gewährt der Vergleich des Längendurchmessers der Mund- 
öffnung zu dem der ganzen Schale, einen sehr constanten und werth- 
vollen Anhaltspunkt. 

Malak. Bl, XX. Mai 57. T 
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reflexo, appresso. Longit. 20, diam. 10 millim. Apert. 11 
millim. longa, 6 lata. (Collect. Mousson.) 

Habitat in Costa rica. 

B. tripietus gehört mit B. maculatus Lea und meh- 
reren anderen grösstentheils erst in neuerer Zeit bekannt 
gewordenen Arten, der Gruppe an, welche sich von Cen- 
tralamerika in südlicher Richtung durch Columbien bis an 
die Ufer des Maranhon Flusses erstreckt. 

10. Bulimus asperatus Alb. 

Testa profunde rimato-umbilicata, ovato-pyramidata, 
solida, concolor pallide flava, undique verrucis irregularibus 
obsita; anfractus 7, embryonales laeves, ultimus lineis den- 
sis parallelis longitudinalibus verrucoso-decussatus, basi com- 
pressus; spira conica, apice acuta, sutura crispa, supertexta; 
columella stricta, ad basin aperturae descendens; apertura 
recta, oblonga, intus alba; peristoma simplex, acutum, mar- 
ginibus parallelis, callo junctis, columellari perdilatato, ex- 
panso, patente. Liongit. 24, diam 11 millim. Apert. 12 mil- 
lim. longa, 6 lata. (Collect. Mousson.) 

Habitat in Insulis Gallopagos. 

B. asperatus, zur Gruppe Naesiotus gehörig, zeichnet 
sich von allen verwandten Arten, durch seine grob warzen- 
förmige Sculptur aus; in Gestalt und Grösse steht er B. 
nux Brod. am nächsten, in anderer Beziehung nähert er 
sich B. sculpturatus Pfr., dessen wellige Sculptur ihn in- 
dessen hinreichend unterscheidet. 

11..,Partula’tinerea Alb. 

Testa rimato-perforata, parvula, conico-pyramidata, 
striolata et lineis spiralibus subtilissime decussata, cinerea; 
anfractus 5 planiusculi, ultimus ventrosulus, basi compres- 
sus; spira brevis, conica; columella leniter arcuata; aper- 
tura parum obliqua, oblongo-ovata; peristoma album, bre- 
viter expansum, marginibus callo tenui junctis, dextro ar- 
cuato, columellari superne dilatato, reflexo, patente. Liongit. 


- 


15, diam. 8 millim. Apert. 7 millim. longa, 4 lata. 
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Habitat in Insulis Salomonis. 

Part. einerea hat die Sculptur und Farbe von Part. 
grisea Less., dieselbe ist aber platter und hat mehr Fett- 
glanz. In den übrigen Beziehungen dürfte ein weiterer 
Vergleich nicht zulässig sein, da sich unsere Art von der 
Lessonschen durch die nur geritzte Perforation, den bau- 
chigen letzten Umgang, die viel kürzere, kegelförmige Spira, 
die etwas schiefe, länglich eiförmige Apertur und durch 
die nur wenig ausgebreiteten Mundränder wesentlich unter- 
scheidet. 

Die von Lesson in Voyage de la Coquille 1830 mit- 
getheilte Diagnose von Part. grisea ist ungenügend und 
dürfte etwa lauten: 

Partula grisea Less. 

Testa perforata, conico-elongata, striolata et lineis spira- 
libus subtilissimis decussata, laete cinerea, oleoso nitens; 
anfractus 6, ultimus oblique descendens, basi angustatus; 
spira conica, protracta, acuta; columella fere striceta, su- 
perne vix plicata; apertura oblonga, ad basin quasi trun- 
cata; peristoma album, subincrassatum, late expanso-refle- 
xum, marginibus parallelis, callo junctis, columellari reflexo, 
libero. Longit. 18, diam. 8 millim. Apert. 7 millim. longa, 
4 lata. 

Habitat in Nova Gruinea. 

12. Clausilia mitylena Alb. 

Testa vix rimata, fusiformi-ceylindracea, coerulescenti- 
albida; spira sensim attenuata, apice acutiuscula; anfractus 
10—11, supremi glabri, fuscescentes, ceteri subtiliter dense 
costato-striati, ultimus rugosus, basi obtuse cristatus; aper- 
tura ovato-oblonga, intus alba; lamella supera mediocris, 
infera valıda, plica subcolumellaris et lunella inconspicuae, 
plica palatalis una, suturae parallela, plica una profunda in 
ventre arcuatim descendens; peristoma album, continuum, 
solutum, patulum. Longit.. 16, diam. 4 millim. Apert. 3 
millim. longa, 21/, lata. 

7* 
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Habitat in Insula Lesbos. (Mitylena.) 

Cl. mitylena steht der Ol. eretensis Mühlf. nahe, unter- 
scheidet sich aber durch die schlankere Gestalt, stärkere 
Rippenstreifung, durch die eiförmig längliche Mundöffnung 
und den nicht schwielig verdickten, sehr schwach ausge- 
breiteten Mundsaum. 


Bericht über Dr. Gundlach’s Reise nach Trinidad. 
Von: Dr. L;Pfeiffer. 


Am 26. Juni 1856 verliess mein lieber Freund J. Gund- 
lach Habana, um die längst vorbereitete Forschungsreise 
nach den südlichen und östlichen Theilen der Insel Cuba 
anzutreten. Er begab sich zunächst nach der schon früher 
von ihm besuchten Cienega de Zapata, einer weiten Sumpf- 
gegend ziemlich gerade südlich von Matanzas, welche sich 
an der Südküste zwischen der Ensenada de la Broa und 
der Ens. de Cochinos hinstreckt, von da zu Lande nach 
der Stadt Cienfuegos, und dann mit Dampfschiff nach Tri- 
nidad, welches ungefähr in der Mitte der langgestreckten 
südlichen Küste, doch noch etwas mehr nach Westen, 
liegt *). Hier kam er am 12. September an. Ein hinter 
der Stadt gelegener Berg mit einer Wache darauf: Vigia 
wurde am 14. mit Erfolg besucht und am 15. reiste G. 
nach der Zuckerpflanzung Magua, wo er sich häuslich ein- 


*) Mein anderer lieber Reisegefährte, E. Otto aus Berlin, besuchte 
nach meiner Abreise von Cuba ebenfalls diese Gegend, wurde aber in 
seinen naturhistorischen Forschungen auf eine höchst traurige Weise durch 
eine fast sein Leben gefährdende Vergiftung mit dem Safte einer zu bo- 
tanischen Zwecken abgeschnittenen Comocladia tlicifolie Sm. (dort 
Guaoö genannt) gestört. (Vgl. Ed. Otto, Reiseerinnerungen an Cuba, 
Nord- und Südamerica 1838—1841. S. 75.) Daher beschränkte sich 
unsre malakologische Kenntniss dieser Gegend bisher ganz auf einzelne 
zerstreute Mittheilungen. 
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richten und von da aus die Gebirge mit Musse unter- 
suchen konnte. Als ergiebigster Punkt ergab sich bis jetzt 
der Berg San Juan de Letran, zur Cordillere von Trinidad 
gehörig, ausserdem lieferte eine Zuckerpflanzung Guinia am 
Fusse der Gebirge und das Sitio del Quemado, im Ge- 
birge selbst, wo sich sonderbarer Weise eine Anzahl der 
Arten aus der Gegend von Matanzas wiederfanden, inter- 
essante Beiträge. — Von Magua aus ist nun auch am 
13. Oktober ein an mich gerichteter Brief datirt, welchen 
ich nebst Proben der bis dahin gesammelten Gegenstände 
und Beschreibungen, so wie auch Proben einer zweiten von 
dort nach Habana abgesandten Sammlung im Februar 1857 
durch Professor Poey erhielt. 

Die um Trinidad gesammelten und mir zu Gesichte 
gekommenen Mollusken sind folgende: 

l. Vaginulus Sloanei Ouv. 

Poey Catal. 182. In den Gebirgen von Trinidad, über- 
all, in sechs verschiedenen Färbungen: 

a. Hellbraun; von der Mitte des Körpers nach hinten 
eine hellere Mittellinie; Fühler schwärzlich oder schwarz 
mit blass ockerfarbiger Spitze. | 

b. Ebenso, jedoch mit einer kurzen breiten Binde bei- 
derseits des Halses oder Vordertheiles der Oberseite, ohne 
jedoch den Vorderrand zu berühren. 

c. Ebenso, aber die Binden verlängern sich schmal 
fast bis zum Ende des Körpers, wo sie sich vereinigen. 

d. Wie eine der vorigen, aber mit dunkeln getrennten 
oder zusammenlaufenden Flecken. 

e. Ebenso, aber noch ausserdem mit weisslichen Fleck- 
chen besonders an den Seiten. | 

f. Albinoartig, hell ockerfarbig, die Fühler anstatt 
schwarz rostfarben mit der hellen Spitze. 

Nach vorläufiger Untersuchung der zu diesem Zwecke 
vonGundlach in Weingeist übersandten Exemplare schreibt 
mir Herr A. Schmidt Folgendes: „die Vaginulus waren 
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noch unreif und liess sich ihr Geschlechtsapparat nicht 
genau beobachten. Doch habe ich wenigstens anderweite 
Notizen gemacht. Es scheint mir als ob ihre Fühler nicht 
retractil, sondern nur contractil wären *). Gleichwohl sitzen 
die Augen auf der Spitze der oberen Fühler. Dies wäre 
für die Systematik wichtig. Der Mastdarm mündet an der 
rechten Seite des hintern Sohlenendes, geht aber von der 
Mündung der weiblichen Geschlechtstheile (etwas hinter der 
Mitte der rechten Seite, dicht über dem Sohlenrande) durch 
den fleischigen Körper selbst als langer Kanal. Der Magen 
enthielt Pflanzenreste. Die Zunge hat eine Reihe kleiner 
Zähnchen in der Mitte. Herz und Lungensack scheinen 
mehr auf der rechten Seite zu liegen. Kiefer fast ganz 
wie bei Arion. Die ganze Oberfläche, die als grosser 
Mantel zu betrachten ist, ist gekörnelt wie der Mantel von 
Arion.“ 
2. Helix Petitiana Orb. 

San Juan de Letran und Potrerillo, an Felsspalten und 
nach Regen auf grossen Steinen. 

„Ihier blass, Kopf und Hals rostbraun; Schwanz und 
vorzüglich Fussränder mit weisslichen Atomen auf den Run- 
zeln, und eine dunkle Linie (wegen Mangels an Runzeln) 
über dem Schwanze. Fühler schwärzlich, die Erhaben- 
heiten mit weissen Atomen, wodurch eine graue Färbung 
entsteht. Mantel im Innern der Schale einfarbig grau. 
Beim Kriechen streckt es den Kopf und Schwanz wenig 
vor. Im Leben hat die sonst gelbliche Schale wegen des 
durchscheinenden grauen Mantels eine olivenfarbig graue 
Farbe.“ **). 


*) Auch Ferussac Tabl. syst. de la famille des Limaces p. 13 
(vgl. Suppl. & la fam. des Limaces p. 96 p) erklärt die Fühler für con- 
gractil; desgl. Gray Pulm. Br. Mus. p. 4 und H. & A. Adams 
Gen. II. p. 232 (Veronicella). 

*%) Als vorläufiges Resultat der anatomischen Untersuchung eini- 
ger von den Herren Poey und Gundlach gesandten Thiere in Wein- 


=” 
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Die Schale ist bei einigen ganz ausgewachsenen Exem- 
plaren sehr dünn und durchsichtig und scheint erst bei den 
allerältesten fester zu werden, wo dann auch der Mund- 
saum dicker und wie aus einzelnen Säumen zusammenge- 
setzt erscheint. 

3. Helix erassilabris Pfr. 
Wie es scheint, nur todt, aber frisch gefunden. 
4. Helix scabrosa Poey. 

An denselben Orten wıe Petitiana, noch mehr ver- 
breitet, selbst auf Sträucher steigend. 

„Ihier blass gelbbraun, auf dem Halse ins Rostbraune 
und auf dem Kopfe ins Braune übergehend. Die Rauhig- 
keiten des ganzen Körpers mit hellen Atomen. Fühler 
bräunlich, die grösseren wegen des innern Augennervs blau- 
lichgrau. Der Mantel unterhalb der Schale mit schwärz- 
lichen grösseren und langen Flecken, welche durch die 
Schale leuchten. Es giebt mehr oder weniger dunkle In- 
dividuen. Beim Kriechen streckt das Thier sowohl den 
Hals als Schwanz weit heraus. Fühler sehr lang. Beim 
Aufheben bewegt das Thier, besonders das Junge, den 
Schwanz schnell seitwärts, um sich zu vertheidigen. Diese 
Eigenschaft sah ich auch bei Proserpina.“ 

5. Helix Bayamensis Pfr. 

Von San Juan de Letran u. s. w. 

„Ihier am Kopfe, Halse und Obertheile des Schwan- 
zes, ebenso an den Fühlern, schwärzlich, die Rauhigkeiten 


geist schreibt mir Hr. A. Schmidt, dass »AH. Petitiana, Bayamensis 
und auricoma, welche weder einen Pfeil, noch Pfeilsack, noch ein Diver- 
tikel an dem kurzen Blasenstiele, noch Glandulae mucosae besitzen, und 
an der Stelle des Flagellums der Ruthe einen einfachen oder in 2 —4 
Hörner auslaufenden Sack haben, eine so bestimmt in sich abgeschlos- 
sene Gruppe bilden, dass er sie auch gar nicht einmal in nähere Ver- 
wandtschaft mit irgend einer andern ihm schon bekannten stellen könne.“ 
Weitere Mittheilungen haben wir in der zweiten Abtheilung von Schmidt’s 
Stylommatophoren (vgl. Mal. Bl, 1856. S. 64) zu erwarten. 
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mit schwarzen Atomen, die anderen Theile heller und mit 
weisslichen Atomen. Diese hat auch der Schwanz oben- 
her auf den Rauhigkeiten. Mantel im Gehäuse mit schwar- 
zen Punkten und Fleckchen, welche durch die Schale durch- 
leuchten. Die ersten Umgänge rosenroth wegen des durch- 
scheinenden Innern.“ | 

6. Helix auricoma Fer. var. Maguensis. 

Von der Zuckerpflanzung Magua. 

„Ihier hellbräunlich, die Rauhigkeiten des Fusses und 
Schwanzes mit weisslichen Atomen, welche auf der Spitze 
und Mittellinie fehlen und diesen Theilen eine mehr dunkel- 
braune Färbung geben. Grössere Fühler sehr hell, aber 
das Innere grau, und da der Nerv noch etwas längs des 
Halses fortgeht, so scheint der Hals eine kurze graue Binde 
zu haben. Mantel mit braunen Punkten und Flecken.“ 

Die Gehäuse dieser sehr constanten Varietät sind sämmt- 
lich klein (diam. maj. 24, min. 21, alt. 16 mill.), im Um- 
risse mehr rundlich als die meisten anderen, stark, grob- 
gerippt, und haben die grösste Aehnlichkeit mit einer von 
der Cienega de Zapata früher gesandten Form, von wel- 
cher sie sich jedoch durch die nach rechts viel weniger 
hervorragenden zahnartige Leiste des unteren Mundraumes 
unterscheiden. 

7. Helix Poeyana Petit var. 

Einzelne Exemplare aus der Gegend von Trinidad er- 
scheinen so abweichend von der den westlichen Gegenden 
der Insel angehörigen Stammform, dass man versucht wäre, 
sie als Art zu trennen, wenn nicht die abweichenden Cha- 
raktere bei anderen Exemplaren sich stufenweise verwisch- 
ten und diese dadurch der Normalform ganz nahe kämen. 
Bei einem von Hrn. Poey mir zur Ansicht gesandten ex- 
tremen Exemplar ist das Gewinde weniger erhoben, als bei 
den westlichen Exemplaren, das ganze Gehäuse ist zwischen 
den Rippen mit feinen Spiralriefen (die aber auch bei der 
Stammform unmerklich angedeutet sind) besetzt und mit 
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einer hydrophanen graulichen Epidermis bekleidet, welche 
durch stellenweises Fehlen dem Gehäuse ein schön gefleck- 
tes Ansehen giebt, namentlich auf der Unterseite. Der 
den Nabel halb deckende Spindel- und untere Rand des 
Peristomes sind violett. Grosse Durchmesser 24, kleiner 21, 
Höhe 13 Millim. Bei anderen Exemplaren ist aber das 
Gewinde höher, die hydrophane Epidermis theilweise oder 
ganz fehlend, die Spiralriefen weniger deutlich u. s. w., 
so dass man keine Gränze zwischen beiden Formen ziehen 
kann. 
&. Helix suavis Gundlach. 

T. umbilicata, depressa, subdiscoidea, tenuis, minute 
granulata et brevissime pilosa, pallide fuscescens; spira medio 
immersa; anfr. fere 5 convexi, ultimus rotundatus, antice 
deflexus; umbilicus profundus, ?/, diametri subaequans; 
apertura parum obliqua, auriformi-lunaris; perist. tenue, 
marginibus convergentibus, anguste expansis, dextro ab in- 
sertione ascendente, curvato, basalı strietiusculo, columelları 
subflexuoso, dilatato, patente. — Diam. maj. 15—16, min. 
121/,,—13, alt. 51/, mill. 

Habitat Magua et S. Juan de Letran prope Trinidad. 

Diese schöne Art hat ihre Verwandtschaften einerseits 
in A. velutina Lam., andererseits in A. stigmatica Pfr. 
zu suchen, und würde in Pfr. Mon. Helic. ihren Platz 
neben A. desidens Rang erhalten. 

9..,Helix Letranensis-Pfr. 

X. imperforata, subturbinato-globosa, tenuissima, vix 
striatula, pellucida, parum nitens, rufulo-cornea; spira co- 
noidea, obtusula; anfr. 4 convexi, celeriter acerescentes, 
ultimus rotundatus, linea peripherica pallida einctus, antice 
non descendens; apertura parum obliqua, lunato-rotundata; 
perist. simplex, rectum, marginibus convergentibus, colu- 
melları arcuato, superne subcalloso, reflexo, adnato. — 
Diam. maj. 10, min. 81/,, alt. 6 mill. 

Habitat Letran, etc. 
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„Ihier hell, mit kaum dunkleren Rauhigkeiten, Fühler 
und eine kurze Binde von den grösseren (wegen des Nervs), 
nach hinten ebenso eine Binde oder langer Fleck zwischen 
Hals und Fuss schwärzlich. Körper im durchsichtigen Ge- 
häuse bräunlichweiss auf schwärzlichem Grunde marmorirt. 
— Eine andere Färbung ist: Körper mehr weiss, die schwärz- 
lichen Theile sind dunkler und die Marmorirungen sind nicht 
so fein und verschwinden fast auf den letzten Umgängen. — 
Eine dritte Färbung ist: die Marmorirungen und schwärz- 
lichen Theile weit heller, und die Fühler röthlich-türkblau.“ 

10. Helix penicillata Poey. 

Poey Memor. II. p. 27. t.1. f£.6—10. — Bei Trinidad. 

Für diese bei Trinidad gesammelte Art, von deren 
Thier mir keine Nachricht vorliegt, stellt Hr. Poey den 
Namen penicillata her, da es sich erwiesen hat, dass A. 
penicillata Gould wirklich nur Varietät von H. Cubensis 
ist. Für die von Dr. Newcomb bei Santiago gesam- 
melte Art, welche Hr. Poey früher im Manuscript A. 
Nemweombiana genannt hatte, und welche im Cuming- 
schen Museum (ebenfalls von Newcomb mitgetheilt) den 
Namen penicillata Gould führte und von mir in Mon. 
Helic. IH. unter diesem Namen beschrieben war, schlägt 
derselbe den Namen /J. Velasqueziana vor und beschreibt 
sie in Memor. II. p. 28 t.1. f.1—5. Beide sind sich zwar 
sehr ähnlich, und dürften vielleicht als Varietäten Eirer 
Art betrachtet werden, welche mit #. gilva, rufo-apicata 
Poey, (gilva 8 Pfr. Mon.) fuscolabiata Poey (subfusca 
Poey olım), lueipeta Poey (picturata Poey olim), bellula 
Poey (lepida Poey olım) und der in Memor. II. p. 28. t. 2. 
f. 1—5 zuerst beschriebenen MH. maculifera Gut. eine eng- 
verbundene Gruppe bildet, in welcher die Gränzen der ein- 
zelnen Arten sehr schwer zu ziehen sind, wesshalb es am 
Sichersten sein wird, vorläufig die Ansichten der einhei- 
mischen Beobachter zu adoptiren, bis reicheres Material aus 
allen betreffenden Gegenden die Uebersicht erleichtern wird. 
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11. Helix gilva Ferussac. 

In der typischen Form von Gundlach bei Magua 
gefunden. Poey vereinigt /. tephritis Mor. geradezu als 
Synonym mit derselben, worüber ich nach einem einzigen 
nicht authentischen Exemplar der letztern mir noch kein 
Urtheil erlauben kann. 

12. Helix naevula Morelet? 

Dafür halte ich vorläufig eine bei Trinidad in mehren 
Farben-Spielarten gesammelte Schnecke, welche mit A. 
Cubensis die grösste Aehnlichkeit hat und sich nur durch 
halb offne Perforation von derselben unterscheidet. Die 
vom Autor in der Diagnose angegebenen violetten Flecken 
dürften schwerlich wesentlich sein. Doch habe ich noch 
kein authentisches Exemplar gesehen. 

13. Bulimus unicarınatus Lam. 

Bei Quemado von Gundlach gefunden, nachdem 
derselbe früher nur an den Ufern des Canımar beobachtet 
worden war. 

14. Bulimus angulosus Gundl. 

Maeroceramus angulosus Gundl. mss. — Von Magua. 

T. subimperforata, ovato-turrita, cornea, plieis perobli- 
quis, confertis, albidıs, ad suturam nodulos formantibus 
sculpta; spira elongata, apice acutiuscula; anfr. 10, superi 
angulati, reliqui convexi, ultimus 1/, longitudinis vix supe- 
rans; apertura diagonalis, Junato-rotundata; perist. albidum, 
marginibus approximatis, dextro vix expanso, columellari 
calloso, superne subreflexo, adnato. — Long. 8, diam. 31/2 
mill. Ap. vix 5 mill. longa. 

Thier ganz ähnlich dem des Bul. turrieula. 

15. Bulimus homalogyrus Shuttl. 

Stenogyra homalogyra Poey Catal. — Früher bei 
Almendares und Fermina, jetzt auch bei Magua und Que- 
mado gefunden. 

16. Balea? Canteroiana Gundl. 
T. imperforata, sinistrorsa, turrita, tenuis, striata, cereo- 
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hyalina; spira elongata, apice obtusula; anfr. 13 vix con- 
vexiusculi, ultimus !/, longitudinis vix superans, basi rotun- 
datus; columella simplex, subverticalis; apertura obliqua, 
semiovalis, lamella parietali compressa, subhorizontaliter 
intrante coarctata; perist. simplex, rectum, margine externo 
antrorsum arcuato. — Long. 15, diam. 22/;, mill. Ap. 21/, 
mill. longa, 11/, lata. 

Habitat prope Trinidad de Cuba. 

Von dieser eigenthümlichen Ar, welche an Bul. hasta 
Pfr. (Balea Dominicensis Pfr. olim) erinnert, sich aber durch 
die Lamelle der Mündungswand unterscheidet, wurden bis 
jetzt nur todte Exemplare auf dem Berge Vigia gefunden. 
Die Gattung ist zweifelhaft, doch muss sie wohl, den Scha- 
lenmerkmalen nach, einstweilen zu Balea gezählt werden. 

17. Oleacina cyanozoaria Gundl. 

T. subfusiformi-oblonga, tenuis, sublaevigata, nitidis- 
sima, pellucida, rufo-fulva; spira elongato-coniea, apice ob- 
tusa; sutura distincte marginata; anfr. 71/, convexiusculi, 
ultimus regulariter descendens, spiram aequans (in juniori- 
bus longior), basi parum attenuatus; columella valide ar- 
‚cuata, basi planum aperturae excedens; apertura parum ob- 
lıqua, subtriangulari-semiovalis; perist. simplex, margine 
dextro leviter antrorsum arcuato. — Long. 40, diam. 131/, 
mill. Ap. 21 mill. longa, supra basin 7 lata. 

Glandina cyanozoaria Gundl. mss. 

Im Gebirge von Trinidad, z. B. San Juan de Letran. 

„Thier weiss, Kopf und Hals grau, Schnauze, Fühler 
und eine Binde von ihnen bis zum Gehäuse, und ausser- 
dem die Mittellinie schwarz. Schwanz obenher schwärz- 
lich, besonders an der Spitze. Wegen der Durchsichtig- 
keit des (rehäuses sieht man schwarze Flecken in den letz- 
ten Windungen des Körpers.“ 

Diese Art ist von O/. oleacea und der vielleicht von 
beiden zu trennenden straminea Desh., hauptsächlich durch 
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die deutlich berandete Naht und die stark nach vorn ge- 
krümmte Columelle verschieden. 
18. Oleacina trinitarıa Gundl. 

Glandina trinitaria Gundl. mss. 

Ebenfalls von San Juan de Letran. 

Da ich weder Exemplare dieser Art, noch eine Be- 
schreibung des Gehäuses in meiner Sendung finde, so kann 
ich für jetzt nur die Thierbeschreibung geben. 

„Thier hellbraun, auf den Rauhigkeiten rostfarben, 
Grössere Fühler an der Spitze schwarz, gegen die Wurzel 
hin mehr und mehr violetblau. Zwischen Hais und Fuss 
ist eine Längsbinde von dunkelbrauner Farbe. Ebenso 
gefärbt ist Fussrand und kleine Fühler. Mantel im Ge- 
häuse mit dunkeln Fleckchen und weissen Punkten.“ 

19. Oleacina regularis Gundl. 

T. oblongo-turrita, solidula, flexuose striatula, nitida, 
corneo-lutescens; spira turrita, apice obtusula; sutura sub- 
marginata; anfr. 7, primi 4 convexi, regulariter accrescen- 
tes, religui subplanulati, ultimus spira brevior, basi parum 
attenuatus; columella breviter procedens, abrupte truncata; 
apertura sinuato-semiovalis, superne angustissima; perist, 
simplex, margine dextro late antrorsum arcuato. — Long. 
20, diam. 51/, mill. Ap. 9'/, mill. longa, prope basin 3 lata. 

Glandina reqularis Gundl. mss. 

Gebirge bei Trinidad. 

„Ihier blass, Kopf und Schwanzspitze mit rostbraunem 
Schein. Fühler grau.“ Verwandt mit ©. Lindoni Pfr., 
aber der letzte Umgang ist kürzer, als das Gewinde und 
die schwielige Verdickung auf dem Bauche des vorletzten 
Umganges fehlt. 

20. Oleacina orysacea Orb. 

Meine Cubaner Freunde glauben als solche eine Form 
unterscheiden zu müssen, welche auch bei Letran gefunden 
wurde, und theils einer sehr grossen O. soZdula gleicht, 
theils aber auch die Charaktere der subulata zeigt. 
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21. Cylindrella Lavalleana Orb. 

Nach dem Typus der D’Orbignyschen Sammlung 
im Britischen Museum bereits genauer von mir beschrieben, 
und nunmehr von Gundlach in den Gebirgen von Trini- 
dad zum ersten Male wieder gefunden und in mehren Va- 
rietäten eingesandt. Die erwachsenen Exemplare haben 
bisweilen die von D’Orbigny angegebene Grösse, andere 
aber sind beträchtlich kleiner, einige auch etwas mehr bau- 
chig. In der Jugend ist das Gehäuse in eine sehr lange, 
feine Spitze ausgezogen. 

22. Cylindrella producta Gundl. mss. 

T. vix rimata, eylindraceo-turrita, truncata, tenuis, sub- 
laevigata, oleoso-micans, fusco-cornea; spira 'sensim atte- 
nuata, truncata, amissis 4—5 anfractıbus; sutura strlatula ; 
anfr. superst. 12—13 convexiusculi, ultimus solutus, brevi- 
ter descendens, antice striatus; apertura obliqua, oblongo- 
rotundata; perist. albidum, undique breviter reflexum. — 
Long. 17, diam. 3 mill. Ap. 23/, mill. longa. 

Von San Juan de Letran und anderwärts in den Ge- 
birgen. 

Kommt sowohl in einer etwas schlankern Form vor, 
als auch viel kleiner, mit kürzer abgelöstem letztem Um- 
gange. | 

„Ihier blass, eine schwärzliche Mittellinie auf dem 
Kopf zwischen den Fühlern, und eine kurze Längsbinde 
von den grossen Fühlern nach hinten. Der bewegliche 
Fleck im Halse ist deutlich. Der Körper in der durch- 
scheinenden Schale ıst braun mit weisslichen Querzeich- 
nungen. In den letzten Gewinden befindet sich neben der 
Naht (am Körper) eine Reihe schwarzer Punkte, die wohl 
nur durch den vorhandenen Koth gebildet werden.“ 

23. Cylindrella Poeyana Orb. var. 

Schlank, mit gedrängten, starken Rippenstreifen, von 
Vigia bei Trinidad. 

„Ihier blass mit ockerfarbigem Scheine. Fühler grau; 
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von ihnen lauft (wegen des Augennervs) eine dunkle Binde 
nach hinten. Auf Kopf und Hals befinden sich nur dunkle 
Atome, aber keine Binden. Der dunkle bewegliche Fleck 
ist im Halse sichtbar.“ 

? 24. Trochatella petrosa Gundl. 

T. eonica, tenuiuscula, oblique striata lirisque tenuis- 
simis subdistantibus spiralibus munita, vix nitidula, lutea; 
spira conica, apice submucronata, acuta; anfr. 6 planius- 
culi, medio leviter impressi, ‚supra suturam subangulati, 
ultimus peripheria subcarinatus, basi convexus, obsoletius 
liratus; apertura obliqua, subquadrangulari-ovalis; columella 
subverticalis, leviter albo-callosa; perist. simplex, rectum, 
margine basali cum columella subangulatim juncto. — 
Opere. solidulum, albidum. — Diam. maj. fere 6, min. 5, 
alt. 42/, mill. 

Helicina petrosa Gundl. mss. 

An Steinen und Felsen von San Juan de Letran. 

„Ihier blass; Vordertheil schwärzlich, Hintertheil 
weisslich, Fühler grau.“ 

25. Trochatella rubicunda Gundl. 

T. conica, tenuiuscula, strüs elevatis obliquis lirisque 
capillaceis distantibus clathratula, vix nitidula, fusco-rubi- 
cunda; spira conica, apice acutiuscula; anfr. 6 vix conve- 
xiusculi, supra suturam subangulati, ultimus spira brevior, 
peripheria subangulatus, bası modiee convexus, leviter con- 
centrice liratus, superne pone aperturam impressus; aper- 
tura diagonalis, subtriangulari-ovalis; columella brevis, sub- 
callosa; perist. simplex, margine dextro expansiusculo. — 
Opere. solidulum, rubellum. — Diam. maj. 5, min. 41/,, 
alt. 4 mill. 

Helicina rubicunda Gundl. mss. 

Von Magua. 

26. -Trochatella capillacea Pfr. 

T. conica, tenuis, liris capillaceis subdistantibus spira- 

libus munita, vix nitidula, pallide Iutescens; spira conica, 


112 


apice acuta; anfr. 51/, planiusculi, ad suturam impressam 
vix prominentes, ultimus subcarinatus, basi subtilissime spi- 
raliter striatus; apertura diagonalis, late semiovalis; colu- 
mella brevis, arcuata, subcallosa; perist. simplex, rectum, 
margine dextro antrorsum subarcuato. — Opere. tenue, 
concolor. — Diam. maj. 4!/,, min. 4, alt. 31/, mill. 
Von San Juan de Letran. 
27. Trochatella conica Pfr, 
Bei Quemado gesammelt. 
25. Trochatella dilatata Poey. 

Von Trinidad früher durch Lavall&e an Poey ge- 
sandt, von Gundlach, wie es scheint, noch nicht gefunden. 
29. Helicina Briarea Poey. 

T. conoideo-semiglobosa, crassa, minute et confertim 
striata, striis spiralibus subremotis, epidermide asperulis 
sculpta, fusco-purpurea, cingulo peripherico et saepe fascia 
suturali lutea ornata; spira convexa, subacuminata; anfr. 5 
vix convexiusculi, ultimus antice descendens, peripheria 
subangulatus, basi fulvus; columella arcuata, antrorsum in 
tuberculum terminata, callum nitidum, album retrorsum emit- 
tens; apertura diagonalis, semiovalis; perist. incrassatum, 
album, superne juxta insertionem in callum crassiorem trans- 
iens. — Operc. solidum, nigro-castaneum, margine et nu- 
cleo fulvis. — Diam. maj. 30, min. 24!/,, alt. 17 mill. 

Der früher nach Velasquez von Poey angegebene 
Fundort beruht, wie ich schon früher vermuthete (Mal. Bl. 
1856. S. 142), auf einer durch Aehnlichkeit der Zeich- 
nung veranlassten Verwechslung mit einer Varietät der 
Helic. Sagraiana, von welcher die jetzt von Gundlach 
auf den Bergen von Trinidad lebendig gesammelte Briarea 
(wohl die Königin der Helieinen, wie regina die der Tro- 
chatellen) sehr constant verschieden ist. 

30, Helicina ciliata Poey und 
31? Helicina fossulata Poey. 
(Vgl. Malak. Bl. 1856. S. 142. 143.) Ich muss ge- 
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stehen, dass ich an den früher von Hrn. Poey unter dem 
Namen ceiliata eingesandten, und den nunmehr von Gund- 
lach bei Trinidad eingesammelten, als fossulata bezeich- 
neten Exemplaren keinen erheblichen Unterschied finden 
kann. 

32. Alcadia capax Gundl. 

T. conoideo-globosa, ambitu orbicularis, tenuis, stria- 
tula et sub lente punctulata, pellucida, aurantiaco-succinea; 
spira conoidea, acutiuscula; anfr. 41/, convexiusculi, ultimus 
spira altior, rotundatus; columella recedens, callum emittens 
albidum, diffusum, bası ın denticulum terminata; apertura 
obliqua, fere semicircularis; perist. expansiusculum, mar- 
gine dextro superne antrorsum dilatato, basali incisura levi 
a denticulo columellae separato. — Operc. testaceum, tenue, 
albidum. — Diam. maj. 5, min. Alle, alt. 4 mill. 

Helicina capax Gundl. mss. 

Von Magua und Letran. 

33. Alcadia hispida Pfr. 

Wie die übrigen auch in der Gegend von Matanzas 

gesammelten Arten ebenfalls von Quemado eingesandt. 
34. Megalostoma bituberculatum Sow. 

Von Sierra de Banao zwischen Trinidad und Santi 
Espiritu. 'Thierbeschreibung schon Malak. Bl. 1856. S. 121 
mitgetheilt. 

385. Megalomastoma seminudum Poey. 

T. perforata, ovato-conica, solida, conferte striata, epi- 
dermide fulva superne induta, infra medium nuda, fulvo- 
violacea; spira integra vel subtruncata; anfr. 7 convexi, 
subirregulares, ultimus antice albescens, circa perforationem 
subcompressus; apertura subverticalis, eircularis, fundo fulva; 
perist. album, incrassato-reflexum, ad anfr. contiguum ex- 
cisum, margine dextro leviter producto, sinistro latius auri- 
culato, reflexo. — Öperc. saturate fulvum. — Long. 22, 
diam. 10 mill. Ap. intus 6 mill. diam. 


Bei Guinia von Gundlach gesammelt. 
Malak. Bl. XX. Mai 57. S 
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„Thier sehr hell rosenroth, die Runzeln des Kopfes, 
welcher gelblich ist, weiss überlaufen. Auch befinden sich 
weisse Atome auf den Runzeln des Fusses. Fühler men- 
nigroth, Augen schwarz.“ 

Nachdem ich jetzt zuerst gute frische Exemplare dieser 
Art erhalten habe, glaube ich, dass die in Chemn. ed. nov. 
t. 17. ££ 14. 15 als Cyel. auriculatum var. abgebildete 
Form hierher gehört, wie ich auch nach Poey’s Mitthei- 
Jungen annehmen muss, dass einige der von mir in der 
Mon. Pneum, zu Meg. bituberculatum var. gezogenen For- 
men (namentlich Ck. ed. noy. t. 17. f. 12. 13 und 16,17) 
wohl am Besten als Typus des auriculatum Orb. anzu- 
nehmen sind, obgleich sie der d’Orbignyschen Abbil- 
dung weniger ähnlich sind, als jene Fig. 14. 15 *). 

36. Megalomastoma alutaceum Menke. 

Conf. Pfr. Mon. Pneum. p. 129. 

„Thier mit rosenrothem Anfluge, Kopf lebhaft rosen- 
roth, Fühler karminroth, Augen sehr klein.“ Deckel blass 
braungelblich. 

Diese bisher so seltene Art ist nunmehr von Gund- 
lach bei Quemado wiedergefunden worden. 

87. Megalomastoma digitale Gundl. 

T. perforata, pupaeformis, solida, subrugulosa et im- 
presse punctata, nuda; spira integra vel truncatula, superne 
rubella vel albida; -anfr. 6—7 turgiduli, ultimus violaceus, 
angustior, basi vix compressiusculus; apertura verticalis, 
ovali-rotundata, fundo castanea; perist. liberum, incrassa- 
tum, reflexiusculum, superne noduloso-produetum, ad anfr. 


*) Im Texte zu Megal. auriculatum (Chemn. ed. nov. S. 112) 
sind die Citate falsch, weil, nachdem derselbe schon eingesandt war, 
die Figuren der 3 Formen auf der Tafel verwechselt worden sind. Bei 
der erwähnten Form mit gerundeten Oehrchen muss es heissen: Fig. 16. 
17, bei der mit schief abgestutzten Oehrchen: Fig. 12. 13, und bei der 
Varietät: Fig. 14. 15. 
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contiguum late exeisum. — Opere. pallide fulvum. — Long. 
20, diam. 91/, mill. Ap. intus 51/, mill. longa. 

Habitat in montibus prope Trinidad insulae Cubae. 

„Ihier weiss, Kopf rosenroth angeflogen, Fühler nach 
Verhältniss länger als beim vorigen.“ 

Diese ebenfalls bei Quemado gesammelte Art ist dem 
alutaceum nahe verwandt, unterscheidet sich aber ausser 
der Farbe des Thieres durch constant mindere Grösse, 
convexere Umgänge, deren letzter an der Basis kaum merk- 
lich zusammengedrückt ist, u. s. w. 

88. Chondropoma violaceum Pfr. 

Tudora violacea Pfr. Mon. Pneum. p. 252 exceluso 
operculo. 

„Ihier sehr hell grau, die Rauhigkeiten obenher weiss- 
lich. Die Fühlerwurzel hell fleischroth, die Fühler men- 
nigroth mit bräunlicher Spitze. Kopf obenher grau. Hängt 
sich an Faden auf.“ 

Bei meiner ersten Beschreibung dieser Art muss eine 
Verwechslung des Deckels Statt gefunden haben. Die 
jetzt „überall im Gebirge von Trinidad an Steinen“ von 
Gundlach lebend gesammelten Exemplare haben sämmt- 
lich den dünnen Deckel der Chondropomen, und die Art 
muss ihren Platz neben dem sehr nahe verwandten CA. 
blandum Pfr. von Haiti erhalten. Das Gehäuse varırt in 
der Färbung fast so wie C’hoanopoma majusculum ; ausser 
den einfarbig braun-violetten Exemplaren findet man hell 
braungelbe, mit mehr oder weniger dichter, striemenartiger, 
punktirter brauner Zeichnung. 

89. Chondropoma Delatreanum Orb.? 

Erst bei Cienfuegos, und dann häufiger, grösser und 
schöner im Gebirge bei Trinidad fand Gundlach eine 
Schnecke, welche von der als Cistula Delatreana in Malak. 
Bl. 1856. S. 129 angeführten und von meinen Cubaner 
Freunden bis dahin ebenfalls für die d’Orbignysche Art 
gehaltenen Art kaum zu unterscheiden wäre, wenn sie nicht 

g%* 
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entschieden den Deckel eines Chondropoma hätte. Herr 
Poey will für diese nun den Namen Cyelostoma Dela- 
treana Orb., mit deren Beschreibung und Abbildung sie 
allerdings übereinstimmt, in Anspruch nehmen, obwohl es 
mir wahrscheinlicher ist, dass D’Orbigny’s Exemplare 
wirklich aus dem westlichen Theile der Insel stammten und 
die Verwechslung der Deckel von Cyel. pudica und Dela- 
Zreana die Verwirrung herbeiführte. 

„Ihier hellgrau, Kopf und Fühler blass mit fleisch- 
rothem Scheine. Schwarze Atome bilden unregelmässige 
Längslinien über Kopf und Schnauze. Fühler kurz.“ 

40. Cistula illustris Poey. 

Von Quemado. 

Mit dem Namen Cyelostoma illustre bezeichnet jetzt 
Herr Poey die bei Trinidad ebenfalls gefundene Schnecke, 
von welcher eben die Rede- war, und welche in meiner Mon. 
Pneum. p.267 den Namen Cistula Candeana führt und in 
Malak. Bl. 1856. S. 129 als Cistwla Delaireana aus der 
Gegend von Matanzas angeführt ist. Eine genauere noch- 
malige Vergleichung beider Formen mit den Typen im 
Britischen Museum würde vielleicht Auskunft geben, ob 
d’Orbigny wirklich die unter Nr. 39 angeführte Schnecke 
gekannt, oder ob er die bei Matanzas so häufige Art 
(mit der angedeuteten Verwechslung der Deckel) gemeint 
hat? 

41.: Cistula inculta-Poey. 

Chondropoma incultum Pfr. in Malak. Bl. 1856. p. 130. 

An Pflanzen und Bäumen des Vigia-Berges. 

„Ihier blassgrau mit rosenrothem Scheine am Kopfe 
und Fühlern. Schwärzliche Fleckchen (bisweilen unter- 
brochene Längsbinden bildend) auf Kopf und Hals. Füh- 
ler und Schnauze mit dunkeln Atomen. Fühler lang, mit 
glatten, bräunlichen Spitzen.“ Deckel der einer ächten 
Cistula mit ziemlich vorragenden Rändern der äussern Kalk- 
platte. 
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42. Ctenopoma immersum Gundl. 

Ebenfalls im Gebirge von Trinidad auf und unter 
Steinen gesammelt. 

435. Melania sp. 

Eine, wie es scheint, von den bisher beobachteten 
Cubaner Melanien verschiedene Art, welche ich aber, da 
ich die übrigen nicht sämmtlich kenne, nicht zu benennen 
und zu beschreiben wagen kann. Von Trinidad. 


Verhältniss-Maassstab zum Messen relativer Längen 
am Molluskengehäuse. 


Von E. A. Rossmässler. 
Hierzu Tafel IH. 


Bei der kritischen Revision einiger Helix- Gruppen 
fühlte ich das Bedürfniss, namentlich zur Messung der auf 
eine bestimmte Gerade fallenden Abstände der Umgänge 
des Gewindes ein bequemes Messungsmittel zu haben. Ich 
kam leicht auf die Construktion des auf Taf. III. zu prü- 
fender Benutzung beigegebenen Maassstabes, welcher kaum 
einer Erläuterung bedarf. 

Will man von 2 sehr verwandten Formen gewisse re- 
lative Längenverhältnisse vergleichend prüfen, z. B. von 
zwei Formen von H. trizona (durch die ich auf meine 
kleine Erfindung kam) das Verhältniss desjenigen Theiles 
des grössten Horizontal-Durchmessers, welcher vom Anfang 
der Herabbiegung der Naht über den Wirbel hinweg auf 
die Wölbung des letzten Umganges (dem äussersten Mund- 
saum diametral gegenüber) fällt =a, zum ganzen grössten 


Durchmesser — A, so verfährt man folgendermaassen. Mit 
der Zirkelöffnung des grössten Horizontal-Durchmessers A 
suche ich diejenige der 140 Sekanten des Maassstabes, 
(denn in einem Sekantenverhältnisse zu einem Kreise stehen 
natürlich diese Linien), welche dieselbe Länge hat; dies 
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war bei dem einen Exemplare z. B. die 69ste; dann nehme 
ich das Maass a und trage die Zirkelöffnung auf dieselbe 
Sekante und finde, dass sie 17/,, der, wie jede andere, 
in 24 gleiche Theile getheilten Sekante beträgt. Ich habe 
also das Verhältniss 17:24. Bei einer nahe verwandten 
aber ausser dem weitläufigeren Gewinde noch durch einige 
andere Merkmale abweichenden Varietät fand ich das Ver- 
hältniss 19:24. Immer findet man das Verhältniss der 
verglichenen Form zu der anderen wie x:24, das Exem- 
plar mag grösser oder kleiner sein. 

Abgesehen von der Frage, ob überhaupt für die Sy- 
stematik aus solchen Verhältnissmessungen (natürlich nach 
mittleren Resultaten) etwas herauskommen werde oder nicht, 
so empfiehlt sich mein Maassstab wenigstens durch seine 
Einfachheit. Ich zweifle aber nıcht, dass er sich nützlich 
machen werde. Man hat noch zu wenig gemessen; und 
doch sind die Gehäuse mathematische Gestalten. Ich mache 
nur auf folgende Verhältnisse aufmerksam: Breite zur Höhe 
der Mündung; Mündungshöhe zur Gehäuseaxe; letzter Um- 
gang zur Höhe des Gehäuses (Bulimus); Höhe zur Länge 
der Najaden; Längenabschnitt vor und hinter dem Wirbel 
bei denselben. 

Natürlich reicht mein Maassstab nur für Dimensionen 
von 24 Linien aus; aber man kann ihn sich leicht ver- 
grössern durch Verlängerung der 25 Radien-Linien und 
Hinzufügung weiterer paralleler Sekanten über 140 hinaus. 
An meinem Maassstab dient die oberste Sekante (140) 
zugleich zur Messung bis zu 24 Pariser Linien. 

Ganz besonders bequem ist der Maassstab zum Mes- 
sen der Wirbelstellung auf dem Längendurchmesser der 
Unionen, auf deren Wichtigkeit ich schon in der Ikono- 
graphie aufmerksam gemacht habe. Man legt einfach die 
eine Schale quer auf den Maassstab, bis deren Länge eine 
Sekante genau deckt und liest dann ohne Weiteres ab, 
auf welchen der 24 Theile derselben der Wirbel fällt. 
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Vielleicht können andere Gebiete der beschreibenden 
Naturwissenschaft, namentlich auch die Coleopterologen Ge- 
brauch davon machen, z. B. bei vergleichender Messung 
der Länge des Thorax zu den Flügeldecken, der Breite 
zur Länge des Thorax, der Tarsusglieder, der Augen- oder 
Fühlerabstände u. s. w. 

Mit Leichtigkeit kann man sich mit einem Parallel- 
Lineal aus jedem Trapez, dessen nicht parallele Seiten ein- 
ander gleich sind, in allen Grössen einen solchen Maass- 
stab construiren. Es versteht sich übrigens von selbst, 
dass der Grundriss des Maassstabes ursprünglich ein gleich- 
schenkliges (wegen zu dichter Annäherung der Radien- 
Linien abgestutztes) Dreieck ist, mit dessen Höhe die An- 
wendbarkeit für möglichste Maassabstufungen zunimmt. 

Sollte mein Maassstab vielleicht allgemeine Annahme 
finden, so würde bei der sich von selbst darbietenden Re- 
duction aller Maassverhältnisse auf x:24, bei allen belie- 
bigen Grössen der verglichnen Längen, sehr leicht mit ein- 
fachen Ziffern ganz übereinstimmend am Schlusse der Dia- 
gnosen gesprochen werden können, z. B. bei H. trizona &.: 
ap. a:l. = 181/,:24 (28), d. h. von aer Mündung ver- 
hält sich die Höhe zur Breite wie 18!/, zu 24; die einge- 
klammerte Ziffer bezeichnet die einschlagende Sekante, durch 
deren Vergleichung mit der Sekante no. 140 (— 24‘) man 
zugleich das Breitenmaass (61/,‘) der Mündung ersehen kann. 
Man kann auch statt der Sekantenzahl gleich dieses Linien- 
Maass einklammern. Den Millimetermaassstab habe ich aus 
dem Grunde hinzugefügt, damit man bei allenfallsiger An- 
wendung zu Beschreibungen anstatt der Sekantennummer 
auch das Maass nach Millimetern bezeichnen kann. 

Es braucht nicht erst bemerkt zu werden, dass, da der 
Maassstab nur das Verhältniss zwischen zwei Längen zu 
einander angeben soll, die Länge der Radien-Linien und 
der Sekanten wie deren Theile ganz gleichgültig ist. 
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Reisebemerkungen über einige Binnenschnecken 
Italiens. 


Von Eduard von Martens. 
I Ta201. 


Eine Durchreise in 51/, Tagen von Bregenz über den 
Arlberg und Finstermünz, dann das Etschthal hinab, wo- 
bei täglich zwei- oder dreimal eine halbe Stunde Zeit um 
sich ein wenig umzusehen blieb, konnte natürlich nur ein 
ganz allgemeines Bild des Ueberganges der deutschen 
Fauna in die italienische geben *). 

Auf dem Kalkboden Vorarlbergs herrscht natür- 
lich noch ganz diejenige Schwabens und Oberbaierns. 
Grosse und mässig dunkel gefärbte Helix arbustorum, etwas 
weniger zahlreich fruticum und hortensis unter den Laub- 
schnecken, H.incarnata und Cobresiana, cellaria und nitens 
unter den Erdschnecken, an den zahlreichen Felsen Helix 
lapieida und Clausilia parvula sind die häufigsten Schnecken 
um Bregenz, Hohenems und Feldkirch; hier auch H. eri- 
cetorum und candicans Ziegl. (obvia) und personata; an 
die Stelle unserer so häufigen Olaus. biplicata Mont. (simi- 
lis Charp.) ist aber an allen genannten Orten Cl. plicata 
getreten, welche in Württemberg, Baiern und Sachsen weit 
seltener ist; nach Hartmann ersetzt sie auch in der Schweiz 
biplicata fast ganz; ebenso fehlt diese letztgenannte nach 
Rossmässler in Steiermark und Kärnten **); es ist also ein 
breiter Gürtel längs des Nordabhanges der Alpen, wo pli- 
cata über biplicata vorherrscht; am Südabhange sind beide 


*) Für die selteneren Arten und den ganzen Reichthum des Landes 
verweise ich daher auf Prof. Gredlers genaue Bearbeitung von „Tirols 
Land- und Süsswasser-Conchylien, I. Abtheilung Land-Conchylien. Aus 
den Schriften des zoologisch-botanischen Vereins in Wien 1856. 8., mit 
einer Tafel, welche die Abbildungen 4 neuer Arten von Pupa gibt. 

**) Auch im Schwarzwald steigt sie nicht hoch ins Gebirge hinauf, 
und wird daselbst von Cl. ventricosa ersetzt (A. Braun). 
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nur sehr vereinzelt (erstere im Kanton Tessin und der 
Provinz Como von Shuttleworth, letztere ın Val dı Non von 
de Betta) gefunden worden. Helix nemoralis fand ich noch 
bei Bregenz an der Stadtmauer, ebenso Gredler in Nord- 
tırol nur bei Vils unweit der bairischen Gränze, weiter 
aufwärts scheint sie zu fehlen. 

Der Arlberg (Sandstein) trennt Vorarlberg vom eigent- 
lichen Tirol; zwischen Alpenpflanzen, wie Soldanella und 
der hochnordischen Dryas octopetala fanden sich nur noch 
kleine Erdschnecken: Achatina lubrica, Vitrina pellucida, 
Helix Cobresiana, an ‘den nur noch mit Krummholz be- 
deckten Felsen Helix rupestris und auf dem Scheitelpunkte 
der Strasse, 5573’ hoch, auf einer kurzgrasigen Wiese voll 
blühender Crocus vernus die bekannte alpine Varietät der 
Helix arbustorum mit H. hispida. Das Thal der Rosanna, 
noch mit der himmelblauen Winterfarbe ihres klaren Was- 
sers (28. Mai) führt uns zum trübgelben Inn nach Landeck 
hinab; mit den Obstbäumen und unsern gewöhnlichen 
Wiesenblumen (Chrysanthemum leucanthemum, Salvia pra- 
tensis etc.) sind auch Helix pomatia, fruticum (am Ufer 
des Inns fast so viel gebänderte als weisse), candidula, 
Succinea putris u. a. wieder da; aber wie der Maisbau 
(von Pions an) und das häufige Auftreten der hübschen 
rosenrothen Saponaria ocymoides für den Botaniker Vor- 
boten des Südens sind, so erfreut den Conchyliologen Bu- 
limus (Pupa) tridens Mll., der zwar durch ganz Deutsch- 
land bis Meklenburg (Boll), doch überall sehr einzeln vor- 
kommt, hier im Oberinnthal dagegen schon so häufig wie 
in Italien ist. Bei Finstermünz, wo sich das Oberinn- 
thal Tirols gegen das graubündnerische Engadin durch ge- 
waltige Gneissfelsen abschliesst, in einem steil ansteigen- 
den Rothtannenwalde nächst der neugesprengten Strasse 
(etwa 4600’) gelingt es endlich die seit Studer als Bewoh- 
nerinnen des Urgebirgs bekannten Alpenschnecken Helix 
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foetens *) und holosericea zu finden, daneben zwei wie die 
erstere einfach gebänderten Arten aus ganz andern Grup- 
pen, H. candidula und fruticum var. unifasciata, welche 
demnach in Tirol häufiger als anderswo scheint, Helix stri- 
gella von nur 12 Mill. Durchmesser bei 7 Mill. Höhe, H. 
obvoluta, von Gredler auffallenderweise nicht in Nordtirol 
gefunden, allerdings in geringer Anzahl, ferner zum letzten 
Male Helix Cobresiana und Clausilia plicata; auch eine 
kleine Form von Pupa frumentum, welche hier nicht wie 
in Württemberg auf Kalk beschränkt ist; doch geht Stro- 
bel viel zu weit, wenn er sie mit Ausnahme der var. illy- 
rica Rossm. vom Kalke ausschliesst, wogegen auch Gredler 
mit Recht sich erklärt (l. c. pag. 77). Helix candicans, 
bei Nauders (4274°) zahlreich mit Helix candidula, verbin- 
det durch diesen Standort die mir früher bekannten im 
Engadin und bei Innsbruck, sie ist also wohl im ganzen 
Innthal ebenso häufig wie in den Ebenen Norddeutschlands, 

Hier verlassen wir das Flussgebiet der Donau „und 
raschen Laufs führt uns ein andrer Strom ins Land Italien“, 
die Etsch, welche einem kleinen Alpensee entfliesst, 4375’ 
hoch, im Urgebirge, eine ital. Meile lang, Reschensee nach 
dem benachbarten Orte genannt. Ein flüchtiges Suchen, 
während der Wagen in Graun hielt, ergab zwischen den 
zahlreichen Granit- und Gmeisgeschieben seines fast pflan- 
zenleeren Grundes nur wenige Thiere: Planorbis contortus, 
zweierlei Formen von Limnaeus stagnalıs, die eine schlank, 
die andere bauchiger der var. media von Hartmann sich 
nähernd, beide nur klein (unausgewachsen ?) und eine kleine 
Paludina (Hydrobia), der in Oberbaiern nicht seltenen viri- 
dis gleichend, die leider auf der Weiterreise verloren ging, 


*%) Gredler fand ebendaselbst keine foetens, aber eine „Form von 
Helix zonata mit niedergedrücktem Gewinde und mehr genäherten Rän- 
dern, die der ächten foetens zum Verwechseln nahe kommt“. Da auch 
der niedergebogene Aussenrand und die Grösse des Nabels der meinigen 
auf foetens passen, zog ich diese Bestimmung vor. 
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daher nicht näher bestimmt werden konnte *), nebst Blut- 
egeln (Nephelis vulgaris), den nie fehlenden Phryganeen- 
larven und kleinen Dytisciden. Es sind diese Süsswasser- 
schnecken wohl schon in entsprechenden nördlichen Brei- 
ten, aber meines Wissens noch nicht in dieser Berghöhe 
gefunden worden, sie beschränken also eine früher ver- 
muthete Differenz zwischen beiden, welche nicht dem Klıma, 
sondern der Seltenheit stehenden Wassers im Gebirge zu- 
zuschreiben sein dürfte. An Wasser überhaupt fehlt es 
nicht, das zeigen die zahlreichen Spuren der argen Ueber- 
schwemmungen und Verwüstungen, welche die junge wilde 
Etsch hier im Vintschgau nur zu oft anrichtet. Bei Dorf 
Schluderns, im Angesichte des Orteles, sahen wir die ersten 
Weinreben an Spalieren, von Kortsch an zahlreicher an 
Lauben gezogen, wie in ganz Südtirol, und die ersten Ka- 
stanienbäume, in Schlanders wird selbst die Bauart der 
Häuser italienisch (Hohlziegel, steinerne Treppen) aber ich 
suche vergebens nach Helix cingulata unter den Wein- 
lauben und an den kahlen sonnigen Felsen, und finde nur 
die ächt ‘nordeuropäischen Helix fruticum, (auch gebän- 
dert), pomatia, cellaria, Succinea oblonga, obgleich die durch 
ganz Italien häufige Lacerta muralis bereits unsere nor- 
dische Eidechse, L. agilis L. (stirpium Daud.) ersetzt, 
aber Helix hortensis ist schon seit dem Uebergang über 
den Arlberg, H. hispida seit der Wasserscheide des Inns 
verschwunden. Erst wo sich das Etschthal nach Süden 
wendet, bei Meran (1187 hoch), fand ich an Schlosstirol 
auf Porphyr als erste südliche Schnecke Clausilia albogut- 
tulata Wagn., welche uns von da bis in die venetianische 
Ebene begleitete (nach Gredler kommt sie schon etwas 
weiter oben bei Naturns an Wallnussbäumen vor; charak- 
teristisch für das Gebirgsland ist es also eine feuchtigkeits- 


*) Gredler fand an seinem Ufer Helix sericea, Pupa muscorum und 
P. pygmaea. 
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liebende Schnecke der Felsen und Baumstämme, die die 
neue Fauna ankündigt; zugleich der erste Skorpion, grosse 
Julus und die hübsche auch nördlich der Alpen vorkom- 
mende Glomeris pustulata F. in Menge. Die relative Armuth 
des Eruptivgesteines an Schnecken verläugnete sich aber 
hier nicht, der nordische Limax marginatus Mll., eine kleine 
kugelise Form von Helix strigella, wie sie bei Finster- 
münz vorkam, Bulimus tridens, H. glabra mit cellaria zu- 
gleich vorkommend, bildeten die weitere Ausbeute des 
kleinen Ausflugs; H.nemoralis ist auch wieder aufgetreten. 
Ebenso finden sich hier zwischen den gewöhnlichen Pflan- 
zen unserer deutschen Wiesen und Wegränder, einige neue 
südliche wie z. B. Hyacinthus comosus. 

In Salurn, wo der Kalk an die Stelle des Porphyrs 
getreten ist, fand ich beim Besuche des Wasserfalles an 
dem von seinem Stäuben feucht erhaltenen hölzernen Brü- 
ckengeländer, besonders an der Unterseite der Balken, in 
Menge die schöne Helix cingulata, deren schwarzgraue 
Weichtheile auffallend mit der bräunlichweissen Farbe der 
Schale contrastiren *), auch auf den nahen steilen Felsen; 
vorherrschend auf Kalk, ist sie doch andern Felsarten, z. B, 
dem Porphyr nicht fremd, da sie häufig um Botzen und 
überhaupt im Etschthal- bis Siebenaich aufwärts (Gredler) 
vorkommt, nach demselben steigt sie daselbst nur bis 1200° 
auf, die nahe verwandte H. Preslii nicht leicht unter 2100/ 
herab, woraus sich erklärt, dass letztere auch häufig an der 
nördlichen Seite der Alpen, z. B. in Baiern lebt, während 
H. cingulata eine der charakteristischen Arten für deren 
Südseite ist. 

Salurn ist der letzte deutschsprechende Ort. Bei Trient 
verliessen wir das Thal der Etsch, um durch das der Sarca 
auf der neuen Strasse dem Gardasee zuzueilen; ein kurzer 
Aufenthalt in Dro verschaffte mir vermittelst Steinwälzen 


*) Es ist die kleinere scharf bandirte Var, 3 von Gredler. 
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den Limax Sowerbyi Fer. (= marginatus Draparnaud, 
non Müller, ın Deutschland selten, ıch fand ıhn nur ein- 
mal auf Hohenneuffen im schwäbischen Jura) und das längst 
erwartete Uyclostoma elegans, in Gesellschaft grosser und 
lebhaft gefärbter Regenwürmer (Lumbricus olidus Hoff- 
meister?). Gredler hat dasselbe und Helix carthusıanella 
schon bei Botzen gefunden, auch im mittlern Rheinthal 
kommen beide zusammen vor; die erwähnte Clausilia albo- 
guttulata ist bekanntlich von Alexander Braun bei Wein- 
heim im Odenwald an der Bergstrasse entdeckt worden, 
in einer kurzen bauchigen Form, die bisher allgemein als 
Clausilia Braunii Charp. getrennt gehalten wurde *): so finden 
sich also mit Ausnahme der H. cingulata die charakteri- 
stischen grösseren und häufigeren Schnecken des Etsch- 
thales dieselben, welche auch die wärmsten Gegenden von 
Deutschland nördlich der Alpen auszeichnen, die geringere 
Höhe des mittlern Rheinthals ersetzt seine nördlichere 
Breite. (Heidelberg 313, Trient noch 654° ü. d. M.) 
2. Der Gardasee. 

An der obern Hälfte des Gardasees, bei Riva, Malce- 
sine, Gargnano, entwickelt sich Flora und Fauna der Süd- 
seite der Alpen aufs reichste, denn Felsenbildung, Kalk- 
boden, warmes und feuchtes Klima wirken hier zusammen, 
Von nordeuropäischen Arten ist Helix fruticum selten ge- 
worden, (ich fand sie noch bei Gargnano), Helix arbusto- 
rum, lapicida, obvoluta, incarnata u. a. verschwunden, an 
die Stelle der letztern ist H. carthusiana MIl. getreten, 
überall an feuchten Stellen häufig; als einzige aus der 
Gruppe Frutieicola neben ihr fand ich noch bei Malcesine 
die Helix strigella, grösser (16 Mill. Durchmess., 9 Mill. 


*) Möglicherweise liegt der Behauptung von Puton, dass Clausilia 
papillaris bei Obernay im Elsass vorkomme, Cl. alboguttulata zu Grunde 
und so dürfte sich das anscheinende isolirte Vorkommen, wie das der 
andern genannten Schnecken über Ostfrankreich mit dem südeuropäischen 
verbinden. 
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hoch) und stärker roth gefärbt, als sie in der Regel in 
Deutschland sich findet. Zur Helix cellaria hat sich die 
gewölbtere, lebhafter gelbbraungefärbte H. Draparnaldi 
Beck (nitida Dr.) gesellt, an den mit Centranthus ruber 
und Spartium juneeum roth und gelb geschmückten Felsen 
bei Riva lebt häufig eine braungefleckte Spielart der H. 
cingulata, (H. colubrina Villa) bei Malcesine am Fusse des 
Monte Baldo eine grössere, gröber gestreifte Abart der- 
selben, deren Mundränder sich viel näher rücken (Balden- 
sis Villa), zuweilen auffallend flach, nicht ganz selten ohne 
Band. Ein Genosse derselben wie bei uns der H. ericeto- 
rum ist der ähnlich gefärbte Bulimus detritus MIl., dessen 
braune durchscheinende Streifen hier oft breiter als ge- 
wöhnlich und zackig werden, an einzelnen Exemplaren 
sogar das Weiss ganz verdrängen, wie es auch bei süd- 
französischen Exemplaren vorkommt (B. corneus Mich. 
compl&m.) Ebenso ist Cyclostoma elegans, auf feuchtem 
Boden, unter Steinen häufig mit einem grossen Julus (com- 
munis Savıi?) und der schön roth und gelb marmorirten 
Glomeris nobilis Koch. Jenes zeigt hier oft eine lebhaft 
violette Spitze, ist mehr oder weniger deutlich linirt, und 
erreicht nur eine Länge von 15'/, Millim. Die violett- 
braune, meist schmutzig überzogene Pupa megachilos Jan 
mit breitem weissem Mundsaume vertritt ganz unsere avena 
und sitzt wie diese in zahlloser Menge an den Felsen, 
während die blassere Pupa frumentum, Bulimus tridens und 
Pomatias maculatum mehr am Boden zu finden sind. An 
feuchteren Stellen, zwischen Venushaar, ist die glänzende 
Clausilia alboguttulata häufig, z. B. an einem Felsenvorsprung 
dicht über dem See an dem Waschplatz bei Malcesine in 
einer schlanken (nur 4 Mill. Durchmesser bei 18 Mill. Länge) 
hellbraunen, kaum gestreiften Form. Eigenthümlich ist das 
Vorkommen der grossen Deckelschnecken: die deutsche H. 
pomatia findet sich noch am Monte Baldo, doch sah ich 
unten nur einzelne todte Exemplare; eine kleine Form von 
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H. cincta MIl. ist überall häufig an ihrer Statt, und auf 
dem lombardischen Ufer, bei Gargnano beginnt neben dieser 
die schöne Helix lucorum MIl., bei welcher wie die Schale 
so die Weichtheile weit lebhafter als bei unserer pomatia 
gefärbt sind, fast kastanienbraun mit schwarzer Maschen- 
zeichnung, sonst denen von pomatia sehr ähnlich; diese 
erstreckt sich nach Westen in die Provinzen von Brescia 
(Valtrompia nach Spinelli) und Como (Valsassina nach 
Porro) und tritt wie hier am Nordende, so wieder am Süd- 
ende der Ebene in den Umgebungen von Bologna häufig 
auf; an der Mauer dieser Stadt ist sie die zahlreichste 
Schnecke. 

Im Gardasee selbst, an seinen Steinen und Mauern 
leben Paludina fasciata MIl. (achatina Lam.), tentaculata L. 
und häufig eine Neritina, welche durch mehr gewölbte 
kugelförmige Gestalt von der deutschen fluviatilis abweicht 
und von den Gebrüdern Villa wegen ihrer feinen schwar- 
zen Zikzaklinien auf hellem Grunde, die aber oft durch 
Kalküberzug verhüllt sind, N. intexta getauft wurde; das 
Gewinde ist etwas vorstehend, bei einem meiner Exem- 
plare sogar fast treppenförmig vorgezogen; die Neritinen 
der Brenta in der venetianischen Ebene gleichen ihr, wer- 
den aber noch einmal so gross. Limnaeen sah ich nicht 
im obern Theile des Sees, wo steiniger Grund und fast 
immer starker Wellenschlag herrscht, durch den abwech- 
selnden Land- und Seewind veranlasst, in Riva bei hei- 
term Wetter so heftig und regelmässig, wie auf Helgoland, 
so dass Virgil mit seinem „Fremitu assurgens marino“ 
nicht übertrieben hat. Die von Spinelli namentlich aus 
dem Gardasee erwähnten Limnaeus auricularius, ovatus 
und vulgaris mögen daher mehr dem Schlammboden des 
untern breiten TTheils des Sees angehören. 

Die Stadt Verona selbst, an der Gränze von Gebirg 
und Ebene gelegen, bot mir an der Stadtmauer jenseits der 
Etsch wieder Bulimus detritus und eine Varietät der Clau- 
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silia alboguttulata, welche, kurz und bauchig, 15 Mill. lang 
und 5 dick, dunkel gefärbt, mit weiter Mündung das Ge- 
genstück zu der von Malcesine bildet und sich kaum von 
der Braunii aus Weinheim trennen lässt, ferner im Garten, 
wo Juliens Sarkophag gezeigt wird, Helix nemoralis, im 
Amphitheater am Eingang der Gewölbe unter den Zu- 
schauersitzen Helix cingulata, weiter drinnen im Finstern 
keine mehr, und auf dem obersten Randumgange kleine 
Helix candicans Ziegl. in Gesellschaft von Mauereidechsen 
und der niedlichen Linaria cymbalaria. 
38. Die venezianische Ebene 

zeigte einen auffallenden Unterschied zwischen den zwei 
besuchten Orten, WVıllanova, etwa 3 Stunden NNO. von 
Padua und Dolo, ebensoweit östlich, an der Brenta. Ein 
längerer Aufenthalt an ersterm Orte, freilich nicht allein 
dem Schneckensammeln gewidmet, verschaffte mir keine in 
Deutschland fehlende Art; Helix carthusiana war die ein- 
zige daselbst nur beschränkt vorkommende, die andern, H. 
pomatia, nemoralis, rotundata, Limax agrestis, und ebenso 
die Wasserbewohner, welche hier wie in der norddeutschen 
Ebene die Landschnecken an Häufigkeit weit überwiegen: 
Planorbis corneus, albus, marginatus, nitidus, Physa fonti- 
nalis, Limnaeus auricularius, palustris, stagnalis, Paludina 
fasciata, tentaculata, ventricosa. Leach (s. Leachii Shepp.), 
Valvata piscinalis, Unio pietorum und Cyclas cornea, sind 
so gut deutsche Arten, dass nur ein Hinblick auf die herr- 
schenden Kulturpflanzen — Mais, Maulbeerbäume, Reben 
an Bäumen — mich überzeusen konnte, in Italien zu sein, 
denn auch in der freien Pflanzenwelt kamen auf 66 gezählte 
Arten nur 4 nicht in Schwaben einheimische. Dagegen 
fand sich in Dolo bei einem Aufenthalt von ein paar Stun- 
den, Helix adspersa, durchaus die pomatia vertretend, zu 
der viel häufigeren carthusiana war cinctella hinzugetreten, 
erstere namentlich das Rebenlaub, letztere das des spani- 
schen Flieders bevölkernd, beide des gefleckten Mantels 


129 


wegen viel bunter aussehend, als die leeren Schalen; Cy- 
clostoma elegans häufig, an den Mauern Helix profuga 
A. Schm. (striata Auct.) und Clausilia -papillaris in Menge, 
erstere bezieht auch bei Ponte di Brenta (etwas weiter 
oberhalb) die Spitzen der Pfähle am Bahnhof. Zwischen 
Mira und Dolo hatte mein Vater auch früher seine Ulau- 
silia Itala, eine grosse Form der alboguttulata und wohl 
der älteste Name für sie, (1824 in der „Reise nach Vene- 
dig“ II. Bd. pag. 442 publicirt und Taf. 3. Fig. I abge- 
bildet) gefunden, ich traf sie wieder im botanischen Garten 
zu Padua, an einem alten Stamm von Platanus orıientalis, 
und die ebenfalls von meinem Vater früher daselbst ge- 
fundene Helix vermiculata nebst adspersa am Boden zwi- 
schen den Blättern der Tradescantien und Iris versteckt, 
letztere durch einen durchscheinenden hautartigen Deckel 
vor der Trockenheit geschützt. Auch abgesehen von der 
vermuthlich eingeführten vermiculata ist der Unterschied 
zwischen den genannten Orten grösser, als dass er allein 
auf Rechnung der unvollständigen Beobachtung kommen 
dürfte, eine ausreichende Verschiedenheit in den lokalen 
Boden- und Feuchtigkeitsverhältnissen fand ich auch nicht, 
‚und so fragt es sich, ob die Temperatur beider Orte so 
sehr verschieden ist. Padua selbst ist im Sommer wie im 
Winter ungefähr um 2° R. wärmer als Heidelberg, die 
Durchschnittstemperatur der 3 Wintermonate bleibt noch 
um 1 Grad über dem Gefrierpunkt, Villanova stellt sich, 
seiner Schneckenfauna nach, neben Heidelberg oder das 
noch etwas kühlere Trier. Helix adspersa scheint der 
Hügelregion noch fremd zu sein *), sie reicht in der vene- 


*) Im Westen geht sie bekanntlich in viel höhern Breiten weit land- 
einwärts, bis Paris, ist gemein auf den britischen Inseln überall verbrei- 
tet als die gemeinste Landschnecke (Forbes und Hanley) und sogar 
noch im nordöstlichen Schottland nicht nur in den Küstenstrecken, 
sondern auch in den niedrigeren Binnenlandstrecken zu Hause (Macgil- 

Malak. Bl. XXI. Juli 57. 9 
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zianischen Ebene von der Küste des adriatischen Meers 
aus eine Strecke weit ins Innere, bis Bologna, Ferrara, nach 
Jan bis Mantua und nach Gredler sogar bis Barreggio im 
Gebiet von Bassano; seine Angabe aus dem Iselthal ist 
aber für eine so auffallende Schnecke zu isolirt, um un- 
verdächtig zu sein*). Dieselbe ist auch die gewöhnliche 
Gartenschnecke der botanischen Gärten zu Ferrara und 
Bologna, wo sie mir ortichina genannt wurde und Nachts 
mit’ Fackeln gesucht wird, theils ihres Schadens an den 
Gewächsen, theils ihres Nutzens als Speise wegen. Sie 
weicht im äussern Ansehen besonders durch die geringere 
Breite der Sohle und weniger auffallende Granulation in. 
ihren Weichtheilen von H. pomatia ab, bei einem Durch- 
messer der Schale von 36 Mill. ist die Sohle 70 lang, die 
Fühler 17—18; die Färbung ist sehr verschieden, meist 
grau mit dunklerer Maschenzeichnung, und gelblicher un- 
terbrochener Mittellinie auf dem Rücken, zuweilen fast ein- 
farbig gelbbraun (um Rom); die Fühler nehmen Theil an 
der übrigen Färbung oder sind wenig dunkler. Bei Leiden 
(Holland) hatte ich sie früher einfarbig aschgrau gesehen, 
die Seitenränder des Fusses etwas grünlich. 

Wie adspersa hier an die Küstengegenden, so ist H. 
Pisana an den Strand gebunden, ich traf sie erst jenseits 
Venedig auf den Dünenhügeln der Lidi, schmalen Land- 
zungen, welche die Lagunen vom offenen Meer trennend 
sich vom Hafen S. Nicola bis Brondolo hinziehen, auf 
Arundo (Ammophila) arenaria und andern Sandstrand- 
pflanzen in grosser Menge, bunt, aber klein, (nur 18 Mill. 
Durchm.) mit Helix profuga; letztere auch in den öffent- 
lichen Gärten, welche die Meerstadt der Franzosenherr- 
schaft verdankt, bei trockenem Wetter nur junge an den. 


livray). Einen solchen Einfluss hat der Unterschied von oceanischem 
und Kontinentalklima. 

*) In der Brianza (Hügel bei Mailand), suchten die Gebrüder Villa 
sie vergeblich einzuführen (Stabile p. 65). z 
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Baumstämmen, erwachsene immer in der Erde verkro- 
chen *), und meist in Gesellschaft mit Cyclostoma elegans, 
vielleicht nur ein paar Schritte vom Meere entfernt, aber 
auf gemauerter Terrasse hoch darüber erhaben. Am näch- 
sten mit dem Salzwasser kommt eine Schnecke aus ganz 
anderer Familie in Berührung, eine Auriculacee. Von den 
weiten Schlammgründen der Lagunen erheben sich einige 
soweit über den Meeresspiegel, dass sie mit der Fluthhöhe 
ungefähr gleiche Höhe haben und nicht mehr regelmässig 
vom Salzwasser überspült werden, aber dieses durchtränkt 
sie vollständig und bildet, wo sich ihr Niveau nur ein wenig 
senkt, kleine Pfützen. Auf ihnen wachsen die ersten Land- 
pflanzen, Statice limonium und 2 Salicornien, (herbacea und 
fruticosa L.), am Rand dieser Pfützen in Gesellschaft einer 
in den Lagunen nicht seltenen Meercrustacee, Orchestia Mon- 
tagui Milne Edwards, lebt Alexia Biasolettiana Küst., öfter 
ausserhalb als unterhalb des Wassers, zwischen den halb- 
verfaulten Zosterenblättern, deren dunkel röthlichbraune 
Farbe nass, trocken oder verbleicht der ihrigen genau gleicht, 
am Fusse der Salicornien. In ein Glas mit Lagunenwasser 
gesetzt, kroch sie herauf ins Trockene und streckte an der 
Luft ihre schwarzen Fühler aus. Rücken und Fuss eben- 
falls schwarz. Sie ist demnach als Landschnecke zu be- 
trachten, die sich zum Salzwasser verhält, wie Succinea 
Pfeifferi zum süssen Wasser: grosse Feuchtigkeit liebend 
und Ueberschwemmungen nicht scheuend. Andere lebende 
Landschnecken waren hier nicht zu finden, nur weisse leere 
Schalen von H. nemoralis, wie auch al lido verschiedene 
abgeriebene Schalen von kleinen Landschnecken vorkom- 
men, ohne Zweifel von den Flüssen ins Meer geführt und 
von dessen Wellen wieder ans Land gespült. 


*) Ebenso fand ich es z. B. im botanischen Garten zu Ferrara und 
auch anderwärts; auch der Winterschlaf junger Schnecken scheint kürzer 
zu dauern als der der erwachsenen. 


9* 
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4. Appenninenpass. Florenz. 

Die neue Strasse von Bologna nach Pistoja führt über 
kahle oder mit buchenähnlichen Eichengebüsch (Quercus 
pubescens) bewaldete Höhen des Appennins: beim Bad 
Porretta am obern Reno, im Urgebirge, etwa 2000’ hoch, 
konnte ich mich nach Schnecken umsehen, Helix obvoluta 
und cellaria waren die einzigen deutschen Arten, die ich 
fand, Clausilia alboguttulata erinnerte an den Südabhang 
der Alpen, alle drei nicht zahlreich; Clausilia papillaris, 
Cyelostoma elegans, blass und einfarbig hellroth, aber gross 
(15 Mill. lang), Helix cinctella, durch ganz Italien verbrei- 
tete Schnecken, hier gemein, neu für mich dagegen die 
schöne Helix olivetorum Gm., einer kolossalen nitens zu 
vergleichen, und eine Campylaea, Helix setipila Ziegl., 
beide aber spärlich und meist in todten Exemplaren. Helix 
lucorum reichte von Bologna aus noch hieher, aber auch 
nicht zahlreich; Skorpione und schöngefärbte Julus bestä- 
tisten dem Steinwälzer den italienischen Charakter der 
Landschaft. H. adspersa sah ich nicht. 

Florenz, im Allgemeinen um 2 Grade wärmer als 
Padua, zeigte noch mehr das Gepräge der Trockenheit, 
das durch ganz Südeuropa durchgeht, die Mehrzahl der 
Schnecken (wenigstens der Individuenzahl nach) ist matt 
weissgrau und bewohnt Mauerritzen, daher an neuen gut 
verstrichenen Mauern weit sparsamer als an alten verfal- 
lenden, ebenso die Eidechsen: die Namen muralis und 
cinerea passen beide gleichgut auf diese Bevölkerung. Hieher 
Helix muralis MIl., Clausilia papillaris, und Pupa cinerea 
Dr. (quinquedentata Born); an derselben Mauer fand ich 
die Pupa mehr aussen, dem Licht und der Hitze ausge- 
setzt, während die beiden erstern sich in den Ritzen ver- 
bergen, wo sie oft Pupa umbilicata und Helix adspersa 
zur Gesellschaft haben; H. vermiculata und aperta sind 
vorhanden, aber noch nicht häufig, H. lucorum ist ver- 


) 
schwunden. An den stachligen dürren Kräutern, wie Sco- 
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lymus maculatus, Centaurea galactites, Echium u. a. sitzt 
die hübsche Helix pyramidata nicht selten, ein kleines 
Thierchen mit kurzer Sohle (11/,mal dem grossen Schalen- 
durchmesser) und kurzen Fühlern (ömal in der Sohlen- 
länge), Rücken bräunlich, Fuss gelb, Fühler und Fühler- 
linıen des Rückens schwärzlich; am Boden hat sich zu 
Helix intersecta und Cyclostoma elegans der grosse Buli- 
mus decollatus gesellt, von dem aber in der trockenen 
Jahreszeit selten lebende Exemplare zu finden sind. An 
feuchteren Stellen herrschen Helix cartusiana Mll. (cartu- 
sianella Dr.) und seltener die grössere Uantiana, (cartu- 
siana Dr.), letztere auch schon um Bologna. Ein Ausflug 
gegen das Gebirge zu nach Fiesole verschaffte mir wieder 
H. setipila Ziegl. und Pupa frumentum, die einzige allge- 
mein deutsche Art, die ich hier und zwar zum letztenmal 
auf dieser Reise fand. 
5. Rom und das Albanergebirge. 

Rom, das ungefähr dieselbe Temperatur wie Florenz 
hat, zeigt auch nahezu dieselben Schnecken, Pupa cine- 
rea und umbilicata fand ich nicht mehr. Letztere dürfte 
um so mehr beiRom nur übersehen sein, da sie in Neapel 
wieder gefunden wurde. Helix vermiculata und aperta sind 
entschieden häufiger geworden, aber der erste Eindruck, 
das allgemeine Bild wird dadurch ein anderes, dass Rom, 
um mehr als die Hälfte niedriger (50°, Florenz 127°) und 
dem Meere näher in der Strandebene der Campagna ge- 
legen, noch in den Verbreitungsbezirk der Helix variabilis 
und Pisana fällt. Ich sah nirgends eine Schnecke so zahl- 
reich wie diese in der Campagna, an den dürrsten Sträu- 
chern wie ÜOentaurea calcitrapa, Paliurus vulgaris u. a. 
hängen sie klumpenweise und erregen von ferne den Schein, 
als ob dieselben in Blüthe ständen, stellenweise in Gesell- 
schaft der nicht weniger zahlreichen H. pyramidata, und 
werden von Zeit zu Zeit durch gewaltige Regenschauer 
erfrischt. Hier erreichen jene auch eine bedeutende Grösse, 
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Helix Pisana auf dem Mons Coelius der alten Römer 
26 Mill. Durchmess. und 19 Mill. Höhe. Zugleich auf 
matt-gelbem Grunde vielfach gebändert, alle fünf Bänder 
in mehrfachen Linien vorhanden, während die veneziani- 
schen Exemplare nur bis 18 Mill. im Durchm. und 13 hoch, 
von oben glänzend weiss, und fast alle ohne Spur des ersten 
und zweiten Bandes sind, das dritte und fünfte Band ein- 
fach, aber stark, ersteres meist mit kurzen divergirenden 
Linien kranzartig gezeichnet, nur das vierte in mehrere 
Linien aufgelöst. Solche Exemplare kommen aber auch 
um Rom nicht selten vor. H. variabilis erreicht am Pala- 
tin 24 Mill. im Durchmesser und 18 in der Höhe. Beide 
sind schlanke Thiere, die Sohle etwa 21/,mal so lang als 
der grosse Durchmesser der Schale, hinten allmälig spitz 
zulaufend, blass gelb-braun gefärbt; die Fühler kaum 1 Cen- 
tim. lang, 1/;—Y/, der Sohlenlänge, bei Pisana sah ich sie 
meist so hell wie die übrigen Weichtheile, bei variabilis 
schwärzlich und je 1 schwarze Linie erstreckt sich von 
ihnen über den Rücken; nicht selten zwischen beiden eine 
unterbrochene schwarze Mittellinie. H. Pisana ist noch 
schlanker und lebhafter als variabilis, ihre Fühler so lang, 
aber kaum halb so dick als die der vermiculata, sie kriecht 
rasch, etwa 6° in 1 Minute und sucht (wie auch H. horten- 
sis, nemoralis u. a.) stets in die Höhe zu steigen, während 
das träge Cyclostoma elegans lieber ertrank, als ich es in 
einem zur Hälfte mit Wasser gefülltem Glase über Nacht 
behielt. H.cartusiana Mll. ebenfalls häufig, auf dem Monte 
Testaceio (Scherbenberg) 16 Mill. Durchmesser, 9 Mill. 
hoch. Hier kann man in der Stadt selbst eine Schnecken- 
sammlung anlegen; ausser den schon genannten leben zahl- 
reich im Colosseum, von welchem auch eine eigene Flora 
schon geschrieben worden sein soll, Helix muralis, vermi- 
culata, interseceta, Clausilia papillaris, Bulimus decollatus, 
ja auch acutus und Helix Pisana auf den obern' Bögen, 
die aus dem Mauerwerk hervorsprossenden Büsche von 
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Pistacia lentiscus und Osiris dioica besetzend.. Auf den 
Bildsäulen des Nil- und Tibergottes auf dem Kapitol hat 
sich H. muralis angesiedelt; auch am Fusse der Stadt- 
mauer und in der Villa Borshese auf dem trockenen mit 
Piniennadeln bedeckten Boden ist Bulimus acutus häufig; 
das schlanke Thierchen trägt die Schale schief halb auf- 
gerichtet, wie die Clausilien; die Sohle ist etwa so lang 
als die Schale, hinten spitzig; die Farbe blassgelblich, 
Fühler und Fühlerlinien schwarz. Wasserschnecken end- 
lich finden sich in Menge in den grossen und reichen 
Brunnen der Stadt: diesseits und jenseits der Tiber, gleich- 
viel ob das Wasser aus etrurischem oder latinischem Lande 
stammt, fand ich es stets von einer kleinen (nur 14 Mill. 
langen) Form des Limnaeus fuscus (oder palustris) und von 
der hübschen Paludina (Bithynia) rubens Menke bevölkert, 
welch letztere im ganzen Mittelmeerbecken bis Sennaar 
hinauf (P. Sennaarensis Parreyss) die Rolle der nahe ver- 
wandten nordeuropäischen ventricosa Leach spielt. 

Das vulkanische Albanergebirge, das in der Nähe 
von Rom bis nahe zu 3000° aufsteigt, bietet wenig Beson- 
deres, H. pisana, variabilis und pyramidata fehlen, dagegen 
ist Helix conspurcata Dr., (die einzige borstige Art aus 
der Gruppe Xerophila) hier wie im benachbarten Appen- 
nin häufig; ebenso die hübsche Hel. cinctella, Helix ver- 
miculata ist weniger zahlreich, dafür Helix nemoralis, 
welche ich bei Florenz, Rom und Neapel vermisste, nicht 
selten in dem von Schlingpflanzen (Smilax aspera) durch- 
webten Dickicht am Albanersee; roth und gelb, ausneh- 
mend gross (32 Mill. im Durchmesser und 36 hoch); 
auch ein paar andere Schnecken, wie Helix rotundata, 
Clausilia laminata, Limax agrestis erinnerten an nordischere 
Gegenden; unsere cellaria ist übrigens durch die südeuro- 
päische H. Draparnaldi ersetzt. Das sogenannte Grabmal 
der Horatier bevölkert wieder Helix muralis wie bei Flo- 
renz und Rom, denn es ist der Sonnenhitze offen; in der 
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schattigen Waldschlucht bei Aricia herrschen Helix seti- 
pila, einetella und Clausilia alboguttulata wie in den Ap- 
penninen und in Öberitalien. Die Seen von Albano und 
Nemi, welche unter den Crustaceen und Fischen so eigen- 
thümliche den Meerbewohnern verwandte Thiere beherber- 
gen wie Blennius anticolus, Atherina lacustris, Selphusa 
fluviatilis und einen neuen Palaemon, bieten nur unschein- 
bare Schnecken, die fast alle gut nordeuropäisch sind, wie 
Planorbis albus, Limnaeus vulgaris, Ancylus fluviatilis, ein 
Pisidium; die einzige uns fehlende ist Paludina rubens 
Menke; keine ist sehr zahlreich; Neritinen scheinen ganz 
zu fehlen, wie in der Schweiz, und wohl aus ähnlichem 
Grunde. Auch in den pontinischen Sümpfen bei 
Foro Appio fand ich zwar zahlreiche, aber doch nur kleine 
Wasserschnecken, es waren Planorbis carinatus, Physa 
acuta, Paludina tentaculata, rubens und Neritina meridio- 
nalis Phil., alle bei einander in einem klaren langsam 
fliessenden Kanal voll Zannichellia, Myriophyllum spiecatum 
und anderer Wasserpflanzen. 
6. Der römische Appennin. 

Anders gestaltete sich die Ausbeute an Landschnecken 
bei einem Ausflug in den römischen Appennin (Kalk) 
nach Tivoli und Subiaco. H. Pisana begleitete mich noch 
ein wenig aufwärts aus der Campagna bis zur nächsten 
Umgebung von Tivoli selbst, variabilis das Thal des Aniene 
weiter hinauf bis Vicovaro, pyramidata sogar bis Subiaco; 
sie sind also weniger an die Küsten gebunden, als ich 
früher glaubte. H, trochoides fand ich dagegen nur am 
öden Strande von Palo (zwischen Rom und Civitavecchia) 
und bei Terracina. Auf Monticello, dem ersten aus der 
Campagna sich erhebenden Hügel trat die schöne braun- 
violette Clausilia leucostigma Ziegl. als herrschende ihres 
‚Geschlechtes auf, die alboguttulata Oberitaliens ersetzend 
(darunter sehr selten Cl. piceata), und bewährte sich als 
solche bis Subiaco; hier wurde Helix muralis durch die 
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glattere und weniger verbreitete Carseolana Fer. ersetzt, 
die an den Felsen beim Benediktinerkloster in zahlloser 
Menge umherkroch. Ein heftiger Regen verschaffte mir 
endlich hier auch mehrere lebende Helix setipila, deren 
oben schwarz, unten und seitlich schwarzgrau gefärbte 
Weichtheile die allgemeine Regel bestätigten, dass dieses 
die herrschende Färbung bei durchscheinend brauner horn- 
artiger Schale sei, z. B. H. hispida, lueida, verticillus, 
Achatina lubrica ete. Sohle 46 Mill. lang, obere Fühler 
10. Schwarze runde zerstreute Flecken des Mantels 
scheinen durch die Schale durch und geben ihr mit dem 
rothen Band ein sehr buntes Aussehen; demselben Regen- 
schauer verdankte ich zwei Nacktschnecken, von denen 
man in Italien zur Sommerszeit sehr wenige antrifft, es 
war aber unser nordischer Limax marginatus Mll. (arborum 
Bouch.), hier an der Seitenmauer einer Kapelle kriechend. 
H. vermiculata begleitete mich bis Subiaco, soweit ich über- 
haupt hier kam. 
0%.» Neapel. 

Auch in Italien scheint die Mehrzahl der Olausilien 
nur beschränkte Verbreitungsbezirke zu bewohnen, wie in 
der östlichen Nachbarhalbinsel, so war an den Gränzen des 
Kirchenstaats und Neapels, bei Terracina und Fondi, wo 
Zoll- und Passangelegenheiten etwas Zeit gewährten, keine 
leucostigma oder alboguttulata mehr zu sehen, sondern 
entsprechend der kahlen Beschaffenheit der umgebenden 
Felsen eine nach A. Schmidt’s Ansicht zu Cl. cinerea ge- 
hörige Form die herrschende Art neben papillarıs geworden, 
welche letztere durch ganz Italien allgemein bleibt und 
sogar in das neuentdeckte Pompeji eingedrungen ist, wo 
sie, wie schon Voigt beobachtete, in Gesellschaft der Helix 
profuga jetzt die Innenwände antiker Häuser belebt. Eine 
stark gestreifte Abart derselben (virgata Jan) fand ich an einer 
der Sonne ausgesetzten Mauer bei Gaeta mit der gewöhn- 
lichen Form. Hel. vermiculata Mll. ist um Neapel eine 
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der häufigsten Landschnecken und spielt dieselbe Rolle, wie 
bei uns nemoralis (welche ich hier vermisste, im Gebirge, 
den Abruzzen fand sie Scacchi). Jene ebensowohl an 
Mauern als am Boden, nicht selten auch an alten Feigen- 
stämmen; in der Grösse varlırt sie bedeutend von 35 Mill. 
Durchm. und 24 Mill. Höhe bis nur 24 Durchm. und 161/, 
Höhe, in der Färbung aber weniger, die Grundfarbe bleibt 
stets dieselbe, bei weitem die Mehrzahl der Exemplare 
hat von den 5 Bändern das zweite und dritte unter sich 
verbunden; die hauptsächlichste Manchfaltigkeit liegt in der 
Farbe der Bänder von hellbraun bis beinahe schwarz und 
in ihrer Auflösung zu Flecken, welche meist die drei oder 
vier obern, zuweilen nur das oberste, selten alle fünf ein- 
nimmt, noch seltner ganz fehlt und ihr den Namen (opus 
vermiculatum = Mosaik) gegeben hat. Wo das zweite 
und dritte sich nicht in Flecken auflösen, bleiben sie von 
einander getrennt; zuweilen fehlt das fünfte Band. Die 
Weichtheile sind blass gelbbraun gefärbt, körnig, Rücken 
und Fühler mehr oder weniger schiefergrau; so geben es 
auch Draparnaud und Rossmässler an; so dunkel wie zu- 
weilen Helix hortensis vorkommt, sah ich sie nie, wohl 
aber ist der Halskragen zuweilen fast völlig schwarz; die 
Länge der Sohle ist nicht ganz das Doppelte des grössten 
Durchmessers der Schale, die Fühler über 1/, der Sohlen- 
länge. Sie ist als Erdschnecke träger und langsamer als 
unsere Laubschnecken. Helix aperta ist auch nicht selten 
um Neapel, aber im Juli nur im Sommerschlaf, eingedeckelt 
in Mauerritzen und unter dem Boden zu finden, am leich- 
testen durch den gewölbten weissen Deckel verrathen., 
Rossmässler hat das sogenannte „Thier“ gut beschrieben, 
die Sohle ist auffallend breit, zu beiden Seiten von der 
Schale nicht überragt, nur 2!/;mal so lang als breit und 
um ebensoviel länger als der Schalendurchmesser; die 
oberen Fühler erreichen etwa !/, der Sohlenlänge und 
werden nicht selten sehr stark aufgerichtet getragen. Der 
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berühmte Muth und Angriffstrotz dieser Schnecke scheint 
nicht viel stärker als die unserer pomatia zu sein, welche 
auch zuweilen unter heftiger Schaumentwicklung und raschem 
Hervorkommen sich dem Beleidiger widersetzt. Neben der 
allgemein verbreiteten adspersa treten aber noch zwei we- 
niger bekannte Arten aus der Gruppe pomatia auf, die eine, 
welche ich nur auf den Kalkhöhen von Maddaleni (bei Ca- 
serta) in der Nähe einer berühmten Wallfahrtskapelle am 
Boden zwischen dürrem Gebüsch in Gesellschaft von ver- 
miculata und varlabilıs fand, nur 31 Mill. im Durchmesser 
und Höhe, mit weissem Mundsaum und 5 scharf gezeich- 
neten Bändern, ist Helix Gussoneana Shuttl. und stimmt 
mit früher aus den Abruzzen als Helix decussata Mhlfld. 
erhaltenen Exemplaren, sowie auch ziemlich mit Rossmäss- 
ler’s Figur 290 überein. Von der zweiten erhielt ich nur 
1 Exemplar von einem Fischer unter Meerconchylien: sie 
misst 571/, Mill. im Durchmesser, 54 in der Höhe, gleicht 
in Farbe und verwaschenen Bändern einer gewöhnlichen 
H. pomatia, unterscheidet sich aber von ihr durch die Ge- 
stalt der Mündung, worin sie sich H. Jucorum nähert, ohne 
sie zu erreichen. Die Farbe des Mundsaums ist bräunlich- 
rosa, an die von cincta erinnernd, aber heller, der Nabel 
geschlossen. Ich vermuthe, dass es dieseibe Art ist, welche 
Philippi aus der Basilicata vor sich hatte, und über die 
Rossmässler sich nicht entscheiden wollte, ob es pomatıa, 
cincta oder lucorum sei (enum. moll. sicil. II. p. 103). 
Interessanter wurde sie mir noch dadurch, dass eine ganz 
ähnliche Art im Museo borbonico unter den in Pompeji 
aufgefundenen Esswaaren (Nro. 75. 86) sich befindet, diese 
hatten den Mundsaum weiss (auch das Rosa unserer poma- 
tia bleicht leicht aus) und die Bänder zu 123 45 ange- 
ordnet, die obige 123 45, wie oft unsere pomatia, während 
bei der grossen Mehrzahl meiner H. cincta und auch bei 
den meisten erwachsenen lucorum 4 und 5 auch vereinigt 
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sind. Ich vermuthe, dass wir es hier mit einer neuen Art 
von eng umschriebenem Wohnsitz zu thun haben. 

H. Pisana bevölkerte nur stellenweise, aber da äus- 
serst zahlreich, die stachligen Scolymusarten und andere 
Pflanzen dicht am Meeresstrande, so beim Lucrinersee (h. z. 
T, Mareciello) und auf Procida. Bulimus decollatus ist auch 
hier häufig aber meist todt am Boden zu finden; in Pompeji 
sah ich ihn zuerst lebendig, das Thier ist schlank, die Sohle 
gleichmässig schmal, 26 Mill. Länge auf 5 Breite, bei einem 
22 Mill. langen (abgestutzten) Gehäuse von 5 Umgängen; 
die Schnauze mit den untern Fühlern tritt nach vorn auf- 
fallend weit vor die obern Fühler vor, diese nicht gerade 
lang (gegen Draparnaud), 1/;—!/; der Sohlenlänge; der 
Rücken und die Fühler grünschwarz, die Sohle lebhaft 
grünlichgelb, eine Farbe, die an der Schale ganz fehlt. 
Auch er ist als Bodenbewohner, obgleich ein Raubthier, 
träge und langsam, selbst für eine Schnecke. Auf Castel 
S. Elmo finden sich die kleinen Pupa umbilicata und Helix 
erystallina. Die Süsswasserschnecken spielen hier eine geringe 
Rolle, in den Bassins der Villa reale leben Limnaeus per- 
eger und Paludina rubens, der Sebeto und bei Salerno 
der Irno beherbergen zwischen Callitriche platycarpa und 
Ceratophyllum demersum neben den genannten den Pla- 
norbis subangulatus Phil., albus, kleine Limnaeus fuscus, 
an Steinen Ancylus fluviatilis und im stillen Avernersee 
konnte ich keine andere Schnecke finden, als Limnaeus 
truncatulus MIl. (minutus Dr.), den ich ebenfalls in dem 
steinigen Bette der rauschenden Aflenz am Arlberg ge- 
troffen hatte und der eine der verbreitetsten Süsswasser- 
schnecken (von Algerien bis Archangel) ist. Diese Ar- 
muth an Süsswasserschnecken erklärt sich aus dem unbe- 
ständigen Wasserstande, so sah ich den Sebeto nur als 
schmalen und seichten Bach, kaum breit genug, um das 
Ueberspringen zu verwehren, unter seiner prächtigen stei- 
nernen Brücke durchziehen, „quanto ricco d’onor, pevero 
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d’onde“; zuweilen soll er ganz trocken sein. Als aus dem 
etwas grösseren Sarno (bei Castellammare) stammend er- 
hielt ich von Fischern einen Unio Requienü Mich. (nicht 
von Philippi erwähnt). — Der grosse Unterschied zwischen 
vulkanischem und Kalkboden tritt in den Umgebungen 
Neapels mächtig hervor. In den Gärten und Hecken um 
die Stadt auf den stachligen Unkräutern wie Carthamus 
und Centaurea caleitrapa kommen wohl Helix intersecta, 
maritima, vermiculata, am Boden Bulimus decollatus und 
an Gartenmauern Clausilia papillaris überall vor, aber ohne 
eine besondere Häufigkeit zu zeigen, H. muralis an den 
Mauern ist hier wenig zahlreich, auf dem vulkanischen 
Ischia sind Landschnecken wenigstens soweit selten, dass 
ich bei Ersteigung des Epomeo trotz Wald und Felsen 
keine sah, auf dem wohlangebauten Procida nur Helix 
vermiculata und am Strande Pisana, auf Nisida nur Eine 
Helix aperta am Fusse der wildwachsenden Opuntien; bei 
Ersteigung des Vesuvs blieben die Schnecken mit dem 
kultivirten Boden zurück und auch bei Sorrento suchte 
ich lang auf Tuffboden an Mauern und unter dem Blatt- 
dickicht der Agaven, bis ich Eine Helix Cartusiana und 
Eine Olausilia papillaris hatte, kaum hatte ich aber auf der 
andern Seite des Städtchens die hellgrauen Kalkhöhen er- 
reicht, Fortsetzungen der Appenninen, die bei Uastellam- 
mare den Monte Sant Angelo bilden und hier das Meer 
erreichen und in Capri noch einmal auftauchen, so kün- 
digten auch schon an den Mauern längs der Strasse zahl- 
reiche Cyclostoma elegans und Helix vermiculata den 
Schneckenreichthum an, die steilen Felsabhänge zeigten 
sich stellenweise mit Clausilia papillaris, cinerea und Pupa 
Philippii übersät, wie auf der schwäbischen Alp mit Ulau- 
silia parvula und Pupa avena, und in wenigen Minuten 
hatte ich 11 Arten beisammen, worunter Pupa umbilicata, 
Helix pyramidata, maritima. Als wir von hier nach Capri 
abfuhren, zeigte ein Rückblick auf die Küste deutlich den 
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Unterschied beider Formationen in Bezug auf physikalische 
Verhältnisse: links bildet der Tuff eine von Baumgärten 
eingenommene hochgelegene Fläche, die mit einer beinahe 
senkrechten und vegetationsleeren Wand ins Meer abfällt, 
ohne Haldenbildung; hier können freilich nur Agaven ge- 
deihen, die wohl viel Hitze aber wenig Feuchtigkeit nöthig 
haben. Rechts der Kalk, ım Allgemeinen nicht minder 
steil, aber vielfach eingeschnitten, mit zahlreichen Vor- 
sprüngen und Vertiefungen, so dass seine Umrisse überall 
zackig erscheinen; Schluchten und Felsen, Humusplätzchen 
mit Pflanzen und nackte Steine, Abstürze und Halden wech- 
seln beständig mit einander ab. Sonnenschein und Schatten 
sind hier in kleine Parzellen vertheilt, im Tuff über grosse 
Parthieen verbreitet. Man erkennt auf den ersten Anblick, 
dass hier überall und immer Stellen mit Schatten und Feuch- 
tigkeit zu finden sind; während drüben die Sonne den staub- 
bedeckten Boden durchglüht. Diese Verhältnisse sind gewiss 
von Wichtigkeit für Vorkommen und Häufigkeit der Schnecken. 

Ebenso tritt das zerrissene Capri (Crapi sprechen die 
Neapolitaner) gegen das abgerundete Ischia in Contrast; 
kaum hatte ich die Wanderung angetreten, so wusste ich 
auch nicht mehr wohin mit all den Schnecken; die Mauern 
längs der Wege sind zwar mit unsern deutschen Flechten: 
der gelben Lecanora murorum, der milchweissen Lec. mu- 
ralis und der schwarzen Pyrenula nigricans gefärbt, aber 
von ganz andern Schnecken: Helix adspersa und vermi- 
culata, Clausilia papillaris und cinerea bevölkert, an ihrem 
Fusse finden sich wieder die gewöhnlichen südeuropäischen 
Erdschnecken, wie Bulimus decollatus, Cyclostoma elegans, 
aber auch die hübsche Helix maritima in Menge. Helix 
muralis und Carseolana sind weniger häufig, doch auch 
nicht selten. Diese Schneckenfauna stimmt also ganz mit 
der des gegenüberliegenden I,andes zusammen, ebenso die 
Flora, z. B. die hübsche Campanula fragilis hier und bei 
Sorrento, der Meeresarm trennt weniger, als der geogno- 
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stische Unterschied. Auf der Höhe bei den Ruinen des 
Palastes von Tiberius erfreuten mich zwei seltenere Arten, 
Clausilia piceata Ziegl. und Helix elata Faure Biguet, letz- 
tere nur dicht am Absturz über dem Meer, zwischen Sedum 
stellatum, in Gesellschaft von H. maritima; vielleicht liebt 
sie diese Stellen der Feuchtigkeit der vom Meer aufstei- 
senden Nebel wegen, welche oft alle Aussicht verhindern, 
wenn auch Monate lang kein Regen fällt. 

Auf dem schon genannten Kalkhöhenzuge, der den 
neapolitanischen Golf und die Ebene Pästums trennt, lebt 
vom Monte Sant Angelo bis mindestens Salerno die hübsche 
Helix Carseolana häufig an den Felsenwänden, und zwar 
in der typischen der serpentina ähnelnden Form und Fär- 
bung; die Exemplare von Subiaco im Kirchenstaat waren 
alle flacher und meist einfarbig; hier fand ich öfters ganz 
nahe bei einander an Sonne und Wind ausgesetzten Stellen 
der Felsen matter gezeichnete, in Vertiefungen und Ein- 
sprüngen buntere Schnecken dieser Art, was auf sehr ge- 
ringe Locomotion deutet; dem entsprechend sind auch bei 
dieser Schnecke die zwei untern Bänder meist deutlich und 
dunkel, wenn auch unterbrochen, von den 3 obern dem 
Licht ausgesetzten meist nur einzelne Spuren vorhanden. 
Helix Carseolana hat zwischen den dunkeln Fühlerlinien 
in der Mitte der Stirne noch einen kürzeren schwarzen 
Längsstrich, welcher bis gegen die untern Fühler herab- 
steigt, aber sich nicht weit nach hinten verlängert; dieses 
zeichnet sie sehr aus (bei H. variabilis kommt eine ähn- 
liche Linie vor, aber nicht konstant und weniger markirt), 
sonst sind die Weichtheile unserer Schnecke denen von 
nemoralis oder vermiculata im Aeussern ähnlich, blassgrau, 
die Sohlenlänge (34 Mill.) das doppelte des grössten Scha- 
lendurchmessers, die oberen Fühler 1/, der Sohlenlänge. 
H. muralis zeigt bei ähnlichen Formverhältnissen Rücken 
und Fuss schwarzgrau, Fühler und Fühlerlinien auf dem 
Rücken schwarz, keine Mittellinie. 
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Obgleich nicht sehr hoch, fand ich doch hier in den 
Kastanienwäldern beim Kloster La Cava wieder ein paar 
deutsche Arten, Helix obvoluta, (mit sehr schwachen Wül- 
sten an der Mündung) und den weit nach Norden verbrei- 
teten Limax marginatus Mll., daneben aber auch die vor- 
her nur in der Küstenebene gefundene Clausilia Paestana 
Phil., die also als gute Steinschnecke die Berge nicht 
scheut und in den Ruinen von Pästum nur ein Vorwerk 
derselben erblickt, endlich Helix cinctella, welche, in Ober- 
italien eine Schnecke der Ebene, hier schon die Berge 
vorzuziehen scheint. 

rns8p Ni Rülckreisie 

Bei Genua an den nackten Kalkwänden der Riviera 
di ponente findet sich wieder Pupa cinerea Dr. (quinque- 
dentata Born), wie bei Florenz, sie setzt sich bis nach 
Südfrankreich und Katalonien fort, scheint aber im Römi- 
schen und Neapolitanischen zu fehlen, und wird erst wieder 
von Sicilien angegeben; mit ihr eine andere provencalische 
Art, Helix neglecta Dr., häufig in den Spalten und Ver- 
tiefungen, wo nur ein wenig Vegetation, (Koniga maritima) 
oder Gras vorhanden ist, nebst Helix elegans und der 
borstigen conspurcata, die beide bis jetzt im Königreich 
Neapel diesseits des Faro noch nicht beobachtet wurden, 
aber im Kirchenstaat, erstere häufig auf den Hügeln, letz- 
tere nur an der Küste, wo ich sie noch bei Terracina fand. 
In einem Brunnen neben Limnaeus pereger sogar Ancy- 
lus fluvaatılis. 

Aehnliche aber noch auffallendere Vorzüge bietet dem 
aus Italien kommenden Schneckensammler Marseille. 
Hier wimmelt es in dem grossen Brunnen auf Place ca- 
stellane von Physa acuta Dr. Unter den Landschnecken 
ist Helix candidissima, ın Italien ausser Nizza nur auf den 
Inseln bekannt und von Rabenhorst von der Ostküste bei 
Manfredonia angegeben, um Marseille vielleicht die häu- 
figste Art und auf den kahlen Höhen seiner Umgebung so 
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recht zu Hause. Ferner lebt hier gar nicht selten Helix 
melanostoma Dr., eine ebenso kreideweisse und kugelige 
Erdschnecke, obgleich aus einer andern Gruppe, ausser 
Südfrankreich in Europa nur noch von den Inseln Sicilien 
und Sardinien bekannt, aber in ganz Nordafrica verbreitet. 
Helix Pisana erreicht hier die bedeutende Grösse von 24 
Mill. Durchm. H,. elegans wird sehr flach, zeigt sich aber, 
analog den genannten, vorherrschend einfarbig und. ver- 
tauscht ebenfalls ihre elegante Zeichnung mit, einem ein- 
farbigen matten Hellgelb.. Dagegen sind die gethürmten 
Heliceen seltener, im zoologischen Garten, wo ich die ge- 
nannten sammelte, konnte ich trotz. mancher Steine und 
Mauern keinen Bulimus, keine Pupa oder Clausilia finden, 
nicht einmal den erdbewohnenden Bul. decollatus L., der 
durch ganz Italien südlich der Apenninen zu den häufig- 
sten Schnecken gehört, hier also weniger zahlreich ist und 
in Algerien ganz vermisst wird. Es sind also lauter afri- 
kanische Züge, welche die Landschneckenfauna in Marseille 
vor der italienischen auszeichnen, analog wie die afrikanische 
Dattelpalme auch an dieser nach Süden gerichteten Küste 
der genuesischen Riviera reicher als im übrigen Italien 
gedeiht. 

Die Weichtheile von Helix candidissima und melano- 
stoma nehmen sich so massıy aus wie .die Schale; bei letz- 
terer dieselbe Granulation wie bei unserer pomatia; die 
Sohle über 6 Centim. lang bei gewöhnlichem Kriechen, 
und endigt hinten spitz, verbreitert und verdünnt sich seit- 
lich wie bei pomatia; obere Fühler 11—12 Mill., untere 
kaum ein Drittel so lang; der Rücken dicht dunkelbraun 
gefleckt, so dass nur die Mittellinie hell bleibt, Fühler und 
Seiten des Fusses blass blaugrau. Helix candidissima hat 
eine Sohle von 25 Mill. Länge auf 8 Mill. Breite, die 
obern Fühler nicht länger als die Breite der Sohle; die 
Farbe oben hellbraun, unten gesättigter gelbbraun; Fühler 
sehr blass; die Seiten des Fusses mehr oder weniger schie- 
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fergrau, wodurch der helle Rücken sich mehr abhebt; 
schwarz, wie man sie aus Sardinien beobachtet haben will, 
sah ich sie nıcht, will aber nicht in Abrede stellen, dass 
bei ihr wie bei andern Arten die Färbung der Weichtheile 
in der Intensität sehr varlıre. 

Das Rhonethal bietet, ähnlich dem Donauthal die 
Hauptwasserscheide Europas über seine grösste Gebirgs- 
kette hinüber in nördlichere Gegenden vorrückend, manchen 
südeuropäischen Arten eine weitere Verbreitung nach Nor- 
den. Natürlich sind es nicht die ebengenannten afrikani- 
schen Arten, diese trennen sich nicht von der Küste, son- 
dern so zu sagen, lombardische, d.h. solche, welche schon 
nördlich der Appenninen vorkommen, auch anderswo die 
Gränzen Südeuropas nach Norden überschreiten, wo sie 
nur milde Winter, wenn auch nicht heisse Sommer finden. 
So ist in Lyon Cyelostoma elegans noch häufig, Helix 
adspersa schön dunkel gezeichnet mit breitem Mundsaum, 
noch 31 Mill. hoch und 38 breit die herrschende aus der 
Gruppe der pomatia, und mit ihr Hel. Draparnaldı und 
Cartusiana, die bekanntlich alle bis Paris und Südengland 
reichen, aber Deutschland ganz oder grossentheils fremd 
sind, während Limax agrestis, Helix nemoralis in der ge- 
wöhnlichen Grösse, H. hispida, Clausilia parvula (letztere 
an Baumwurzeln) an unsere Fauna sich anknüpfen. Eigen- 
thümlicher für das östliche Frankreich ist Helix plebeja Dr., 
welche hier unsere incarnata zu ersetzen scheint und wie 
hier auf der Westseite, so auf der Ostseite der Alpen, in 
Krain und Litorale (als H. lurida Ziegl.) wieder auftritt, 
ohne, soviel mir bekannt, in den zwischenliegenden Län- 
dern vorzukommen. 

Chalon sur Saone bot bei raschem Durchflug auf der 
Eisenbahn nur Fragmente des ausschliesslich westeuropäi- 
schen Unio litoralis Dr. im Kiese des Bahnhofs, und ın 
Besancon in der Franche Comte (Dep. du Doubs) fühlte 
ich mich bereits ganz in unsere deutsche Fauna eingetreten, 
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als ich an den Jurakalkfelsen Clausilia parvula und Pupa 
avena in Menge sammelte und Helix hortensis wieder 
neben nemoralis (doch noch nicht so häufig), Hel. pomatia, 
alliaria, sericea, hispida, incarnata (statt plebeja) und den 
rothen Arion erblickte. Keine Helix adspersa, kein Cyelo- 
stoma elegans mehr; nur Pomatias maculatum war von 
südlicheren Arten übrig. 

Eine Zusammenstellung der beobachteten Binnenmol- 
lusken nach geographischen und geognostischen Verhält- 
nissen ergibt: 

I. In den Gegenden nördlich der Wasserscheide der 
Alpen, mit Einschluss des Thals des Inns und der Saone: 

40 Land- und 3 Süsswassermollusken. 

Il. in Oberitalien bis zur Wasserscheide der Appen- 
ninen und im mittlern Rhonethal 

40 Land- und 17 Süsswassermollusken. 

III. in Unteritalien, einschliesslich Genua, und der 
Küste Südfrankreichs 

59 Land- und 14 Süsswassermollusken. 

Darunter auf 
A, Kalkboden . . . . 81 Land- und 12 Süssw. M. 
B. Vulkanischem Boden . 29 „ RR ul 
C. Urgebirge u. Sandstein 42 „ Se) EN COR 
D. Alleine (Tiefebenen) 22 „, REM R 

Es zeigt sich also bei den Landschnecken eine ent- 
schiedene Rs: nach Süden *), bei den Süsswasser- 


*) Ueberhaupt bekannt geworden sind mir von dem Festlande Unter- 
italiens nur 130 Landschnecken, von Öberitalien in der bezeichneten 
Ausdehnung (einschliesslich Südtirols) 165, von Süddeutschland mit den 
zum Rhein- und Donaugebiet gehörenden Theilen der Schweiz und Tirols 
nebst Kärnten und Steiermark 139; von Süsswasserschnecken beziehungs- 
weise 38, 52 und 43; hier beruht der Ueberschuss für Süddentschland 
auf den in das Donaugebiet aufsteigenden Melania, Melanopsis, 2 Litho- 
glyphus und Neritina transversalis. Wenn Unteritalien einmal so genau 
wie Tirol und die Lombardei auf Landschnecken untersucht sein wird, 
mag sich seine Zahl auch anders herausstellen; die obigen Zahlen dürf- 
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bewohnern eine Abnahme in Unteritalien, wohl wegen der 
geringeren Anzahl grösserer, ruhiger, schlammiger Ge- 
wässer. Die geringe Anzahl der Wasserschnecken für Nord- 
tirol kommt dagegen mehr noch auf Rechnüng des Zeit- 
mangels während der Reise, als auf die des Landes selbst. 
Unter den Bodenformen bewährt sich der Kalk als der 
reichste, der vulkanische Boden ist noch ärmer als der vor- 
zugsweise (@Juarzhaltige; nur in den Alluvialebenen nähern 
sich, wie auch um Berlin, die Süsswassermollusken an Zahl 
der Arten denen des Landes, übertreffen sie wahrscheinlich 
an der der Individuen. 


Eine Zunahme der Grösse bei derselben Art mit dem 
Vorrücken nach Süden fiel mir besonders bei folgenden 
auf, wohlverstanden so, dass in Unteritalien auch kleinere 
ausgewachsene Exemplare neben den grossen sich finden; 
doch in der Regel weniger zahlreich. 


Grosser Breitendurchmesser: Höhe: 


Helix strigella Dr. von Finstermünz . . 12 7 Mill. 
er 2 >. "a, KTATWABER 02.0. 4 
„ Cartusiana Mll. *) von Villanova bei 

1 ER it 
„. "Cartasıana. Mil.” von. Röm.. ....°.. 10 ie 
„ nemoralis L. von Besancon . . . 26 1a Rn, 
n h » ..».. Dolo bei Venedig’ 20%, 17, 

(auffallend klein). 
"4 > Beet BDIDEDR. 27... Se Ran 
Pr ” is A banın. 1  ea E Pe 
„ FPisana MIl. von Venedig. . . „138 1a.ui% 
R N N 3? Röm yıshi2, Tr 1 Een 


ten wenigstens dem relativen Verhältniss sich eher annähern, da sie von 
Einem und Demselben unter analogen Umständen für Ober- und Unter- 
italien erhalten wurden. 

*) Sehr klein, 8 Mill. breit und 6 hoch, hat Parreyss dieselbe auch 
aus Corfu versendet. 
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Grosser Breitendurchmesser: Höhe: 


Bulimus tridens MIl. von Schlesien . . 4 10 Mill. 


A ) „ am'Gardasee ....5 13 „ 
Cyclostoma elegans Mil. von Rolandseck 
bei Bonn . . . I 1. ange 
Cyclostoma elegans MIl. vom ‚Gurädsde . 151/79, 
5 % „ von Venedig . — 1 „ 
“ A „du Tora zus 19 
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Aufzählung der beobachteten Arten: 

I. Il. A. Arion ater L. Besancon (roth) La Cava 
bei Salerno (schwarz). 

I. B. Arion fuscus MIl. (fasciatus Nilss.) Bregenz. 

II. II. A. Limax maximus L. (cinereus MI.) Gar- 
dasee, La Cava. 

II. 1II. A. Limax hy! Fer. (marginatus Dr.) 
Gardasee; Tivoli? 

I. I. I. A. C. Limax marginatus Mll. (arborum 
Bouch.) Meran; Subiaco; La Oava. 

II. III. A. B. D. Limax agrestis L. Verona, Padua, 
Dolo; Aricia und Tivoli; Lyon. 

I. C. Vitrina pellucida Mll. Arlberg und Rosannathal. 

I. II. A. ©. Zonites nitens Mich. Bregenz bei Feld- 
kirch, Porretta und La Cava im Appennin. 

II. ©. Zonites glaber Stud. Meran. 

I. A. Zonites alliarıus Mill. Besancon. 

I. U. Ill. B. D. Zonites Draparnaldı Beck. Padua, 
Ferrara, Albano, Lyon. 

I. II. A. C. D. Zonites cellarıus Mil. Ganz Tirol 
bis Verona; Porretta, Besancon. 

Ill. B. Zonites hydatinus Rossm.? am Rande der 


Acqua Paola in Rom. . 
III. B. Zonites erystallinus Mil. Castel S. Elmo in 
Neapel. 


U. C. Zonites olivetorum Gm. Porretta. 
Ill. A, Zonites Algirus L. Marseille. 
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I. C. Helix rupestris Dr. Arlberg. 

II. A. Helix ruderata Stud.. Riva am Gardasee. 

II. III. A.B.D. Helix rotundata Mll. Padua, Albano, 
Tivoli, Lyon, Besancon. | 

I. II. III. A. ©. Helix obvoluta MIl.. Finstermünz, 
Salurn, Porretta und La Cava. 

I. ©. Helix holosericea Stud. Finstermünz. 

I. A. Helix personata Lam. Feldkirch. 

I. A. ©. Helix Cobresiana Alten. Feldkirch bıs Fin- 
stermünz. 

I. A. C. Helix incarnata Mll. Bregenz bis Feldkirch, 
Landeck, Besancon. 

Il. Helix plebeja Dr. Lyon. 

I. II. A. C. Helix hispida L. Arlberg bis Landeck, 
Lyon, Besancon. 

I. A. Helix sericea Dr. Besancon. 

IL. III. A. B. C. D. Helix cinctella Dr. Dolo (bei 
Venedig), Porretta, Albanergebirge (häufig), Tivoli, Gaeta, 
La, Chva. 

ii. IH. A. B. D. Helix cartusiana Mll. (— ella Dr.) 
Von Riva*) an durch ganz Italien; Lyon. 

II. II. A. B. ©. D. Helix Cantiana Mont. Bologna, 
Florenz, Albano, durch das ganze Königreich Neapel, ein- 
zeln; Marseille. 

1. II. A. C. Helix strigella Dr. Finstermünz, Meran, 
Malcesine am Gardasee. 

I. IL. A. C. Helix fruticum MIl. durch ganz Tirol 
bis zum Gardasee; Besancon. 

I. A.C. Helix arbustorum L. Bregenz bis zum Arlberg. 

III. A. B. C. Helix aperta Born. Von Genua und 
Florenz an bis Salerno, nicht im Appennin. 

III. A. Helix melanostoma Dr. Marseille. 

I. A. Helix eincta Mill. Von Riva bis Verona. 


*) Gredler beobachtete sie schon von Sigmundskron in Tirol an. 
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UI. A. C. D. Helix lucorum MIl. Gargnano am Gar- 
dasee, Bologna, Porretta. 

II. B. Helix var.? pomatiae affınis. Ir Neapel gekauft. 

I. II. A. C. D. Helix pomatia L. Ganz Tirol bis zum 
Gardasee, Villanova bei Padua; Besancon. 

III. A. Helix Gussoneana Shuttl. Maddaleni bei 
Caserta (Neapel). 

II. III. A.B.C.D. Helix adspersa Mll. Padua im bo- 
tanischen Garten, Dolo und Umgebungen Venedigs, Ferrara, 
Bologna, ganz Unteritalien, Marseille, Lyon. 

I. IL. III. A. B. C. D. Helix nemoralis L. Bregenz. 
Meran bis Venedig, Bologna (rosenroth), Albanergebirg, 
Tivoli, Lyon, Besancon, überall die einfarbigen vorherr- 
schend, die häufigsten Bändercombinationen --3-- und 12345 ; 
dagegen --345 in Italien selten, in Württemberg häufig. 

I. A. Helix hortensis Mil. Hohenems in Tirol; Be- 
sancon. 

(II.) IIL A. B. ©. D. Helix vermiculata Mll. Padua 
im botanischen Garten; von Florenz an durch ganz Italien 
häufig; Marseille beinahe immer dieselbe Bändercombina- 
tion: 123 in Flecken aufgelöst, 2 und 3 sich fast berührend ; 
4 5 scharfgezogen; selten fehlt 5. Noch seltener die obern 
Bänder nıcht unterbrochen. 

Ill. A. Helix signata Fer. Itri im Neapolitanischen 
zwischen Gaeta und Fondi, mit der folgenden. 

III. A. Helix Carseolana Fer. Subiaco im römischen 
Appennin, Itri, La Cava und Salerno in Neapel. 

Ill. A.B. Helix muralis Mll. Florenz, Rom, Albano, 
Neapel, Capri. 

I. A. Helix lapieida L. Bregenz, Feldkirch. 

III. A. B. Helix setipila Ziegl. Fiesole bei Florenz, 
Albanergebirg, Subiaco im römischen Appennin. 

III. A. Helix macrostoma Mhlfld. / Tivoli. 

I. C. Helix foetens Stud. Finstermünz. 

II. A. Helix eingulata Stud. Salurn, Gardasee, Verona. 


152 


I. A. Helix ericetorum Mll. Feldkirch. 

I. A. C. Helix candicans Ziegl. Feldkirch, Finster- 
münz, röm. Appennin; Besancon. 

III. A. Helix neglecta Dr. Genua, Marseille. 

I. II. A. C. Helix candidula Stud. Landeck, Fin- 
stermünz, Riva. 

II. III. A. B. D. Helix conspurcata Dr. Bologna, 
Rom, Albanergebirg, Tivoli und Genua. , 

II. III. A. B. C. D. Helix profuga A. Schmidt 
(striata auct. Rossm. 354 a.b.) Von Padua an durch ganz 
Italien, mit Ausnahme des Gebirges. 

III. A. B.. Helix maritima Dr. (eine variabilis im 
Kleinen). Umgebungen von Neapel bis Caserta; Marseille. 

Ill. A. B. D. Helix variabilis Dr., Rom bis Tivoli 
und Vicevaro; Fondi; Neapel bis Maddaleni. 

II. III A. B. D. Helix Pisana Mil. Lidi von Ve- 
nedig, Rom, Neapel, Marseille. 

III. A. Helix candidissima Dr. Marseille. 

Ill. A.D. Helix pyramidata Dr. Florenz, Tivoli, vor 
der Campagna, Subiaco, Terracina, Caserta, Salerno. 

IIl. A. D. Helix trochoides Poir. (conica Dr.) Terra- 
cina, Palo bei Civitavecchia, Genua, stets an der Küste. 

Ill. A. Helix elegans Gmel. Terracina, Marseille; 
var. depressa (scitula Jan), Marseille häufig. 

III. A. Helix elata F. B. Caprı. 

Il. III. A.B.D. Bulimus acutus Mil. Lidi von Vene- 
dig, Rom, Fondi, Gra&ta, Capua, Herculanum. 

1Il. A. B. ©. DBulimus decollatus L. Von Florenz 
an durch ganz Unteritalien. 

ll. A. Bulimus detritus Mill. Gardasee, Verona. 

I. ©. Bulimus montanus Dr. Finstermünz. 

Ill. A. Bulimus pupa Br. Maddaleni bei Caserta. 

I. II. III. A. B. C. DBulimus tridens Mill. Landeck, 
Meran, Malcesine, Terracina, Fondi, Neapel. 

IIl. A. Bulimus quadridens Mll. Maddaleni. 
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III. A. Achatina folliculus Gronov. Caserta, über 50 
unter 1 Stein. 

I. ©. Achatina lubrica Mll. Arlberg. 

I. ©. Suceinea putris L. Landeck. 

III. A. Succinea Pfeifferı Rossm. Tivoli vom Aniene 
angeschwemmt. z 

II.C. Succinea oblonga Dr. Schlanders im Vintschgau. 

I. II. III. A. B. ©. Clausilia laminata Mont. (bidens 
Mll.) Riva, Fiesole bei Florenz, Albano. 

11. III. A. B. ©. Clausilia alboguttulata Wagn. c. 
varr. von Meran bis Verona, Padua. 

IIl. A. Clausilia piceata Ziegl. Tivoli, Capri. 

III. A. Clausilia Paestana Phil. La Cava bei Salerno. 

III. A. Clausilia leucostigma Ziegl. Tivoli bis Su- 
biaco, eine Var. bei Gaeta. 

ll. III. A. B. C. Clausilia. papillaris Mil. Dolo und 
Mira (venezianische Ebene); Porretta, Florenz, Rom, Alba- 
nergebirg, Neapel etc. Var. virgata Jan, “Gaöta mit der 
Stammform. 

III. A. Clausilia cinerea Phil. Sorrento, Capri. Var. 
kurz mit sehr verdicktem Mundsaum. Caserta. 

I. A. C. Clausilia plicata Dr. Tirol von Bregenz bis 
Finstermünz. 

I. A. C. Clausilia plicatula Dr. Bregenz bis zum 
Arlberg. 

I. ©. Clausilia dubia Dr. Dalaas beim Arlberg. 

I. (II) A. C. Olausilia parvula Stud. Tirol; Bre- 
senz bis Bludenz; Lyon; Besancon häufig. 

I. II. III. A. ©. D. Pupa frumentum Dr. Finster- 
münz, Salurn, Gardasee, Bologna, Fiesole bei Florenz. 

1. IH. A. Pupa avena Dr. Subiaco im röm. Appen- 
nin; Besancon. 

Il. A. Pupa megachilos Dr. Beide Ufer des Gardasees. 

Ill. A. ©. Pupa quinquedentata Born (cinerea Dr.) 
Florenz, Genua. 
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III. A. Pupa Philippi Cantr. Capri, Sorrento. 

I. C. Pupa muscorum L. S. Anton im Rosannathal 
(Tirol). 

III. A. B. C. Pupa umbilicata Dr. Florenz, Neapel, 
Capri. 

II. D. Auricula (Alexia) Biasolettiana Küst. Lagunen 
von Venedig. 

Il. III. A. B. C. D. Cyclostoma elegans MIl. von 
Dro im Sarcathal (S. Tirol) an durch ganz Italien und 
auf der Rückreise bis Lyon. 

1. II. A. Pomatias maculatum Dr. Malcesine und 
Gargnano am Gardasee, Besancon. 

B. Süsswassermollusken. 

II. D. Planorbis corneus L. Venezianische Ebene. 

II. III. A. B. D. Planorbis albus MIl. Dr. Albaner- 
see, Irno bei Salerno. 

II. D. Planorbis carinatus MIl. Pontinische Sümpfe. 

II.D. Planorbis marginatus Dr. Venezianische Ebene. 

III. B. Var. subangulatus Phil. Sebeto bei Neapel. 

I. D. Planorbis nitidus Mill. Venezianische Ebene. 

II. ©. _Planorbis contortus Mll. Reschensee am Ur- 
sprung der Etsch. 

Il. D. Physa fontinalis L. Venezianische Ebene. 

II. A. D. Physa acuta Dr. ' Pontinische Sümpfe ; 
Marseille in Brunnen. 

II. III. A. B. D. Limnaeus vulgaris Pf. Adria, Seen 
von Albano und Nemi; Genua und Marseille in Brunnen. 

1I. D. Limnaeus auricularıus L. Venezianische Ebene. 

III. B. Limnaeus pereger Mll. Neapelin der Villa reale. 

U. C. D. Limnaeus stagnalis L. Reschensee, Vene- 
zianısche Ebene. 

III. A. B. Limnaeus palustris Mil. Irno, bei Salerno. 
Var. (fuscus Pf.) klein, mit kürzerem Gewinde. In allen 
Brunnen Roms. 

I. III. A. B. C. Limnaeus truncatulus MIl, (minutus 
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Dr.) In der Aflenz bei Dalaas (Arlberg), Tivoli vom Aniene 
angeschwemmt ; Avernersee. 

II. A. B. Ancylus fluviatilis MIl. Seen von Albano 
und Nemi; Irno bei Salerno; Brunnen in Genua. 

I. D. Paludina vivipara L. Villanova bei Padua. 

ll. A. D. Paludina fasciata MIl. (achatina Dr.) Gar- 
dasee, Venezianische Ebene. 

ll. II. A. D. Paludina. tentaculata L. (impura Dr.) 
(sardasee, Venezianische Ebene, Pontinische Sümpfe. 

Il. A. B.D. Paludina rubens Mke. Brunnen in Rom, 
Albanersee, Pontinische Sümpfe, Neapel. 

ll. D. Paludina  ventricosa Leach (Kickxii West.) 
Villanova bis Padua. 

II. D. Valvata piscinalis Mil. Ebenda. 

ll. A. Neritina intexta Villa. Gardasee. 

II. D. Neritina meridionalis Phil. Pontinische Sümpfe. 

ll. D. Unio pietorum Dr. Villanova bei Padua. 

Ill. A. Unio Requienii Mich. Sarnofl. bei Neapel. 

I. Unio batavus Lam. Chalon sur Saone. 

l. Unio litoralis Dr. Chalon sur Saone. 

li. D. Cyclas cornea L. Villanova bei Padua. 

Ill. A. B. Pisidium australe Phil. See v. Nemi im 
Albanergebirg; Irno bei Salerno. 


Diagnosen neuer Landschnecken. 


1. Helix monolacca Pfr. 


T. semiobtecte umbilicata, conoideo-depressa, solidula, 
striata et granulata, fulvida, strigis crebris rufis, vix undu- 
latis radiata; spira conoideo-convexa, apice obtusa;. anfr. 
51/, convexiusculi, sensim accerescentes, ultimus subangu- 
latus, latere aperturae opposito superne inflatus et supra 
angulum cicatrice levi impressa notatus, basi regulariter ex- 
cavatus, indistincte fasciatus; apertura diagonalis, subtrian- 
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gulari-Junaris; perist. album, margine dextro leviter ex- 
panso, basali incrassato, reflexo, supra umbilicum perdila- 
tato, eum fere occultante. — Diam. maj. 46, min. 39, alt. 
21 mill. 

Habitat Surinam teste H. Achtnich. 

Eine interessante Form aus der Gruppe der A. pellis 
serpentis, von dieser durch den mangelnden Eindruck auf 
der Unterseite und die Form der Mündung, von A. serpens 
Mart. durch die Strietur auf der Oberseite, von beiden 
durch den fast bedeckten Nabel und durch den ganz ab- 
weichenden Charakter der Zeichnung verschieden, auch mit 
den übrigen Arten derselben Gruppe, namentlich den 
neuerlich beschriebenen 77. pellis Boae und anguicula Hupe 
nicht zu verwechseln. 

2. Bulimus micans Pfr. 

T. imperforata, turrita, tenuiuscula, conferte plicato- 
striata et obsolete decussatula, sericina, fulvescenti-cerea; 
spira regulariter attenuata, apice obtusula; sutura subere- 
nata; anfr. 10—11 planiusculi, ultimus 1/; longitudinis non 
attingens, medio subangulatus; columella verticalis; aper- 
tura obliqua, elliptieo-oblonga; perist. simplex, margine 
dextro recto, basalı subangulatim juncto cum columellari 
breviter reflexo, adnato. — Long. 36, diam. 9 mill. Ap. 
11 mill. longa, 4!/, lata. 

Habitat Natal. (Plant.) 

3. Bulimus Malabaricus Pfr. 

T. anguste umbilicata, conico-ovata, solidula, conferte 
striata, parum nitida, sordide albida; spira elongato-conica, 
apice obtusa; anfr. 6 convexi, ultimus 2/, longitudinis sub- 
aequans, juxta umbilicum leviter compressus; apertura ob- 
liqua, angulato-ovalis; perist. tenue, marginibus approxi- 
matis, callo tenuissimo, superne tuberculifero junctis, dex- 
tro perarcuato, breviter expanso, columelları dilatato, bre- 
viter patente. — Long. 14, diam. 71/, mill.  Ap: 61/, mill. 
longa, 4 lata. 
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Habitat Ahmednuggur, Malabar. (Dr. Fairbank.) 
4. Bulimus acervatus Pfr. 

T. umbilicata, ovato-conica, solidula, oblique pliculata 
et obsolete malleato-decussata, pallide fulvida, strigis non- 
nullis saturatioribus et punctis nigris irregulariter acervatis 
picta; spira exacte conica, acuta; anfr. 6'/, planiuseuli, 
ultimus spiram paulo superans; columella substricta; aper- 
tura parum obliqua, ovali-oblonga, intus albida, nitida; 
perist. tenue, margine dextro breviter expanso, columellari 
superne perdilatato, plano, patente. — Long. 41, diam. 21 
mill. Ap. 23 mill. longa, intus 12 lata. 

Habitat in Brasilia (Strain). 

5. Bulimus Hector Pfr. 

T. subimperforata, elongato-ovata, solidula, sub epider- 
mide decidua, fulvida alba; spira conica, apice rotundata ; 
anfr. 6 convexiusculi, summi conferte capillaceo-striati, ulti- 
mus spiram vix superans, plicato-striatus et obsolete de- 
cussatus; columella leviter arcuata, non plicata; apertura 
subverticalis, acuminato-ovalis, intus albida, nitida; perist. 
album, marginibus callo albo junctis, dextro subincrassato, 
brevissime expanso, columellari superne dilatato, adnato. — 
Long. 71, diam, 35 mill. Ap.36 mill. longa, 191,, lata. 

Habitat in Brasilia (Miers). 

6. Bulimus sarcochilus Pfr. 

T. profunde rimata, ovato-pyramidata, tenuis, sub lente 
decussata et setis brevibus asperata, fulva; spira conica, 
acutiuscula; anfr. 7—8 vix convexiusculi, ultimus vix 2/; 
longitudinis aequans, infra medium obsolete angulatus; co- 
lumella vix recedens; apertura obliqua, truncato-oblonga; 
perist. fusco-carneum, breviter expansum, margine dextro 
superne arcuato, tum strietiusculo, columellari superne dila- 
tato, patente. — Liong. 21—25, diam. 10—11!/, mill. Ap. 
91,—10 mill. longa, 52/;—61/, lata. 

Habitat in Brasilia septentrionali (Miers). 
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7. Bulimus eques Pfr. 

T. imperforata, ovato-conica, solida, striata striisque 
spiralibus obsolete decussata, nitida, candida; spira convexo- 
conica, subacuminata; anfr. 6 convexiusculi, ultimus spira 
paulo brevior, basi levissime compressus; columella strietius- 
cula; apertura obliqua, sinuato-semiovalis; perist. album, 
marginibus callo nigro-castaneo, profunde intrante junctis, 
dextro breviter expanso, columellari sursum perdilatato, ad- 
nato. — Long. 48, diam. 23 mill. Ap. intus 22 mill. longa, 
11 lata. 

Habitat in Cochinchina. 

8 Chondropoma Tortolense Pfr. 

T. rimato-perforata, ovato-turrita, truncata, liris spira- 
libus imaequalibus, costulisque confertis illas transgredien- 
tibus, varices irregulares simulantibus decussata, albido- 
cornea, lineis rufis angulosis strigata; spira subregulariter 
attenuata; sutura albido fasciculatim erenulata;' anfr. superst. 
4!/, parum convexi, ultimus antice solutus, dorso carinatus, 
infra medium fascia rufa notatus; apertura verticalis, an- 
gulato-ovalis; perist. subduplicatum, externum superne an- 
gulatum, latere dextro breviter expansum, sinistro dilatatum, 
undulatum. — Long. 15, diam. 7 mill. Ap. intus 5 mill. 
longa, 4 lata. 

Habitat in insula Tortola (Riise). 

Nahe verwandt mit Oh. Newceombianum Ad., aber durch 
das gekerbte Peristom und den Deckel, dessen Nucleus 
mehr excentrisch ist, unterschieden. 


\ 


Literatur. 


I. Amenites malacologiques par J. R. Bourguig- 
nat. "Yome premier (Aoüt 1853 — Aoüt 1856). Paris 
1856. 8. 229 Seiten und 21 lithographirte Tafeln. 

Der thätige Herr Verfasser hat unter obigem Titel 
seine seit 1853 in der Revue et Magasin de Zoologie all- 
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mälıg erschienenen malakolögischen Abhandlungen in einen 
Band vereinigt, und den Forschern dadurch eine vollstän- 
digere Uebersicht seiner Leistungen ermöglicht. Da von 
den meisten der inhaltreichen Aufsätze in unseren Blättern 
noch keine Rede gewesen ist, so dürfte eine ausführliche 
Betrachtung des ganzen Inhalts wohl hinreichend motivirt 
sein. 

Derselbe besteht in funfzig kürzeren oder längeren 
Aufsätzen, welche sämmtlich in der oben genannten Zeit- 
schrift zuerst publieirt worden sind, und aus welchen wir 
das Wesentlichste kurz angeben wollen. 

1. (Rev. 1853. Nr. 8.) Ueber die Gattung Sphaerium. 
— Mit Recht wird nach Gray’s Vorgange der von Sco- 
poli 1777 gut begründete Name Sphaerium statt Oyelas 
Brug. oder vielmehr statt Cyclas Lam. (da Bruguiere 
noch die Gattung Cyrena miteinbegriff), empfohlen, wor- 
auf 2. eine berichtigte Nomenklatur der 7 in Frankreich vor- 
kommenden Arten, und 3. eine Liste von 216 publicirten 
Namen von Öyelas, von welchen 109 der Gattung Sphae- 
rium angehören, folgt. 

4. Anrylus Chitiyi Ad. Der für Ane. obliquus dd. 
nec Brod. vorgeschlagene Name 4. Petitianus wird zurück- 
gezogen, weil Adams ihn selbst schon berichtigt hat. 

5. Ancylus Verreauxü n. sp. p. 12. t. 1. £. 1—8, 
Neue Art vom Kap. 

6. Bemerkung über Mortillet’s Versuch, die zur 
Bezeichnung von Arten angewandten menschlichen Fami- 
liennamen in unveränderter Form zu gebrauchen. 

7. (Revue 1854. Nr. 1 et 2.) Melania Segurii n. sp. 
PR! I VL" Malak. BR? 1650."'8! 255. Die 
dort erwähnte Bemerkung von A. Villa scheint begründet 
zu sein. 

8. Helix Bargesiana n. sp. p. 19. t. 1. f. 12 — 14, 
Schon unter den Xerophilen in meinem Versuch einer 
natürlichen Anordnung der Heliceen S. 130 eingereiht. 
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9. Ueber die Gattung Pisidium. — Es wird auf die 
wahren Charaktere, welche die Unterscheidung der Arten 
begründen müssen, aufmerksam gemacht und auf die Be- 
schaffenheit des Schlosses und seiner Zähne 2 Sectionen 
begründet. 

10. Für die Gattung Pisidium werden 2 Untergat- 
tungen vorgeschlagen: Pera, wo das Ligament auf der 
kurzen, und Eupera, wo es auf der längern Seite sich 
befindet. 

ll. Bemerkung, dass das Synonym Pisum Mühlf. 
nicht zu Pisidium, sondern zu Sphaerium gehört. 

12. Aufzählung und Synonymik der in Frankreich 
lebenden Pisidien. Als Arten werden angenommen: P. 
amnicum (mit 5 Seiten Synonymen!) Casertanum, Reclu- 
zianum, nitidum, pusillum, obtusale, Henslowianum. 

13. Index aller auf Pisidiam Bezug habenden ‚Syno- 
nyme. 

14. (Revue 1854. Nr. 12 und 1855. Nr. 1.) ‚Pupa 
Gaudryi n. sp. p. 55. t. 2. f£ 5—9. Scheint dem Bud. 
septemdentatus koth sehr nahe verwandt zu sein. 

15. Bulimus Rayianus n. sp. p. 56. t. 2. f. 10 —15. 
Subfossil bei Vincennes gefunden, dem Bul. tridens  ver- 
wandt. 

16. Helix Idaliae n. sp. p. 58. t. 3. f. 1—6. Von 
Cypern, verwandt mit A. Liebetruti Alb. 

17. Bemerkung über Nerita Bourguignati Reel. mit 
Abbildung Taf. 3. Fig. 7—12. 

18. Pisidium Moquinianum n.sp. p. 61. t.3. £.13—17, 
Aus dem Innern von Südamerika. 

19. Neue Eintheilung der in Frankreich vorkommen- 
den Sphärien. 

$. 1. Cyrenastrum. 

Sphaerium solidum. 

$. 2. Sphaeriastrum. 

a. Ligament sichtbar: SpA. rivieola, Scaldia- 
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num, — R han Terverianum, Brocho- 
nianum. 

b. Ligament nicht siehtbar: ‚Sph. corneum, ovale 
(Deshayesianum volim),. lacustre. 

20. «Ueber ‚Oyrena,‘ 'Sphaerium' und ‚Pisidium. . Für 
die erstere Gattung werden 2 Sectionen; Cyanoeyelas und 
Pseudocyrena (hauptsächlich die fossilen und einige lebende 
in Salzwasser vorkommende umfassend) aufgestellt. 

21: ‚Ueber die Gattung Gundlachia.' (S. 74) Histori- 
sche Darstellung nebst Kopien (Taf. 1. Fig. 15 —30) meiner 
in Zeitschr. f. Malak. 1853 gegebenen Abbildungen. 

22. Die Gattung Zatia. (S. 78. Taf. 2. Fig. 1-4.) 
Hier wird eine zweite Art von Neuseeland erwähnt. 

23. Die Gattung. Valenciennia Rouss. (8. 81. Taf. 4. 
Fig. 1.2. Taf. 5. Fig. 1.) Die schöne fossile in der Krimm 
gefundene P. annulata wird für ein Zwischenglied zwi- 
schen Siphonaria ‘und Aneylus' gehalten. ‘Die mit ihr zu- 
sammen vorkommende Zimnaea velulina Desh. wird Taf. 5. 
Fig.‘ 2. 3 abgebildet. 

24. ‘Betrachtungen über die Gattungen Gundlachia, 
Latia und Valenciennia, nebst Beschreibung des Ancylus 
Cumingianus n. sp. p. 89. t. 6. f. 1-9. 

25. (Revue 1855. Nr. 7.) Monographie der Gattung 
Daudebardia. Arten: D. rufa, brevipes, Dangi, Gaillar- 
dotü n. sp. (p. 97. t. 6. f. 14 --19), Sauleyi (früher nach 
einem unyollkommenen Exemplare als Testacella Sawleyi 
beschrieben; vergl. Roth in Malak. Bl. 1855. S. 21). 

26. Olausilia  eylindrelliformis n. sp. p. 101. t. 6. 
f. 10—12. Vom Libanon, verwandt mit C7. Boissieri. 

27. Unio Hueti'n. sp. p. 103. t. 7. f. 1-4, aus dem 
obern Euphrat. 

28. Cyeclostoma Gaillardotii n. sp. p. 104. 7. £. 
9-7. Wird später (p. 183) vom Vf. selbst zu Bithinia 
bulimoides Oliv. gezogen. 

29. (Revue 1855. Nr. 12.) Liste der in der Krimm 
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und in dem.türkischen Reiche von L. Raymond undE. 
Vesco gesammelten Schnecken. Es sind: H. lucorum, 
taurica, ligata, grisea, vulgaris, albescens, figulina, Vin- 
dobonensis, fruticum, fruticola, Erdelü, Corcyrensis, se- 
tosa, denudata, pellita, Nicosiana, consona, lanuginosa, 
ee RE n. sp. p. 118. t. 13. £. 1—3, ovularis n. sp. 
p. 114. 1.9. £.7—-9, museicola n. sp. p. 115, t.9..f.10—12 
(da der Name FM. muscicola einige Monate früher von Phi- 
lippi an eine chilesische Schnecke vergeben ist, so habe 
ich die Art im zweiten. Supplemente meiner Mon. Helie. 
als 4. crenophila eingeordnet), Olivieri, Rothi, syriaca, 
subobstructa n. sp. p. 116. t. 9. f. 4—6 (mit odstructa 
Fer., welche zur Vergleichung auf Taf. 9. Fig. 1-3 eben- 
falls abgebildet ist, nahe verwandt), Cruzyi n. sp. p. 117. 
t. 13. f. 4—6, carthusiana, lurbinata, Pisana , virgata, 
crelica, lauta, maritima, ericetorum, Krynicki, neglecta, 
arenosa, instabilis, filimargo, Roseli, pyramidata, acuta 
— Bulimus tauricus, .detritus, subdetritus n. sp. p. 123. 
t. 12. f. 5—8, pupa, obscurus, tridens, Tournefortianus, 
Levaillantianus n. sp. p. 125. #. 13. f. 10—15, mierotra- 
gus, Raymondi n. sp. p.. 126. t.8. f.1—4, gibber, sedueli- 
lis, quadridens, bidens, subtilis und Raynevalianus (Raym.) 
p. 128. 1.8. f. 5—9. 

30. (Revue 1856. Nr. 1.) Beschreibung der Suceinea 
Aegyptiaca, Ehr. (p: 132. t. 10. f.6—8) und S. Raymondi 
n. sp. p. 133..t. 10. f£ 9—11, nebst Aufzählung sämmt- 
licher bekannter Suceineen vom afrikanischen Kontinent. 

3l. Ueber Suecinea Baudonü Drouet. (p..139. t. 10. 
f. 1—5.) 

32. Bemerkung, dass S. Zongiscata Dupuy nicht zu 
der gleichnamigen Moreletschen Art, sondern zu. S..ele- 
gans Risso (Corsica Shutil.) gehört. 

33. Helix Brondelü n. sp- p. 143. 1.13. f.7- 9 von 
Algier, verwandt mit A. crenimargo,. | 
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34. Glandina Brondelii n.sp. p. 144. t. 10. f.12—14 
von Algier. 

35. Limnaea nubigena n. sp. p. 145. t. 9. f. 13—15 
am Monte Viso. 

36.  Physa Fischeriana n. sp. p. 146. t. 11. £,1—3 
von Abyssinien. 

87. Bithinia Gaillardoti n. sp. p..147. t. 8. fi 10. 
11, von Sayda in Syrien. 

38. Bithinia longiscata n. sp. p. 148. t.,8. f. 12.13 
aus Syrien. 

39. Bithinia Moquiniana n. sp: p. 148. .t/ 8,'f. 14. 
15 aus Syrien. 

40. Bithinia Putoniana n. sp. p.« 149... 15. f.,5. 6 
aus Syrien. | 

41. Glandina Vescoi n. sp. p- 150. 1.15. f., 2-4, 
von Malta. _ | 

42. (Revue 1856. Nr. 2.) Ueber die Fluss-Acepha- 
len des türkischen Reiches. Es. werden aufgezählt:  Pist- 
dium Casertanum, Sphaerium lacustre, Cyrena fluminalıs, 
crassula, Anodonta cygnea, cellensis, oblonga, anatina, 
piscinalis, fuscata, rostrata, Unio (Margaritana) Opperti 
n» sp. p. 154. t 14. f. 6. 1. 15. f. 1, Euphraticus, Saul- 
cyi, Tripolitanus, Michoniü, Unio (Mysca) Hueti,. Tigri- 
dis, Bagdadensis, Delesserti, batavus, Bruguierianus, Ves- 
coi n. sp. p. 157. t. 11. f. 4-8, Schwerzenbachü (Parr.) 
p-. 159. t.14. f. 1—5, Moquinianus, decipiens, decurvalus, 
Prusi n. sp. p. 160. t. 12. f. 1-4, pietorum, Terminalıs, 
littoralis, Dreissena flwiatilis. 

43. Bemerkung über Dreissena  fluviatilis. Pallas 
habe einen wahren Mytilus des Kaspischen Meeres: als 
Myt. polymorphus marinus, und die. Dreissena aus der 
Wolga als M.p. lwiiatilis beschrieben, daher nur der Name 
fluviatilis auf die jetzt so weit verbreitete Art anwendbar sei. 

44. ‚(Revue 1856. Nr. 5—7.) Supplement zum Ver- 
zeichnisse der Bivalven des türkischen Reiches. Es kommen 
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noch 3 Arten hinzu: Unio Grelloisianus n. sp. p. 165. 
t. 17. f. 1--4, Zunulifer p. 166. t. 17. f. 5—8, Jordanicus 
p: 167. t. 16. f. 1-4, 

45. Die Physen des afrikanischen Kontinents. Es 
werden aufgezählt: PA. Sauleyin. sp. p. 165. 1.21. f. 14—16, 
Iemprichü, Brocchiü, conlorla, truncata (Fer.) p. 170. 
t. 21. f£.5—7, Guerinü, Raymondiana n. sp. p. 172. t.21. 
f. 8-10, acuta, subopaca, Drondeli n. sp. p. 175: t. 21. 
f. 11-13, Canariensis, Forskalii (Isidora), lamellosa (Tsi- 
dora), diaphana, tropica, Verreauxiü n. sp. p. 176. t. 21. 
f. 3.14, Natalensis, eyrtonota n. sp. p. 177. t. 21.8.1. 2, 
Senegalensis, Schmidti, scalaris, Fischeriana, Ludovi- 
ciana, Wahlbergi und Physopsis Africana. 

46. Beschreibung zweier neuen Bithinien: ‚Bithinia 
Verreauxiana n. sp. p. 181. t.20. £.25-27 aus dem Nil; 
Bith. Hebraica n. sp. p. 181. t. 15. f. 7”—9 von Sayda, 
Eine angehängte Liste der Peristomaceen der östlich - mit- 
telmeerischen Gegenden zählt folgende Arten auf: Vivi- 
para mamillata, wunicolor, Bithinia badiella, bulimoides, 
Byzantina, eyelostomoides, .elata, Gaillardotü, Goryi 
(Palud. deeipiens Fer.), Hawadieriana, lactea, longiscata, 
Moquiniana, Natolica, Putoniana, rubens, Sauleyi, Se- 
naariensis. 

47. Helix graphicotera n. sp. p. 187. t. 16. f£ 5-8 
von der Insel Milo, verwandt mit pellita. 

48. Die Zonites-Arten aus der Gruppe der Chystal- 
linen.‘ Die drei ‚bis jetzt angenommenen Arten: H. ery- 
stallina, Iyalina und hydatina werden auf 8 vermehrt, 
indem Zonites hydatinus (p. 188. t. 20. f£ 4-6) auf den 
Rossmässlerschen Typus von: Corfu und: Smyrna 'be- 
schränkt, und daneben Z. eudedalaeus n. sp. p. 189. t.20. 
f.. 1—3 aus Griechenland, und Z. pseudohydatinus ıp. 189) 
für Helix hydatina Phil. und Dupuy aus Italien und Frank- 
reich aufgestellt werden. Die weiteren Arten sind: Zon. 
latebrieola n. sp. p. 191. t. 20. fi 7-12, verwandt mit 
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der folgenden, Z. erystallinus p. 192. t. 20. f. 19—24, 
2. subterraneus n. sp. p. 194. t. 20. f.13—18 aus Frank- 
reich, bisher mit erystallinus verwechselt, Z. Botterii (p. 
194. Helix Botterü Parr.), Z. diaphanus (p. 195; nach 
Moquin-Tandon’s Vorgange wird. .dieser ‚Name, für 
Helix hyalina Fer. gebraucht). Endlich wird noch, vor- 
geschlagen Helix contorta Held und Kryn. aus den Syno- 
nymen der hyalina zu streichen. 

49. Die Ferussacien Algier’s. Der Vf. glaubt, dass 
die Verwandten der Ach. folliculus in eine besondere Gat- 
tung vereinigt werden müssen, welcher nur der Name #e- 
russacia Risso zukommen könne. Folgende Arten der- 
selben leben in Algier: Fi. procerula (p. 198.1. 19. $. 7-9 
= Glandina proc. Mor.), eremiophila n.sp. p. 199. t. 19. 
f. 20—23 (vielleicht mit unter procerula Mor. begriffen), 
lamellifera (p. 200. t. 19. f£ 13 16 —ı Gland. lamell. 
Mor.), seiaphila n. sp. p. 201. t. 19. f. 17-19, ennychia 
n. sp. p. 202. t. 19. £. 10—12, Fescoi (p. 203 — Gland. 
Veseoi Dourg. Amen., bisher immer: mit folliculus  ver- 
wechselt), Forbesii (p. 204 — .Ichalina nitidissima Forb., 
Küst.), debilis (p. 206. t. 19. £.1—3 = @Gland. deb. Mor.), 
scaptobia n. sp. p. 207. t. 19. £. 4-6,  Terverü (p. 208 
— Ach. folliculus var. Terv.), subeylindrica (p- 209 = 
Helix lubrica Müll. — Dass Helix subeylindrica L. diese 
Art bezeichne, ist mir stets unwahrscheinlich erschienen, 
um so mehr, seitdem wir durch Hanley wissen, ‚dass 
Truncatella Montagui sich unter jenem Namen in der 
Linneischen Sammlung befindet). 

50, Die Gattung Caeeilianella. Für, die Verwandten 
des Buceinum acicula Müll. (Gruppe Caeeilioides Fer.) 
wird die Gattung Caeecilianella angenommen, weil die ad- 
jeetive Form des Namens Caeciioides, denselben zum Gat- 
tungsnamen unbrauchbar mache, Folgende Arten werden 
zu derselben gezählt: (. Hohenwarti, Rossm. (p, 214) aus 
Krain, acicula Müll, ıp. 215, t. 18. f,\1—-8) aus Nord- 
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deutschland, Frankreich und: England, Anglica n. sp. p- 
216. t. 18. f. 4.5 (— Ach. acieula Reeve), Liesvillei (p. 
217. 1.18. .f. 6-8 = Ach, acicula der französischen 
Autoren), ©. raphidia n. sp. (p. 218. t. 18. 4. 9—11). von 
Algier, tumulorum n. sp. (p: 219. t. 18. f.. 15.--17) ‚aus 
Griechenland, Drondelii (p. 220 — Gland. Brond. Bourg. 
Amen.), subsaxana‘n. sp. (p. 220. t. 18. f. 18— 20) aus 
Griechenland, nanodea n« sp. (p. 221. 1.18. f. 12— 14) 
von Bona,  aeiculoides Jan und miliaris Jan (nur histo- 
risch betrachtet), Syriaca (p. 223 für Gland. acieuloides 
var. torta Mouss.‘ aufgestellt), eylichna Lowe (p. 224. 
t. 18. f. 25.26), nyetelia Bourg. (p. 224. t. 18. f. 21.22 
— Glandina acieula Alb. Mal. Mad.), produeta «Lowe, 
Grateloupi Bourg. (p. 225. t. 18. f. 23. 24 = Bulimus 
acicula Grat.) Es werden nun noch eine Menge hier und 
da eitirte‘ Formen als fraglich zur fernern Untersuchung 
empfohlen; ich habe mich aber gewundert, dass mehrer 
unzweifelhaft in die nächste Verwandtschaft der: accula 
gehörigen Formen keine Erwähnung geschieht, z. B. Achat. 
Gundlachi Pfr. (von welcher wir sogar, freilich erst durch 
Malak.. Bl. 1857. 5. 44) wissen, dass keine Augen zu be- 
merken sind) und pygmaea Pfr. von Cuba, iota Adams 
von Jamaica und dalanus Bens. aus Indien. Uebrigens 
enthalte ich mich’ für jetzt eines Urtheiles sowohl über die 
Nothwendigkeit und Richtigkeit der beiden Gattungen Fe- 
russacia und Caeeilianella, welche auch wohl als Sectio- 
nen, oder vielleicht zusammen als eine Section von Acha- 
tina beibehalten werden könnten, als auch über die Be- 
gründung der vielen neuen Arten, welche durch Zersplit- 


terung der bisherigen entstanden sind, da es mir an authen- 


tischem Material von vielen der angegebenen Liocalitäten 
fehlt. Ueber Columna acicula und aeiculoides Jan ist 
bereits Manches veröffentlicht worden, was freilich die Sache 
noch nicht klar gemacht hat, doch hätten wohl die Ar- 
beiten von De Betta 1852 (in meiner Mon. Hel. Suppl. 
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erwähnt) ‚und die von De Betta und Martinati 1855 
(vgl. Mal. Bl. 1855. S. 191) m welcher für Col. acicula 
Jan der Name Achatina Jani vorgeschlagen wird, 'be- 
rücksichtigt werden müssen. 

Es folgt nun noch (8. 230—243) die Erklärung der 
im ‚Texte oft nicht eitirten Tafeln und (S. 244-255) ein 
alphabetischer Index aller in dem Werke vorkommenden 
Namen und Synonyme, und endlich die 21 lithographirten 
Tafeln, welche zum Theile die alten in Revue et Mag. de 
Zool. gegebenen, zum Theile aber für diese Ausgabe be- 
richtigt und verbessert sind. Die Abbildungen sind scharf 
und sauber gezeichnet, und namentlich was die Ferussacien 
und Cäcılianellen betrifft, sollte man denken, es müsse sehr 
leicht sein, jedes vorkommende Exemplar damach zu be- 
stimmen — aber! die Mittelformen! Sei dem nun, wieihm 
wolle, jede solche Arbeit, welche mit Fleiss und Kritik die 
Erforschung einer einzelnen Gruppe, die Vereinigung des 
Zerstreuten und die Sichtung des Zusammengeworfenen 
sich zum Ziele steckt, verdient die dankbare Anerkennung 
eines Jeden, der je die Schwierigkeit einer solchen erprobt 
hat, und. so werden die im vorliegenden Bande niederge- 
legten grösseren Arbeiten über die Sphärien und Pisidien, 
über die Physen, Bithinien, Crystallinen, Ferussacien n. s. w. 
nicht verfehlen, zur allgemeinen systematischen Verständi- 
gung wesentlich ‚beizutragen. LasBfr: 


1. 4A. Schmidt, die kritischen Gruppen der euro- 
päischen Clausilien., Erste Abtheilung. Leipzig 1857. 
63 Seiten und 11 Tafeln. 

Zwar ‚ist dieses Werk des unermüdlich thätigen Hrn, 
Vf. durch Hrn. Professor Mousson schon in diesen Blät- 
tern 1857. S. 16—24 angezeigt und vom rein philosophi- 
schen Standpunkte aus nach Verdienst gewürdigt worden. 
Da ‘aber jene Beurtheilung durchaus nicht: in die Details 
eingeht und der Leser auch nicht daraus erfährt, welche 
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kritische Gruppen in dem Werke behandelt, und was die 
speciellen Resultate der mühsamen Forschungen 'sind, so 
halte ich es für eine Art von Pflicht gegen den Vf. und 
sein Werk, jene Anzeige durch eme' weitere vom konchy- 
liologischen Standpunkte ausgehende zu ergänzen, beson- 
ders nachdem ich durch kritisches Studium derselben Grup- 
pen nach den Grundsätzen des Vf. mich fast Imrehgängig 
seinen Ansichten anzuschliessen genöthigt 'bin. 

Die Einleitung legt zunäeheli den Standpunkt des Vf., 
der diesmal ein rein testaceologischer ist (mit Vorbehalt 
der künftigen anatomischen Begründung) vor Augen und 
führt einige neue und genauere Ausdrücke in die Termino- 
logie der Clausilien ein. Nachdem nun noch die Gründe 
angegeben sind, warum einige scheinbar nahe verwandte 
Arten aus den diesmal bearbeiteten Gruppen ausgeschlos- 
sen sind, folgt zunächst (der in Malak.' Bl. 1856. 8. 34 
enthaltenen vorläufigen Mittheilung entsprechend) die Er- 
örterung der Gruppe der Ol. ventricosa, plicatula und 
rugosa, als deren gemeinschaftliche Kennzeichen betrachtet 
werden: „a. eine vollständige obere Gaumenfalte (aber keine 
mittlere, wie bei plicata und biplicata); b. eine mit der 
obern Lamelle zusammenhängende Spirallamelle, und e. 
eine deutlich ausgeprägte, die Naht nicht berührende Mond- 
falte.* Zu dieser Gruppe werden gezählt: A. in der Sipp- 
schaft der ventricosa: 1. ventricosa Drap. (p. 11. f. 1-5. 
158. 159.) 2. Rolphii Leach (p. 12. f. 6—9. 160. 161. 
Synonym: @l. Mortilleti Dum.). 3. tumida Ziegl. (p. 14. 
f. 10-14. 162. 163. Dazu fraglich Cl. rusiostoma Held.) 
B. in der Sippschaft der plcatula: 4. lineolata Held (p. 
16. f. 15—22. 164—166. Synonym: Cl. Basileensis Fitz. 
Dazu tumida und modulata Parr., attenuata Ziegl.) 2. 
asphaltina Ziegl. (p. 18. f..23—28. 167—169.) 6. carin- 
thiaca A. Schmidt ıp. 20. f. 29— 32. 170, Synonym: 
carniolica Parr., non F. J. Schmidt.) 7. dadia Ziegl. 
(p. 22. f. 8383-37. 171. 172. Dazu fontana und cruda 
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F. Schm., non Ziegl.). 8. mucida Ziegl. ıp. 24. f. 38—42. 
175. 9. plicatula Drap. (p. 25. f.43—51. 176-182.) 10. 
latestriata Bielz (p. 27. f. 52 - 56. 183. 184. Dazu als 
Var.: Cl, Schwabi Zel) 11. densestriata Ziegl. (p. 28. 
f. 57— 60. 185.) ©. Zwischenglieder: 12. Villae Meg. 
(p: 29. f.61--64. 186. Dazu im Nachtrag p. 62: Cl. Wha- 
teliana Oharp. und als Var. brembina Strob.) 12 a. ex- 
optata A. Schmidt (p. 62.) . 13. Schmidti Pfr. ip. 31. f. 
65—68. 187. 188. Dazu als Var.: Cl. Rablensis Gallenst.) 
D. Sippschaft der rugosa, 14. parvula Stud. (p. 33. f. 
69—74. 189. 190.) 15. approximans Ziegl. (p. 85. 1.75 — 79. 
191.) 16. Tettelbachiana Rossm. (p. 35. f. 80 — 85: 
192.) 17. dubia Drap. (p. 40. f. 86-99. 193—198.) 18. 
rugosa Drap. (p. 44. f. 100-109. 199-203. Dazu Re_ 
boudü Dup., erenulata Risso etc) 19. nigricans Pult. 
(p. 47. £. 110—115. 204 — 206.) 20. eruciata Stud. (p. 
49. f. 116-121. 207. 208.) 21. pumila Ziegl. (p. 51. f. 
122—129. 209— 212.) 22. Grimmeri Parr. (p. 53.”f. 
130—133. 213.) — Die zweite behandelte Gruppe ist die 
der ©. gracilis Rossm:, bei aller äussern Aehnlichkeit mit 
der vorigen Gruppe streng durch folgende gemeinsame 
Kennzeichen geschieden: „1. durch die erst hinter dem 
Schliessknöchelchen als schwaches Rudiment auftretende 
obere Gaumenfalte und 2. durch die ebenfalls nur rudi- 
mentäre Spirallamelle. Die Mondfalte tritt hier ganz in 
den Hintergrund.“ A. Sippschaft der graeilis. 23. gra- 
cilis Rossm. (p. 55. f. 134—187. 214. 215.) 24. styriaca 
4. Schmidt (p. 56. f. 158—141.216.). 25. Stabilei Charp. 
(p. 57. f. 142—145. 217. — Cl. Strobeli Porro im Nach- 
trag p. 98.) 26. concilians 4. Schmidt (p. 58. f. 146—150. 
215- 220. Dazu undulata Parr. und Ettingeri Zel) B. 
Sippschaft der fllograna. 27. filograna Ziegl. (p. 59. 
f. 151—157. 221. 222.) 

Auf den ersten 8 Tafeln sind nur die Mündungspar- 
tien mit dem vorletzten Umgange sämmtlicher Arten, je in 
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4 Stellungen, ausser den. etwaigen Varietäten, in \mathe- 
matisch genauer‘ 5-, bei den kleineren (von Cl. Fillae an) 
7-facher Vergrösserung gezeichnet, so dass alle Einzelheiten 
genau erkannt und verglichen werden können, die Tafeln 
9-—11 geben in fortlaufender Reihe die ganzen Umrisse 
sämmtlicher Arten in ungefähr 3maliger Vergrösserung mit 
daneben angegebener wirklicher Länge, wodurch die Ge- 
stalt der Spira, der Spitze, der Umgänge u.s. w.\ zu leich- 
ter. Vergleichung übersichtlich wird. 

Das Studium der Clausilien hat durch die vorliegende 
Arbeit eine ganz neue Gestaltung gewonnen, und wir kön- 
nen dem Vf. nicht genug für den eisernen Fleiss danken, 
mit welchem er einzelne dunkle Punkte zur völligen Klar- 
heit gebracht, andere so weit beleuchtet hat, dass völlige 
Sicherheit nun leichter zu erstreben sein wird. Da gegen- 
wärtig, ausser vielseitigem anderm Material, die ganze, an 
authentischen Exemplaren reiche, Parreysssche Sammlung 
dem Vf. zur Durchsicht zu Gebote steht, so ist zu hoffen, 
dass wir bald das versprochene zusammenhängende System 
der europäischen Clausilien von ihm erhalten werden, wo 
es dann nicht schwer sein wird, die verhältnissmässig ge- 
ringe Anzahl der aus den übrigen Erdtheilen stammenden 
Arten einzuordnen oder anzureihen, : insofern zwar manche 
der ostindischen Arten sich europäischen Typen nahe an- 
schliessen, aber andere, namentlich einige amerikanische, 
z. B. die Section Nenia H. et A. Adams, ganz isolirt 
stehen. Au» Pfr. 


Zur Molluskenfauna von Cuba. 


(Fortsetzung.) 
Von Dr. . Louis Pfeiffer. 


Seit meinem letzten Bericht über Dr. Gundlach’s 
Forschungsreise im Süden von Cuba (Mal. Bl. 1857. S. 100) 
hat mein lieber Freund die Gegend von Trinidad verlassen, 
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und: hat'sich weiter nach Osten begeben, wo die Gegenden 
von Bayamo, Manzanillo und Cabo de Cruz ihm wieder 
manches Schöne und Neue lieferten *). Noch nie’ ist wohl 
eine wissenschaftliche Reise unter ‚günstigeren Auspieien 
gemacht worden, da @. überall’ so lange verweilt, als er 
etwas zu thun findet, so: dass die Tour um die Insel erst 
nach einer kKeihe von Monaten vollendet ‘werden wird. 
Nachdem G. von Manzanillo aus einen längern Abstecher 
nach‘ Cabo de Cruz gemacht und mit reicher Ausbeute 
zurückgekehrt war, ‘begab er sich von da nach Bayamo 
(also scheinbar wıeder rückwärts) und schreibt von da am 
9. Mai: „hier in der Umgebung sehe ich kaum Schnecken 
und wenn ja, so sind es gemeine und bekannte Sachen. 
Ich gehe aber ın diesen Tagen zu den Gebirgen im Nor- 
den von Pico de Tarqumo (dem höchsten Gebirge Cuba’s, 
2800 castilian. Ellen hoch und nahe der Meeresküste in 
der Mitte zwischen Cabo de Cruz und 8. Yago de Cuba 
-gelegen), wo ich gewiss Neuigkeiten ‘finden werde.“ 

Ausser mehren schon früher in emzelnen Exemplaren 
aus diesen Gegenden bekannt gewordenen und beschrie- 
benen Arten, sind die wichtigsten Resultate dieser zweiten 
Station folgende: 

1. Helix Dennisoni Pfr. | 

Das einzige bisher in Europa bekannt gewesene aus- 
gewachsene Exemplar der Dennisonschen Sammlung ist 
bereits von Reeve und in meinen Novit. conch, abgebil- 
det worden, ein unvollendetes mit der richtigen Bezeich- 


*) Gleichzeitig hat Herr Prof. Poey von Habana aus eine Reise 
nach der westlichen Spitze von Cuba gemacht, welche ebenfalls ausge- 
zeichnete Neuigkeiten von den, Guane-Gebirgen lieferte, welche Hr. P. 
selbst zusammen beschreiben wird, mir aber auch freundlichst Proben 
der entdeckten Sachen gesandt hat. Es befindet sich darunter unter 
‚anderen eine Cylindrella, welche in dieser Gattung ungefähr dasselbe ist, 
wie Jrochatella constellata unter den Helieinen. Nähere Mittheilungen 
‚verspare ich bis Hr. P. seine Reise ‚selbst veröffentlicht haben wird. 
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nung „von Cabo de Santa Uruz* als Helix Juliana Poey 
Mem. I: p. 208. t. 25. f. 13— 16 veröffentlicht worden. 
Bei einem d2tägigen Aufenthalte in dieser Gegend fand 
nun Gundlach diese schöne Art in ziemlicher Menge. 
„Sie lebt in der unwirthbarsten Gegend, wo alle Bäume 
Dornen haben, und wo eine Menge Cactus (von 6 Arten) 
sind. Auch zwischen den Nadeln der Cactus leben Exem- 
plare der 4. Dennisoni«*). Die meisten Exemplare sind 
vollkommen dem ursprünglichen Typus der Art ähnlich, 
nur die strahligen Zeichnungen mehr oder weniger dicht, 
doch fanden sich überraschende Uebergangsformen zu A. 
alauda in der Varietät, welche Reeve (Taf. 54. Fig. 257d.) 
abgebildet hat, so dass man bei einigen Exemplaren zwei- 
felhaft sein könnte, ob man sie zu H. Dennisoni oder alauda 
zählen soll. Leider finde ich keine Notiz darüber, ob.ty- 
pische Formen der a/auda in derselben Gegend vorkamen. 
2. Helix comta Gundlach. 

T. perforata, conoideo-subglobosa, tenuis, minute stria- 
tula, cretacea, fascia 1 peripherica nigro-fusca subdenticu- 
lata, multisque strigatim interruptis castaneis ornata; spira 
conoidea, obtusula; anfr. 41/, convexiusculi, ultimus rotun- 
datus, antice breviter descendens; apertura obliqua, lunato- 
rotundata; perist. tenue, margine dextro expansiusculo, co- 
lumellari superne dilatato, reflexo, umbilicum angustissimum 
fere tegente. — Diam. maj. 14, min. 12, alt. 10 mill. 

Habitat Cabo de Cruz insulae Cubae. 

Diese Art steht einigermassen in der Mitte zwischen 
den Gruppen der #. gilva und Cubensis. 

3. Bulimus Manzanillensis (Melaniella) 

Gundlach. 


T. imperforata, fusiformi-subulata, tenuis, conferte striata 


*) Auch Pupa marilima fanden wir 1839 in Menge an stark- 
stachligen Opuntien, welche das Einsammeln fast unmöglich machten. 
Zum Glücke waren sie auch dicht am Gestade (an der Bai von Matan- 
zas) am Felsboden häufig zu finden. 
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et subarcuato-costata, pallide cornea; spira elongata, apice 
acuta; anfr. 81/, vix convexiusculi, ultimus 1/, tohiteichiie 
paulo superans, basi attenuatus; apertura obliqua, subrhom- 
beo-ovalis; perist. simplex, reetum, marginibus callo junctis, 
dextro antrorsum dilatato, columellari substrieto, angulum 
indistinetum cum basi leviter effusa formante. — Long. 81/;, 
diam. 21/, mill. Ap. 2'/, mill. longa, 11/, lata. 

Habitat prope Manzanillo. 

Diese Art bildet ein drittes Glied in der von mir mit 
dem Namen Melaniella bezeichneten Gruppe des Bul. acu- 
ticostatus Orb: und gracillimus Pfr., zwischen welchen 
sie ungefähr in der Mitte steht. 

4. Subulina elata Gundlach. | 

T. fusiformi-turrita, tenuiuscula, striis filaribus subeon- 
fertis sculpta, pellueida, nitida, cerea; spira regulariter tur- 
rita, apice obtusa; anfr. 6 subplanati, ultimus ?/, longitu- 
dinis subaequans, basi attenuatus; columella arcuata, supra 
basin aperturae distinete truncata; apertura vix obliqua, 
angulato-ovalis; perist. simplex, rectum, margine dextro vix 
antrorsum dilatato. — Long. 8, diam. vix ultra 2 mill. 
Ap. 3 mill. longa, 11/, lata. 

Habitat Jücaro prope Cabo de Cruz. 

Diese Art ist mit Sch. pellucens und costulata Ad. 
von Jamaica nahe verwandt, unterscheidet sich aber von 
beiden sogleich durch die werkiltiiisdmntiweig viel längere 
Mündung und durch die starke Trunkatur der Spieidel, 

5. Achatina PoeyanaPfr. 
(Taf. IV. Fig. 3. 4.) 

Eime höchst merkrründieie Erscheinung ‘waren mir 4 
Exemplare einer prächtigen Bchnaike, rate in Textur 
und Zeichnung an 4ch. virginea erinnert, aber viel mehr 
spindelförmig und noch schlanker ist als die von Reeve 
Fig. 36a. abgebildete Var. der virginea. Eins derselben ist 
links gewunden, und Gundlach schreibt, dass die Mehr- 
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zahl so sei*). Bei allen gesammelten ist die Spindel und der 
untere Theil der Mündung von Paguren zerstört, doch 
schreibt Poey, dass an einem Exemplare so viel zu.er- 
kennen sei, dass die Columelle abgestutzt gewesen ist. Sie 
waren in Menge am Strande von Cabo Cruz von Pagu- 
rus bewohnt und dorthin geschleppt und es ist zu hoffen, 
dass ihr Aufenthalt von Gundlach‘ bei’seinen Ausflügen 
von Bayamo aus ins Gebirge entdeckt werden wird. ‚Wegen 
mangelnder Charaktere der Mündungspartie haben ‘weder 
Gundlach noch Poey sie als neu benennen wollen, son- 
dern mir die Entscheidung. überlassen. Meiner „Ansicht 
nach können sie, selbst wenn die Columelle genau'die Cha- 
raktere der virginea haben sollte, nicht zu derselben ge- 
zählt‘ werden, weil 1) die Gestalt übereinstimmend eine 
ganz andere ist, die Schale nach der Basis zu sich. allmä- 
lig wieder verschmälert und 2) das Zunahmeverhältniss der 
Windungen durchaus verschieden‘ ist, indem die gewölb- 
teren Umgänge sehr langsam an Breite zunehmen und. der 
letzte ungefähr !/; der ganzen Länge bildet. - Indemich 
es also für unzweifelhaft halte, dass es eine neue Artist, 
die allerdings vielleicht hier und‘ da in Sammlungen als 
virginea var. liegen. könnte (obgleich ich nie eine solche 
gesehen habe), so ‘glaube ‘ich im Sinne meines lieben 
Freundes Gundlach zu handeln, wenn ich den Namen: 
Achatina Poeyana dafür vorschlage, eine genaue Beschrei- 
bung der Kenntniss vollständiger Exemplare vorbehaltend. 
6. Glandina saturata Gundl. 

T. fusiformi-oblonga, tenuis, glabra, nitida, pellucida, 
rubello- vel fuseulo-cornea ; spira ovato-conica, acutiuscula ; 
sutura submarginata; anfr. 6, superi vix convexi, penulti- 
mus convexior, ultimus spiram vix superans,  basi rotun= 


*) Bekanntlich hat Chemnitz ein linksgewundenes Exemplar der 
Achatina virginea abgebildet; mit diesem haben aber die vorliegenden 
auch nicht die geringste Aehnlichkeit, wie die beigegebene Abbildung 
eines meiner 4 fast gleichen Ex. zeigt. 
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datus; columella brevis, leviter arcuata, distinete truncata; 
apertura verticalis, acuminato-ovalis; perist. rectum, tenue, 
margine dextro antrorsum subdilatato. — Long. L11/;, diam, 
437, mill.\Ap. 6 mill. longa, 2 lata, 

Habitat Jucaro prope Cabo de Cruz, 

Diese der @/. solidula nahe verwandte Art würde ich 
für. die mir nur aus Reeve’s Abbildung bekannte 4, en- 
certa Rv. halten, wenn nicht an, deren Abbildung der letzte 
Umgang entschieden walzenförmig. erschiene, während er 
an den mir vorliegenden Exemplaren in der Mitte bauchi- 
ger ist. 

7. Cylindrella ventricosa Gundl. 

T. breviter rimata, 'ventroso-eylindracea, laevigata, flam- 
mis lacteis ‚et corneis amoene. variegata;  spira elongata, 
magis minusve ventrosa, sursum attenuata, truncata; anfr, 
superst. 10—13, superi plani, sequentes convexi, ultimus 
breviter solutus, antice costulato-striatus, ‚bası filo-carinatus ; 
apertura parum obliqua, subcireularis; perist. continuum, 
undique anguste reflexum. — Long. 15—17, diam. max, 
4-—41/, mill. Ap. diam. 22/; mill. 

Habitat prope Manzanillo, 

Diese schöngezeichnete Art varıirt sehr in der Gestalt. 
Bald ist sie beinahe walzenförmig, bald in der Mitte ziem- 
lich bauchig, ja es kommt eine Varietät vor, welche sehr 
verkürzt ist, nach oben bedeutend verdickt und dann bis 
zu der abgestossenen Spitze in wenigen durch eine fädliche 
oder selbst übergebaute Naht verbundenen Umgängen sich 
schnell verjüngt. 

8. Cylindrella interrupta Gundl. 

T. vix rimata, subeylindracea, truncata, solidula, sub 
lente confertissime striatula et costis lamellaeformibus sub- 
arcuatis, in anfr. ultimis interruptis munita, albida; spira 
elongata, interdum ventrosula, apice late truncata; anfr, 
superst. 19-13 vix convexiuseuli, ultimus angustior, bre- 
viter solutus, teres; apertura parum 'obliqua, subeircularis; 
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perist. continuum,  undique anguste reflexum. — Long. 
111/,—12!/,, diam. 31/, mill. Ap. diam, 2%/, mill. 

Habitat prope Manzanillo. 

Diese Art gleicht sehr der ©. pallida Guild. von Ja- 
maica und St. Tess; unterscheidet sich aber ausser der 
doppelten Grösse durch ihren fast walzlichen Bau und be- 
sonders durch den letzten Umgang, welcher nicht gekielt 
ist und keine Spur von den Lamellen zeigt, welche auf 
den oberen Umgängen deren ganze Breite einnehmen, dann 
aber unterbrochen werden, und meist nur beiderseits an 
der Naht ein scharf erhobenes Knötchen zeigen. Die Spitze 
ist in der Jugend sehr‘ schlank ausgezogen. Bei einer 
etwas grössern Varietät von demselben Fundorte sind die 
Lamellen auch auf den letzten Umgängen mehr zusammen- 
hängend. 

9. Cyelostoma echinatum Gundl. 

T. obteete umbilicata, ovato-turrita, truncata, tenuius- 
cula, liris obtusis subremotis eincta et costis Jamellaribus, 
dorso lirarum acute prominentibus echinata, albida,  sub- 
fasciatim rufo-maculata ; spira ovata, mediocriter truncata; 
sutura costis excurrentibus valıde dentata; anfr. (integrae 
91/5) superst. 4 convexi, ultimus non solutus, bası com- 
presse pluricarinatus; 'apertura 'verticalis, subovalis; perist. 
dilatatum, patens, undulatum, regionem umbilicalem lamina 
lata adnata tegens. —- Öperc.testaceum, nucleo parum ex- 
centrico, anfractibus oblique confertim costatis. — Long. 
10, diam. 5 mill. Ap. 3 mill. longa, 2!/, lata. 

Habitat Jücaro prope Cabo de Cruz. 

Diese zierliche Schnecke gehört ihrem Deckel a 
wie auch die folgende, zur Gates Cienopoma Shuttl., 
ist aber von allen Arten derselben sehr verschieden. 

10. Cyelostoma sculptum Gundl. 

T. subperforata, oblongo-turrita, truncata, solidula, liris 
confertis et striis confertioribus regulariter decussata, parum 
nitida, pallide fulvida, lineis: rufis subinterruptis eincta; 
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spira turrita, late truncata; sutura minute denticulata; anfr. 
superst. 4, ultimus antice vix solutus; apertura verticalis, 
ovalıs; perist. duplex: internum breve, adnatum, externum 
aequaliter dilatatum, patens, superne nodulum reflexum, 


anfractum contiguum tangentem emittens. —- 'Opere. prae- 
cedentis. — Long. 9!/,, diam. 4 mill. Ap. 23/, mill. longa, 
2 lata. — Var. min. anfr. 4: long. 7!/,, diam. 31/5 mill. 


Habitat Cabo de Uruz. 

11. Cyelostoma Arangıanum Gundl. 

T. perforata, ovato-turrita, truncata, tenuis, liris sub- 
remotis et costulis confertis illas acute transgredientibus 
sculpta, haud nitens, fulvida, fusco variegata et seriatim 
maculata; spira regulariter attenuata, sublate truncata; su- 
tura irregulariter et subremote crenata; anfr. superst. 4 
convexi, ultimus latior, antice non solutus, bası distincetius 
liratus; apertura verticalis, fere circularis, superne obsolete 
angulata; perist. duplex: internum vix prominulum, exter- 
num subaequaliter patens, concentrice striatum, fusco-radia- 
tum, latere sinistro undulatum, superne in auriculam medi- 


ocrem productum. — Operc. paucispirum, nucleo fere cen- 
trali, anfractibus lamina elevata munitis. — Long. 12, diam. 


91/, mill. Ap. 4 mill. longa. 

Habitat Jücaro prope Cabo de Uruz. 

Diese Art gehört ihrem Deckel nach zu Choanopoma 
$. 1 Pfr. Mon. Pneum. 

12. Cyelostoma perplicatum Gundl. 

T. vix subperforata, ovato-turrita, truncata, solida, liris 
fortıbus circumdata et striiss confertis filiformibus, illas trans- 
gredientibus sculpta, opaca, unicolor isabellina; spira sub- 
regulariter attenuata, late truncata; sutura profunda, fasci- 
culato-crenata; anfr. superst. 4—4!/, convexi, ultimus an- 
tice vix solutus; apertura verticalis, ovalis; perist. sub- 
duplex: internum continuum, adnatum, externum breviter 
expansum, superne angulatim productum, ad anfr. conti- 

Malak. Bl. XXI. Sept. 57. 12 


en 
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guum exceisum. — Operc. praecedentis. — Long. 11, diam. 
51/, mill. Ap. 3'/, mill. longa, 3 lata. 

Habitat Cabo de Cruz. 

Diese Art scheint mit der Schnecke der Grunerschen 
Sammlung, welche ich ehemals für C'yel. elongatum Wood 
hielt und unter diesem Namen (Chemn. ed. 11. t. 10. f. 19. 
20) abbildete, später aber als Cyelost. argutum bezeichnet 
habe, nahe verwandt zu sein, doch ist sie durch die Naht 
und die Bildung des Peristoms jedenfalls genügend ver- 
schieden, wenn auch jene, deren Deckel mir unbekannt 
geblieben ist, zu derselben Gattung gehören sollte, wie 
die vorliegende, nämlich zu Choanopoma. 

13. Cyclostoma revocatum Gundl. 

T. perforata, globoso-conica, solidula, Iiris alternatim 
filiformibus et minutis eincta, striisque confertissimis gra- 
nulata, carnea, punctis rufis subradiata; spira turbinata, 
apice breviter truncata; sutura simplex; anfr. superst. 4—41,, 
convexi, ultimus ventrosus, non solutus; apertura subobli- 
qua, angulato-ovalis; perist. duplex: internum continuum, 
subadnatum, externum anguste expansum, ad anfr. conti- 
guum excisum, superne et latere sinistro dilatatum. — 
Öperc. planum, cartilagineum, paucispirum. — Long. 121/,, 

diam. 72/, mill. Ap. 6 mill. longa, 42/, lata. 
| Habitat Estero prope Cabo de Cruz. 

Diese Art hat ungefähr die Gestalt des Cyelost. Agas- 
sizi, ist aber durch Sculptur, Peristom und den Deckel 
eines ächten Chondropoma davon verschieden. 

14. Helicina concinna Gundl. 

T. conico-globosa, solidula, laevigata, albida vel pal- 
lide rosea, saepe fasciis 1—2 rubris ornata; spira convexo- 
conoidea, .apice flavo vel igneo mucronulata; anfr. 54, 
planiusculi, ultimus inflatus, antice breviter deflexus et sub- 
constrictus; columella brevis, callum emittens latiusculum 
luteum vei aurantiacum, terminata in denticulum acutum; 
apertura obliqua, late semiovalis, intus nitide flava vel ignea; 
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perist. brevissime expansum, margine basali flexuoso, sinu 
levi a denticulo columellae separato. — ÖOperc. immersum, 
testaceum, pallidum. — Diam. maj. 6, min. 5, alt. 4 mill. 

Habitat Cabo de Cruz. 

Eine sehr zierliche Art, verwandt mit Helie. rotunda Orb. 

15. Planorbis Aracasensis Gundl. 

Eine sehr niedliche und winzige Art aus dem See 

Aracas bei Trinidad. 


— 


Ueber Bulimus pudicus Müller. 
Von Dr. L. Pfeiffer. 


(Hierzu Tafel IV. Fig. 1. 2.) 


Schon vor einer Reihe von Jahren machte Herr Mörch 
darauf aufmerksam, dass die in fast allen Sammlungen unter 
dem Namen Bul. pudicus Müll. befindliche Schnecke nicht 
mit der von Müller beschriebenen und von Chemnitz 
abgebildeten identisch sei, und führte auch 1852 im Catal. 
Yold. p. 28 in der Gruppe Coniclus neben dem pudicus 
Müll. den B. perplezus Sow. mit den Synonymen B. 
Myersiü Som. und Strophochila almeida Spix? auf. Seit- 
dem habe ich unter allen mir zu Gesicht gekommenen 
Arten dieser Gruppe vergeblich nach einer Form gesucht, 
auf welche Chemnitz’s Figur -besser passen möchte, und 
gestehe, dass ich bis auf die neueste Zeit ungeachtet 
Mörch’s Angabe die Meinung gehegt habe, die Abbil- 
dung von Chemnitz stelle nur ein verkümmertes oder 
verzeichnetes Exemplar der so bekannten und häufigen 
brasilianischen Schnecke dar, welche in den englischen, 
französischen und deutschen Sammlungen seit Ferussac 
und Moricand als Bul. pudieus Müll. bezeichnet ist. 
Schon Deshayes hatte 1838 auf die Möglichkeit hinge- 
wiesen, dass die Figuren von Chemnitz und Spix 2 
verschiedene Arten darstellen könnten, benutzte aber, wie 
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alle folgenden Autoren den Spixschen Typus zur Beschrei 
bung der Art. 

In der neuesten im August 1857 durch meinen ge- 
ehrten Freund Cuming selbst nach Kassel gebrachten 
Novitätenreihe fand ich nun zu meiner angenehmen Ueber- 
raschung einen ebenfalls aus Brasilien stammenden Bulimus, 
der mich augenblicklich an die Chemnitzsche Figur 
erinnerte und bei mit Cuming gemeinschaftlich vorge- 
nommener Vergleichung keinen Zweifel liess, dass wir die 
wahre Helix pudica Müll. vor uns hatten und dass diese 
von unserm bisherigen Bul. pudicus specifisch durchaus 
verschieden sei. Da von dieser, wie es scheint, sehr selt- 
nen Art*) ausser der zwar getreuen, aber etwas rohen 
Abbildung vonChemnitz, welche unverändert vonKüster 
auf Taf. 4 der neuen Ausgabe wiedergegeben ist und ein 
von Epidermis gänzlich entblösstes Exemplar darstellt, 
keine weitere zu existiren scheint, so gebe ich hier die ge- 
treue Abbildung nebst genauerer Beschreibung des er- 
wähnten Exemplares, mit der Bemerkung, dass der Bud. 
pudieus der Sammlungen von nun an wohl den Namen 
Bul. Almeida Spix führen muss, da der Name Bul. vir- 
gineus Brug. sich offenbar auf den Müllerschen Typus be- 
zieht, und die Namen BD. Myersi und perplexus Som. 
neuern Ursprungs sind als jener. 

Bul. pudicus Müller. 

T. subelause umbilicata, fusiformi-ovata, solidula, stri- 
atula et punctulato-malleata, sub epidermide tenui pallide 
olivacea rosea; spira conica, apice obtusa; sutura levissime 


*) In derselben Sendung befand sich auch ein Exemplar der Helix 
lonchostoma Menke, von welcher. bisher nur 2 von dem Prinzen von 
Neuwied zwischen Rio und Campos gesammelte Exemplare bekannt 
waren, von welchen eins durch die Güte des Autors sich in meiner 
Sammlung befindet — so wie auch der Helix gyrina Val. ebenfalls 
aus Brasilien, welche mir bisher nur aus Deshayes’s Abbildung und 
Beschreibung bekannt war. 
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erenulato-marginata, anfr. 41/, convexiusculi, ultimus per- 
oblique descendens et antice breviter ascendens, spiram vix 
superans; apertura obliqua, piriformis, superne angulata; 
columella vix plicata, superne tuberculoso-incrassata ; perist. 
carneum, marginibus callo crassiusculo junctis, expansis et 
breviter revolutis, dextro substricto, basalı dilatato. — Long. 
441/,, diam. 21 mill. Ap. ce. perist. 25 mill. longa, 15 lata. 
(Mus. Cuming.) 

Habitat in Brasilia. 

Obwohl Beck zu Bul. pudieus Müll. (mit den Syno- 
nymen Helix pudica Müll.! und Juris virginea Ch.!) 
als Var. den Strophocheilus Almeida Spix citirt, so sind 
doch die Unterschiede augenfällig und beruhen hauptsäch- 
lich in der Textur des Gehäuses, welche beim pudieus 
viel derber ist, ferner in dem Verhältnisse des letzten Um- 
ganges zum Gewinde, in der Gestalt der schmalen, spitz- 
birnförmigen Mündung, der Columelle und dem fast gerad- 
linigen rechten Rande des Peristomes. — Ein zweites Exem- 
plar des ächten B. pudicus befindet sich, wie mir Cuming, 
der von hier nach Gotha reiste, schreibt, im dortigen Museum! 


Die Ampullarien des Berliner Museums. 
Von Dr. Ed. v. Martens. 


In der Annahme, dass die malakozoologischen Blätter 
nicht nur zur Bekanntmachung neuer Thatsachen und neuer 
Arten, sondern auch als Organ der gegenseitigen Bespre- 
chung und Belehrung zwischen den Conchylienfreunden 
dienen dürften, erlaube ich mir die Resultate kurz mitzu- 
theilen, zu welchen ich für die genannte Gattung bei einer 
Durchsicht der nicht unbedeutenden Sammlung des Kgl. 
Museums an der Hand von Philippis und Reeves 
Monographien gelangt bin. Erstere, in Küster's Fort- 
setzung des Martini-Chemnitz’schen Conchylien - Cabinets 
1851 erschienen, ist in Deutschland allgemein bekannt und 
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möge uns daher bei der bekannten Gediegenheit der Ar- 
beiten dieses Verfassers zur Grundlage dienen. Reeves 
Monograph of the genus Ampullaria, in dessen Concho- 
logia iconica vom Juni bis December 1556 erschienen, ist 
allerdings reichhaltiger, da sie mit den Schätzen der Cu- 
ming’schen Sammlung prangt, und sagt daher, die deutsche 
Bearbeitung sei „founded on very imperfect materials“. 
Wer aber Reeve’s Reichthum (134 Arten, und doch fehlen 
mehrere von Philippis 91 Arten, z. B. Sinamarina, re- 
tusa, Wernei, cingulata, lineata; Lanistes und sogar Üera- 
todes ist ausgeschlossen ;) sich etwas näher ansieht, bemerkt 
mit Bedauern, dass seine Conchologia iconica eben nur ein 
Bilderwerk zum Bestimmen für den Samnler ist, mit sehr 
kurzem Text, nur eine lateinische und gleichlautende eng- 
lische Diagnose, dann zwei oder drei Zeilen, welche ein 
oder das andere Kennzeichen mit denselben Worten wie- 
derholen, zur Unterscheidung von andern Arten, und dem 
Habitat, zuverlässig und bestimmt, wo es vorhanden ist, 
aber leider bei mehr als !/;, der Arten mit —? abgefer- 
tigt; doch ist anzuerkennen, dass dieses Eingeständniss einer 
unsichern Quellen entlehnten Angabe vorgezogen wurde. 
Sehr zu bedauern ist, dass auf den Deckel bei den Arten 
gar keine Rücksicht genommen wird, obgleich er auf den 
Abbildungen nicht selten in der Mündung sichtbar ist, nur 
bei der Genus-Diagnose heisst es: „Deckel bald hornig, 
bald kalkig, die Mündung schliessend“ *). Die Bemerkung 
Philippi’s „dass alle Arten mit kalkigem Deckel in der 
alten Welt leben“ wird daher trotz der vielen neuen Arten 
weder bestätigt noch modifieirt, überhaupt vonReeve gar 
nicht erwähnt. Auch von den Weichtheilen der Schnecken 
oder ihrer Anatomie kein Wort. Die allgemeinen Vorbe- 


*) Bei unsern Exemplaren von A, canaliculata aus Guyana ist er 
kleiner als die Mündung und schliesst nur, wenn er tief in die erste 
Windung eingesenkt ist. 
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merkungen über dieses Genus bei Reeve und Philippi 
stehen also ganz ın demselben Verhältniss zu einander, wie 
die von Lamarck selbst und Deshayes. Was die Arten 
betrifft, so ist es oft schwer, die Unterschiede aus Bild 
und Text mit Bestimmtheit herauszufinden, und obwohl 
mehrmals scheinbar abweichende Formverhältnisse als 
Varietäten unter derselben Nummer aufgeführt werden, so 
kehrt doch zweifelsohne hier der Fehler aller Sammel- und 
Kabinetswerke wieder, dass als besondere Art nach ein- 
zelnen Exemplaren aufgestellt wird, was an Ort und Stelle 
oder nach einer grösseren Reihe beobachtet sich als zu- 
sammengehörig herausstellt. Reeve scheint etwas Unbe- 
hagliches darin selbst gefühlt zu haben, wenn er eine Art 
die widerwärtige (A. dira, the dismal Amp.) nennt, und sie 
als „of the simplest form“ charakterisirt. Da ich natürlich 
nicht im Stande bin, über alle zu urtheilen, so werde ich 
zunächst nur die im Berliner Museum befindlichen, wie sie 
mir am Besten zusammenzupassen scheinen, aufführen und 
nachher sämmtliche mir bekannt gewordene Namen für 
Ampullarienarten mit Beziehung auf die schon erwähnten 
aufzählen. R. soll Reeve’s Uonchologia iconica, mit ein- 
facher Angabe der fortlaufenden Nummer, die für Text 
und Figuren dieselbe ist, Ph. Philippi’s Monographie be- 
zeichnen, (D) die Kenntniss des Deckels, wodurch die 
Stellung der Art gesichert wird. Die aufgestellte Syno- 
nymie zwischen Reeve und Philippi bitte ich nur als 
einen der Bestätigung bedürfenden Versuch zu betrachten. 
Gen. Ampullaria Lam. (excel. Lanist.) 

Sect. A) Pachystoma Guild. — Pachylabra Swains 
— Ampullaria Gray — Pachychilus Phil. Deckel kalkig. 

Alle? aus der alten Welt. 

Gruppe I. Pomiformes. Schale dick, aufgeblasen, 
mit kurzem Gewinde. Eine verdickte Leiste innen am 
Mundsaum. 

1. globosa Swains. Zool, illustr. I. 1821. 119. 
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Chemn. IX. 1133. 34. Ph. 1, 3. R. 46. 47. (D) orbata 
Perry Conchology 1511, Mörch (allerdings ein älterer 
Name, aber lange unbekannt geblieben und philologisch 
angreifbar, da es doch wohl nicht die „beraubte, verwaiste,* 
sondern die kreisförmig gerundete, von orbis, Kreis, be- 
deuten soll), pachystoma Bens. (nach Reeve). 


Indien, von Lamare Picquot; Bengalen, Missionär 
Ansorge, ein Exemplar von 78 Mill. Durchmesser und 
74 Höhe. 

2. paludinoides Uristoforis et Jan. Ph. 7, 4 
(nach unserm Exemplar). R. 9 (die Figur ist auffallend 
schlanker). 

Von Cristoforis selbst, angeblich aus Südamerika, 
was bei ihrer Verwandtschaft mit der vorigen unwahr- 
scheinlich ist. (Nach dem Münchn. Mus. in Mangalore, 
von Missionären gesammelt). 

dö. pallens Ph. 8, und 4. cinerea R. 94 dürfte 
dieselbe sein. Philippi scheint unsere Exemplare unter 
paludinoides pag. 27 zu erwähnen, von welcher sie sich 
durch die regelmässiger kugelförmige Gestalt, die Herab- 
biegung des obersten Theils des Aussenrandes und dadurch 
entstehende breite Nahtrinne unterscheiden. Angeblich aus 
Mexico von Deppe eingesandt/ Reeve hat seine cinerea 
von Ceylon. 

4. speciosa Ph. 11, 2 (nach unserm Exemplar, 
ohne Epidermis.) R. 33. Prof. Peters erhielt sie vom ame- 
rikanischen Consul in Zanzibar, welcher versicherte, dass 
sie vom Festlande nahe dem Cap Guardafui wäre. 


Gruppe II. Ovatae. Schale eiförmig oder länglich, 
nach unten verschmälert. Mündung an der Basis oft merk- 
lich vorgezogen. 

5. politaDesh. Ph. 8, 1. R. 35. (D.) Manila, v. Meyen, 
mit zahlreichen wenig dunkleren Bändern, welche ich'bei 
‚beiden Autoren vermisse. Ein heller braun gefärbtes 
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Exemplar, an welchem die Bänder noch deutlicher sind 
und an der Naht eine breite blasse Zone übrig lassen, 
übrigens von demselben charakteristischen Glanz, von La- 
mare Piequot aus Indien mitgebracht. A. lubrica R. 61 
scheint mir dieselbe, und hier sind wenigstens an der Mün- 
dung Bänder ausgedrückt. — Nach Winter in Java, nach 
Reeve bei Port Jackson einheimisch. 

6. bilineata R. 110. Steht der Philippischen A. 
Gruneri nahe, und dürfte von ihr durch folgende Diagnose 
unterschieden werden: testa ovata, versus aperturam sub- 
rugosa, umbilicato-perforata, /aevi, olivacea, zonis fuscis per 
epidermidem perlucentibus, (per paria dispositis), Jineis 
perpendicularibus fuscis sat frequentibus; spira tertiam altı- 
tudinis partem aequante; anfractibus rotundatis, in parte 
snperiore turgidis; apertura ovato-oblonga, semilunari, al- 
bida, fuscozonata; peristomate intus parum incrassato, mar- 
sine externo (labro) reflexiusculo, columelları ‘ reflexo. 
Anfr. 6. Alt. (ab apice ad basin aperturae) 40, diam. (anfr. 
ult. inel. apertur.) 381/,, latitud. apert. 18 mill. 

Bei unserm Exemplar wie bei Reeve zwei Bänder- 
paare, wovon aber das obere eine niedrigere Stelle ein- 
nımmt; doch kann man schon von aussen auch eine An- 
deutung des dem obern Reeve’schen entsprechenden, und 
im Innern 5 Paare unterscheiden. Die Bänder setzen sich 
auf den Mundsaum, namentlich den Columellarrand fort 
und geben diesem ein geflecktes Ansehen, wie bei der 
folgenden Art. — Manila, Meyen. 

7. ampullacea L. Rumph. 27, Q., R. 48, Cele- 
bensis Q. 5. (voy. astrol. 57, 1—4 — Ph. 19, 4 auffallend 
spitz); Mousson jav. 9, 1; Ph. 19, 3: Sumatrensis Ph. 19, 
1, 2. Auch magnifica Dunker Ph. 21, 1 wird von Reeve 
wohl mit Recht hiehergezogen. Sie scheint auf einem aus- 
gezeichnet grossen und bänderreichen (epidermislosen) 
Exemplar dieser Art zu beruhen, welche über alle grossen 
Sundainseln (Sumatra, Java, Borneo nach Reeve, Celebes) 
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verbreitet ist und den Linneischen Namen behalten mag, 
da Linne@’s Beschreibung im Museum der Königin Ludovika 
Ulrika und das von ihm citirte Bild bei Rumph dazu 
stimmen, wenn auch das Exemplar seiner Sammlung einer 
andern Art (A. Linnaei Phil.) angehört. Des letzteren 
Beschreibung ist ungenügend, doch erfährt man, dass er 
sie aus Makassar (auf Celebes) erhielt. Unser Exemplar, 
angeblich aus Manila, nähert sich durch schlankere Form 
der folgenden, zeigt aber den Mundsaum verdickt, ein- 
farbig orangegelb und unten stärker angezogen, wie er der 
ampullacea zukommt; auch die Streifung der Schale ist 
feiner und regelmässig, daher dieselbe glatter erscheint (D). 

8. scutata Mouss. jav. 8, 2. Ph. 1, 5; compacta 
R. 62. 71. (von Malacca (D). 

A. Javanica R. 96 scheint nur eine Abart mit etwas 
höherem Gewinde zu sein. Alle sind unregelmässig ge- 
streift, haben den Mundsaum wenig verdickt, milchweiss, 
durch die Fortsetzungen der Bänder gefleckt. Nicht sel- 
ten eine ältere Mündungsverdickung in einiger Entfernung 
rückwärts. 

Sb. scutata var? an spec. nov.? A. conica R. 10 
(non Pfeiffer). 

Es ist mir noch zweifelhaft, ob sie von der vorher- 
gehenden zu trennen, von der sie sich hauptsächlich durch 
das zugespitzte Gewinde unterscheidet, während es bei 
scutata auch bei gleicher Länge und unversehrter Erhal- 
tung sich stumpf abrundet. Ihre Charakteristik im Ver- 
gleich zu der von Philippi und Mousson für diese 
gegebene wäre etwa folgende: 

Testa ovata, arcte perforata, perpendiculariter (was Mous- 
son transversim nennt), confertim et inaequaliter striata, 
obsolete fasciata, epidermide fuscoviridi, anfractibus con- 
vexis, ad suturam planulatis, sutura profunda, spira conica, 
dimidiam aperturam superante, apice acuto (roseo, integro); 
apertura ovata, semilunari, basi non producta, intus lactea, 
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multifasciata; peristomate parum incrassato, aurantio, uni- 
colore. Anfr. 51/,. Alt. 33. Diam. 380. Latit. apert. 14 mill. 

Vaterland unbekannt. 

9. fuliginea Koch. Phil. 16, 6. 

10. ovata Olivier voy. emp. ottom. Il. 1804. 31, 
ie. Phi 14,5). 

Aegypten, am Ufer des todten Meeres, Hemprich und 
Ehrenberg; in der Länge des Gewindes mit der Olivier’- 
schen Figur ganz übereinstimmend, die Windungen an der 
Naht horizontal, nicht abschüssig, wie bei lucida. 

var. spira breviore, testa magis inflata: ovata Cailliaud, 
(— Phil. 14, 6), R. 64. Kordofana Parr. Ph. 13, 1. 

Vom obern Nil, Clot Bei. 

Unter den von Hemprich und Ehrenberg gesammel- 
ten Exemplaren verschiedene Mittelformen zwischen beiden. 

11. Wernei Ph. 5, 4 (nach unseren Exemplaren) (D). 

Weisser Nil, Werne. Kleinere, durch etwas höheres 
Gewinde abweichende Exemplare mit deutlicheren Bändern 
hat Prof. Peters von den Querimba- Inseln (Mossambique) 
mitgebracht. Die Epidermis ist grob gestreift, die vor- 
letzte Windung stumpfkantig, das Gewinde beträgt über 
!/, der ganzen Höhe. 

Diese zwei Arten könnten jede für sich eine eigene 
Gruppe bilden, oder der Schale nach ovata neben canali- 
culata, Wernei neben retusa gestellt werden, wenn nicht 
Vaterland und bekannte oder muthmaassliche Beschaffen- 
heit des Deckels abmahnten. 

Sect. B. Ampullaria Guild. Pomus (Humphrey) 
Gray. Deckel hornig. Alle aus Amerika. 

Gruppe Ill. Pyriformes. Schale verkehrt konisch, 
Umgänge oben kantig, nach unten verjüngt. Gewinde kurz. 

12. oblonga Swains. Zool. illustr. III. 1822. 136. 
Ph. 5, 6 (nach unserem Exemplar). R. 70. 

Caripe auf Guadeloupe, L’Herminier. 


15.:pyrum:P:hil:.5,:2? 
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Obgleich an unserem 74 Mill. hohen Exemplar die 
Epidermis nicht gekörnt und keine Spur von Bändern vor- 
handen sind, mag ich doch auf das einzige Exemplar un- 
bekannter Herkunft keine Species gründen. Reeve hat 
seine N. 15, die er Anfangs für pyrum Phil. hielt, später 
selbst als verschieden anerkannt und in einem Ersatzblatt 
Hondurasensis genannt. Pfeiffer’s reflexa var. (noyitat. 
conchol. 15, 4. 6. 7) nähert sich sehr der pyrum. 

14. retusa Olfers. Ph. 5, 1 (nach unseren Exem- 
plaren). 

Brasilien, v. Olfers, Rio Rupunini in Britisch Guyana, 
Schombursk ; letztere zeigt den letzten Umgang nach oben 
stärker aufgeblasen und deutlicher kantig, sie ist wohl die 
von Troschel in Schomburgks Reise, Bd. III, als pa- 
pyracea angegebene, da das Museum eine solche nicht von 
Guyana besitzt. 

15. papyracea Spix test. brasil. 4, 1.2. Phil. 2. 4. 
R. 44 (D). 


Venezuela, Otto. 


16. eximia Dunker. Zeitschr. Mal. 1853. p. 93. 
See von Maracaybo. 


Gruppe IV. Cassidiformes. Schale regelmässig eiför- 
mig. Mündung nicht ausgegossen, innen dunkel purpur- 
braun gefärbt. Nähte flach, Windungen gleichmässig ge- 
rundet. | 

Centralamerika und Küsten des Antillenmeeres. 


17. Columbiensis Sow. Ph.5,5. (R.25 zeigt eine 
auffallend kürzere und kantige Form, und dürfte eine von 
der unsrigen verschiedene Art sein.) 

Westcolumbien, Cuming. Entspricht der hinterindi- 
schen scutata. 


18. Chemnitzii Ph. 10, 5, porphyrostoma R. 30 
(vielbändrig, mit grüner, nach dem Text asch-olivenfarbiger 
Epidermis). 
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Obgleich die charakteristische dunkle Färbung der 
unteren Hälfte des Mundsaums bei Philippi weder im 
Text noch in der Abbildung zu finden ist, so zweifle ich 
doch nach Vergleichung unseres Exemplares mit beiden 
Werken nicht an der Identität. Chemnitz’s Figur IX. 
1133 aber dürfte nach dem Umriss — fast das einzige, 
woran man sich halten kann, und auch dieser ist nach 
einer schiefen Lage — und weil er sie von den anderen 
Figuren, die deutlich A. globosa Sws. darstellen, auch 
nicht mit einem Wort im Text unterscheidet, für eine an- 
dere zu halten sein; will man rathen, so kann man an 
pallens Ph. denken. 

19. malleata Jonas, R.32; reflexa (Sws.) Ph. 9, 6; 
18, 4. 6. Pfr. novitat. conchol. 13, 8. 9. | 

Eine ausgezeichnete Art, leicht kenntlich durch den in 
seiner unteren Hälfte stark vorgezogenen und etwas um- 
geschlagenen Mundsaum, das rasch zugespitzte Gewinde 
und die sehr flachen Nähte, wodurch ein spitzer oberer 
Mündungswinkel entsteht; endlich durch die eigenthümlich 
trübe gelbgrüne Färbung der Epidermis, welche die zahl- 
reichen Bänder nur sehr schwach durchschemen lässt und 
auf den oberen Windungen der blassvioletten Farbe der 
Schale Platz macht; die Spitze selbst ist schwärzlich. Das 
Vorhandensein der meist linear gereihten runden Eindrücke 
in der Schalensubstanz, worauf Jonas den Namen A. 
malleata gründete, wechselt bei Exemplaren desselben Fund- 
ortes, ja bei demselben Exemplar innerhalb des letzten 
Umganges, Philippis Figuren 9, 6 und 18, 4 (melano- 
stoma Parr.) stellen das Gewinde stumpf, die dritte 18, 6 
(malleata Jonas) bedeutend länger, als bei unseren Exem- 
plaren vor; A. labiosa Koch 18, 5 dürfte ein dickschaliges 
epidermisloses Exemplar unserer Art sein. A. reflexa Sws. 
Zool. illustr. III. pl. 172 und R. Fig. 69 scheint eine an- 
dere Art mit bedeutend convexeren Windungen, die sich 
der Chemnitzii in manchen Charakteren nähert und zu der 
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ein sehr unvollständiges Exemplar unserer Sammlung, von 
Deppe in Mexico „in den Lagunen, mit süssem Wasser an 
der Südsee“ gefunden, gehören mag. Dagegen halte ich 
seine veneta Fig. 17 („blass meergrün“, was die Farbe 
der einen Partei im byzantinischen Circus war, nicht aus 
Venedig) — reflexa var. Pfeiffer novit. conch 13, 8. 9, 
seine etwas stumpfere livescens, Fig. 21, und malleata, 
Fig. 32 für dieselbe Art. A. auriformis R. 133 von Hon- 
duras ist nahe verwandt, aber durch die obere Kante der 
Windungen verschieden. 

Mexico, namentlich Amatlan (Deppe). 

20. Pealeana Lea, Americ. philosoph. transact. VII. 
1839. 23, 77 — Phil. 20, 7. Durch den breiten Colu- 
mellarrand ausgezeichnet. 

Gruppe V. Dolüformes. Aufgeblasen mit tiefer Naht 
und grosser Oeffnung; meist dickschalig, 

Südamerika. 

21. urceus MI]. Hist. verm. 1774. Chemn. IX. 1136. 
Ph. 17, 1. R. 18. rugosa Lam. 

Im oberen Barima in Guyana, Schomburgk. 

var. A. dolium Ph. 11, 1. Von Reeve mit Recht für 
eine Varietät erklärt. 

Ebenda. 

Ph. erwähnt bei keiner von beiden die regelmässigen 
maschenartigen Vertiefungen, welche auch bei stark ab- 
geriebenen Exemplaren noch sichtbar sind und von Reeve 
in die Diagnose aufgenommen wurden. Sind sie vielleicht 
so unbeständig, wie die analogen, aber weniger regelmäs- 
sigen Eindrücke bei A. reflexa und bei manchen Limnaeen? 

22. fasciata (Sws. Zool. illustr. fig.;) Reeve pl. 9. 
fig. 41 und pl. 23. fig. 41 b. 

Testa globosa, umbilicata, laevi (malleata ex Reeve), 
nultifasciata; spira conica, tertiam altitudinis aequante, an- 
fractibus rotundatis, superne tumidis, sutura leviter cana- 
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liculata, apertura oblongo-ovata, magna, margine externo 
recto, interno reflexo, albo. 

Anfr. 5—51/,. Alt. 88, diam. 82. Latit. apert. 46 mill. 

Bei naher Verwandtschaft mit der folgenden doch 
durch die Wölbung, deren Maximum auf die obere Hälfte 
des Umganges fällt (bei canaliculata tiefer) und die seich- 
tere Naht unterschieden, vermöge welcher Charaktere sie 
sich gegen urceus hinneigt. Reeve hat ihr mehr aus 
Willkür, als auf bestimmte Gründe gestützt, den vieldeu- 
tigen Lamarck’schen Namen zuerkannt („we select this out 
of the many that have been described and figured by 
authors under the name of fasciata, trusting it may hen- 
cefore be regarded as the fixed type of that species“ \. 

Schon die Worte spira obtusa bei Lamarck spre- 
chen dagegen, wenn er auch das Vaterland aus Rumph 
entlehnt hat, und so müssen wir diesem Namen wenig- 
stens als Autorität Reeve beisetzen. 

25.) z0nata.Spix,. test. brasil. 2,1512, Phili2,»1 
Reeve 53. 

Ein Exemplar aus des verstorbenen Ed. Müller’s 
Sammlung mit der Bezeichnung Guyanensis Lam. 

24. canaliculata Lam., Orb., gigas Spix, 1, 1.2. 
Ph. 14, 1. 2. R. 5. haustrum R. 23. insularum R. 42. 45 
und immersa R. 52 (D.). 

Guyana, Schomburgk, und Brasilien. 

var. insularum Orb. voy. Amer. merid. 51. 2. Ph. 10, 2. 
vermiformis R. 54. Dickschaliger und mehr in die Breite 
gezogen, Gewinde kürzer. 

Rio Janeiro und Parana, Gülich. 

Ich stehe nicht an, dieser weit verbreiteten, veränder- 
lichen und doch durch unmerkliche Uebergänge zusam- 
mengehaltenen Art den Lamarck’schen von Orbigny und 
Delessert bestätigten Namen zu lassen; Philippis 
Zweifel dagegen gründen sich auf dessen Worte: longitu- 
dinaliter striata, die sich bei brasilischen Exemplaren be- 
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stätigen, spira brevi, was gewiss von ihr mit grösserem 
Rechte, als von A. fasciata und (Lanistes) carinata gesagt 
werden kann, wo dieselben Worte wiederkehren, und aper- 
tura coerulescente, wie sie sich bei den guyanischen Exem- 
plaren wirklich zeigt, bläulich weiss mit violettbraun durch- 
scheinenden Bändern. Die Dicke der Schale varürt sehr, 
wie auch bei den Limnaeen, unter unseren Exemplaren 
sind die von Guyana die dünnsten, und ich war überrascht 
bei Reeve’s immersa Reeve, die unserer insularum im 
Umriss nahe kommt, die Worte testa tenui zu lesen. Jün- 
gere Exemplare gleichen sehr den Abbildungen und Be- 
schreibungen von A. australis Orb. 


25. Orbignyana Ph. 21. 4 canaliculata var. Orb. 
voy. Am. mer. 4,3. 

Charakteristisch ist die stärkere Wölbung des obersten 
Theiles jeder Windung, welche sich bedeutend über die 
Einfügungsstelle an der vorhergehenden erhebt und so das 
Gewinde kürzer erscheinen lässt, als es in der That ist. 
Auch mir sind so wenig wie Philippi Uebergänge zur 
vorigen Art vorgekommen. 

Gruppe VI. Neritoideae (Pomella Gray). Dickschalig, 
runzlig, mit kurzem (und ganz flachem) Gewinde, weiter, 
halbkreisförmiger Oeffnung, flachen Nähten und geschlos- 
senem Nabel. Erinnern etwas an Paludomus. 

236. megastomaSow. Tankervill. catal. 1835; R.13; 
neritoides Orb. Ph. 15, 1—2. 

237. Sinamarina Brug., Desh. Ph. 7, 5 nach un- 
serem Exemplar. 

Im oberen Corentyn in Britisch Guyana, Schomburgk. 

Selten. Sinamari ist der Name eines Flusses in Guyana. 

Gruppe VII. Patulae. Dünnschalig, ziemlich klein, 
mit spitzem Gewinde, tiefen Nähten, weiter nach unten ver- 
längerter Mündung, scharfem Mundsaum und schmalem 
oder ganz verdecktem Nabelritz, 
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23. conica (Wood 1825 ex auct.) Pfeiffer novitat. 
conchol. 14, 1. 2, non Reeve; cincta Jan catal. collect. 
1830 ohne Beschreibung; electrina R. 95? figulina Ph. 4, 8. 

Testa ovato-ınflata, perforata, tenui, laevi, flavida multi- 
fasciata, spira conica, acuta, 1/, altitudinis aequante, anfracti- 
bus convexiusculis, apertura ampla, margine columellari 
valde arcuato. Alt. 37, diam. 33, latitud. apert, 10 Mill. 

Jamaica, von Cristoforis et Jan. 

29. rufolineata R. 7. 

Testa ovata, imperforata, satis solida, laevi, olivaceo- 
lutea, multifasciata, spira conica acuta, tertiam altitudinis 
partem non aequante, anfractibus convexis, sutura profunda, 
apertura mediocri, ovata, margine columelları adnato. 
Anfr. 5. Alt. 31, diam. 28. Latit. apert. 17 Mill. 

Veragoa, Warscewiez. 

Auch bei einem jüngeren Exemplar kein Nabelritz. 

30. figulina Spix test. brasil. 5, 2. Ph.2,6. R.6? 
testudinea R. 114. A. conica var. Pfr. novitat. conchol. 14, 
4. 5 kommt ihr sehr nahe, hat nur ein kürzeres Gewinde. 

Bahia, Kähne. 

Dünnschalig, regelmässig senkrecht gestreift, glänzend ; 
Windungen von der Naht an abfallend, Mündung oval, 
von geringer Breite. 

Gruppe VIII. Heliciformes. Kugelig, meist dünnscha- 
lig, ziemlich klein, Gewinde spitz vorstehend, Windungen 
an der Naht abgeflacht, Mundsaum einfach, Nabel eng. 

31. sordida Swaıns. Zool. ıllustr. Ill. 1822. 143. 
Ph. 10, 3. R. 14. 

Brasilien, Erman und Sello. 

382. Hanleyi R. 113, (D.) 

Testa ovata, anguste umbilicata, tenui, multifasciata, 
epidermide laevi, nitida griseoflava, spira acuta tertiam alti- 
tudınis partem aequante, acuta, anfractibus convexis, sutura 


profunda, apertura mediocri, ovata, patula, margine colu- 
Malak. Bi. XXI. Sept. 1857. 13 
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mellari arcuato, reflexo. Anfr. 41/,. Alt. 36. Diam 31. 
Latit. apert. 15 Mill. 

Deckel hornig, schwarzbraun, nach oben wenig ver- 
schmälert, der Nucleus nahe am Columellarrand; er nimmt 
die ganze Weite der Mündung ein und lässt sich nicht, 
wie bei canaliculata, weit nach innen einsenken. 

83. pomatia m. (D). 

T. globoso -inflata, anguste umbilicata, subsolida, 
grosse striata, (sub lente) granulis seriatim dispositis ob- 
sita, unicolore, epidermide obscure viridi brunnea, spira 
conica, acuta, 1/, altitudinis superante, anfractibus convexis, 
sutura canaliculata, apertura ovata, angusta, margine ex- 
terno recto, columellari parum reflexo. Anfr. 5!/,. Alt.43, 
Diam. 39. Lat. apert. 21 Mill. Deckel homig schwärzlich, 
stark concav, sein Nucleus sehr nahe am Columellarrand, 
lässt sich bis etwa 1/, des letzten Umgangs einsenken. 

2 Exemplare unter dem Namen lineata Spix und mit 
der Bezeichnung Brasilien ohne Angabe des Gebers vor- 
gefunden. Mit dieser Art, wie sie Philippi nach dem 
Originalexemplar beschreibt und 2, 6 abbildet, hat sie 
allerdings Manches gemein, aber die Sculptur und die ge- 
drungenere breitere Gestalt unterscheidet sie hinlänglich ; 
überdiess hätten weder Wagner noch viel weniger Phi- 
lippi vorliegende Art mit figulina zusammenstellen können. 

Der’ A. sordida gleicht sie in den Körnerreihen und 
im allgemeinen Umriss, ist aber etwas breiter im Verhält- 
niss zur Höhe, das Gewinde spitziger, die Naht wirklich 
rinnenförmig, die Mündung enger, der Columellarrand viel 
schwächer gebogen; auch fehlt (wenigstens unsern Exem- 
plaren) der schwarze Mundsaum. Auch A. Gossei R. 
93 von Jamaika scheint ihr ähnlich aber in ihren Um- 
rissen abweichend und nach Reeve neben decussata ge- 
hörig. Der Name bezieht sich auf eine gewisse Habitus- 
ähnlichkeit mit Helix pomatia. 


34. Hopetonensis Lea. Ph.16, 3. R. 60. (D.) 
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A. depressa Say R. 111 und buxea R. 112 gehören 
vielleicht auch hieher. Nordamerika, Barknin. 

35. melanochila R. 24 (?) 

T. globoso-inflata, (anguste) umbilicata, solida, striata, 
granulis seriatim dispositis obsita (ferruginea, unicolore 
epidermide purpureofusca) spira acuta, !/, altitudinis 
non aequante, anfractibus supra planulatis, sutura profunda, 
apertura late ovata, peristomate repando, fuscoatro, deinde 
flavıdo, faucibus albıs. Anfr. 5. Alt. = Diam. 37 Mill. 

Reeve’s Beschreibung und Abbildung weicht durch 
weiteren Nabel und olivengrüne Farbe mit zahlreichen Bän- 
dern ab, aber bei der sonstigen Uebereinstimmung schien 
mir eine specifische Trennung gewagt. Die Farbe unseres 
Exemplares erinnert an die mancher Limnäen in eisen- 
ocherhaltigem Wasser und mag denselben Ursprung haben ; 
gegen die Mündung zu treten unter der Epidermis mehr- 
fach schwache aber breite Spiralrunzeln auf, die im All- 
gemeinen der Naht parallel, zuweilen maschenartig sich 
untereinander verbinden; auch hiervon finden sich Analo- 
gien bei unseren Limnäen. 

Angeblich aus Neuholland von Lihotsky mitgebracht; 
das noch von Philippi bezweifelte Vorkommen der Gat- 
tung Ampullaria in Neuholland (die frühere Angabe von 
Lanister purpureus ist offenbar falsch, die von Amp. eincta 
und planorboides Ziegl. in Jan’s Catalog von 1830 minde- 
stens unsicher, da die erste Ampullaria Jan selbst später 
als aus Jamaica stammend bezeichnete, die zweite unbe- 
kannt geblieben ist), ist von Reeve durch A. polita Desh. 
(Port Jackson) und turbinoides R. 37 bestätigt worden, 
erstere hat einen Kalkdeckel und gehört demnach bestimmt 
zu einer ganz anderen indischen Abtheilung, letztere ver- 
muthlich zu derselben, an A. seutata sich anschliessend. 
Uebrigens steht unsere Art den zwei vorhergehenden so 
nahe, dass auch Uebereinstimmung im Vaterlande wahr- 
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scheinlich ist. Der Deckel leider weder von melanochila, 
noch von turbinoides bekannt. 

3BNscoalaris Orb’ PH >36 RA73. 

Paraguay und Parana, Gülich. 

37. Tamsiana Dunker. Ph. 16, 1. 2. 

Venezuela. 

Gruppe IX. Cyelostomae. Kugelig, dickschalig, klein. 
Gewinde stumpf vortretend, Mundsaum einfach oder innen 
verdickt (nucleus), auch der Spindelrand wenig umgeschla- 
gen; Nabel eng oder geschlossen. 

38. decussata Moric. Ph. 17, 3, intropiceta R. 101 
und decussata R. 127. 

Brasilien, Moricand. 


39. pulchellaAnton. Ph. 9,2. Roissyi Orb. R. 105. 
Buenos Ayres, Graff. Parana, Gülich. 

Unsere Exemplare haben nur 3 um so breitere Bänder. 
40. eyelostoma Spix test. brasil. 4, 5. Ph. 4, 4. 
Columbien, Moritz. 

41. nucleus Ph. 7, 1 nach unseren Exemplaren. 


Nur der bei beiden, einem grösseren und einem kleineren, 
vollständig geschlossene Nabel und die geringeren Dimen- 
sionen unterscheiden dieselben von A. elegans Orb., deren 
Abbildungen bei R. 122 im Uebrigen ihnen sehr nahe 
kommen; Vergleichung zahlreicher Exemplare dürfte wohl 
das Eingehen der Philippischen Art ergeben, um so mehr, 
als selbst an unseren kleinen Individuen ein deutlicher 
Wachsthumsabsatz auf dem letzten Umgang, wo nur an 
der Mündung die Bänder plötzlich intensiver gefärbt sind, 
andeutet, dass die innen verdickte Lippe noch nicht das 
erwachsene Alter anzeigt. Bei dieser Beschaffenheit des 
Mundsaumes ist der Deckel dennoch hornig, wie umge- 
kehrt bei dem einfachen Mundsaum der A. ovata und lucida 
kalkig, so dass der Schluss von der Lippe auf die Con- 
sistenz des Deckels nach beiden Seiten hin kein sicherer 
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ist. Das eine Exemplar zeigt an den oberen Windungen 
mehrere erhabene Spiralstreifen. 

Gruppe X. Effusae. (Marisa Gray?) Kugelig, Ge- 
winde kurz, Umgänge oben abgeflacht, mit einer nahe der 
oberen Naht verlaufenden Kante; Mündung länglich, unten 
ausgegossen. (Mundsaum innen gelb oder rosa gefärbt.) 
Nabel offen, meist weit. 

Die Arten dieser Gruppe, in raschen, strömenden Wald- 
bächen zu Hause, scheinen in der Gestalt ziemlich ver- 
änderlich, daher ihre specifische Umgränzung besondere 
Schwierigkeiten biete. Das Verhältniss der Höhe zur 
Breite am letzten Umgang und der Mündung scheint noch 
einer der zuverlässigsten Charaktere zu sein; mit ihm geht 
die Weite des Nabels Hand in Hand. Die Erhebung des 
Gewindes variirt schon etwas stärker, bei sonst gleichen 
Exemplaren von gleichem Fundort. In Bezug auf die 
Färbung vertritt Rosenroth auch bei gut erhaltenen Exem- 
plaren öfters das lebhafte Gelbroth. Die Anzahl der Bän- 
der bietet gar keinen Anhalt, da dieselben sehr leicht ver- 
schwinden, ihre Breite ıst etwas beständiger. 

42. cingulata Ph. 5, 3. 

Durch die Enge des Nabels und die Dünnheit der 
Schale den Uebergang zur Gruppe VIII. bildend. Weiss, 
mit blassgelber Epidermis. Bänder schmal, kastanienbraun. 
Die Mündung innen safrangelb, ebenso die Spitze. Höhe 
381,., Durchmesser 35 Mill. 

Valenciasee ın Venezuela, Otto und Moritz. 

45. erocostoma Ph. 12, 5.(D.) 

Mündung breit hirntörmie: von der oberen Kante an 
tallı der \lundsanm bis veoen die Alitre des Umganges in 
einer nahezu geraden Linie schief nach aussen ab. Zahl- 
reiche Exemplare aus Puerto Cabello, von Appunu gesamı- 
melt, haben alle eine lebhaft gelbe Epidermis, 4— 7 schmale 
schwarze Bänder, die Spitze röthlich, den Mundsaum ro- 
enroth, nur Ein der Form nach der folgenden sich näherndes 
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Individuum hat die Mündung schön gelbroth. Höhe 38, 
Durchmesser 39, Breite der Mündung 10!/, Mill. 

44, castanea Desh. Ph. 12, 1? pachystoma Ph. 
k2, 5, 

Mündung breit eiförmig, ihr Rand auch nach oben bo- 
genförmig gerundet. Epidermis trüb grün mit sehr schma- 
len braunen kaum sichtbaren Binden. Die Mündung leb- 
haft orangegelb. So ein von Hrn. Gruner aus Puerto Ca- 
bello erhaltenes Exemplar, das übrigens die Grösse des 
bei Philippi abgebildeten hat, Höhe 45, Durchmesser 
45, Mündungsbreite 23 Mill., dabei aber nicht dickscha- 
liger, als die vorige Art ist; seine Oberfläche zeigt jene 
hammerschlagartigen Eindrücke. Ein doppelt so grosses, 
(Höhe über 7, Durchmesser 81/,, Mündungsbreite 41/, Cen- 
tim.) vonSchomburgk mit castanea am oberen Pomeroon 
in Guyana gefundenes ist kastanienbraun, die Mündung gelb- 
lich, von Bändern nur sehr schwache Spuren, erst am 
Mundsaume deutlich. Deckel concav, etwas eingesenkt. 
Bei beiden die oberen Windungen stark abgenutzt. 

45. luteostoma Swains. Zool. illustr. III. 157. 
1822. R. 84. (D.) 

Von den Philippi’schen Figuren passt 12, 1 (castanea) 
der Form nach mehr hierher und 12, 2 (luteostoma) zur 
folgenden. 

Die Breite der letzten Windung zeigt ähnliche Ver- 
hältnisse, wie bei pachystoma, dagegen ist die Mündung 
des wenig gekrümmten Columellarrandes wegen viel schmä- 
ler, länglich eiförmig; ihr Aussenrand regelmässig gebo- 
ven; Nabel weit. Epidermis trüb braungrün (bei Reeve 
so lebhaft gelb, wie die unserer crocostoma), mit (5) ziem- 
lich schmalen Bändern. Mundsaum gelbroth mit schwar- 
zen den Bändern entsprechenden Stellen, nicht verdickt 
(gegen Ph.). Höhe 85, Durchmesser 40, Breite der Mün- 
dung 18 Mill. 


Venezuela, Gollmer; Guyana, Schomburgk. 
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46. Guadelupensis m. effusa Lam. („spira brevis- 
sima, habite les Antilles“) glauca R. 85. 

T. depresso-globosa, late umbilicata, multifasciata, epi- 
dermide olivacea; sutura canalıculata; spira /, altitudinis 
aequante, obtusa, apertura late ovata, margine externo 
recto, columelları late reflexo (aurantio), Anfr. 5. Alt. 29. 
Diam. 31',,. Latit. apert. 17. Das Exemplar von Reeve 
ist bedeutend grösser. 

Diff. a praecedente apertura latiore, a glauca spira 
obtusa, diametro anfr. ult. majore. 

Caripe auf Guadeloupe, L’Herminier. 

47. Orinocensis (Ziegl.) R. 45 Juteostoma Ph. 12, 
29) 

Mündung länglich eiförmig, beide Ränder bogenförmig ; 
Mundsaum mit einer verdickten dunkel fleischrothen Lippe. 
Epidermis trüb grünbraun mit (3—5) breiten schwarzen 
Binden. Gewinde fast Y, der Höhe einnehmend. Höhe 
59, Durchmesser 60, Breite der Mündung 29 Mill. Seichte 
Waldflüsschen am obern Pomeroon in Britisch Guyana. 
Schomburgk. 

48. glauca L. Ph. 124. (R. 85?); effusa part. Müll. 
hist. verm. II. p. 175 (apice acuto, spiris in centro in ma- 
millam elatis). Durch das kegelförmig vorgezogene Ge- 
winde mit tief eingeschnittenen Nähten, das über ein 
Drittel der Höhe einnimmt, ausgezeichnet. Mündung läng- 
lich-eiförmig, Mundsaum gelb. Epidermis trübgrün. Von 
den Bändern die untern in der Regel breiter. (D). 

Venezuela, Gollmer. 

49. Geveana Desh. Ph.7, 2. Chemn. IX. 1144. 45. 

Aus ©. Fr. Müller’s Bemerkung bei Nerita effusa, 
(hist. verm. p. 176) dass bei seiner. vierten und fünften 
Varietät der Nabel kleiner und das Gewinde weniger flach 
sei, lässt sich vermuthen, dass nur diese die glauca, die 
andern alle die vorliegende Art betreffen; dass aber die 
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Bänder nicht im Schlunde durchscheinen, passt (nach 
unsern Exemplaren) nur auf glauca. 

50.planorbulaPh.7,3(nach unserm Exempl].) R. 126. 

Gruppe XI. Planorbiformes. (Ceratodes Guild.) 

Scheibenförmig. 

5l. cornu arietisL. Chemn. IX. 952. 53. Ph. 18, 1. 

Caracas. 

Gruppe XlI. Globulosae (Asolene Orb.) dickschalig, 
kugelig! klein, Gewinde stumpf. Nabel geschlossen. Keine 
verlängerte Athemröhre. 

52. Platae Maton. Ph. 9, 3. R. 130. 

Paraguay, Gülich. 

Gen. Lanistes Montf. Troschel Wiegm. arch. 1835. 

53. carinatus Olivier. Boltenianus Chemn. IX. 
921. 22. Ph. 6, 45. 

Damiette, Hemprich und Ehrenb. Weisser Nil, Werne. 

54. LibycusMorelet, Ph.6, 8 Guinea (Ed. Müller.) 

55. ovum Peters, Ph. 7, 7. 

228 Stück von Prof. Peters aus Tette (Mozambique) 
mitgebracht. 

56. purpureus Jonas. Ph. 6, 1. 

Tette und Zanzibar, Peters; Madagascar, Jonas. 


Die Ampullarien sind Bewohnerinnen der tropischen 
(segenden beider Hemisphaeren; diejenigen mit kalkigem 
Deckel (Pachystoma), welche sich bis Ostafrika mit seinen 
Inseln verbreiten (speciosa, -ovata, fuliginea) und in ganz 
Afrıka mit Ausnahme der Südspitze die Lanistesarten; in 
Amerika zahlreichere und manchfaltige Arten Achter Am- 
pullarıen mit Horndeckel. Die Wendekreise überschreiten 
sie nur um Weniges, im Alloemeimen bis zu einer mittlern 
Jahrestemperatur von 15° R. 

Die nördlichste Ampullarie ist A. Hopetonensis Lea, 
von Florida bis in den Staat (zeorgien; Algerien, das ım 
Allgemeinen annähernde Temperaturverhältnisse zeigt, er- 
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nährt noch keine Ampullarıien und nur Lanistes carınatus 
erreicht bei Damiette die Mittelmeerküste, A. ovata Cairo 
mit 17,85° R. Jahrestemperatur, und 11,60 im Januar; in 
Asien dürfte das heisse Bengalen (22 und 161/,° R.) ihr 
nördlichstes sicheres Vorkommen sein; denn die Angabe 
„China“ lautet gar zu unbestimmt. Die Ampullarien rei- 
chen also in Nordamerika so weit als das gelbe Fieber zu 
Hause ist und beginnen in der alten Welt mit der Hei- 
math der Pest und Cholera — ächte Sumpfschnecken. 
Nach Süden erstrecken sie sich in Amerika auf der Ost- 
seite noch über das ganze Grebiet des Laplatastroms (A. 
australis Orb. in den Pampas) bis 36°, also bis zu ähnlichen 
Temperaturverhältnissen wie in Nordamerika, dagegen schei- 
nen sie auf der Westseite schon im Frühlingsklima Chile’s 
zu fehlen; in Afrika erstrecken sie sich nicht über den 
Wendekreis nach Süden, wohl der Dürre wegen; treten 
aber doch in Neuholland um Port Jackson wieder bei 15° 
R. Jahrestemperatur, aber 100 im kältesten Monat (Juli) 
auf; denn hier lebt nach Reeve noch A. polita, eine Art 
des indischen Archipels mit Kalkdeckel. Auch A. turbi- 
noides soll von Australien sein, dagegen sind die Angaben 
in Jan’s Uonspectus testaceorum von 1830, wornach bei 
Botany-Bay eine A. planorboides und cincta vorkommen 
soll, desshalb unsicher, weil Jan selbst später die eincta 
als von Jamaika stammend uns mittheilte und die andere 
Art Niemand mehr erwähnt hat. Ueber Guillou’s Am- 
pullarıa Tasmaniae von Vandiemensinsel ist auch nichts 
Weiteres bekannt geworden und für Lanistes purpureus 
ıst die Angabe Neuholland durch ihr Vorkommen auf der 
Kiste von Mozambique als widerlegt zu betrachten. Aut 
den polynesischen Inseln scheinen sie zu tehlen. 

Innerhalb der genannten Gränze sind nach den bis- 
herigen Nachrichten auch nur wenige Arten über mehrere 
Länder und Flusssysteme verbreitet, so A. scutata Mousson 
von den Philippinen über Java, und Borneo, bis Malakka, 
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und eine Varietät? derselben in Ostafrika, ampullacea L. 
auf den vier grossen Sundainseln, canaliculata Lam. 
und cornu arietis L. durch ganz Südamerika von den 
Küsten des westindischen Meeres bis zur Mündung des 
Laplata; diese verbreiteten Ampullarien sind übrigens 
so variabel, dass man darüber noch streiten kann, was Art 
und was Varietät ist. Ob eine Art zugleich auf den An- 
tillen und auf dem Festlande vorkommt, ist noch nicht 
sicher entschieden, wenigstens für figulina und cornu arietis 
wieder zweifelhaft geworden, da die dafür gehaltenen west- 
indischen Schnecken eigenthümliche Arten (cineta Jan und 
Knorri Ph.) sein dürften; übrigens scheinen auf den An- 
tillen von den südamerikanischen Gruppen nur IV, V und 
XII. zu fehlen, worin freilich die grössten Arten enthalten 
sind. Bei weitem die Mehrzahl der Ampullarien ist nur 
aus Einer Gegend bekannt geworden, was übrigens, na- 
mentlich in Betracht, dass es aussereuropäische Gegenden 
sind, weit mehr dem gegenwärtigen Standpunkt des Wis- 
sens, als ihrer Natur zuzuschreiben ist. 


Alphabetische Aufzählung der Arten. 


Die eingeklammerten Zahlen beziehen sich auf die vorher- 
gehende Uebersicht. 

adusta R. 11. 

Amazonica R. 55. 

ampullacea L.; R. (U. 7). 

angulata Jay — scalaris Orb. 

aperta Ph. Zeitschr. 1849. Chemn. ed. nov. 8, 5. R. 90. 
91 «VI11?). 

Archimedis Spix — zonata Spix. 

auriformis R. 133. Honduras (IV), 

aurostoma Lea. Proceed. ac. n. sc. Philad. 1856. R. 131 
(goldmündig, vox hybrida!). 

australis Orb. Guerin mag. zool. 1835 ete. (VII. 27). Bue- 
nos Ayres. 
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autumnalis R. 16. 

avellana (L.) Lam. — Amphibola av. 

balanoidea Gould. proceed. Boston soc, n. h. II. 1850. R. 
129. Liberia W.Afr. (XII?) 

balteata Ph. 5, 7. 17, 4 (— luteostoma nach Reeve; X.). 

bilineata R. Manila (II. 6). 

Bolteniana Desh. — Lanistes carinatus Olivier. 

Borneensis Ph. 5, 3. Borneo. (I.) 

Bridgesii R. 50. 51. Bolivia (V. neben canalıculata). 

Brownii Jay catal. 1859 — crassa Swains. 

bulla R. 104. (IX.) 

buxea R. 112. (VIII, ob von Hopetonensis verschieden ’?) 

caliginosa R. 118. 

canaliculata Lam. Guyana, Brasilien, Bolivia, Laplata 
(Vr. 24.) 

earinata (Olivier) Lam. — Lanistes c. 53. 

—  Swains. zool. ıllustr. ser. II. vol. I. 9. 1829. Ph. 2. 
R. 58. Indien. (1.) 
— Lea proceed. ac. n. sc. Philad. 1856. 

cassidiformis R. 56. Maracaybo. (IV.) 

castanea Desh. Encyel. (X. 44.) 

Cecilleiı Ph. Zeitschr. 1848. Chemn. ed. nov. 13, 6. Ma- 
dagascar. 

Celebensis @. G. = ampullacea L. 

cerasum Hanley conchol. miscell. R. 99. Mexico. (VII?) 

Chemnitzu Ph. 10, 5. (IV. 18.) 

Chiquitensis Orb. voy. am. mer. 48, 10.11. Ph. 18.2. (X1.) 

cineta Jan — conica (Wood?) Pfr. 

cinerea R. 94. Ceylon. (I, nahe verwandt mit Borneensis 
Phil.) 

cingulata Ph. Venezuela. (X. 42.) 

eitrum R. 116. (V.) 

Columbiensis Sow. Veragua. (IV. 17.) 

compacta R. — scutata Mouss. (Il. 9.) 

complicata R. 89. (verwandt mit impervia Ph. X11?) 
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conıca (Helix) Wood ind. suppl. 1828, mir unbekannt. 

— Pfeiffer nov. conch. = cincta Cristof. et Jan. (VII. 28.) 

— R.10 = scutata var.? (II. 8b.) 

cornu arletis L. Neugranada bis Laplata. (XI. 51.) 

cornucopiae R. 4. Columbia. (VII. neben figulina.) 

corrugata Swains. zool. illustr. III. 1822. 120. Indien. (I, 
nach Reeve — globosa var.) 

crassa Swains. zool. illustr. II. 1821. 101. Spix test. brasil. 
5, 3. R. 5. 106. Brasilien. (IX.) 

— Orb. Guerin mag. 1835 — pulchella Anton. 

crocostoma Ph. Caracas. (X. 43.) 

Cubensis Morelet test. noviss. 1849. Cuba. 
— R. 83 (1856). Cuba. (VIIL) 

Cumingii King Zoological journ. V. Ph. 2, 2. 3. R. 831. 
Taboga, Insel bei Panama. (VII?) 

euprina R. 1. (VIIL) 

eyclostoma Spix. Columbien bis Corrientes. (IX. 40.) 

decussata Moricand Mem. soc. phys. genev. VII. 2, 26. 
27. Brasilien. (IX. 38.) 

depressa Say. Expedit. Peters. II. 14, 2. R. 111 = Ho- 
petonensis Lea var. 

dıra R. 125. 

dolioides R. 75. Bombay. (II?) 

dolıum Ph. — urceus Müll. var. (V. 19.) 

D’Orbignyana v. Orbignyana. 

dubia Guilding. Zoological journal III. 27, 7. 8. (X.) 

Dyson: Hanley conchol. miscell. I. 2, 7. R. 49. Honduras 


(VIIL) 

effusa Müll. — elauca Ii. et (seveana Desh. (X. 48. 49, 
lsaam. — (rmadelupensis n. 

elecirina R. — cincta Jan? (VII. 22. 


elegans Orb. Guerin mag. 1835; am. mer. 52, 4—6; Ph. 
20, 2. 3. R. 122. Bolivia. (IX, vgl. 37.) 

encaustica R. 76. (l.) 

erythrostoma R. 59. Zanzibar. (I.) 
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exigua Ph. 13, 4. (IX. mit crassa verwandt.) 
eximia Dunker. Maracaybo. (Ill. 16.) 
fasciata Lam. Quid? 
—  $Swains. Zool. illustr. II. 1821. 103 = figulina Spix. 
— Pfr. Wiegm. Arch. 1840 = figulina Spix? 
— var. Swains. zool. illustr. second ser. II. 1831. 
64 — Swainsoni Ph. 
— RR. (V. 22.) 
ferruginea R. 14. Laplata. 
figulina Spix. Brasilien. (VII. 30.) 
—  (var.) Ph. 4, 8 — cmceta Cristofori et Jan. 
filosa R. 88. Madagascar. (II.) 
flagellata Say. (New Harmony Disseminator.) Ph. 9, 7. 
Veracruz. (IV?) 
flatilis R. 31. Tabasco, Mexico. (IV.) 
fragilis Lam. — Amphibola fr. 
fuliginea Koch. Ph. 16, 6. Madagascar? (Il. 9.) 
fumata R. 124. Provinz Chiapas in Mexico (IV.) 
Geveana Desh. Lam. an. s. vert. VIII. 1838 ete. (X. 49.) 
Gevesensis s. Geveana. 
Ghiesbrechtii R. 123. Prov. Chiapas in Mexico. (V. Ver- 
wandt mit miltochila.) 
gigas Spix — canaliculata Lam. (V. 21.) 
glauca L., Desh. etc. Bolivia (X. 48.) 
—  R. = Guadelupensis n. 
globosa Swains. Bengalen. (I. 1.) 


Gossei R. 93. Jamaica. (IX.) 
gracilis Lea Proceed. ac. n. sc. Philad. 1856. 


Gruneri Ph. 9, 8. (II.) 
Guadelupensis n. Guadeloupe. (X. 46.) 
Guinaica Lam. — Lanistes G. 
Guyanensis Lam. Ob = olivacea Spix? 
—  Guerin icon. regn. an. 13, 3 — glauca L.? Ori- 
nocensis Ziegl.? 
haemastoma R. 3. 4. Peru. 
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Hanleyi R, (VIII. 32.) 

haustrum R. — canaliculata Lam. (V. 21.) 

hepataria R. 17. (besser hepatica) (IV. ) 

Hondurasensis R. 15. Honduras. (IV.) 

Hopetonensis Lea. Transact. Am. philos. soe. V.19, 84 ete. 
(VIII. 34.) 


immersa R. 52. (Bolivia) — canalıculata var. 
impervia Ph. 4, 7. Brasilien. (X11?) 
insularum Orb. —= canaliculata var. (V. 21.) 


intermedia Fer.? Q@. G. voy. Uranie 68, 12 — sordida 
Swains. ? 

intorta Lam. Eneyel. 457, 1. Ph. 6, 3 — Lanistes. 

intropieta R. — decussata Moric. (IX. 34.) 

Javanica R. 96 — scutata Mouss. var. (LI. 9.) 

Knorrii Ph. 18, 3. (XL) 

Kordofana Parr. — ovata Olivier var. (II. 10.) 

labiosa Koch. Ph. 18, 5. R. 74. Indien. ?—IV.) 

Lamarcki Ph. 21, 5. 

Largillierti Ph. Zeitschr. 1843. Chemn. ed. nov. 13, 5. R. 
109. Madagascar. (1.) 

Lattrei R. 22. Guatemala. 

Layardı R. 27. 40. Ceylon. (I. ob = corrugata Swains?) 

leucostoma Swains. zool. illastr. III. 1822, 157 — urceus 
Müll. juv. 

Libyca Morelet — Lanistes L. 54. 

limnaeiformis R. 39. Amazonenstrom, Ob = eingulata Ph.? 

lineata Spix test. brasil. 5, 2. Ph. 2, 6, 

— war. b!WagnPl? & = Agulma’Sp 
— Ph. 2,5 = figulina Spix. 

Linnaei Ph. 20, .6.41R# 12.4915 

livescens R. — malleata Jonas var. (IV. 17.) 

lubrica R. — polita Desh.? (II. 6.) 

lueida Parr. Ph. 13, 2 = ovata Olivier var. ? 

Lusitanica L., Desh. —= Lanistes Gumaicus Lam. 

luteostoma Swains. Venezuela. (X. 49.) 
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luteostoma Desh. Lam, an, s. vert, VIII. 1833. s. castanea, 
_ Ph. — Orinocensis Ziegl. (X. 43.) 

Luzonica R. 26. 29. Luzon und Ceylon. (II.) 

maculata Perry conchol. 1511. Quid? 

magnifica Dunker Ph. 21, 1 — ampullacea L. 

Malabarica Ph. 7, 8. R. 67. Mangalore. (I.) 

malleata Jonas. Abhandl. naturwiss. Vereins Hamburg, I. 
1846 etc. Mexico. (IV. 19.) 

marginatra Jonas. Zeitschr. 1845 — zonata Spix. 

martellata Villa dispos. syst. conchyl. 1841. Aegypt. Quid? 

Maura R. 57. (Il) 

megastoma Sow. Uruguay. (VI. 26.) 

melanochila R. 24. (VIII. 55.) 

melanostoma Mhlfld. —= malleata Jonas. (IV. 17.) 

Metcalfei R. 119. (V.) 

Mexicana Ph. mser. — malleata Jonas. 

miltochila R. 120. Provinz Chiapas (Mexico). (V ?) 

moesta R. 92. Ceylon. (1?) 

naticoides Orb. Guerin mag. 1835 — Platae Mat. 

neritella Cuvier r, an. 1816 — Helicina n. Lam. 

neritoides Orb. Guerin mag. 1855. voy. am. mer. 49,1. 2. 
Ph. 15, 1-3 = megastoma Sow. 

nigrilabris Ph. 21, 2, (VIII) 

Nilotica Swains. zool. ıllustr. second ser, I. 38,2 (schlecht) 
— Lanistes carinatus Olivier. 

nobilis R. 8. Amazonenstrom. (V.) 

notabilis R. 63. (VIIL?) 

nubila R. 65. (XII?) 

nucleus Ph. (IX. 41.) 

nux R. 32. Bombay. (II) 

oblonga Swains. (III. 12.) 

ochracea Jay. Catal. 1839 — malleata Jonas var. 

olea R. 102 «soll doch wohl eine Aehnlichkeit mit der 
Frucht anzeigen und daher oliva heissen). (II.) 

olivacea Lam. Eneyel. = Lanistes Guinaicus Lam. 
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olivacea Spix test. brasil. 1827. 3, 1. Ph. 4, 1. R. 38 (alle 
drei unter sich etwas verschieden) Brasilien. (V.) 

Olivieri Desh. Eneyel. — crassa Swains, 

orbata Perry. Mörch — globosa Swains. (I. 1.) 

Orbignyana Phil. Laplata. (V. 25 ) 

Orientalis Phil. Zeitschr. 1848 — scutata Mouss,. 

Orinocensis Ziegl. (X. 47.) 

ovata Olivier. Nil. (II. 10.) 

oviformis Desh. Eneyel. II. Cayenne. 

ovum (Peters) Ph. — Lanistes Peters 55. 

pachystoma Benson — globosa Swains. 
— Ph. — castanea Desh,? (X. 40.) 

pallens Ph. Zeitschr, 1849 etc. (l. 3.) 

paludinoides Cristofori et Jan catal. 1833 ete. Malabar. 
(d. 2.) 

paludosa Say. (New Harmony Disseminator.) Phil. 16, 4. 
An = Hopetonensis Lea? 

papyracea Spix. Venezuela. Nördl, Brasilien. (Ill. 15.) 

patula R. 100. (VII) 

Pealeana Lea. Columbien. (IV. 20.) 

peristomata Orb. Guerin mag. 1835 — elegans Orb. var. 

Pernambucensis R. 103. (VLI.) 

phaeostoma Ph. 13, 8. (IV.) 

physoides R. 107. Pernambuco, (VIlL.) 

pieta R. 117. (V.) 

pilula R. 12. 36. 121. Borneo. (11.) 

planorboides Ziegl. Cristof. et Jan. catal. 18531. Botanybay (?) 
Quid? 

planorbula Ph. (X. 50.) 

Platae Maton Trans. linn. soc. X. 1809. 24, 16. 17 cte. 
Paraguay, Buenos Ayres. (X1I. 52.) 

polita Desh. Encyel. II. (II. 5.) 

pomatia m. (VIII. 33.) 

pomum Ph. 3, 3. 4. (l.) 

porphyrostoma R. — Chemnitzii (IV. 16.) 
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producta R. 68. (1I.) 
prunulum R. 82. Neugranada. (X.?) 
pulchella Anton Verzeich. 1839 ete. (IX. 39). 
puncticulata Swains. zool. illustr. II. 1822. 143 — Ph.3, 
2 RB 1% XIER9 
purpurea Jonas Wiesm. arch. 1839 — Lanistes n. 56. 
pygmaea Recluz. 
pyrum Ph. 5, 2 Brasilien (III. 13). 
quercina Spix test. brasil. 1827 3, 2 — olivacea Spix var.? 
reflexa Swains. zool. ill. III, 1822. 172 = Ph.3, 1.R. 69. (IV. 
— Ph. = malleata Jonas (IV. 17). 
retusa Olfers, Ph. Guyana (III. 14). 
robusta' Ph. 15, 4. 5 (ELx=od& IV) 
Roissyi Orb. voy. Am. mer. ete. — pulchella Anton (IX. 39.) 
rosea Spix test. brasil. 1827, 4, 3 — Bulimus oblongus 
MIl. juv. sec. Menke. Bulimus lutescens King juv. 
sec. Beck. Bulimus planidens Michel. juv.? sec. Pf. 
rotundata Say New Harmony Dissem. Florida. An — glo- 
bosa Swains. introducta? 
rufolineata R. Venezuela (VII, 29). 
rugosa Lam. — urceus Müll. 
— »ow. gen. R. 12 = corrugata Swains. 
— Parr. = Wernei Ph. 
saxea R. 108 (II.) 
scalarıs Orb. Guerin mag. 1855 etc. (VIII. 36). 
scutata Mousson Java, Philippinen (II. 8). 
Sennaarensis Parr. An = ovata? 
simplex R. 98 (VIl.) 
Sinamarina (Bul.) Brug. Journ. hist. n. I. ete. (VI. 27). 
sinistrorsa (Paludina) Lea Trans. am. phil. soc, VI, 1333; 
observ. 23, 78 — Ph. 21, 3 = Lanistes spec. 
sordida Swains. Brasilien (VIL. 31). 
speciosa Ph. Zeitschr. 1849 ete. Zanzibar (I. 4). 
sphaerica Desh. Encyel, I. = corrugata Swains. 
Spixii Orb. voy. Am. mer. 52, 7.8 Ph. 9, 1R.2 Paranafl. (IX. ?) 


Malak, Bl. XXII. Sept. 1857, 14 
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Sprucei R. 134 Tarapoto in den östlichen Anden (V.) 

Storeriae Jay catal. 1839 — Platae Maton. 

striata Cuv. regn. an. 1817 — Helicina s. Lam. 

subcarinata Sow. gen.; Swains. zool. illustr. second series 
I. 1829. 38, 1. Reeve oonch. syst. II. 198, 4. Ph. 6, 

7. Congo fl. in Guinea — Lanistes s. 

Sumatrensis Ph. = ampullacea L. (Il. 7). 

Swainsoni Ph. 16, 5 (cop. Swains.) R. 128 (V). 

Tamsiana Dunker Ph. 16, 1, 2 Venezuela (VIII. 37). 

Tasmaniae Guillou Revue zool. 1842 Vandiemensland. An 
Amphibola? 

teres Ph. Zeitschr. 1849. Chemn. ed. nov. 10, 4. R. 97 (X.) 

testudinea R. 114 — lineata Spix. 

trochulus R. 66 (IV.?) 

tubaeformis Lea Proceed. ac. n. sc. Philad. 1856. 

turbinis Lea Proceed. ac. n. sc. Philad. 1856. 

turbinoides R. 37 Australien (11.?) 

urceus (Nerita) Müll. hist. verm. 1774 ete. (V. 19). 

veneta R. 17 — malleata Jonas var. (IV. 17). 


vermiformis R. 54 (Paraguay) = canaliculata var. 
vexillum R. 20 (111.?) 

virens Lam. — globosa Swains.? 

virescens Desh. Dict. class. h. n. — polita Desh. 


vitrea (Hel.) Born. S. Nachtrag. 
vittata R. 78 Philippinen (1I.) 
Wernei Ph, Nil (I. 11). 
Yatesii R. 28 Maranhan fl. (V). 
zonata Spix Brasilien, Columbien (V, 23). 
— Orb. Guerin. mag. 1835 — Spixii Orb. 


Nachtrag. 


Nach der ersten Gruppe der Ampullarien ist einzu- 
schalten: 


211 


I.b) Fulguratae. Schale eiförmig, Gewinde spitzig, die 
obern Umegänge kantig. Zikzakzeichnung vermittelst 
einer helleren Deckfarbe. Westafrika. 

A. vitrea (Helix) Born test. mus. Caes. Vindobon. 1780 
15, 15. 16, kopirt bei Chemn. XI, 209, 2072. 2073. 
— R. 8. 

Eiförmig, dünnschalig, mit regelmässigen, dicht ge- 
stellten, etwas groben Anwachsstreifen; die Windungen 
convex, auf den oberen verläuft eine deutliche Kante, einen 
Winkel von ungefähr 145° bildend; sie liegt der zunächst 
unteren Naht näher als der oberen und verliert sich (an 
unserem Exemplar) gegen das Ende der vorletzten Win- 
dung ; wo die Wachsthumsstreifen dieselbe schneiden, schwel- 
len sie zu kleinen, unter der Lupe deutlichen Knötchen 
an. Die Naht ziemlich tief. Die Mündung ist länglich 
eiförmig, in etwas weniger als der obern Hälfte durch 
Hereinragen der vorletzten Windung eingeschnitten, oben 
spitzwinklig, unten allmälig verschmälert, der Columellar- 
rand und Aussenrand vereinigen sich in einem kurzen 
Bogen, letzterer ist gerade und scharf, der Columellarrand 
schwach nach aussen gebogen; er bedeckt die Hälfte des 
mässigen Nabelloches, legt sich dicht an die Mündungs- 
wand an und lässt sich als glänzende erhöhte Schwiele 
bis zur oberen Einfügung des Aussenrandes verfolgen. 

Die Farbe ist kastanienbraun, nach unten heller und 
etwas grünlich; gummiguttgelbe Flecken bilden darauf eine 
vielfach unterbrochene zikzakförmige Zeichnung, von etwa 
10 Zacken auf der letzten Windung; hier bricht sie nach 
unten mit einer Linie ab, welche tiefer liegt als die Ver- 
längerung der Naht; unterhalb derselben wird die Grund- 
farbe allmälig heller, und es treten nur noch weit blässere 
und weniger zusammenhängende Flecken auf; auch auf 
den obern Windungen ist die Zeichnung sparsamer. Gegen 
das Licht gehalten, heben sich auf der durchscheinenden 


rothbraunen Grundfarbe die Flecken undurchsichtig, schwarz 
14 * 
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ab, sind also nicht nur schwächer gefärbte Parthieen. Die 
nächste Umgebung des Nabels ist wieder dunkler braun, 
der Mundsaum am Aussenrand dunkelbraun, nach innen 
selb, der Columellarrand weisslich. Zwei dunkelbraune 
Streifen als Reste früherer Mündungen befinden sich am 
Ende der vorletzten Windung unseres Exemplars, das übri- 
gens noch nicht ausgewachsen scheint, da es nicht viel 
über die halbe Grösse der Bornischen Abbildung misst, 
nämlich 31 Millimeter in der Höhe und 25 in der Breite; 
die Mündung ist 20 Mill. hoch und 12 breit. Windungen 
fünf. 

Diese Schnecke war bis vor kurzem nur nach dem 
einen von Born beschriebenen und abgebildeten Exem- 
plare ungewisser Herkunft bekannt. Bruguiere rechnete 
sie wie alle Ampullarien in sein Genus Bulimus, wodurch 
neben einiger äusserlichen Aehnlichkeit mit der Gruppe 
Plectostylus sich Deshayes dazu verleiten liess, sie als 
eine nahe Verwandte oder gar Varietät des Bulimus cotur- 
nix Brod. zu deuten (ed. sec. de Lam. VIII. p. 262); was 
er hier von peruanischen Exemplaren sagt, scheint sich 
nach dem folgendeu „du moins“ auf coturnix selbst zu be- 
ziehen. In Pfeiffers Monographie wird sie daher auch 
neben diesem aufgeführt, (Il. pag. 149) aber in Mon. Ill. 
p. 283 in Folge von Kurr’s Entdeckung, dass es eine 
ächte Ampullaria sei (Zeitschr. f. Malak. 1852. S. 186) 
unter den Helices exclusae aufgezählt. 

Das Stuttgarter Museum hat einige Exemplare von 
Missionär Schmidt aus Sierra Leone erhalten, wodurch 
endlich ıhr Vaterland festgestellt wurde, und Prof. Krauss 
hatte die Güte mir eines davon für das Berliner zoologische 
Museum zu überlassen. 

Sie schliesst sich der Gestalt nach an die folgende 
Gruppe, namentlich A. fuliginea an, eine Kante kommt 
(ausser bei Lanistes) auch noch bei Arten aus der vor- 
hergehenden Gruppe (A. carinata Swains und paludinoides 
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Cristofori et Jan) vor, nur etwas stumpfer; ganz eigen- 
thümlich ist ihr aber die Färbung und diese dürfte die 
Bildung einer eigenen westafrikanischen Gruppe rechtfer- 
tigen; bekanntlich finden sich in denselben Gegenden auch 
unter den Melanien ganz eigenthümliche, dem ostafrikanisch- 
indischen Gebiet fremde Formen, z. B. M. fusca Gmel. 
und aurita Müll. 


Nachträgliche Bemerkung zu Helix olivetorum 
in meinen Reisebemerkungen. 


Malak. Bl. 1857. S. 132. 


Von E. v. Martens. 


Es existiren zwei Formen unter diesem Namen: 

l. eine kleinere, glänzende, mit gerundetem letztem 
Umgange, aus der Provence, Rossm. VIII. 522, Pfr. Mon. 
IT. n. 213, die 7/7. incerta von Draparnaud, und 

2. eine grössere, mit auffallend flachem letztem Um- 
gang, dunkler und weniger glänzend: Rossm. VIII. die 
Conturzeichnung bei fig. 522, Pfr. Mon. n. 213 $, HM. 
Leopoldiana Charp. Diese, auch von mir bei Porretta 
gefundene, ist die ächte /F. olivetorum (Gmel., zuerst von 
Schröter in seiner Einleitung in die Conchylienkenntniss 
I. S. 214. n. 137 beschrieben, mit der Bemerkung „sie 
hält sich an den Oelbergen bei Florenz auf, daher sie der 
Herr Prof. Hermann Helix olivetorum nennet.“ Dass 
diese Art gemeint ist, bestätigen die Grösse der aus Gual- 
tieri angeführten Figur tab. 3 fig. g, welche Figur sonst 
wenig Charakteristisches bietet, und die eigenen Worte 
Schröters, welche Gmelin in Linneischer Fassung wieder- 
giebt „apertura compressa, anfractu ultimo ex tereti pla- 
niusculo“. Sie verhält sich demnach zu A. incerta Dr., 
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wie M. nitens zu nitidula*). Ferner bemerke ich noch, 
dass in den Reisebemerkungen statt Zimax maximus L. 
überall Zim. variegatus Drap. zu setzen ist. 


Ueber Helix albella Linnaei. 


Von Dr. Ludwig Thienemann in Dresden. 


Unter den Landschnecken hat wohl nicht leicht eine 
Art den Malakologen, besonders den nordischen, mehr 
Verdruss bereitet als die Linnäische Helix albella, welche 
dieser grosse Forscher so bestimmt beschreibt, die man 
aber in keiner Art sicher wieder erkennen konnte. Ich 
will im Gegenwärtigen versuchen das Räthsel zu lösen 
und gehe dabei historisch-kritisch zu Werke. 

In der Reise durch Oeland, giebt Linnee die erste 
Nachricht von ihr; hier heisst es in der deutschen Ueber- 
setzung 1741. pag. 75: 

„Etwa !/, Meile von Resmo kletterten wir an der 
überaus steilen Landborg (ein kalkiges Strandgebirge!) 
in die Höhe, um das Alaunerz zu besehen, welches da, 
wo sie eingefallen war, zu Tage ausstand. Helix albella, 
testa supra convexo-plana, subtus convexa perforata, 
anfractu acuto, apertura semicordata: ward hier zwischen 
den Steinen gefunden; sie ist eigenthümlich (insignis) durch 
ihre scharfe Kante!“ 


%) Dass auch mein leider plötzlich verstorbener Freund Albers 
beide Formen wieder specifisch getrennt hat (Mal. Bl. 1857. S. 92) konnte 
dem Hrn. Verfasser der „Reisebemerkungen“ noch nicht bekannt sein, 
Der obigen klaren Darstellung nach muss aber nun Hyalına olivetorum 
Alb. den Namen incerta Dr. und Hyal. Leopoldiana Alb. den Namen 
H. olivetorum Herm., Schröt., Gmel. erhalten. Für den spätern Namen 
H. incerla Fer. muss dann der dazu gehörige Ferussacsche Varietäts- 
name notabilis, welchen Shuttleworth freilich auf die lebende Form 
beschränkt, eintreten. Fir. 
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Dann handelt er von ihr ausführlicher in der Fauna 
suec. Edit. 1. pag. 371. nr. 1299, wo es heisst: 

Cochlea testa supra convexo-plana, subtus convexa, 
perforata, anfractu acuto, apertura semicordata — citirt Iter 
Oelandicum 65. Acta Upsal. 1736, p. 40, nr. 6. Coch- 
lea testa depressa, supra planiuscula marginata, subtus con- 
vexa perforata. 

Habitat in montium praeruptis, rarissimum animal. 

Descriptio: praecedenti (Heliei lapieidae) multoties 
minor. Testa supra plana fere est, subtus valde gibba et 
perforata umbilico; acies lateralis in hac versus latus pla- 
num, contrario ac in praecedenti modo, ubi margo in medio 
anfractus; hine dum apertura praecedentis ovata est, huic 
erit dimidiato cordata, sive cordis longitudinaliter dissecti 
dimidium referens, nullo modo margine dilatata; haec con- 
stat anfractibus tribus vel quatuor, praecedens vero 
anfractibus quinque. 

Hier hatte Linnee offenbar die Originalexemplare, 
1 oder höchstens 2 vor sich: (er sagt rarissimum animal, 
giebt aber die Windungen zu 3 bis 4 an, wo er an einem 
Exemplare doch nur die eine Zahl gehabt hätte!) Diese 
hatten sich später jedenfalls verloren, da er unter diesem 
Namen, in der letzten Ausgabe seines Systemes, eine ganz 
andere Art beschreibt. In der zweiten Ausgabe der Fauna 
suec. pag. 526. nr. 2175, giebt er wörtlich das in der 
ersten enthaltene wieder. 

Wir erfahren nun aus dem Gegebenen, dass diese 
Schnecke auf Oeland vorkommt und es ist daher zuerst 
zu untersuchen, welche Arten von Helix die eifrigen Schwe- 
dischen Sammler von Linnee an, (besonders die Herren 
Nilsson, Loven, Liljeborg) in Schweden überhaupt 
und besonders in Oeland und Gottland gefunden haben. 

Linnee selbst hat in der zweiten Ausgabe der Fauna 
suec. nur Helix lapieida, albella, hispida, pomatia, arbu- 
storum, nemoralis, woraus wir ersehen, dass er, ausser 
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lapieida, keine Art in Schweden kannte, mit der er seine 
albella, wenn auch nur hinsichtlich des Kieles und der 
Mündung, vergleichen konnte. 

Nilsson führt folgende ihm bekannte Arten auf: 
Helix bidentata, fulva, aculeata, pomatia, arbustorum, 
nemoralis (cum hortensi), fruticum, strigella, incarnata, 
hispida, lapicida, pulchella, rotundata, pygmaea, cellaria, 
nitida, erystallina. 

Für die Insel Gottland, die wohl dieselbe Mollusken- 
fauna haben mag wie Oeland, führt Prof. Liljeborg fol- 
gende auf: Helix pulchella, erystallina,pygmaea, rotun- 
data, cellaria, lapicida, arbustorum, hortensis, fruticum. 
Von diesen ist die Ael. erystallina die einzige, welche in 
jüngerem Alter der Linnäischen Beschreibung entspricht. 
Wenn diese Schnecke erst 3 bis 4 Windungen hat, sieht 
man an ihrem letzten Umgange deutlich den zartgekielten 
Rand, das oben fast flache unten ziemlich erhabene, ge- 
nabelte Gehäus und vor allem die Mündung, welche der 
Hälfte eines der Länge nach durch die Ohren getheilten 
Herzens gleicht. Die krystallhelle Schaale wird an Luft 
und Licht, nach dem Absterben des Thieres, bekanntlich 
milchweiss. 

So stimmte also alles mit der genauen Linnäischen 
Beschreibung und ich darf überzeugt sein, dass jeder Ma- 
lakologe, der unbefangen meine Untersuchung verfolst, 
mit mir übereinstimmen wird! Ob nun aber der Müller- 
sche Name des erwachsenen Thieres, Helix erystallina, 
weichen muss, bleibt noch problematisch, wie sich aus dem 
Folgenden ergeben wird: In der zwölften Ausgabe seines 
Systemes stellt Linnee die el. albella zwischen Oculus 
capri und striatula, giebt ihr dieselbe Diagnose wie in 
der Fauna, ceitirt aber @wualt. Test. Tab. IU. fig. 9, 
welche die Hel. explanata Miller vorstellt, die nur an 
der Meeresküste von Südfrankreich vorkommen soll. Man 
erfährt nun durch Hanley, dass im Museo Linnaeano 
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mehrere Exemplare dieser Art sich vorfinden, nicht aber 
eine schwedische #. albella. Jedenfalls waren, wie schon 
erwähnt, bei Herausgabe des Syst. Nat. edit. XII. die 
schwedischen Originale nicht mehr vorhanden, weshalb 
Linnee eine entfernt ähnliche Form citirt. Wenn aber 
Hr. Hanley bei dieser Gelegenheit sagt, dass die Angabe 
des Vaterlandes, Schweden, wohl falsch sei, so beruht dieses 
nur auf einer vollkommenen Unkenntniss des von Linnee 
in seinen früheren Schriften gesagten. 

O.F. Müller macht es sich leicht. Er sagt in seiner 
Hist. verm. UI. pag. 26 bei seiner el. explanata, wo er 
blos Linnee’s Diagnose anführt, zum Schlusse: Injuria 
forte a@ris dealbata Linnaeo albella dieitur. Gmelin 
verwirrt den Gegenstand nur noch mehr. 

Nilsson in seiner trefflichen Faun. Moll. Suec. 1822 
führt pag. 29. nr. 14 die Hel. albella auf und fügt am 
Schlusse bei: Observ. Hanc speciem nondum vidi, nisi forte 
junior sit el. rotundata, ıd quod fere suspicor, quod, ut 
multa alıa dies docebit. 

Ich besitze nordische Exemplare der jungen Ael. 
rotundala, welche gelblich sind, also an der Luft wohl 
weiss werden können und auch zarten Kiel haben. Allein 
die Mündung ist durchaus nicht herzförmig und Linnee 
würde auch die deutlichen Streifen der Schaale nicht un- 
erwähnt gelassen haben. Wenn Rossmässler in seiner 
ausgezeichneten Iconographie (Heft V. Vl. p. 35 junge 
Exemplare der Helix pisana für die Hel. albella von 
Linnee hält, so wird dies schon durch das verschiedene 
Vaterland widerlegt. 

Da nun Linnee in der zwölften Ausgabe des Sy- 
stema Naturae den Gegenstand selbst verwirrt, so wird es 
wohl gerathner sein, die Müllersche Benennung Helix ery- 


stallina beizubehalten. 
Dresden im October 1857. 


— 
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Literatur. 


I. Fischer et Bernardi Journal de Cunchylio- 
logie 2e serie Tom. I. (Vgl. Malak. Bl. 1857. 5. 24—29.) 

Dritte Lieferung. Januar 1857. 

— Anatomische Bemerkungen über wenig gekannte 
Mollusken; von P. Fischer. (8. 225—242.) Dieselben 
betreffen: 1) die Gattung Subemarginula Blainv., welche 
nur als eine konchyliologische Section der Gattung Emar- 
ginula zu betrachten sei (dazu Tafel 11) — 2) die Gat- 
tung Blauneria Shuttl. — 3) die Stellung der Truncatella 
dubiosa Ad., welche wahrscheinlich mit einigen Uyclostoma- 
und Hydrocena- Arten, deren Thier noch unbekannt ist, 
eine eigne Gattung der Aciculaceen bilden müsse — 4) 
die verschiedenen nicht hinlänglich motivirten Zerspaltungen 
der Gattung Fissurella — 5) die Gattung Scissurella Orb. 
— 6) die Thiere von Achat. octona und lamellata, welche 
beide zu Bulimus gehören. 

— Notiz über die Gattung Xenophora Fisch. und Be- 
schreibung einer neuen Art; von Petit de la Saussaye 
(S. 243 — 251) Xenophora Caribaea Pet. p. 248. pl. 10. 
(nicht 9) f. 1. 2 und Xen. caperata Phil. p. 249. pl. 10. 
f. 3-5. Schliesslich werden 12 lebende Arten aufgezählt. 

— Auszug aus Fischer’s Museum Demidoff 1807 (8. 
251—255.) Diese dankenswerthe Mittheilung aus einem 
höchst seltnen Werke giebt den Wortlaut der ursprüng- 
lichen Beschreibung der Gattung Xenophora, von welcher 
der Vf. 4 Arten beschreibt: X. /aevigata, tricostata, vul- 
canica und meandrina. 

— Monographische Liste der Arten der Gattung Te- 
redo; von P. Fischer: (Schluss. S. 254 — 260.) Es 
werden noch beschrieben 7. palmulata, Stutchburyi, cari- 
nata, minima, Philippi, bipennata, also im Ganzen 13 Arten. 

— Kritischer Versuch über einige Arten der Gattung 
Cyelostoma; von Shuttleworth. (8. 261— 272.) Be- 


219 


leuchtung einiger noch unklaren oder irrig gedeuteter Arten, 
nämlich des ©. distinetum Sow., orbella Lam. und solu- 
tum Rich. Von dem ersteren wird die in meiner Monogr. 
Pneumonopom. dazu gerechnete Form von Haiti getrennt 
und diese dagegen für identisch mit dem von Cuming 
versandten ©. solutum Rich. erklärt. Letzteres ist richtig, 
indem auch ich von Cuming unter dem Namen solutum 
nicht die von mir beschriebene und abgebildete Art, son- 
dern die von mir für identisch mit distinetum gehaltene 
bekommen habe. Auch adoptire ich mit Shuttleworth 
den Namen Oyelotws floccosus für die dem distinctum ähn- 
liche Form von Haiti. Es wird dann erwähnt, dass Petit 
im CO. distinctum Som. das orbella Lam. zu erkennen ge- 
glaubt habe, dass aber dieser zweifelhafte Name lieber der 
übereinstimmenden Interpretation aller folgenden Autoren 
gemäss der von Uhenu, welcher wohl noch den Lamarck- 
schen Typus kennen konnte, unter diesem Namen abge- 
bildeten Schnecke zu erhalten sei. Jedoch wird die von 
mir fraglich als Varietät dazu gezogene Varietät „von 
Guadeloupe“ davon getrennt und als C'yelost. (Cyclopho- 
rus) Schrammi beschrieben, woraus sich schliessen lässt, 
dass bei dem von mir untersuchten Exemplare der Cuming- 
schen Sammlung (vergl. Mon. Pneum. p. 32) eine Ver- 
wechselung der Deckel Statt gefunden haben muss. Es 
werden nun beschrieben (oder durch genaue Synonymik 
charakterisirt) folgende Arten: 1. Oyel. (Cyelotus) Grana- 
dense Shuttl. (p. 266) von Neu-Granada, verwandt mit 
C. asperulum Sow. — 2. C. (Cyclotus) Martinicense Sh. 
(p- 267) demselben verwandt. — 3. ©. (Cyelotus) distinetum 
Somw. — 4. C. (Cyclotus) floccosum Shuttl. (p. 268) durch 
den Deckel dem suzurale Somw. nächstverwandt, weshalb 
(p- 271) für diese beiden eine besondere Gruppe (aber 
nicht Gattung!) Crocidopoma vorgeschlagen wird. — 5. 
C. (Cyelophorus) Schrammi Shuttl. (p. 269.) Synonym: 
Oyclost. orbella 8? Pfr. — 6. ©. (Cyclophorus) Beauianum 
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Pet. (inornatum Redf.) — 7. ©. (Choanopoma) solutum 
Rich. Herrn Sh. unbekannt geblieben. Ob vielleicht der 
von mir ursprünglich beschriebene Typus verloren gegangen 
ist? — 8. C. (Cyelostomus?) orbella Lam. Es wird ver- 
muthet, dass die Art mit ©. Deshayesianum Pet. zunächst 
verwandt sei, doch ist der Deckel noch unbekannt. — 
Schliesslich erklärt sich der Vf. noch entschieden gegen 
die Gattungstrennungen nach dem Deckel, weil diese Cha- 
raktere weder einen wesentlichen Zusammenhang mit den 
vitalen Organen der Thiere, noch mit ihren Sitten und 
ihrem äussern Habitus haben und auch nicht mit der geo- 
graphischen Eintheilung der Arten übereinstimmen. Jene 
wesentlichen Organe der Thiere bestimmen aber meiner 
Ansicht nach nicht die Gattungen, sondern die Familien, 
und die Gattungen gründen sich wohl besser auf die 
Schalen-Charaktere. Wer will, mag die Lamarcksche Gat- 
tung Cyclostoma beibehalten, so schwer es mir auch wird, 
zu begreifen, dass Jemand heut zu Tage geneigt sein 
möchte, z. B. Cyelostomus Cuvierianus und Megaloma- 
stoma auriculatum oder ähnliche in Eine Gattung zusam- 
menzustellen. 

— Beschreibung neuer Arten; von Fischer. 1. Lo- 
biger Souverbü (p. 273. pl. 11. f. 7—10.) von Guadeloupe. 
Zu derselben Gattung gehören: Z. pellueidus A. Ad., L. 
Cumingü A. Ad. und L. Philippi Krohn, deren Dia- 
gnosen ebenfalls gegeben werden. — 2. Oylindrobulla Beauü 
(p- 275. pl. 8. f. 8. 9) von Guadeloupe. Charaktere der 
neuen Gattung (deren Thier unbekannt ist) und der Art. 
— 3. Acmaea Hamillei (p. 276) ebenfalls von Gruade- 
loupe. 

— Bemerkung über das Thier von Cumingia; von 
Deshayes. (8. 278— 282.) Beschrieben wird erst das 
Thier nach einem kleinen zu Guadeloupe gesammelten Exem- 
plar und dann eine neue Art: ©. grandis (p. 231. pl. 8. 
f. 4. 5) von Chile. 
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— Ueber eine neue fossile Limaceengattung; von 
Deshayes. Zwischen Limax und Parmacella einzuord- 
nen: Fiquesnelia; die Art heisst V. lenticularis (p. 289. 
pl. 7. f. 14-17) und ist in Rumelien gefunden worden. 

— Zusatz zum vorigen Aufsatz; von Fischer, die 
Beschreibung einer lebenden Art derselben Gattung 
(Fig. Dussumieri p. 296. pl. 7. f. 18) enthaltend. 

— Neue Marginella; von Bernardi: M. Loroisi 
De 298.’ pl 8.7. 6,7. 


— Neue Arten von Fischer und Bernardı. 1. 
Conus WVillepinii (p. 292. pl. 9. f. 12.) — 2. Scalaria 
pernobilis (p. 293. pl. 8. f. 2. 3). — 3. Turbo Cailletii 
(p- 294. pl. 9. f. 10. 11.) — 4. Murex Beauü (p. 295. 
m. &ıf 2) nd: Kakıta Beamt (p..296::pl295 Tal.) 
— 6. Helix Boyerü (p. 297. pl. 9. f. 8.9). — 7. Pupina 
Moulinsiana (p. 299. pl. 9. £. 6.71. — 8. Cyelosltoma 
(Cyelophorus) Coudertü (p. 299. pl. 9. f. 8-5). 

— Beschreibung fossiler Konchylien aus den Tertiär- 
formationen Russlands; von Mayer. (Forts) 13. Car- 
dium Duboisi Mayer (p. 301). — 14. Cardium edentulum 
Desh. (p. 302.) 

— Bibliographie. — Pfeiffer Mon. Auriculac. viven- 
tium von Petit 8.303309. — Saint-Simon Miscellanees 
malacologiques; von Fischer 8. 309—8312. (Anatomische 
Berichte über mehre Helix- und Bulimus-Arten.) — Han- 
ley the conchological Miscellany; von Petit 8. 312—315. 
— Bland über die Absorption von Theilen der innern 
Structur bei Stoastoma, lJuucidella, Trochatella u. s. w.; 
von Fischer 8. 315-317. — Anzeige der neuen Auflage 
von Hermannsen’s Index. — Shuttleworth Notitiae malacol. ; 
von Fischer 8. 319—820, 

Vierte Lieferung. April 1857. 

— Anatomische Bemerkungen über wenig gekannte 


Mollusken; von Fischer. (Forts. S. 821— 329). Ver- 
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schiedene Typen der Gattung Petricola und Bestätigung 
der Gattung Choristodon Jon. 


— Ueber die Gattungen Tornatellina und Elasmatina; 
von Petit. (S. 329—337.) 


— Neue Galatea; von Dunker: Gal. Bernardi (p. 
338. pl. 12. f. 3). 


— Liste der Arten der Gattung Galatea; von Fischer. 
Es werden 8 Arten diagnosirt, aber Gal. versicolor Mor. 
ausgeschlossen. 

— Neue Konchylien von den kanarischen Inseln; von 
Grasset. 1. Helix Hierroensis (p. 345. pl. 13. f.1). — 
2. Helix Perraudierei (p. 845. pl. 13. f. 2). — 3. Helix 
Guartemes (p. 346. pl. 13. f.3). — 4. Bulimus Gruerea- 
nus (p. 346. pl. 13. f. 4). — 9. Bul. anaga (p. 347. pl. 
13. f. 5). — 6. Bul. Tarnieranus (p. 348. pl. 13. f.6). — 
7. Pupa Moreletiana (p. 348. pl. 13. f. 7). 

— Anhang zur Konchyliologie von Algier; von Mo- 
relet. — 1. Oyelost. ferrugineum Lam. — 2. Bul. Cir- 
tanus Mor. 


— Zwei neue Arten von Anostoma; von Fischer 
und Hupe. — 1. An. Deshayesianum Fisch. (p. 350. pl. 
12. £.1.2). Zu der Gruppe mit undurchbohrtem Peristom 
gehörig. — 2. An. Verreauxianum Hupe (ip. 352) zu der- 
selben Gruppe gehörig, gut untersehiedene Art, welche sich 
auch in meiner Sammlung befindet. — Nachricht von M o- 
relet, dass das Anostoma depressum Lam. häufig sei zu 
Ceara oder Ciara, einem kleinen Hafen zwischen Fernam- 
bouc und Maranhan, Brasilien. 

— Beschreibungen neuer Arten; von Fischer. — 
l. Bulimus Lherminieri (p. 355. pl. 12. f. 6. 7) von Gua- 
deloupe. — 2. Emarginula Rollandi (p. 356. pl. 12. f. 10) 
ebendaher. 

— Neue Arten von Fischer und Bernardi. — 
1, Columbella Lafresnayi (p. 357. pl. 12. f. 4. 5) von 
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Marie - Galante. — 2. Phos Beauü (p. 358. pl. 12. f. 8.9) 
ebendaher. 

— Fossile a der Tertiärformation Russlands, 
von Mayer. (Forts. S. 359—365.) 15. Cardium corda- 
Zum Mayer, 16. otirallahim Münst., 17. spinicosta Mayer, 
18. subeylindricum Mayer, 19. radians Mayer, 20. car- 
ditoides Mayer. 

— Ueber eine neue Art der Gattung Chama; von 
E. Bayle. (S. 365-369.) Es wird bemerkt, dass die 
Gattungen Monopleura, Caprotina und Requienia von Ma- 
theron und d’Orbigny meist ächte Chamen seien und 
eine neue fossile Art: Chama spondyloides beschrieben 
und Tafel 14 abgebildet. 

— Ueber Radiolites angulosus Orb.; von Bayle (8: 
870—888. Taf. 15.) Vier d’Orbignysche Arten aus 2 Gat- 
tungen werden unter vorstehendem Namen vereinigt. Die 
Rudisten werden als Zunft der Chamaceen betrachtet und 
4 Gattungen derselben angenommen: Radiolites, Sphae- 
rulites, Hippurites Lam. und Caprina Orb. 

— Bibliographie. — A. Schmidt Beiträge zur Mala- 
kologie. — Woodward Shells of Thibet. — Noulet Co- 
quilles fossiles nouv. des terrains d’eau douce du sud-ouest 
de la France. — Bourguignat Amenites malacol. II. 1857. 

— Nachricht von Cailliaud’s Abhandlung über die per- 
forırenden Mollusken 1856; von Fischer. (8. 395—401.) 

— Liste der Mitarbeiter und Abonnenten, Inhalts- 
verzeichniss des fünften Bandes, alphabetische Liste der 
behandelten Gegenstände und Erklärung der Tafeln. 

Pfr. 


Il. Troschel, das Gebiss der Schnecken u. s. w. 
Zweite Lieferung 1857. (S. 75-112 und 4 Kupfertafeln.) 
Vgl. Malak. Bl: 1856. S. 251— 255. 

In dieser der ersten Abtheilung sich unmittelbar an- 
schliessenden Fortsetzung werden beschrieben die Gebisse 
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von Oyelostomus rugulosus (Tat. 4. Fig. 24. 25) Tudora 
ovata (Taf. 4. Fig. 26), Chondropoma obesum, pietum, 
Nemweombianum, irradians. — Cistula catenata und Can- 
deana (Taf. 5. Fig. 1). 

Die Familie der Helicinaceen (5, 75) ist vollkommen 
von den Uyclostomaceen verschieden und man würde sie 
dem Gebisse nach zu den Rhipidoglossen setzen müssen, 
Beschrieben werden aus dieser Familie: Zrochat. Tanker- 
villei (Taf. 5. Fig. 2), Sloanei (Fig. 3) chrysostoma (Fig. 
4), politula (Fig. 5), chrysochasma (Fig. 6), Helieina 
subfusca (Fig. 7), eunvexa (Fig. 8), Zropica (Fig. 9), ro- 
tuında (Fig. 10. 11), submarginata (Fig. 12), Alcadia 
palliata (Fig. 15. 14), letztere wenig von Helicina ver- 
schieden, während Trochatella gute generische Charaktere 
darbietet. 

Die Familie der Aydrocänaceen (S. 85, auf A. Cat- 
tarvensis gegründet) schliesst sich den Heliemaceen an, 
Beschrieben wird ebengenannte und abgebildet Tat. 6. Fig. 1. 

Es folgt nun (S. 84) die Familie der Proserpinaceen, 
nur nach den Angaben von Gray u. A. behandelt, nebst 
Darstellung des Gebisses von Oeres Salleana (Taf. 6. Fig. 2). 

Die Familie der Truncatellaceen (S. 85) würde dem 
Gebisse nach in die Nähe der Bythinien gestellt werden 
müssen. Abgebildet finden wir Tr. Caribaeensis Taf. 6. 
Fig. 3. 

Fam. Ampullariacea (8.86). Die Gattungen Asolene, 
Ampullaria, Pachystoma, Ceratodes und Lanistes seien 
mindestens als subgenera festzuhalten. Beschrieben werden: 
Pachystoma globosum (Taf. 6. Fig. 5) Ampull. urceus, 
magnifica Dkr. (Fig. 6), retusa (Fig. 7), sordida (Fig. 8), 
ieres Phil., scutata Mouss., castanea Desh. (Fig. 9), cro- 
costoma Phil., glauca L. (effusa Müll), Ceratodes Knorri 
Phil. (Taf. 6. Fig. 10) Lanistes ovum (Fig. 11), pur- 
purea Jon. 

Die Ctenobranchiata (8. 91). Nach einer histo- 
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‚ischen Darstellung der bisherigen Eintheilungsversuche 
nach dem Gebisse wünscht Vf. vorerst die 4 Gruppen der 
Taenioglossata, Toxoglossata, Hamiglossata und Peno- 
glossata beizubehalten. 

Die Gruppe der Tänioglossaten (S. 94) wird in klei- 
nere Gruppen getheilt: 1. Valvatae (beschrieben V, pis- 
cinalis Fer. Taf. 6. Fig. 12. 13, /ricarinata Say Fig. 14, 
cristata Müll. Fig. 15), 2. Paludinae (darın Paludina 
vivipara, achatina Tat. 7. Fig. 1, bengalensis Fig. 2, 
angularıs Müll. Fig. 3, Smwainsoni Mörch Fig. 4, sub- 
carinala Say Fig. 5, bulimoides Oliv. Fig. 6, Paludomus 
bilineatus Rv. Fig. 7 und chilinoides Rv.), Bythiniae (dar- 
unter Bythinia tentaculata Taf. 7. Fig. 8, Troschelii Fig. 9, 
rubens Fig. 10, Nematura Deltae Fig. 11), Lithoglyphi 
(beschrieben: Zith. fuscus Taf. 7. Fig. 12; Assiminea 
Grayana Fig. 15, Francesi Fig. 14, Tomichia ventricosa 
Fig. 15), Aydrobiae (darunter Amnicola Sayana Taf. 8. 
Fig. 1, patula Fig. 2, anatina Fig. 3, integra Fig. 4, 
Paludestrina culminea Fig. 5, Amnicola [Subulina] tker- 
malis Fig. 6), Ancyloti (Ancylolus praerosus Fig. 7, 
costatus Fig. 8, dissimilis Fig. 9, Melania depygis Fig. 10, 
Gyroloma ovoidea Shuttl. Fig. 11, conica Fig. 12, Jo 
spinosa Fig. 13, armigera), Thiarae (dazu Thiara Ho- 
landri Taf. 8. Fig. 14). 

Hier bricht das zweite Heft ab, doch wird die Fort- 
setzung baldigst folgen. Pfr. 


III. Ztudes sur les Naiades de la France, par Henri 
Drouet. Il. partie: Unio avec neuf planches noires. 
Troyes.. 1857. 136 Seiten in ®. 


Es ist dies die zweite Hälfte des im ersten Band dieser 
Blätter S. 253 in erster Hälfte (Anodonta) angezeigten 


Werkes. Der Inhalt ist folgender: 
Malak. Bl. XXIII. Dec 1857. 15 
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S. 5—8 (Preambule). Notizen über die literarischen 
Verbindungen des Verf. für den Zweck seiner Arbeit. 

S. 9—11 (I. Introduction). Allgemeine Bemerkungen 
über die Najaden. 

S. 12—16. «Il. Historique) Chronologische Ueber- 
sicht der Literatur. 

S. 17. 18. (III. Unio et Anodonta) Distinktion dieser 
beiden Gattungen. 

S. 19. 20 (IV. de l’espece\. Feststellung des Art- 
begrifts. 

S. 21—29 (V. Jeune äge, maladies et anomalies). 
Ueber die Alterskennzeichen, die krankhaften und die ab- 
normen Erscheinungen an den Schalen. Der Verfasser 
legt ein grosses Gewicht bei der Bestimmung des Alters 
einer Muschel auf die Dicke des Randes und auf die Be- 
schaffenheit der Hauteinfassung desselben. 

S. 30—34. (VI. Des caracteres specifiques). Hier 
ist nicht zu billigen, dass der Verf. in der Diagnose nur 
den Schlosszahn der rechten Schale beachtet wissen will, 
„weil der der linken nur die consequence dieses sei.“ 


S. 35 —41l. (VII. Des variations). Der Verf. ver- 
steht darunter nicht die Varietäten, sondern die Abände- 
rungen, hervorgerufen durch die Besonderheiten des Vor- 
kommens. Er unterscheidet Abänderungen hinsichtlich 1) 
der chemischen Zusammensetzung, 2) der Dicke, 3) der 
Gestalt, 4) der Farbe und 5) der Epidermis. 

S. 42—44. (VIII. Moeurs). Lebensweise. 

S. 45—56. (IX. Proprietes, usages). Wir erfahren 
hier unter Anderem, dass namentlich in Irland U. marga- 
ritifer werthvolle Perlen liefert und dass mehrere Arten, 
z. B. U. litoralis, pictorum, Requieni, batavus, Anodonta 
cygnea an vielen Orten Frankreichs gegessen werden. 

S.57--114. (X. Monographie). Der Verf. beschreibt 


12 Arten zum Theil mit zahlreichen Varietäten. 
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Sect. I. Margaritana Schum. 


1. U. margaritifecr L. mit 2 Varietäten, welchen 
Unio Roissyi Mich. und U. brunnea Bonh. entsprechen. 


Sect. II. Lymnium Oken. 


2. U. sinuatus Lam. — 35. U. litoralis Cuv. mit 12 
Varietäten, als deren eine auch U. cuneatus Jacq. (Rossm. 
f. 851) aufgeführt ist, wogegen sich doch vielleicht man- 
ches einwenden lässt. Ferner gehören nach dem Verf. 
hierher U. Draparnaldı Desh., subtetragona Mich., Pianen- 
sis Farines, Astierianus Dup., Barraudii Bonh. und Biger- 
rensis Mill. — 4. U. ater Nilss. — 5. U. crassus Retz. 
— 6. T. batavus Lam. mit 3 Varietäten, unter denen fol- 
gende neuere Namen als Synonyme erscheinen: U. mancus 
Dup., U. arcuata Jacq., U. Jacqueminii Dup., U. Droueti 
Dup., U. Moulinsianus Dup. — 7. U, Moquinianus Dup. 
— 8. U. elongatulus Mhlf. Ich besitze durch den Herrn 
Verf. ein Ex. seines Vorkommens (von Laignes im Dep. 
der Aube), welches mit meinen Illyrischen Exemplaren 
übereinstimmt. — 9. U. Requieni Mich. mit 11 Varietäten, 
zu denen folgende neuere Artnamen als Synonyme gehören: 
U. Ardusianus Reynier, U. Aleroni Comp. et Mass., U. 
Philippi Dup., U. Rousii Dup. Der Verf. hält U. Requi- 
enii identisch mit H. Turtonii Payr. Zur Unterscheidung 
von U. pietorum legt Herr D. leider kein Gewicht auf die 
ganz anders beschaffene Skulptur der Wirbel, indem er 
sie mit Unrecht bei beiden undato-tuberculosi nennt. — 
10. U. platyrhynchoideus Dup., concha media, elliptico- 
elongata, ventricosula, tenuis, fragilis, antice posticeque 
rotundata, extus luteo-fulvida, fusco-eingulata, ad oras argute 
exfoliata, intus irina, nitida; marg. super. et infer. subpa- 
rallelis; marg. poster. longe lateque rostrato; dente com- 
presso, elongato, subtriangulari, striato-crenulato; impres- 
sionibus muscular. parum profundis. In den etangs von 
Cazaux und Aureillan in dem Dep. des Landes entlang 
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dem Golf von Gascogne. Ist vielleicht nur U. platyrhyn- 
chus Rossm., auf dessen gestreckte Ex. sowohl Beschrei- 
bung als Figur und auch die Art des Vorkommens ganz 
genau passen. — 11. U. pietorum L. mit 4 Varietäten, 
als deren eine auch U. arcuatus Bouch. bezeichnet wird. 
— 12. D. tumidus Retz mit 3 Varietäten. 


S. 115. (XI. Especes fossiles). Blos die namentliche 
Aufzählung von 21 fossilen Arten nach Victor Raulın. 

S. 116 —127. (XI. Revue Europeenne). Eine zum 
Theil kritisch gehaltene Darstellung der geographischen 
Verbreitung der Unionen in Europa, welche mit einem 
monströsen „Tableau des Unios d’Europe‘ schliesst, mon- 
strös, weil in demselben alle längst verurtheilten Ziegler- 
schen, Küsterschen etc. Arten wieder mitaufgeführt sind, 
wodurch die Zahl der Arten bis zu 150 angeschwollen ist; 
darunter auch ein U. lanceolatus Rossm., von dem ich 
nichts weiss. 


S. 128. (XIV. Resume). Aufzählung der in Frank- 
reich vorkommenden 6 Anodonten und 12 Unionen. 

S. 129 —134. (XIV. Auteurs cites en synonymie). 

Die 9 Tafeln, von Levasseur lithographirt und von 
Lemercier in Paris gedruckt, sind ausgezeichnet schön 
und geben treffende Bilder der dargestellten Formen. Aus- 
ser den 12 Arten sind noch einige bemerkenswerthe Varie- 
täten abgebildet. Leider aber vermisst man eine Darstel- 
lung des Schlosses, am meisten bei der neuen Art. Das 
Buch wird nun zusammen mit seiner ersten Hälfte we- 
sentlich dazu beitragen, die zerfahrene Auffassung der 
Najadeen auf festere Principien zurückzuführen, was fast 
mehr noch in Frankreich als in Deutschland Noth that. 


E. A. Rossmässler. 


ee en 
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Diagnosen neuer Heliceen. 


1. Hehx Priekurbar, 

T. late umbilicata, lentiformis, tenuiuscula, striata, cor- 
neo-lutescens, strigis et maculis rufis ornata; spira breviter 
conoidea; sutura marginata, subexserta; anfr. 7 plani vel 
concaviusculi, ultimus subdeflexus, acute carinatus, circa 
umbilicum (!/, diametri superantem) tumidulus; apertura 
obliqua, securiformis, ringens: lamellis 2 elongatis in pa- 
riete aperturali, nulla in margine columellari, 4 minoribus 
in basaliı, 1 in supero; perist. recttum, acutum. — Diam. 
maj. 8, min. 71/,, alt. 3 mill. 

Hab. in insulis Sandwich. (D. Frick.) 

Diese Art ist vielleicht in den Sammlungen bisher mit 
HA. lamellosa verwechselt worden, von welcher sie sich 
durch ihren viel weiteren Nabel und die stets fehlende Spin- 
delfalte leicht unterscheiden lässt. 


2. Bulimus Binneyanus Pfr. 


T. umbilicata, ovato-conica, solida, conferte striata, 
opaca, cretacea, interdum radiis fuscis, fasciatim interruptis, 
picta; spira conica, apice acutiuscula; anfr. 51/, subplani, 
exserte carinati, ultimus non descendens, spiram aequans; 
infra carınam acutam turgidus, circa umbilicum infundibuli- 
formem, pervium vix compressus; apertura obliqua, irre- 
gulariter rkombea, fundo fuscula; perist. simplex, acutum, 
sordide purpurascens, margine dextro expanso, columellari 
late patente. — Long. 26, diam. 19 mill. Ap. 16 mill. longa, 
intus 9 lata. 

Hab. in Andibus prov. Patas, Peru (Dr. Farris). 

Diese schöne Art unterscheidet sich von dem nahe 
verwandten B. Denickei Gray (Reentsi Phil.) durch die 
feine Sculptur, scharfen Kiel, weiten, trichterförmigen Nabel 
u. s. w. Auch ist der Untertheil vom Kiele abwärts nicht 
so lang vorgezogen und viel weniger zusammengedrückt. 
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3. Bulimus Mejillonensis Pfr. 


T. anguste umbilicata, oblongo-conica, solida, rugoso- 
plicata, calcarea vel flammis corneis obsolete picta; spira 
scalariformis, vertice parvulo, laevi; anfr. 6 turgidi, ultimus 
spira paulo brevior, bası obsolete compressus; columella 
subrecedens, leviter arcuata; apertura parum obliqua, ob- 
longa; perist. simplex, margine dextro recto, columellari a 
bası dilatato, late reflexo, nitido. — Long. 25, diam. 12 
mill. Ap. 121/, mill. longa, 61/, lata. 

Hab. Mejillones in deserto Atacamensı. 

Zunächst verwandt mit D. affinis Brod., aber durch 
die Sculptur, die aufgetriebenen Umgänge, u. s. w. unter- 
schieden. 

4. Achatinella cinnamomea Pfr. 


T. imperforata, sinistrorsa, fusiformi-turrita, solidula, 
opaca, longitudinaliter plicatula, spiraliter sublirata et levis- 
sime granulata, cinnamomea; spira elongata, subrectilinearis, 
apice acutiuscula; sutura subsimplex; anfr. 6 vix convexius- 
culi, superi fusco et albido marmorati, ultimus 2/, longi- 
tudinis subaequans, infra medium attenuatus, castaneus; 
columella simplex, recedens; apertura parum obliqua, semi- 
ovalis, basi subangulata; perist. simplex, rectum, acutum. 
— Long. 19, diam. 5 mill. Ap. 72/; mill. longa, 3 lata. 
(Mus. Cuming.) 

Hab. in ins. Sandwich. (Frick). 


5. Achatinella gemma Pfr. 


T. subimperforata, sinistrorsa, oblongo-turrita, solidius- 


cula, striatula et spiraliter Iirata (liris planiusculis, conferte 


sulcatis), alba; spira turrita, apice acutiuscula; sutura sub- 
marginata; anfr. 7, superi plani, obsolete fusco-variegatı, 
sequentes convexiusculi, ultimus 2/, longitudinis subaequans, 
medio lira acutiore subcarinatus; columella leviter plicata; 
apertura parım obliqua, obauriformis; perist. subsimplex, 
margine columellari subreflexo, externo expansiusculo. — 


231 


Long. 17, diam. 6'/, mill. Ap. 7 mill. longa, 3 lata. (Mus. 
Cuming.) 

ß. Fulvo-lutescens, anfr. superis saturate corneo-stri- 
gatis. 

Hab. in ins. Sandwich. (Frick.) 

6. Achatinella sulcata Pfr. 

T. subperforata, sinistrorsa, oblongo-turrita, solidula, 
striatula et liris confertis, in anfr. superioribus compressis, 
tum rotundatis cincta, castanea, nitidula; spira regulariter 
attenuata, apice acutiuscula; sutura subsimplex; anfr. fere 6 
planiusculi, supremi albo-fammulati, ultimus 2/, longitudinis 
subaequans, bası saccatus, saturatius castaneus; columella 
levissime plicata; apertura obliqua, acuminato-ovalıs; perist. 
tenue, margine columelları superne dilatato, reflexo, externo 
expansiusculo.. — Long. 121/,, diam. 52/;, mill. Ap. 52/; 
mill. longa, 31/, lata. (Mus. Cuming.) 

Hab. in insulis Sandwich. (Frick.) 

7. Achatinella minuscula Pfr. 

T. snbimperforata, sinistrorsa, ovato-turrita, tenuius- 
cu!a, sub lente minute decussata, vix nitidula, fuscescenti- 
albida; spira turrito-conica, apice obtusiuscula; sutura sim- 
plex; anfr. 5 vix convexiusculi, mediani fusco-variegati, 
ultimus spira paulo brevior, fascia fusca eircumdatus et basi 
rotundata fusco-areolatus; columella vix plicata; apertura 
parum obliqua, semiovalis; perist. simplex, acutum, mar- 
gine columellari superne dilatato, reflexo. — Long. 10, 
diam. 5 mill. Ap. 41/, mill. longa, 22/, lata. (Mus. Cu- 
ming. 2 specimina prorsus congrua, an adulta?) 

Hab. in insulis Sandwich. (Frick.) 

Diese 4 neuen Achatinellen gehören sämmtlich zu der 
von mir aufgestellten Section ewcombia, und zwar die 3 
ersten, so wie die kürzlich von mir beschriebene 4. Phi- 
lippiana zu den typischen, die letzte, welche mit A. ornata 
[Newe, zunächst verwandt zu sein scheint, zu den abwei- 
chenden Formen. Merkwürdig ist es, dass auch unter der 
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typischen Gruppe ein ausgebreiteter Mundsaum (bei 4. 
gemma und sulcata) vorkommt. 
8. Cylindrella eximia Pfr. 

T. vix rimata, cylindraceo-turrita, solidula, confertis- 
sime subgranulato-striata, opaca, pallide violaceo-fulvida; 
spira sensim attenuata, late truncata; anfr. superst. 8 vix 
convexiusculi, supra suturam interstitis nudis subcrenati, 
ultimus vix solutus, basi acute carinatus; apertura subeir- 
cularis, basi angulata; perist. tenue, undique expansius- 
culum. — Long. 27, diam. medio 7!/, mill. Ap. diam. 5 
mill. (Mus. Cuming.) 

Habitat .. ..? 

9. Clausilia Lanzai Dunker. 

T. rimata, fusiformi-oblonga, solidula, striato-plicata et 
costis compressis, distantioribus, albidis, undulatis et inter- 
dum confluentibus sculpta, pallide lilaceo-carnea; spira a 
medio attenuata, apice corneo, acutiusculo; anfr. 9—91/, 
convexi, ultimus breviter gibboso - cristatus; apertura piri- 
formis, carnea; lamellae tenues, approximatae; lunella ob- 
soleta; plicae palatales 2, supera 1 mediocris, altera vali- 
dior, juxta subcolumellarem conspicua; perist. continuum, 
liberum, tenue, undique latiuscule expansum. — Long. 16, 
diam. medio 4 mill. Ap. 4 mill. longa, 31/, lata. 

Habitat Biocovo prope Macarsca Dalmatiae. (Prof. 
Lanza.) 


Nalakoz.Bl. 1857. 


Alb. 7.8.Helix prospera Alb._ 


1-3. Nanına eveloidea Alb.- 4-6.HYalina Natolica 
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1.2. Bulimus pudieus Müll. 3.6. Achalına Poeyana Pfr. 
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